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Einleitung. 

Bei meinen propädeutischen Arbeiten im Königsberger Zoologischen 
Museum fand ich u. a. bei der Untersuchung von Schwimmvögeln 
im Darme verschiedene Echinostomiden. Die Bestimmung derselben 
bot jedoch nach der vorhandenen Literatur meist erhebliche Schwierig- 
keiten oder war bei dem Fehlen genauer Beschreibungen und Ab- 
bildungen in manchen Fällen unmöglich. Als deshalb mein hoch- 
verehrter Lehrer Herr Geheimrat Professor Dr. M. Braun mir den 
Vorschlag machte, die Echinostomiden der Vögel einer Revision zu 
unterziehen und eine systematische Ordnung derselben vorzunehmen, 
unterzog ich mich sehr gern dieser dankbaren Arbeit. Herr Geheimrat 
Braun stellte mir hierauf mit liebenswürdiger Zuvorkommenheit das 
umfangreiche Material aus den Museen zu Berlin (RuDOLPHi’sche 
Helminthensammlung), Göttingen (Coli. Mehlis), Greifswald (Creplin- 
sche Originalexemplare), Königsberg und Wien (BREMSER’sche und 
NATTERER’sche Helminthensammlung) zur Verfügung. Ebenso wie 
den Verwaltungen dieser Museen bin ich auch Herrn Geheimrat 
Professor Dr. M. Braun, Herrn Professor Dr. Lühe und Herrn 
Generaloberarzt Dr. von Linstow für die Überlassung verschie- 
dener Totalpräparate und Schnittserien zu besonderm Danke ver- 
pflichtet. 

Frisch gesammeltes Material wurde größtenteils mit kalter 
Sublimatlösung (unter späterer Nachbehandlung mit Iodalkohol), in 
einigen wenigen Fällen mit Pikrin-Essigsäure konserviert. Die 
Untersuchung selbst bestand in der Durchmusterung des Materials 
an Totalpräparaten nach Aufhellung derselben. In den meisten 
Fällen mußte eine Streckung der Tiere vorgenommen werden. Zu 
diesem Zwecke wurden dieselben stufenweise bis zu Wasser herunter- 
geführt und nach einiger Aufweichung die Aufrollung der Tiere 
mittels feiner Pinsel versucht; nicht immer war die Streckung zu 
erreichen. Die Aufhellung selbst wurde nach der Dicke der ein- 
zelnen Objekte in verschiedenen Intermedien vorgenommen. Für 
kleine oder mehr oder minder abgeflachte Tiere genügte zumeist die 
Überführung in 50% Glycerin- Alkohol. In der überwiegenden Mehr- 
zahl wurde die Aufhellung der Objekte in Kreosot vorgenommen, 
um trotz der Dicke des oft stark muskulösen Kopfkragens die An- 
zahl und Anordnung der Kopfstacheln gleichzeitig überblicken und 
mit Sicherheit feststellen zu können. Auch für die Untersuchung der 
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innern Organe war die Kreosotaufhellung im allgemeinen wert- 
voller als die einfache Aufhellung in Glycerin. Bei altem und nur 
wenig geschmeidigem Material empfahl es sich, die Wasserentziehung 
genügend langsam und allmählich steigernd vorzunehmen; auch be- 
währte es sich, die Tiere aus absolutem Alkohol nicht sofort in 
Kreosot überzuführen, sondern dieselben zuvor eine Mischung von 
Kreosot und absolutem Alkohol passieren zu lassen. Trotzdem konnte 
das Kreosot nicht in allen Fällen als aufhellendes Intermedium ver- 
wandt werden, indem in einem Falle die Exemplare trotz der größten 
Vorsicht in reinem Kreosot zerbarsten, während sie sich in Cedern- 
holzöl sehr gut aufhellen ließen. Bei einem Tiere, bei dem die An- 
zahl und Anordnung der Kopfstacheln an der Umbiegung der Kragen- 
ränder nach der Rückenseite selbst in Kreosot nicht mit genügender 
Sicherheit festzustellen war, konnte eine stärkere Aufhellung in 
stark verdünnter Kalilauge erreicht werden. Von der Anfertigung 
von Schnittserien wurde Abstand genommen, da es sich in der 
Hauptsache um altes Material handelte, viele Arten nur in wenigen 
Exemplaren vertreten waren und genauere anatomische Unter- 
suchungen der wenigen, mir in genügender Zahl und genügendem 
Erhaltungszustände vorliegenden Arten — die vor allen Dingen hin- 
sichtlich der Muskulatur des Kopfkragens interessante Resultate ver- 
sprechen würden — den Rahmen der von mir beabsichtigten syste- 
matischen Revision der Echinostomiden überschritten hätten. Immerhin 
sei gleich hier betont, daß manche von mir wegen dieser Beschrän- 
kungen offen gelassene anatomische Fragen auch noch werden ge- 
lüst werden müssen, um zu einem sichern Urteile über die gegen- 
seitigen verwandtschaftlichen Beziehungen der von mir unterschie- 
denen Gattungen zu gelangen (vgl. hierzu auch den Abschnitt über 
die S} T stematik der Echinostomiden). 

Zu den nur bei Arten mit zahlreichen Exemplaren vorgenom- 
menen Färbungen der Totalpräparate eignete sich Boraxkarmin und 
besonders Alaunkarmin ausgezeichnet, soweit es sich um frisches 
oder gut konserviertes und geschmeidiges Material handelte. Bei 
schlecht konserviertem, altem und sehr sprödem Material wurde 
einigemal eine alkoholische Thioninlösung verwendet. Die Tiere 
wurden 20—30 Minuten der Einwirkung des Farbstoffes ausgesetzt, 
dann mindestens 24 Stunden mit 50% Alkohol ausgewaschen. Zu 
erwähnen ist, daß man bereits gegen Ende der gewünschten Ent- 
färbung die Tiere in höherprozentigen Alkohol überführen muß, da 
auch hierin eine weitere Farbstoffabgabe stattfindet. Die zuletzt in 
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Xylol aufzuhelleiideu Objekte müssen hierauf in Dammarlack einge- 
bettet werden, da auch das Kreosot das Thionin allmählich auf löst 
und hierdurch die Färbung ungünstig beeinflußt. Auf diese Weise 
ist es mir gelungen, auch bei alten Exemplaren eine zufrieden- 
stellende Differenzierung zu erreichen. 

Bezüglich der Konservierung von Echinostomiden habe ich be- 
obachtet. daß die Fixierung mit Sublimat, wenigstens wenn die Tiere 
in physiologischer Kochsalzlösung von dem anhaftenden Darmschleime 
befreit waren, sich nicht bewährt hat, da hierbei vielfach die syste- 
matisch so wichtigen Kopfstacheln verloren gegangen waren. Wesent- 
lich besser waren dagegen die mit Pikrin-Essigsäure und sehr gut 
auch die alten einfach in Alkohol konservierten Objekte, die sich 
durch Geschmeidigkeit des ganzen Körpers und das fast ausnahms- 
lose Vorhandensein der leicht abfallenden Kopf- und Hautstacheln 
auszeichneten. 

Die der Arbeit auf Tafeln beigefügten Figuren sind mit dem 
WixKEL’schen Zeichenapparat für schwache Vergrößerungen von 
Frl. G. Burdach unter meiner Aufsicht und nach meinen Angaben 
angefertigt; sämtliche Textabbildungen habe ich selbst nach den 
mir vorliegenden Präparaten mit Hilfe des AsBE’schen Zeichenappa- 
rats skizziert. 

Es ist mir angenehmste Pflicht, allen den Herren, die mir das 
Zustandekommen der Arbeit ermöglichten, meinen wärmsten Dank 
auszusprechen. Ganz besondern Dank schulde ich Herrn Geheimrat 
Professor Dr. M. Braun, Direktor des Zoologischen Museums zu Königs- 
berg (Preußen), meinem hochverehrten Lehrer, für die Anregung zur 
vorliegenden Arbeit und Überlassung reichlichen Materials, für die 
Erlaubnis zur Benutzung der Museumsbibliothek, seiner reichhaltigen 
Privatbibliothek und eigner handschriftlicher Aufzeichnungen sowie 
für stete Anteilnahme und bereitwilligste Unterstützung. Gleichfalls 
zu Dank verpflichtet bin ich Herrn Professor Dr. Lühe, 1 . Assi- 
stent am Königsberger Museum, für die Bereitwilligkeit, mit der mir 
der reiche Schatz seiner Erfahrungen jederzeit zur Verfügung ge- 
stellt wurde. 
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Allgemeines über die Systematik der Echinostomiden* 

Die Trematoden-Gattung Ecliinostoma wurde von Rudolphi (1809) 
aufgestellt und durch den mit geraden Stacheln besetzten, ventral 
ausgeschnittenen Kopfkragen charakterisiert (caput discretnm. subtus 
excisum, echinisque rectis cinctum). Dujardix und spätere Autoren 
(Moxticelli, Stossich) zogen zu ihr dann auch noch Arten, deren 
großer Mundsaugnapf unmittelbar von einem ringförmigen Stachel- 
kranz umgeben ist (die heutigen Gattungen Stephanocliasmas , Dero - 
pristis . Acanfhochctsmus u. a); erst Looss (1899) stellte die Gattung 
Ecliinostoma in ihrem ursprünglichen Umfange wieder her, indem 
er gleichzeitig an die Möglichkeit dachte, sie in mehrere Unter- 
gattungen aufzulösen. In der Diskussion über die Berechtigung der 
von Looss in die Systematik der Distomen eingeführten Grundsätze 
haben dann die Echinostomen eine gewisse Rolle gespielt, indem 
namentlich Lühe (1900) die offenbare Einheitlichkeit dieser Gruppe 
ins Feld führte, zur Stütze der Auffassung, daß Looss bei andern 
Distomen in der Bildung zahlreicher Gattungen zu weit gegangen 
sei. Nachdem sich nun aber inzwischen diese engere Abgrenzung 
der Arten als so überaus fruchtbar erwiesen hat, mußte sich natur- 
gemäß die Frage erheben, ob dann nicht auch die Gattung Echino- 
stoma einer weitern Aufteilung bedürfe. In der Tat hat denn 
auch bereits Looss selbst diesbezügliche Andeutungen gemacht. 
Nachdem er schon anfangs (1899) darauf hingewiesen hatte, daß für 
Ecliinost . liliputanum, bei dem er keinen Cirrusbeutel hatte nach- 
weisen können, vielleicht eine besondere Untergattung würde ge- 
bildet werden müssen, betont er später (1901), daß in der eigentüm- 
lichen Ausbildung des Kopfkragens bei Ecliinost . hilolmm , den auch 
Ecliinost. rcmosum besitze, „das Merkmal einer besondern Gruppe 
innerhalb der heutigen Gattung Echinostomum , d. h. einer Unter- 
gattung derselben zu erblicken“ sei. Bald darauf (1902) hat er diese 
Vermutung, daß die Gattung Ecliinostomnm einer Aufteilung bedürfe, 
noch schärfer präzisiert, indem er jetzt statt von Untergattungen 
von selbständigen Gattungen spricht und speziell Ecliinost. liliputanum , 
welches bestimmt keinen Cirrusbeutel besitze, als Vertreter einer be- 
sondern Gattung in Anspruch nimmt. Obhxer (1902) ist derselben 
Auffassung und meint, daß auch für Ecliinost. büobum nicht nur eine 
Untergattung, sondern eine Gattung zu schaffen und daß das Gleiche 
auch für Echin. ferox sowie für Echin. asperum notwendig sei. Den 
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Beginn mit der Bildung derartiger Gattungen hat dann Ratz (1903) 
gemacht, durch Aufstellung der Gattung Pegosomim für Echinost . 
saginatum, cisperum und eine neue Art ( Pepos . spinifenm). Odiiner 
(1907) hat diese Gattung nicht nur anerkannt, sondern auch durch 
die Feststellung, daß bei den zu ihr gehörigen Arten der Mundsaug- 
napf völlig rückgebildet sei, noch schärfer charakterisiert. In jüngster 
Zeit stellte Leiper (1908) für ein im Marabu lebendes Eclrinostomct 
die Gattung Balfouria auf. Weiter sind die Anläufe zu einem natür- 
lichen System der Echinostomiden bisher noch nicht gediehen. 

Meine Untersuchungen der Echinostomiden der Vögel — die 
Mehrzahl aller zurzeit bekannten Echinostomen schmarotzt in Vögeln, 
nur wenige in Säugetieren und nur ganz vereinzelte in Reptilien 
[. Ech . crocoäüi (Poir. 1886) und Ech. umbonatum Odhn. 1902] und 
Fischen [Ech. annulatnm (Dies. 1850)] — haben gezeigt, daß in der 
Tat die Einheitlichkeit der Echinostomen wesentlich überschätzt 
worden ist und daß eine ganze Reihe natürlicher Gattungen im Sinne 
der modernen Trematoden-Systematik in der alten RuDOLPHi’schen 
Gattung stecken. Einen vorläufigen Bericht hierüber habe ich selbst 
(Dietz 1909) in: Zool. Anz., Vol. 34, sowie in meiner Inaugural- 
Dissertation gegeben. 

Die Größen der Tiere sind in der ganzen Gruppe außerordent- 
lich schwankend, aber innerhalb der von mir unterschiedenen 
Gattungen mehr einheitlich. Auch die äußern Form Verhältnisse 
lassen schon gewisse charakteristische Verschiedenheiten erkennen. 
Zwar ist der Körper wohl stets ziemlich muskulös und meist wenig 
abgeflacht, von querovalem bis rundlichem Querschnitt. Eine Form, 
Echinost. serratum (Gattung Prionosoma mihi), nimmt aber eine Sonder- 
stellung durch die charakteristische sägezahnartige Ausbildung 
ihrer Seitenränder ein. Sonst verlaufen die Seiten des Hinter- 
körpers geradrandig und meist annähernd parallel, nur bei der 
Gattung Petasujer mihi ist die hintere Ivörperpartie breit spindel- 
förmig, während andrerseits bei Echinost. ferox (Gattung Chauno- 
cephalus mihi) der Vorderkörper annähernd halbkuglig aufgetrieben 
ist. Für die sämtlichen Echinostomiden ist charakteristisch ein Kopf- 
kragen in Form eines bestachelten, den Mnndsaugnapf ringförmig 
umgebenden, aber ventral offenen Hautwulstes. Meist ist dieser 
Kopfkragen nierenförmig, indem die den Kopfkragen bildenden 
Lappen sich bauchwärts Umschlägen und sodann als „ventrale Eck- 
lappen“ bezeichnet werden können. Diese sind verschieden stark 
entwickelt, fehlen bei der Gattung Drepanocephahts mihi vollkommen, 


Pie Echinostomideu der Vögel. 


273 


wodurch (lern gesamten Kopfkragen eine sichelförmige Gestalt ver- 
liehen wird. Ganz stark rückgebildet ist der gesamte Kopfkragen 
bei der Gattung Micropciryphium mihi, bei der nur 2 schwache Wülste 
an den Seiten des großen Mundsaugnapfes vorhanden sind, während 
er andrerseits bei Echin. bilobum (Gattung Patagifer mihi) und 
Pdmatostomum mihi durch den Besitz eines dorsalen Einschnitts 
biskuitförmig wird. Diese verschiedenen Form Verhältnisse des Kopf- 
kragens stehen zweifellos im Zusammenhang mit einer verschiedenen 
Anordnung seiner Muskulatur; besonders deutlich ist die von allen 
übrigen Arten abweichende Muskulatur bei Vrepauocephalus . Bei 
andern Arten habe ich diese zwar nicht näher untersucht, immerhin 
konnte ich aber feststellen, daß bei Echinost. bilobum die Anordnung 
der Muskulatur eine andere ist als bei den Echinostomen mit nieren- 
förmigem Kopfkragen. Diese anatomischen Verhältnisse im einzelnen 
festzustellen, muß ich zukünftigen Untersuchungen überlassen. — 
Der Bauchsaugnapf ist zwar meist, wie dies auch Looss (1899) in 
seiner Diagnose zum Ausdruck bringt, dem Yorderende stark ge- 
nähert, indessen ist dies nicht immer der Fall; er kann bei ein- 
zelnen Formen in der Körpermitte (Acanthoparyphium mihi) oder 
sogar hinter der Körpermitte ( Petasiger mihi) liegen. Ebensowenig 
durchgängig ist die auffällige Kleinheit des Mundsaugnapfes, indem 
2 brasilianische von mir zu der Gattung Microparyphhm mihi ver- 
einigte Arten einen verhältnismäßig großen Mundsaugnapf besitzen ; 
andrerseits aber ist er bei Pegosomum Ratz sogar völlig rückgebildet. 
Der Darmapparat besteht meist aus Präpharynx, Pharynx, deutlichem 
Ösophagus und bis ins Hinterende reichenden Darmschenkeln; aber auch 
hiervon bestehen Abweichungen, indem wenigstens bei der Gattung 
Micropciryphium mihi an Stelle des Ösophagus ein histologisch mit dem 
Epithel der Darmschenkel übereinstimmender „Pseudoösophagus ; ‘ vor- 
handen ist. — Die Ausdehnung der Dotterstöcke ist bei den verschie- 
denen Echinostomen großen Schwankungen unterworfen und scheint 
mir, wie dies auch Ratz bereits bei der Aufstellung seiner Gattung 
Pegosomum angenommen hat, für die Abgrenzung verschiedener 
Gattungen von Wichtigkeit zu sein. Nur selten sind die Dotterstöcke 
auf den Raum hinter den Hoden beschränkt, meist ziehen sie sich 
an den Seiten des Körpers verschieden weit nach vorn, reichen je- 
doch nur selten über den Bauchsaugnapf nach vorn hinaus. Die aus 
den Längskanälen der Dotterstöcke hervorgehenden queren Dotter- 
gänge bilden an ihrer Vereinigungsstelle ein kleines rundliches oder 
querovales Dotterreservoir, welches in allen Fällen median un- 
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mittelbar vor dem vordem Hoden gelegen ist. Der Keimstock be- 
sitzt kuglige oder querovale Gestalt und liegt meist median, seltner 
etwas seitlich, kurz vor dem vordem Hoden. Die Lagerung der 
Hoden nimmt bei Eclnnost. ferox (Gattung Chaunocephahis) eine Sonder- 
stellung ein, indem sie hier schräg oder sogar nebeneinander gelagert 
sind, während bei allen übrigen Formen die Hoden median hinter- 
einander liegen. Ein Receptaculum seminis und LAUKEn’scher Kanal 
war bei allen daraufhin untersuchten Arten nachweisbar. Ein Cirrus- 
beutel ist bei fast allen Tieren vorhanden, und zwar reicht er von 
der median dicht vor dem Baugsaugnapfe gelegenen Genitalöffnung 
sehr verschieden weit nach hinten. Nur bei der Gattung Pelmato- 
stomum mihi, bei der die Samenblase auffällig weit hinter dem Bauch- 
saugnapfe gelegen ist, konnte ich sein Vorhandensein nicht nacli- 
weisen, während er bei Echin . Mi put am an Lss. sicher fehlt. 

Auf Grund der hier angedeuteten Verschiedenheiten habe ich 
mich genötigt gesehen, zahlreiche neue Gattungen aufzustellen, für 
die ich zunächst, bevor ich mich zur Besprechung der einzelnen 
Arten und Gattungen wende, eine Übersicht in Form einer Bestim- 
mungstabelle gebe. — Ich muß aber auch zugleich meiner Über- 
zeugung dahin Ausdruck geben, daß die Aufteilung der alten Gattung 
Eeliinostoma noch weiter gehen muß, als ich sie hier vorgenommen 
habe. Wenn ich diese nicht schon jetzt selbst vornahm, so geschah 
dies, weil meine Untersuchungen notwendig noch lückenhaft bleiben 
mußten, da ihnen fast ausschließlich altes Material zugrunde lag. 
Habe ich doch z. B. infolgedessen das Excretionssystem über- 
haupt nicht näher untersuchen können, und doch dürfte dies viel- 
leicht auch bei den Echinostomen für die Abgrenzung von Gattungen 
(durch verschiedene Ausbildung der Seitenäste der Excretionsblase) 
eine ähnliche Bedeutung gewinnen können, wie es durch andere 
Form Verhältnisse beispielsweise bei den Hemiuriden und Opisthorchi- 
iden der Fall war. Auch habe ich, wie bereits erwähnt, keine 
Untersuchungen auf Schnittserien vornehmen können, obwohl solche 
zur Aufklärung mancher wichtiger Einzelheiten wünschenswert ge- 
wesen wären. Besonders notwendig scheint mir vor allem noch eine 
genauere Untersuchung der Copulationsorgane zu sein, die bemerkens- 
werte Verschiedenheiten aufweisen, ohne daß es mir jedoch bereits 
möglich war, auf die diesbezüglichen Einzelheiten einzugehen. 
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B e s t i m m u n gs - Tabelle 
der Ec hinostomiden-Gatt ungen. 

A. Bewohner des Darmes mit typisch entwickeltem Mundsaug- 
napf 

a) Vorderkörper nicht anfgetrieben 

a x . Dotterstöcke über den vordem Hoden nach vorn hinaus- 
reichend 

a, 2 . Bauchsaugnapf mehr oder weniger vor der Mitte des 
meist langgestreckten, seltner im Hinterkörper 
etwas verbreiterten Körpers 
a 3 . Körper am Yorderende dicht mit feinen Haut- 
stacheln besetzt oder glatt; Körperränder 
glatt 

a 4 . Mundsaugnapf klein, Kopfkragen kräftig ent- 
wickelt 

a 5 . Kopfkragen mit breiten runden, auf die Yen- 
tralfläche übergreifenden Ecklappen 
a 6 . Hoden vom Hinterende mehr oder weniger 
entfernt und von den Dotterstöcken 
überragt 

a T . Kopfkragen ohne dorsalen Einschnitt, 
nierenförmig 

a 8 . Uterus lang mit zahlreichen Win- 
dungen und Eiern 
a 9 . Cirrusbeutel nicht über den 
Bauchsaugnapf nach hinten 
hinausreichend 

a 10 . Cirrusbeutel klein, fast 
ganz vor dem Bauch- 
saugnapf gelegen 

Echinostomum 
b 10 . Cirrusbeutel gerade bis über 
den Hinterrand des 
Bauchsaugnapfes nach 
hinten reichend 

Hypoderaeam 
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b 9 . Cirrnsbeutel sehr lang, nach 
hinten weit über denBauch- 
saugnapf hinausreichend 
Himasthla 

b s Uterus kurz mit spärlichen Win- 
dungen und wenigen Eiern 
aa) Körper schlank, hinten ver- 
jüngt 

aaa) Cirrusbeutel sehr lang, weit 
über den Bauchsaugnapf 
nach hintenhinausreichend 
A canth oparyphiu m 
bbb) Cirrusbeutel kurz, nicht 
über den Bauchsaugnapf 
nach hin teil hinausreichend 
a) Hoden stark gelappt 
Pciryphostomim 
ß) Hoden langgestreckt, 
wurstförmig, leicht ge- 
schlängelt 

Euparyphium 
y) Hoden regelmäßig oval 
Echwoparyph ium 
bb) Körper hinten breit abgerundet 
a) Hoden regelmäßig längsoval, 
glattrandig 

Parech inost omum 
ß) Hoden verhältnismäßig sehr 
groß, unregelmäßig quer- 
oval, mit schwach einge- 
kerbten Rändern 

Ecliinochasmus 

b 7 . Kopfkragen mit wenig hervortretender 
dorsaler Einbuchtung, biskuitförmig 
Ecphrostomum 

c 7 . Kopfkragen mit tiefem, bis zum Mund- 
saugnapf heranreichendem, dorsalem 
Einschnitt Patagifer 
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b G . Hoden im äußersten Körperende, hinter 
den Dotterstöcken Pehnatostomum 
b 5 Kopfkragen mit wenig ausgebildeten, rand- 
ständigen, auf die Ventralfläche nicht 
übergreifenden Ecklappen 

Drepranoceplialiis 

b 4 . Kopfkragen sehr wenig entwickelt, nur zwei 
schwache Wülste an den Seiten des großen 
Mundsaugnapfes bildend Microparypliiam 

b 3 . Körperränder gezackt, mit je einem Stachel auf 
auf jeder Zacke Prionosoma 

b 2 . Bauchsaugnapf in der Mitte, bei Streckung sogar hinter 
der Mitte des gedrungenen, breit spindelförmigen 
Körp ers Petasiger 

b 4 . Dotterstöcke nach vorn bis zum vordem Hoden reichend 

d) langgestreckte Arten mit längsovalen Hoden 

Mesorchis 

ß) kleine Form mit in querer Richtung gestreckten Hoden 

Monüifer 

c x . Dotterstöcke auf den Raum hinter den Hoden beschränkt 

Cloeopliora 

b) Vorderkörper sehr stark aufgetrieben, mit scharfer Abgrenzung 
am Vorderrande des Bauchsaugnapfes. Hinterkörper nahezu 
zylindrisch 

a) Der ganze Vorderkörper halbkuglig. Uterus nicht sehr 
lang und fast ganz auf den nahezu zylindrischen Hinter- 
körper beschränkt Chaunocephahis 

ß) Die starke Auftreibung des Vorderkörpers auf seinen hin- 
teren, unmittelbar vor dem Bauchsaugnapfe gelegenen Teil 
beschränkt, von dem aus das Vorderende sich kegel- 
förmig verjüngt Uterus sehr lang, den ganzen aufge- 
triebenen Teil des Vorderkörpers mit seinen Schlingen 
erfüllend Balfouria 

B. Bewohner der Gallengänge mit völlig reduziertem Mundsaugnapfe 

Pegosomum 


278 


Eugen Dietz, 


Übersicht über (las Vorkommen der Ecliinostomiden. 

A. Nach den Parasiten geordnet. 


Mit einem Stern (*) versehen sind alle ans der Literatur übernommenen Wirts- 
angaben sowie die Ecbinostomiden-Arten, die ich nicht selbst untersuchen konnte. 


o 

55 

Parasit 

Wirt 

Heimat 


Gen. Echinostoma 



1 . 

Ech . revolutum (Fröl.) 

Anas hoschas L. dom. 

Mittel-Europa 



Anas hoschas L. 

n 



Tadorna tadonia (L.) 




Mareca penelope (L.) 

r > 



Cygnus olor (L.) 

r> 



Anser anser (L.) dom. 




Aytliya ferina (L.) 

n 



*Cygmts niusicus (Bechst.) 

« 



*(Juerqnedula qucrqiiedula (L.) 




Gallus domesticns autt. 




Oedemia nigra (L.) 


2. 

Ech. mendax Dtz. 

Dendrocygna viduata (L.) 

Brasilien 



Chenalopex jubatus (Spix) 

r > 



Cairina moschata (L.) 




Xettion brasiliense (Briss.) 

r > 

3. 

Ech. paranlnm Dtz. 

Colymbus cristatas L. 

Mittel-Europa 



Anas hoschas L. 

n 



Mareca penelope (L.) 

» 

4. 

Ech. echinocephalum (Rud.) 

Milvas milvus (L.) 

n 

5. 

Ech. stridulae (Reich) 

Syrnium alnco (L.) 

n 



*Strix flammea L. 

r > 

6. 

Ech. discinctnm Dtz. 

Amblycercus solitarius (Vieill.) 

Brasilien 

7. 

Ech . aphylactum Dtz. 

Porphyrio martinicus (L.) 

n 

8. 

Ech. chlor opodis (Zed.) 

Gallinula chlor opus (L.) 

Mittel-Europa 



Ortygometra porzana (L.) 

r > 

9. 

Ech. sarcinuni Dtz. 

Grus grus (L.) 

n 

10. 

Ech. necopinnm Dtz. 

Geronticns coerulescens (Vieill.) 

Brasilien 



= Molybdophanes coerulescens 




(Vieill.) 




Geronticns oxycercus (Srix) = 

n 



Cercibis oxycerca (Spix) 




Geronticns albicollis (L.) 

n 

11. 

Ech. alepidotum Dtz. 

Porphyrio parvus (Bodd.) = Por - 

n 



phyriola parva (Bodd.) 


12. 

Ech. transfretanum Dtz. 

Fulica armillata Vieill. 

n 

13. 

Ech. operosum Dtz. 

Plotus surinamcnsis Gmel. 

n 

14. 

Ech. siticiilosum Dtz. 

Tinamus nndnlatus (Temm.) = 

n 



Crypturus adspcrsus (Temm.) 




Tinamus variegatus (Gmel.) 

» 



Tinamus noctivagus Pz. Wied. 

n 

15. 

Ech. condignum Dtz. 

Hydropsalis torquata (Gmel.) 

V) 



Bucco collaris (Lath.) 

n 

16. 

Ech. uncatum Dtz. 

Crotophaga ani L. 

n 



Crotophaga major Gmel. 

r \ 
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d 

K 

3 

Parasit 

Wirt 

Heimat 


Gen. llypoderaeum 



17. 

H. conoideum Bloch 

Anas boschas L. 

Mittel-En ropa 



Anas bosehas L. dom. 

n 



Querquedula querquedula (L.) 

n 



Aythya ferina (L.) 

n 



* Euligula marila (L.) 

51 



*Tadorna tadorna (L.) 

11 



Spatula elypeata (L.) 

51 



*Anser anser (L.) 




*Anser anser (L.) dom. 

55 



* Anser albifrons Scop. 

55 



*Mergus merganser L. 

55 



* Gallus domesticus autt. 

55 


Gen. Ilimasthla 



18. 

H. rhigedana Dtz. 

Nnmenius arquatus (L.) 

Halbinsel Sinai 



„ Numenius arabicus“ 

55 

19. 

H. alincia Dtz. 

Tringa cinelus (L.) 

Brasilien 

20. 

11. leptosoma (Crepl.) 

Tringa alpina (L.) 

Mittel-Europa 



*Calidris arenaria (L.) 

55 

21. 

H. militar is (Rud.) 

Numenius arquatus (L.) 

51 

22. 

H. elongata (Mehl.) 

Larus marinus L. 

55 



Larus argentatus Gm. 

55 

23. 

H. secunda (Nie.) 

*Larus ridibundus L. 

Schottland 



*Larus argentatus Gm. 

5) 



*Haematopus ostralegus L. 

55 


Gen. 




Acan th op aryph ium 



24. 

A. phoenicopteri (Lhe.) 

Phoenicopterus roseus Pall. 

Tunis 


Gen. l*arypli ostomu ni 



25. 

P. radiatum (Düj.) 

Phalaerocorax carbo (L.) 

Mittel-Europa 



Phalacrocorax graculus (L.) 

55 

26. 

P. segregatum Dtz. 

Catharista atrata (L.) 

Brasilien 



Sarcorhamphus papa (L.) 

55 



Cathartes urnbutinga (Natt, et Pelz.) 

55 



= Oenops urubitinga (Pelz.) 




Oeuops aura (L.) 

55 



Vultur sp. 

55 


Gen. Eupa ryph i u m 



27. 

E. capitaneum Dtz. 

Plotus anhinga L. 

Brasilien 

28. 

E. vienne (Fuhrm.) 

*Lutra sp. 

Java 
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6 

«Ä 

1-3 

Parasit 

Wirt 

Heimat 

29. 

Gen. 

Ecli i n oparypli i u m 

E. elegans (Lss.) 

Phocnicopterus roseus Pall. 

Ägypten 

30. 

E. agnatum Dtz. 

Buteo buteo (L.) 

Mittel-Europa 

31. 

E. aconiatum Dtz. 

Yanellns vanellus (L.) 

?? 

32. 

Ecliinostoma bciculus 

Mergus albellus L 

?? 


(Dies.) 

Fuligula marila (L.) 

V 

33. 

Ecliinostoma flexurn (Lint.) 

Clangula clangula (L.) 
Spatula clypeata (L.) 
Oedemia fusca (L.) 

TJrinator stellatus (Brünn.) 

* Oedemia americana (Gmel.) 

51 

11 

51 

51 

Nordamerika 

34. 

Ecliinostoma recurvatum 

Fuligula marila (L.) 

Mittel-Europa 


(v. Lst.) 

Fuligula fuligula (L.) 

55 

35. 

Gen. 

Pavecliinostomum 
P. cinctum (Ecd.) 

* Gallus domesticus autt. 
Vanellus vanellus (L.) 

51 

51 

36. 

Gen. 

Ech in och asm us 

E. coaxatus Dtz. 

Squatarola squatorola (L.) 
Colymbus cristatus L. 

51 

5* 

37. 

E. eitrgporus (Lss. 1896 

Colymbus griseigena Bodd. 
Ciconia ciconia (L.) 
*Milvus parasiticus Lath. 

51 

Ägypten 


nec 1899) 

Milvus kor sch un (G>iel.) 

51 

38. 

E. beleocephalus (v. Lst.) 

Ardea cinerea L. 

Mittel-Europa 

38a. 

E. oligacanthus Lhe. n. sp. 

*Ardca cinerea L. 

Ägypten 

39. 

(= Echinostomum eury- 
porum Lss. 1839 nec 1896) 

Gen. 4 Patagifev 
P. bilobus (Rud.) 

Ibis falcinellus (L.) = Flegadis falci- 

Mittelmeer- 

40. 

P. consimilis Dtz. 

nellus (L.) 

Platalea leucorodia L. 

Ibis rubra L. 

Plegadis guaraxma (L.) 
Geronticus coerulescens (Vieill.) 
Geronticus albicollis (L.) 

länder 

51 

Brasilien 

51 

51 

51 

41 

Gen. Xephrostomum 
. J\ T . ramosum (Sons.) 

Babulcus ibis Hasselbg. 

Sudan 
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6 

52? 

m— 

i-3 

Parasit 

Wirt 

Heimat 

42. 

Gen. J Felm at ostomum 
P. episemum Dtz. 

Xumenius phaeopus (L.) 

Mitt.-Europa(?) 

43. 

P. mesembrinum Dtz. 

Xumenius sp. 

„ (?) 

44. 

Gen. Drepanocephalus 
D. spathans Dtz. 

Phalacrocorax brasiliensis (Gmel.) 

Brasilien 

45. 

Gen. Mi cropa ryph i um 
M. facetum Dtz. 

Geronticus oxycercus (Spix) = Cerc- 

n 

46. 

M. asotum Dtz. 

ibis oxycerca (Spix) 

Ichthyoburus nigricollis (Lath.) = 


47. 

Gen. JE* rionosoma 
P. serratum (Dies.) 

Busarellus nigricollis (Lath.) 
Aramus scolopaceus Vieill. 

r 

48. 

Gen. JP etasiger 
P. exaeretus Dtz. 

Phalacrocorcix carbo (L.) 

Mittel-Europa 

49. 

Gen. Mesorchis 
M. pseudoechinatus (Olss.) 

Larus marinus L. 


50. 

3/. polycestus Dtz. 

Alca torda L. 

Skandinavien 
Mittel -Europa 

51. 

M. clenticulatus (Rüd.) 

Urinator arcticus (L.)? 
Sterna hirundo L. 

n 

.. n 

52. 

M. pendulus (Lss.) 

*Pecurvirostra avocetia (L.) 

Ägypten 

53. 

3/. conciliatus Dtz. 

Ehynchops nigra (L.) 

Brasilien 

54. 

Gen. Monilifer 
3/. sjnnulosus (Rud.) 

Colymbus cristatus L. 

Mittel-Europa 

55. 

Gen. Cloeoj)hora 
CI. micata Dtz. 

Colymbus griseigena Bodd. 

Urinator arcticus (L.) 

Urinator stellatus (Brünn.) (= Co- 
lymbus septentrionalis) 

Fuligula marila (L.)? 

Arenaria interpres (L.) 

n 

ii 

ii 

ii 

ii 

Brasilien 
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fr 

•A 

2 

Parasit 

Wirt 

Heimat 

56. 

Gen. Cliaunocephalus 
Ch. fcrox (Rud.) 

Ciconia ciconia (L.) 

Mittel-Europa 

57. 

Gen. Balfouria 
B. monogama Leip. 

Ciconia nigra (L.) 

*Botaurus stellaris (L.) 

*Leptoptilus crumenifer Cuv. 

5? 

Sudan 

58. 

Gen. JP egosomum 

P. saginatnm (Ratz) 

*Herodias alba (L.) 

Ungarn 

59. 

P. spiniferum Ratz 

*Botaurus stellaris (L.) 


60. 

P. asperum (Wright) 

*Botaurus minor Boie 

Nordamerika 

*61. 

Species inquireudae 
Echinostoma cicanthoides 

PJioca vitulina L. 

Mittel-Europa 

*62. 

(Rud.) 

Echinos toma afr ica num 

Milvus parasiticus Lath. 

Ägypten 


Stiles (= Echinostoma 

Tinnuncnlus tinnunculus (L.) 

» 

*6 2a. 

bursicola Looss) 
Echinostoma anceps (Mol.) 

Fulica atra L. 

Norditalien 

*63. 

Echinostoma a?mnlatum 

Gymnotus electricus L. 

Brasilien 

*64. 

(Dies.) 

Echinostoma armatum 

Rostrhamus sociabilis V. 

Sumatra 

*65. 

Fuhrm. 

Echinostoma bursicola 

Ardea cinerea L. 

Mittel-Europa 

*66. 

(Crepl.) Stiles nee Looss 
Distoma ( Echinostoma ?) 

Columba livia Briss. 

» 

*67. 

n. sp. Mueller 
Echinostoma croaticum 
(Stossich) 

Echinostoma crocodili 

Phalacrocorax gracnlus (L.) 

Italien 

*68. 

Crocodilus siamensis Schneid. 

Mittel-Europa 

69. 

(Poirier) 

Echinostoma dtparcum 

Haematopus sp. 

Brasilien 

70. 

Dtz. 

Echinostoma egregium 

Molgbdo 2 )hanes coerulescens (Vieill.) 

» 

71. 

Dtz. 

Echinostoma fragosum 

Plotus anhinga L. 

5} 

*72. 

Dtz. 

Echinostoma garzettae 

Garzetta garzetta (L.) 

Sumatra 

*73. 

MacCall. 

Echinostoma incrassatum 

Lutra brasiliensis (= L. solitaria) 

Brasilien 


(Dies.) 

ZlM. 


*74. 

Ech inostoma lilipu tan um 

Pernis ajnvorns (L.) 

Ägypten 


Looss 

Milvus parasiticus Lath. 


*75. 

Echinostoma magniovat um 

Puffinus kuhli Boie 

Italien 


Stossich 
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d 

Ci 

Parasit 

Wirt 

Heimat 

76. 

Echinostoma melis 

Putorius putorius (L.) 

Mittel-Europa 


(Schrank) 

*Putorius lutrcola (L.) 

n 



*Pntorius nivalis (L.) 

n 



Mustcla foina Erxl. 

n 



* Mit st da martes L. 




Lutra Intra (L.) 

ft 



Meies taxns Bodd. 

ft 



*Canis vnlpes L. 

» 



Erinaccus cnropaeus L. 

ft 



* Felis domcstica Briss. 


*77. 

Echinostoma mordax Looss 

*Pclecanus onocrotalus L. 

Ägypten 

78. 

Ech i n osto ma n ephroccpha - 

Turdits saxatilis L. 

Mittel-Europa 


htm (Dies.) 



*79. 

Echinostoma pcrfoliatum 

*Canis familiär is L. 

Ungar n 


Ratz 

* Felis domestica Briss. 


*so. 

Echinostoma pungens v. 

*Colymbus nigricans Scop. 

Mittel-Europa 


Linst. 



81 . 

Echinostoma spathulatnm 

Ardetta niinuta (L.) 

ft 


(Rud.) 



* 82 . 

Echinostoma spiculator 

Mus deemnanus L. 

ft 


(Düj.) 



*83. 

Echinostoma nmbonatnm 

Crocodilus niloticus L. 

Ägypten 


Odhner 




B. Nach 

den Wirten geordnet. 


o 

C 

Wirt 

Parasit 

Heimat 


.Pisces 



1. 

Gymnotus electricus L. 

Echinostoma annulatum (Dies.) 

Brasilien 


it eptilia 



2. 

Crocoäilus sianiensis 

Echinostoma crocodili (Poirier) 

Mittel-Europa 


Schneid. 



3. 

Crocodihts niloticus L. 

Echinostoma nmbonatnm Odhn. 

Ägypten 


res 




jPö r/ / cipcd i form es 



4. 

Colymbns cristatus L. 

Echinostoma jmraulum Dtz. 

Mittel-Europa 



Echinochasmus coaxatus Dtz. 

n 



Monilifer spmnlosus (Rcd.) 

n 


19 * 


284 


Ecgen Dietz, 


o 

s 

Wirt 

Parasit 

Heimat 

5. 

Colymbus griseigena Bodd. 

Echinochasmus coaxatus Dtz. 

Mittel-Europa 


Monilifer spinulosus (Pul.) 
*Echinostoma pungens v. Linst. 

» 

6. 

Colymbus nigricans Scop. 



(—Podicej)s minorL ath.) 



7. 

Colymbus auritus L. 

^Echinostoma sp. 

» 

8. 

Urinator arcücits L. 

Monilifer spinulosus (Rüd.) 




Mesorchis polycestus Dtz. ? 


9. 

Urinator stellatus (Brünn.) 

Monilifer spinulosus (Rül.) 



(= Colymbus septentrio- 

Echinostoma baculus (Dies., 

n 


nalis Gmel. = Colymbus 
rufogularis Mey.) 

v. Linst.) 



JP rocellari iformes 



10. 

Puffinus kuhli Boie 

* Echinostoma magniovatum Stoss. 

Italien 


Steganopodes 



11. 

Pelecanus 07 iocrotalus L. 

* Echinostoma mordax Lss. 

Ägypten 

12. 

Phalacrocorax brasiliensis 

Drepanoceplialus spathans Dtz. 

Brasilien 


(Gmel.) 


13. 

Phalacrocorax carbo (L.) 

Paryphostomum radiatum (Duj.) 

Mittel-Europa 


Petasiger exaeretus Dtz. 


14. 

Phalacrocorax graculus (L.) 

Paryphostomum radiatum (Duj.) 

j? 


* Echinostoma croaticum (Stoss.) 

Italien 



* Echmostoma sp. 


15. 

Phalacrocorax pyqmaeus 

* Echinostoma sp. 

Mittel-Europa 


(Pall.) 



16. 

Plotus anhinga L. 

Euparyphium capitaneum Dtz. 

Brasilien 


Echinostoma fragosum Dtz. 


17. 

Plotus surinamensis Gmel. 

Echmostoma operosum Dtz. 



Ci coni ifo rmes 



18. 

Plegadis falcincllus (L.) 

Patagifer bilobus (Rud.) 

Mittelmeer- 


länder 

19. 

Plegadis guarauna (L.) 

Patagifer sp. (bilobus?) 

Brasilien 

20. 

Ibis rubra L. 

Patagifer bilobus (Rud.) 


21. 

Platalca leucorodia L. 

Patagifer bilobus (Rud.) 

Mittelmeer- 



länder 

22. 

Cercibis oxyccrca (Spix) [= 

Microparyphium facetum Dtz. 

Brasilien 

23. 

Geronticus oxycercus 

(Spix)] 

Echinostoma nccopinum Dtz. 

>? 

MolybdopJtanes coerules- 

Echinostoma necopinum Dtz. 



ce?*s(ViEiLL.)[= Geronti- 

Echinostoma egregium Dtz. 

* 


cus coendescens (Vieill.)] 

Patagifer bilobus (Rud.) 


24. 

Geronticus albicollis (L.) 

Echinostoma necopinum Dtz. 

n 


Patagifer consiniilis Dtz. 

}■> 

25. 

Ciconia ciconia (L.) 

Chaunocephalus ferox (Rud.) 

Mittel-Europa 


Echinochasmus coaxatus Dtz. 

n 
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Parasit 

Heimat 

26. 

Ciconia nigra (L.) 

Chaunocephahis ferox (Bud.) 

Mittel-Europa 

26a. 

Leptoptilns crumenifer 

*Balfonria monogama Leip. 

Sudan 


Cuv. 



27. 

Arclea cinerea L. 

^Echinostoma bursicola (Crepl.) 

Mittel-Europa 



Stiles 




EchinocJiasmus beleocephalus (v. 




Linst.) 




*Echinochasmus oligacanthus Lhe. 

Ägypten 

28. 

Ardca comata Pall. 

*Echinostoma sp. 

Mittel-Europa 

29. 

Ardetta minuta (L.) 

Echinostoma spathulatum (Bud.) 

_ n 

30. 

Herodias alba (L.) 

*Fegosomum saginatum (Bätz) 

Ungarn 

31. 

Gar zetta gar zetta (L.) 

* Echinostoma yarzettae MacCall. 

Sumatra 

32. 

Babulcus ibis Hasselbg. 

Nephrostomum ramosum Sonsino 

Nil-Delta 

33. 

Botaunts stellar is (L.) 

* Chaunocephahis ferox (Bud.) 

Mittel-Enropa 



*Pegosonmm spiniferum Bätz. 

Ungarn 

34. 

Botaurus minor Boie 

*Pcgosomum asperum (Wright) 

Nordamerika 

35. 

Nycticorox nycticorax (L.) 

* Echinostoma sp. 

Mittel-Europa 


JP hoenicopteri 



36. 

Phoeyiicopterus roseus 

Acan th o pa rypli ium phoen icopter i 

Tunis 


Pall. 

(Lhe.) 




Eehinoparyphium elegans (Lss.) 

Ägypten 


Anseriformes 



37. 

Cyynns olor (L.) 

Echinostoma revolutum (Froel.) 

Mittel-Europa 



* Echinostoma sp. 


38. 

Cygnns musicus (Bechst.) 

* Echinostoma revolutum (Froel.) 


39. 

Cairina moschata (L.) 

Echinostoma mendax Dtz. 

Brasilien 

40. 

Aiiser anser (L.) [= Anser 

* Hypoderaeimi conoideum (Bloch) 

Mittel-Europa 


cinereus Meyer] 

* Echinostoma sp. 

57 

41. 

Anser anser (L.) dom . 

Echinostoma revolutum (Froel.) 

57 



*Hypoderaeityn conoideum (Bloch) 


42. 

Anser albifrons (Scop.) 

*Hypoderaeum conoideum (Bloch) 

55 

43. 

Tadorna tadorna (L.) 

Echinostoma revolutum (Froel.) 

57 



*Hypoderaeum conoideum (Bloch) 

57 

44. 

Dendrocygna viduata (L.) 

Echinostoma mendax Dtz. 

Brasilien 

45. 

Anas boschas L. 

Echinostoma revolutum (Froel.) 

Mittel-Europa 



Echinostoma paraulum Dtz. 

57 



Hypoderaeum conoideum (Bloch) 

55 

46. 

Anas boschas L. dom . 

Echinostoma revolutum (Froel.) 

55 



Hypoderaeum conoideum (Bloch) 

55 . 

47. 

Chenalopex jubatus (Spix) 

Echinostoma mendax Dtz. 

Brasilien 

48. 

Aix sponsa (L.) 

* Echinostoma sp. 

Mittel-Europa 

49. 

Mareca penelope (L.) 

Echinostoma revolutum (Froel.) 

55 



Echinostoma paraulum Dtz. 

57 

50. 

Nettion crecca (L.) 

* Echinostoma sp. 

55 

51. 

Nettion brasiliense (Briss.) 

Echinostoma mendax Dtz. 

Brasilien 
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52. 

Qucvqucdula querquedula 

* Ecliinostoma revolutum (Froel.) 

Mittel-Europa 


( LO 

Hypo der aeum conoideum (Bloch.) 

11 

53. 

Spatula clypcata (L.) 

Echinostoma baculus (Dies., v. Lst.) 




Hypoderaemn conoideum (Bloch) 

11 

54. 

Aythya ferina (L.) 

Ecliinostoma revolutum (Froel.) 




Hypodcraeum conoideum (Bloch) 

11 

55. 

Xyroca nyroca (Güld.) 

* Echinostoma sp. 


56. 

Fulignlci fuligala (L.) 

Eck in ostoma baculus (Dies., y. Lst.) 

ji 



Echinostoma recurvatum (v. Lst.) 


57. 

Fuligula marila (L.) 

Ech inostoma baculus (Dies., y. Lst.) 

71 



Echinostoma recurvatum (v. Lst.) 

11 



*Hyp>oderaeum conoideum (Bloch) 

71 



Monilifer spinulosus (Rud.) [verirrt?) 

11 

58. 

Clangula clangula (L.) 

Echinostoma baculus (Dies., v. Lst.) 

11 

59. 

Oedemia fusca (L.) 

Echinostoma baculus (Dies., v. Lst.) 

11 

59a. 

Oedemia nigra (L.) 

Echinostoma revolutum (FrÖl.) 

11 

60. 

Oedemia americana Gmel. 

* Echinostoma flexum Lint. 

Nordamerika 

61. 

Chaulelasmus streperus (L.l 

* Echinostoma sp. 

Brasilien 

62. 

Erismatura dominica (L.) 

* Echinostoma sp. 


63. 

Mergus merganser L. 

* Hypodcraeum conoideum (Bloch) 

Mittel-Europa 



* Echinostoma sp. 


64. 

Mergus albellus L. 

Echinostoma baculus (Dies., y. Lst.) 



lialliformes 



65. 

Gallinula chloropus (L.) 

Ecliinostoma chloropodis (Zed.) 


66. 

Porphyr io martinicus (L.) 

Echinostoma aphylactum Dtz. 

Brasilien 

67. 

Porphyriola parva (Bodd.) 

Echinostoma alepidotum Dtz. 

77 



Echinostoma sp. inqu. 

11 

68. 

Fulica atva L. 

* Echinostoma anceps (Molin) 

Mittel-Europa 



Echinostoma sp. ( anceps Mol.?) 

n 

69. 

Fulica armillata Vieill. 

Echinostoma transfretanum Dtz. 

Brasilien 

70. 

Ortygomctra porzana (L.) 

Echinostoma chloropodis (Zed.) 

Mittel-Europa 


Gruiformes 



71. 

Cariama cristata L. 

Echinostoma sp. iuqu. 

Brasilien 

72. 

Grus grus (L.) 

Echinostoma savcinum Dtz. 

Mittel-Europa 

73. 

Aramus scolopaceus{G mel.) 

Frionosoma serratum (Dies.) 

Brasilien 



Echinostoma sp. inqu. Dtz. 

n 


Ch a ra dH (form es 



74. 

Haematopus ostralcgus L. 

*Himasthla secunda (Nicoll.) 

Schottland 

75. 

Haematopus sp. 

Echinostoma deparcmn Dtz. 

Brasilien 

76. 

Vanellus vanellns (L.) 

Farechinostomum cinctum (Rud.) 

Mittel-Europa 



Echinopary phiuni aconiatum Dtz. 


77. 

Squatarola helvetica (L.) 

Farechinostomum cinctum (Rud.) 

.. » 

78. 

Hecnrvirostra avocctta L. 

*Mesorchis pendidus (Lss.) 

Ägypten 

79. 

Xumen ins arquatus L. 

Ifimasthla rhigedana Dtz. 

Halbinsel Sinai 



Himasthla militaris (Rud.) 

Mittel-Europa 
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80. 

Xumenius p haeopus (L.) 

Pelmatostomum episemum Dtz. 

Europa (?) 

81. 

Xumenius tenuirostris 
Vieill. 

* Echinostoma sp. 

Mittel-Europa 

82. 

^Xumenius ardbicus “ (in 
litt.) 

Eimasthla rhigedana Dtz. 

Halbinsel Sinai 

83 

Xumenius sp. 

Pelmatostomum mesembrinnm Dtz. 

Europa (?) 

84. 

Totanus fuscus L. 

* Echinostoma sp. 

Mittelmeer- 

Jänder 

85. 

Machetes pngnax L. 

* Echinostoma sp. [revoluium 
(Froel.)?] 

Ägypten 

86. 

Calidris arenaria (L.) 

* Himasthla leptosoma (Creplin) 

Mittel-Europa 

r 

87. 

Tr Inga alpina (L.) 

Himasthla leptosoma (Crepl.) 

88. 

Tr'mga cinclus (L.) 

Himasthla alincia Dtz. 

Brasilien 

89. 

Arenaria interpres (L.) 

Cloeophora micata Dtz. 

r 

90. 

Gallinago gallinago (L.) 

* Echinostoma sp. 

Mittel-Europa 

91. 

Gallinago gallinula (L.) 

* Echinostoma sp. 

j? 

02. 

Parra jacana L. 

Lariformes 

L a r idae 

Echinostoma sp. inqu. 

Brasilien 

93 

Hydrochelidon nigra (L.) 

* Echmostoma sp. 

Triest 

94. 

Sterna hirundo L. 

Mesorcliis denticulatus (Red.) 

Mittel-Europa 

95. 

Sterna cantiaca Gm. 

Echinostoma sp. Dtz. 


96. 

Larus ridibundus L. 

* Himasthla secunda (Nicoll.) 

Schottland 

97. 

Lants argentatus Gm. 

Himasthla elougata (Mehl.) 
* Himasthla secunda (Nie.) 

Mittel-Europa 

Schottland 

98. 

Larus marinus L. 

Himasthla elongata (Mehl.) 
Mesorchis pscudoechmatus (Olss.) 

Mittel-Europa 

» 

Skandinavien 

99. 

Larus minutns Pall. 

* Echinostoma sp. 

Mittel-Europa 

100. 

Larus glaucus Brünn. 

* Echinostoma sp. 

101. 

Larus fuscus Linn. 

* Echinostoma sp. 


102. 

Larus capistratus Temm. 

* Echinostoma sp. 

r 

103. 

Rhynchops nigra L. 
Al cid ae 

Mesorchis concüiatus Dtz. 

Brasilien 

104. 

Alca torda L. 

Mesorchis polyccstus Dtz. 

Mittel-Europa 

105. 

Cepphus grylle (L.) 
Columbae 

* Echinostoma sp. 


105a. 

Columba livia Briss. 
Acdpitves 

*Distoma (Echinostoma?) sp. Muell. 


106. 

Sarcorhamplins papa (L.) 

Paryphostomum segregatum Dtz. 

Brasilien 

107. 

Catharista atrata Bartr. 

Paryphostomum segregatum Dtz. 

r 
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108. 

Oenops urubitinga (Pelz.) 
\= Cathartes urnbutinga 
(Natt. u. Pelz.)] 

Paryphostomum segregatum Dtz. 

Brasilien 

109. 

Oenops aura (L.) 

Paryphostomum segregatum Dtz. 

33 

110. 

Valtur sp. 

Paryphostomum segregatum Dtz. 

r 

111. 

Pandion haliaetus (L.) 

Echinostoma sp. inqu. 


112. 

Milvus milvus (L.) 

Echiuostoina cchinocephalum (Rud.) 

Mittel-Europa 

113. 

Milvus parasiticus Lath.) 

*Echinostoma liliputannm Lss. 
*Echinochasmus euryporns (Lss.) 
*Echinostoma africanum Stiles 
(= Echinostoma bursicola Looss) 

Ägypten 

113a. 

Milvas korschun (Gmel.) 

Echinochasmus euryporns (Lss.) 


114. 

Rostrhamus sociabilis V. 

*Echinostomum armatum Fuhrm. 

Sumatra 

115. 

Bateo buteo (L.) 

Echinoparyphiim agnatum Dtz. 

Mittel-Europa 

116. 

Busarelhis nigricollis 
(Lath.) 

Microparyphium asotum Dtz. 

Brasilien 

117. 

Perms apivorus (Linn.) 

*j Echmostomum liliputannm Lss. 

Ägypten 

118. 

Falco tridens 

Echinostoma sp. inqu. 

Brasilien 

119. 

Tinnuncnlus tinnunculus 
(L.) 

Crypturiformes 

* Echinostoma africanum Stiles 
Echinostoma sp. inqu. 

Ägypten 

Brasilien 

120. 

Crypturus adspersiis 
(Temm.) [= Tinamus 
undulatus (Temm.)] 

Echinostoma siticnlosum Dtz. 


121. 

Tinamus variegatus Gm. 

Echinostoma siticnlosum Dtz. 


122. 

Tinamus noctivagus Max. 
Galliformes 

Echinostoma siticnlosum Dtz. 


123. 

Gallus domesticns autt. 

Echinostoma revolutum (Froel.) 

* Echinostoma recurvatum y. Lst. 
*Hypoderaenm conoideum v. Lst. 
Echinostoma sp. inqu. 

Mittel-Europa 

Dublany 

124. 

Numida mcleagris L. 
Coccyyiformes 

Mittel-Europa 

125. 

Crotopliaga ani L. 

Echinostoma uncatum Dtz. 

Brasilien 

126. 

Crotopliaga major L. 
Strigiformes 

Echinostoma uncatum Dtz. 

J5 

127. 

Syrninm aluco L. 

Echinostoma stridnlae (Reich) 

Mittel-Europa 

128. 

Strix flammea L. 

* Echinostoma stridnlae (Reich) 


129. 

Hydropsalis torquata 
(Gmel.) 

Echinostoma condignum Dtz. 

Brasilien 
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130. 

Fasseriformes 
Turdus saxatilis L. 

Echinostoma nephroccpluilum 

Mittel-Europa 

131. 

Amblycercus solitarius 

(Dies.) 

Echinostoma discinctum Dtz. 

Brasilien 

132. 

(Vieill.) [= Cassiculus 
solitarius (V.)] 

Corvus fruvilegus L. 

* Echinostoma sp. 

Mittel-Europa 

133. 

jP iciformes 
Bucco collaris (Lath.) 

Echinostoma condignum Dtz. 

Brasilien 

134. 

Jlammali a 

Rodentia 
Mus decumanas L. 

* Echinostoma spiculator Duj. 

Frankreich 

135. 

lnsectivora 
Erinaceus europaeus L. 

Echinostoma melis (Schrank) 

Mittel-Europa 

136. 

Carnivora 
Canis familiär is L. 

* Echinostoma perfoliatiun Hatz 

Ungarn 

137. 

Felis domestica Briss. 

* Echinostoma sp. 

* Echinostoma perfoUatum Kätz 

Italien 

Ungarn 

138. 

Canis vulpcs L. 

* Echinostoma melis (Schrank) 
* Echinostoma melis (Schrank) 

Mittel-Europa 

139. 

Putorius putorius L. 

Echinostoma melis (Schrank) 

)) 

140. 

Putorius lutreola L. 

* Echinostoma melis (Schrank) 

)) 

141. 

Putorius nivalis L. 

* Echinostoma melis (Schrank) 

» 

142. 

Mustela foina Erxl. 

Echinostoma melis (Schrank) 


143. 

Mustela martes L. 

* Echinostoma melis (Schrank) 

n 

143a. 

Lutra Intra (L.) 

Echinostoma melis (Schrank) 

n 

144. 

Lutra brasiliensis Z im. 

* Echinostoma incrassatum (Dies.) 

Brasilien 

145. 

Lutra sp. 

* Euparyphimn inerme (Fuhrm.) 

Java 

146. 

Meies taxus Bodd. 

Echinostoma melis (Schrank) 

Mittel-Europa 

147. 

Pinnip edia 
Phoca vitulina L. 

* Echinostoma acanthoides (Kud.) 

5) 
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Spezieller Teil. 

I. Gatt. Echinostoma Rud. 1809 (s. str.). 

1909. Echinostomct , Dietz, Die Echinostomiden der Vögel, in: Zool. 

Anz., Yol. 34, 1909, p. 182 u. 190. 

1909. — . Dietz, Die Echinostomiden der Vögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 8. 

Mittelgroß bis groß. Körper in die Länge gestreckt. Kopf- 
kragen mit einer doppelten, dorsal über dem Mnndsaugnapf 
nicht unterbrochenen Stachelreihe bewaffnet; Vorderkörper be- 
stachelt oder unbestackelt, Saugnäpfe einander stark genähert; 
Darmgabelung kurz vor dem Bauchsaugnapf. Cirrusbeutel klein, 
fast ganz vor dem Bauchsaugnapf gelegen. Hoden rundlich, längs- 
oval oder wurstförmig, glattrandig, eingekerbt bezw. gelappt, in der 
hintern Körperhälfte median dicht hintereinander. Keimstock kugelig 
oder queroval, median oder etwas seitlich, kurz vor dem vordem 
Hoden. Dotterstöcke in den Seitenrändern des Hinterkörpers, hinter 
den Hoden nur teilweise nach der Medianlinie zu sich ausbreitend. 
Uterus lang, mit zahlreichen Windungen; Eier groß, oval, 0,084 bis 
0,126 mm lang und 0,048 — 0,0816 mm breit. 

Typische Art: Echinost. revolutum (Fiioel. 1802) = Ech. echinatiim 
(Zed. 1803). 

Weitere Arten: Ech. mendax Dtz., Ech . paraulum Dtz., Ech . 
echinocephalum (Rud.), Ecli. stridulae (Reich), Ech. cliscinctum Dtz., 
Ech. aphylactum Dtz., Ech. chlor opodis (Zed.), Ech. sarcinum Dtz., 
Ech . necophium Dtz., Ech. cdepidotum Dtz., Ech. transfretamm Dtz., 
Ech. operosum Dtz., Ech. sifictdosum Dtz., Ech. condujmm Dtz., 
Ech. uncatum Dtz. 

Die Gattung Echinostoma ist, wie bereits in der Einleitung er- 
wähnt wurde, von Rudolphi aufgestellt worden, indessen hat dieser 
den selbstgebildeten Gattungsnamen noch nicht in der Kombination 
mit Artnamen benutzt. Er beschränkt sich darauf, die Gattung 
in der Einleitung zum 2. Band seiner Historia naturalis bei Be- 
sprechung des Systems der Distomen (Rudolpiii, 1809, p. 37 f.) kurz, 
aber treffend zu charakterisieren, und führt später bei Besprechung 
der einzelnen Helmintheii-Arten den Gattungsnamen Echinostoma 
nur noch einmal als Gruppenüberschrift innerhalb der großen Gattung 
Distoma auf (Rudolphi, 1809, p. 45 und 1819, p. 114), ähnlich wie 
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er innerhalb der Gattung Bothriocephalus die ebenfalls erst später 
zum Bange selbständiger Gattungen erhobenen Gruppen der 
Dibotlmi , Tetrabothrii , Oncliobotlmi und Bhynchobothrii unterscheidet. 
Wirklich als Gattungsname gebraucht ist Echinostoma zuerst von 
Blaixyille (1828, p. 587 f.). Da aber die von Rudolphi gegebene 
Diagnose völlig klar ist und jegliches Mißverständnis ausschließt, 
Blaixyille sich auch lediglich auf die Angaben Rudolphi’s stützt, 
so ist es durchaus gerechtfertigt, wenn Stiles u. Hassall (1898, p. 87) 
sowie Looss (1899, p. 575 Anim) Rudolphi als Autor der Gattung 
betrachten. Diese RuDOLPHi’sche Gattung müssen wir freilich, wie 
bereits in der Einleitung angedeutet wurde, zum Range einer Familie 
erheben. Innerhalb dieser Familie hat dann diejenige enger gefaßte 
Gattung den alten Namen zu behalten, welche die Art Fasciola 
revöluta Froel. (= Distoma echinatum Zed.) enthält. Von den 
beiden Arten, welche Blaixyille (1828, p. 588) als „erster Revisor“ 
der Gattung gemacht hatte ( Echinostoma echinatum und Echinostoma 
ferox ), hat nämlich Hassall (1896) die erstgenannte zum Typus der 
Gattung bestimmt. 

In neuerer Zeit ist der Gattungsname meist Echinostomum ge- 
schrieben worden. Bei Rudolphi, ebenso übrigens auch bei Blaix- 
ville, steht Echinostoma , und ich habe deshalb diese ursprüngliche 
Schreibweise wieder aufgenommen. 

Die hier noch in Echinostoma belassenen Arten bilden jedenfalls 
noch keine natürliche, den weiter iunten besprochenen gleichwertige 
Gattung. Die nähere Aufklärung ihrer natürlichen Verwandtschafts- 
verhältnisse muß ich aber noch der Zukunft überlassen. 

EchiHostoniarerolutum(FROBL.1802)(=Ech.echi)iatum Zed.). 

(Taf. 10, Fig. 1.) 

1802. Fasciola revöluta , Fröhlich, Beiträge z. Naturg. d. Eingeweidew., 

in: Naturforscher, St. 29, p. 58 — 60, No. 30, tab. 2, fig. 6 u. 7. 

1803. Distoma echinatum Zeder, Naturgesch. d. Eingeweidew., p. 220 

bis 221, No. 35. 

1809. — , Rudolphi, Entoz. Hist, nat., Vol. 2, Ps. 2, p. 418, No. 52. 

1819. — , Rudolphi, Entoz. Synop., p. 115, No. 106. 

1823. — , Bremser, Icon. Helm., tab. 10, fig. 4 u. 5. 

1824. Distoma echinatum , Bremser, Traite zool. et phys. s. 1. vers 
intest, de Thomme, Paris, p. 134. 

1828. Echinostoma echinatum , de Blaixville, Article Vers, in: Dictionn. 
Sc. nat., Vol. 57, p. 588. 
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1837. Distoma echinatum , Nathüsius, Helminth. Beiträge, in : Arch* 
Naturg., Jg. 1837, Bd. 1, p. 53, Ko. 8. 

1839. — , Creplin, Artikel Eingeweidewürmer, in: Ersch u. GrüBER, 
Allg. Encyklop. d. Wissensch. u. Künste, Sect. A, Teil 32, p. 289. 

1840. Distoma dilatatum (?), Miraxl, Notata quaed. de enthelm., in: Bull. 
Soc. Natural. Moscou, No. 2, p. 158. 

1842. Distoma echinatum , Siebold, Bericht üb. Leistung, i. Gebiete d. 
Helm, i, J. 1841, in: Arch. Naturg., Jg. 1842, Bd. 2, p. 357. 

1844. — , Bellixgham, Catal. of Irish Entoz., in: Ann. Mag. nat. Hist., 
Vol. 13, p. 426, No. 16. 

1845. Distoma (Echinostoma) echinatum , Dujardin, Hist. nat. Helm., 
p. 426, No. 55. 

1845. Distoma echinatum , Gttrlt, Verz. d. Thiere, bei welch. Entoz. 
gef., in: Arch. Naturg., Jg. 1845, Bd. 1, p. 265, 266, 267, 273, 
276 u. 277. 

1846. — , Creplin, Nachträge zu Gurlt’s Verz. etc., ibid., Jg. 1846, 
Bd. 1, p. 134, 141—145. 

1850. — , Diesing, Syst. Helm., Vol. 1, p. 383, No. 156. 

1853. — , Baird, Catal. of Entoz., London 1853, p. 55, No. 16. 

1858. Distoma echinata , VAX Bexeden, Mem. s. 1. vers intest., Paris 
1858, p. 89 — 92, tab. 9, fig. 1 — 8. 

1858. Distoma armainm (?), Molin, Prosp. Helm., in: SB. Akad. Wiss. 
Wien, math.-nat. CI., Vol. 30, 1858, p. 130, No. 17. 

1858. Distoma echinatum , Diesing, Bevis. d. Myzhelm., ibid., Vol. 32, 
1858, p. 344, No. 58. 

1858. — , Molin, Prosp. Helm., Ps. 2, ibid., Vol. 32, 1858, p. 290, 
No. 15. 

1859. — , Diesing, Nachtr. z. Bevis. d. Myzhelm., ibid., Vol. 35, 1859, 
p. 433, No. 8. 

1861. Echinostoma echinatum , Cobbold, Synops. of the Distom., in: 
Journ. Linn. Soc. London, Zool., Vol. 5, p. 33. 

1861. Distoma echinatum , Molix, Prodrom, faun. heim, venet., in: 
Denkschr. Akad. Wiss. Wien, math.-nat. CI., Vol. 19, p. 216, No. 30. 

1866. — , Giebel, Die im zool. Mus. d. Univ. Halle aufgest. Ein- 

geweidew., in: Ztschr. ges. Naturwiss., Jg. 1866, Bd. 38, p. 257, 
No. 17. 

1873. Distomum echinatum e p., v. Linstow, Einig, neue Dist. u. Bern, 
üb. d. weibl. Sexualorg. d. Trem., in: Arch. Naturg., Jg. 1873, Bd. 1, 
p. 105 — 106, No. 6. 

1884. Distoma echinatum e p., V. Linstow, Helmiuthologisches, ibid., 
Jg. 1884, Bd. 1, p. 139, No. 18, tab. 9, fig. 24. 

1887. Distoma echinatum e p., Parona, Bes ligustic. II., Vermi parass. 
in animal., in: Ann. Mus. civ. Genova, 1887, p. 489, No. 62. 
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1890. Distomci cchinatum e p., Stossich, Elminti veneti etc., in: Boll. 
Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 12, p. 51, No. 8. 

1891. — , STOSSICH, Elminti veneti, Ser. 2a, ibid., Vol. 13, p. 111. 

1892. Echinostomum echinatum, Stossich, I dist. degli ucc., ibid., Vol. 13, 
Ps. 2, p. 25, No. 46. 

1892. Distomum cchinatum , Neumann, Traite des maladies parasit., 1892, 
p. 446—447, fig. 236. 

1894. — , v. L INSTOW, Helm. Studien, in: Jena. Ztschr. Naturw., 1894, 

Vol. 28, p. 333. 

1894. Dist . {Echinostomum) cchinatum , Parona, L’elmintologia italiana, 
Genova 1894, p. 145. 

1895^ Distomum cchinatum , Railliet, Traite de zool. medic. et agricole, 
Edit. 2, 1895, p. 366, fig. 244. 

1895. — , Kowalewski, Stud. belmint. I., in: Rozpr. wydz. mat.- 
przyrodn. Akad. w Krakowie, Vol. 29, p. 351 — 355, tab. 8, fig. 1 — 3, 
12a, 13. 

1896. Eckinostoma echinatum , Hassall, Check list of the animal paras. 
of chickens, Washington, p. 3. 

1897. Echinostomum echinatum , Kowalewski, 0 Przedstaw. rodz. 
„Echinostomum (Rud. 1809)“, p. 9. 

1898. Echinostoma cchinatum , Stossich, Saggio di una faun. elmint. di 
Trieste, in: Progr. civ. Scuol. real. sup. Trieste, 1898, p. 52, No. 96. 

1898. — , Stiles and Hassall, Notes on Parasites. 48, in: Arch. 
Parasitol., Vol. I, p. 88. 

1899. — , Stossich, La sez. degl. echinost., in: Boll. Soc. adriat. Sc. 
nat. Trieste, Vol. 19, p. 12, No. 1. 

1899. Echinostomum echinatum , Looss, Weitere Beitr. z. Kenntn. d. 
Trem.-Faun. Aegypt., in: Zool. Jahrb., Vol. 12, Syst., p. 679 — 684, 
tab. 25, fig. 10. 

1901. Echinostomum sp v Braun, Tremat. d. Bursa Fabricii, d. Eileit. 

u. d. Eier d. Vögel, in: Ctrbl. Bakteriol., Abt. 1, Bd. 29, p. 18. 
1909. Echinostoma revolutum , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: 
Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 182. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden der Vögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 8 — 9. 

Die Frage, ob der von Zeder aufgestellte und auch von Rr- 
dolphi angenommene Name Distoma echinatum bestehen bleiben 
könnte oder durch einen andern zu ersetzen ist, hat Looss aus Mangel 
an der betreffenden Literatur offen gelassen, und auch Kowalewski 
war es aus dem gleichen Grunde nicht möglich, den nach dem 
Prioritätsgesetz gültigen Namen dieser Art festzustellen. 

Die ersten Beschreibungen von Echinostomen aus Enten stammen 
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von Blocii und Goeze (von 1782). Beide beziehen sich, wie bereits 
Kowalewski nachgewiesen hat, auf Echinostomum conoideum (Bloch) 
Kow., welches mit Cucidlanus conoideus Bloch und Flanaria teres 
Goeze identisch ist. Festucaria anatis Schrank 1788 sowie Festucaria 
boschadis Schrank 1760 sind Synonyme zu Cncullamis conoideus . — 
Fasciola anatis Gmelin ist ein Synonym zu Flanaria teres Goeze 1782 
= Cucull. conoideus Bloch = Echinost . conoideum (Bloch) Kow. 
Von den 2 nächsten in der altern Literatur beschriebenen und als 
Synonyme zu ,. Echinostomum echinatnm “ aufgezählten Distomen ist 
Fasciola anseris Gmel. 1791 — auf einer Angabe Fkoelich’s be- 
ruhend — identisch mit Monostomum verrucosum Fröl.; Fasciola gruis 
Gmel. 1791 ist ein „nomen nudum“ für ein von Bloch im Kranich 
gefundenes Echinostomum, welches dieser für identisch mit seinem 
Cucidlanus conoideus hielt. Gmelin nahm später kurz an, daß das- 
selbe verschieden sei von dem Cucidl . conoideus aus Anas boschas 
domestica , und gab ihm daher den Namen Fasciola gruis. Eine Be- 
schreibung wurde jedoch weder von Bloch noch von Gmelin ge- 
geben. — Das nächste Distomum, welches in der Literatur aus 
Enten bekannt wurde, ist das Distomum anatis Zed. 1800. Alle von 
Zeder angeführten Zitate (Bloch, Goeze, Schrank, Gmelin) be- 
ziehen sich auf Cucidlanus conoideus , und seine Beschreibung paßt 
ebenfalls auf dasselbe; in der Anmerkung erklärt übrigens Zeder 
selbst, daß seine Art mit der von Goeze (1872, tab. 13, fig. 9) ge- 
gebenen Abbildung (= Flanaria teres poro simplici) vollkommen iiber- 
einstimme. 

So bestimmt alle vorher angeführten Zitate sich nicht auf das 
als Echinostoma echinatnm bekannte Distomum aus Enten beziehen, 
so sicher ist dies von der nunmehr folgenden Art der Fall. Es ist 
dies die Fasciola revoluta Froelich 1802. 

Froelich beschrieb diese neue Art auf Grund einiger Exemplare, 
die er „in den dicken Gedärmen der Wildente“ nur einzeln fand. 
Die Größe, die er mit „ungefähr 5'"“ (= ca. 11 mm), die Breite mit 
„kaum 1"'“ (= knapp 2,2 mm) angibt, entspricht vollkommen den 
Verhältnissen bei meinen Exemplaren von Echinostoma echinatum. 
Die Körperform bezeichnet er als „länglich, ziemlich flach, an beiden 
Enden etwas schmächtiger, hinten stumpf und abgerundet“. Auch 
den Kopfkragen hat Froelich sehr wohl beobachtet, indem er von 
ihm sagt: „Der Kopf ist tellerförmig, oft eyaehnlich oder länglich, 
etwas breiter als der Hals, in der Mitte erhaben, convex, mit einer 
sehr kleinen am Rande wulstigen Mündung durchbohrt; die Seiten- 
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theile des Kopfes beugen sicli abwärts, wie der Saum eines umge- 
kehrten Tellers, sind ziemlich breit, etwas wulstig, und über die 
Quere sein* niedlich gestreift’*. Mit aller 'Wahrscheinlichkeit hat 
Froelich mit dieser letztgenannten Querstreifung der Seitenteile 
der Kopflappen die Konturen der ausgefallenen Stacheln beobachtet, 
was um so sicherer ist, als er nichts von einer Bestachelung des 
Kopfkragens erwähnt. — Die weitere Beschreibung der vordem 
Körperpartie zeigt, daß Froelich auch die Form des Halses, den 
Pharynx und den Verlauf des Ösophagus und, wie aus der Zeich- 
nung zu ersehen ist, auch die Teilung desselben in die beiden Darm- 
schenkel wohl beachtet hat. Er sagt hiervon: „Der Hals, der 
zwischen der Vorder- und Bauchmündung liegt, ist ziemlich lang, 
halb walzenförmig, glatt, einfärbig, perlen weiß, vorwärts gerade unter 
dem zurückgerollten Band des Kopfes mit einer eiförmigen, zwei- 
lappigen, durchsichtigen Makel gezeichnet. Unter dieser Makel be- 
obachtet man den etwas dunkleren Nahrungskanal, der aber schon 
bey der Brustmündung wieder verschwindet.“ Von dem Bauch- 
saugnapf sagt er: „Die Bauchmündung ist sehr groß, mörser- 
förmig erhaben, mit ihrer Oeffnung vorwärts gekehrt.“ Geradezu 
charakteristisch für unsere Art ist weiterhin die Beschreibung, 
welche Froelich von dem Verlauf und der Ausdehnung des Uterus 
gibt, wobei allerdings zu erwähnen ist, daß er den Keimstock und 
die beiden Hoden als zum Uterus gehörig betrachtet hat. Seine 
Ausführung hierüber lautet: „Eine kleine Strecke unter der Bauch- 
mündung nimmt der Eyerschlauch, mittels einer dunkleren Queerlinie, 
seinen Anfang, und endiget in einer kleinen Entfernung vor dem 
Hinterende; er läuft durch die Mitte des Wurmes herab, ist vor- 
wärts mit etwas grösseren, rundlichen, dunklen, meistens aneinander- 
gedrängten Eyerstöcken angefüllt, und bildet hinterwärts 2 — 3 große, 
eyförmige, durchsichtige, silberweiße Flecken, die nicht zusammen- 
zuhängen scheinen.“ Vollkommen zutreffend sind schließlich die An- 
gaben, die Froelich von der Erstreckung der Dotterstöcke macht: 
„Die Seitentheile des Körpers sind bis an sein Hinterende mit 
schwärzlichen, undurchsichtigen, äußerst feinen, aneinander ge- 
drängten Körnern dicht angefüllt; diese Körnermasse, die anfänglich 
sehr schmal ist, breitet sich abwärts allmählich aus, und füllt bei- 
nahe das ganze Hinterende aus“, denn Looss fand bei 3 Exemplaren 
und auch ich fand mehrfach, daß die von den Dotterstöcken ge- 
bildeten Seitenbänder sich hinter den Hoden nach der Mittellinie 
zu verbreitern und mit dem Dotterstock der Gegenseite fast zu- 
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sammenstoßen, obwohl ja eine — mitunter äußerst schmale — 
Trennungslinie zwischen beiden Seiten in allen Fällen erhalten bleibt. 

Berücksichtigt man außer dieser Beschreibung, die wohl sehr 
gut auf Ecliinostoma ecliinatum , aber keineswegs auf Ecliinostomum 
conoideum paßt, die für die damalige Zeit vortreffliche Abbildung 
(tab. 2, fig. 7), so kann es keinem Zweifel unterliegen, daß Froelich s 
Fasciola reroliitci das spätere Distomum ecliinatum ist. — Diese in 
der Literatur vielfach behandelte Art hat also von nun an Eclii- 
nostoma revoluium (Froelich) zu heißen. 

Die letzten eingehenden Untersuchungen dieser Art stammen 
von Kowalewski (1895) und Looss (1899). Während ersterer zu 
der Ansicht neigt, daß durch die von ihm festgestellte Anzahl, An- 
ordnung und Gestalt der Stacheln des Kopfkragens die Art hin- 
reichend charakterisiert sei, hebt Looss die große Variabilität der- 
selben bezüglich der Gestalt der Hoden und des Keimstockes wie 
der Ausdehnung der Dotterstöcke hervor. Ich bin auf Grund der 
Untersuchungen des mir zur Verfügung stehenden Materials, welches 
den Berliner, Wiener und Greifswalder Sammlungen entstammt, zu 
der Überzeugung gekommen, daß die von Looss angeführte Varia- 
bilität vollauf besteht, und kann ich mich darauf beschränken, auf 
die sehr ausführliche Beschreibung von Looss zu verweisen. 

Mir lagen vor: 

a) Unter der Aufschrift Distomum ecliinatum Zed.: 

1. Glas No. 351 der Wiener Sammlung, 3 Exemplare aus Anas 
bosclias f. 

2. Glas No. 352 der Wiener Sammlung, 7 Exemplare aus Anas 
bosclias d. 

3. Glas No. 353 der Wiener Sammlung, 1 Exemplar aus Anas 
tcidorna. 

4. Glas No. 358 der Wiener Sammlung, 4 Exemplare aus Anas 
nigra. 

5. Glas No. 359 der Wiener Sammlung, 3 Exemplare aus Anas 
Penelope. 

6. Glas No. 1585 der Berliner Sammlung, 5 Exemplare aus Anser 
domesticus (Coli. Rud., Klug ded.). 

b) Unter der Aufschrift Distomum oxycephalum Rud.: 

7. Glas XV. 28. C. der Greifswalder Sammlung, 3 Exemplare 
,,ex int. ten. et coecis Anatis Boscadis ferne , Wolgast, Dec. Cr.“. 
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8. Glas XY. 28. D. der Greifswalder Sammlung, 5 Exemplare 
,.ex int. recto et coec. Anatis Tcidornae , Gryph. Jim. CiV'\ 

c) Als Echinostomum spec. etikettiert: 

9. Aus der Königsberger Sammlung 1 Exemplar, welches im 
Eiweiß eines Hühnereies gefunden war. Es ist dies das Exemplar, 
welches schon von Brakx (1901) erwähnt ist. 

Während die von Looss untersuchten Exemplare lediglich aus 
Enten und Gänsen stammten, fand Ivowalewski die Art nur im 
Dünndarm und Mastdarm vom Huhn. Das unter 9. angeführte 
Exemplar bringt eine Bestätigung für dieses Vorkommen im Huhn, 
abgesehen von dem speziellen Interesse, welches es auch noch wegen 
des Vorkommens im Ei — wohin es doch nur aus dem Eileiter ge- 
langt ist — bietet. 

Zum Vergleich des Echinostoma revolntum (Froel.) mit den 
übrigen Echinostomen habe ich eine Abbildung des Gesamttieres 
gegeben, und zwar habe ich, da Looss ein Exemplar mit gelappten 
Hoden zeichnete, absichtlich ein solches gewählt, welches regelmäßig- 
ovale Hoden besitzt. 

Distomum dilatatum Miram 1840. 

1840. Distomum dilatatum , Miram, Notata qimed. de Enthelm., in: Bull. 

Soc. Natural. Moscou, 1840, No. 2, p. 158. 

1850. — , Diesixg, Syst. Helm., Yol. 1, p. 388, No. 157. 

Das Distomum dilatatum Miram wurde zuerst von v. Siebold 
für identisch mit Distomum echinatum (= Echinost. revolatum) ange- 
sehen. Später haben sich auch v. Linstow, Neumanx, Railliet 
und Stossich dieser Ansicht angeschlossen. Aus der kurzen Be- 
schreibung, die Miram von den in Wilna gesammelten Exemplaren 
seines Distomum dilatatum aus dem Huhn gibt, ist die Identität mit 
Sicherheit nicht nachzuweisen. Dagegen ist andrerseits aber auch 
nichts vorhanden, was gegen eine Identifizierung spricht, zumal ja 
Ivowalewski sein „ Ecliinostomum echinatum “ ebenfalls aus dem Huhn 
in Lemberg gesammelt hat. 

Das gleiche gilt von dem 

Distomum armatum Molix 1850, 

welches zuerst von Stossich (1892) und neuerdings auch von Railliet 
(1895) und Ivowalewski (1895) dem Echinostoma echinatum (Zed.) 
= Echinostoma revolutmn (Froel.) als Synonym zugerechnet wird. 

Zool. Jahrb., Supplement XII. 20 
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Echinostoma mendax Dtz. 

(Taf. 10, Fi g. 2.) 

1909. Ecliinostomu mendax, Dietz, Die Echmostoiniden d. Vögel, Inaug.- 

Diss., Königsberg 1909, p. 9. 

Natterer fand bei seiner großen Helminthensuche in Brasilien 
im Darme verschiedener Entenarten mehrere Exemplare eines Eclii- 
nostomum, die in der Wiener Sammlung wohl wegen ihrer Ähnlich- 
keit mit j Echinostoma revolutum (= Ech. echinatum) aus europäischen 
Enten und Gänsen unter der Bezeichnung „Distoma echinatum auf- 
bewahrt werden. Aus dieser Sammlung liegen mir vor: 

1. Glas No. 344 u. 345 unter der Aufschrift „ Distoma echi- 
natum Z., Anatis moschatae, i“ [= Cairina moscliata L.]. 

2. Glas No. 346 unter der Aufschrift „ Distoma echinatum, Anatis 
viduata ? i“ [= Dendrocygna viduata L.]. 

3. Glas No. 347 unter der Aufschrift ., Distoma echinatum Z., 
Anatis 701“ [= Chenalopex jubatus (Srix)]. 

4. Glas No. 348 unter der Aufschrift „Bist, echinatum Z., Anatis 
197, i“ [= Nettion brasiliense (Briss.)]. 

5. Glas No. 349 unter der Aufschrift Distoma echinatum Z., 
Anatis ypecutiry , i“ [= Nettion brasiliense (Briss.)]. 

Die Länge der vollentwickelten Tiere beträgt 6,0— 9,5 mm. 
Das Vorderende trägt ventral den nierenförmigen Kopfkragen 
(Textfig. A), der mit einem Querdurchmesser von 0,41 — 0,58 mm 
sich nur wenig von dem nahezu gleichbreiten (0,40 — 0,53 mm) An- 



Fig. A. 

Kopfkragen von Echinostoma mendax Dtz. 87 : 1. 
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fangsteil des Halses abhebt. Die Bewaffnung setzt sieh wie bei 
Ecliinost . revölutum aus 37 Stacheln zusammen, von denen gleichfalls 
27 Stacheln in einer doppelten Reihe am Rande des Kragens ge- 
legen sind, während in den ventralen Ecklappen beiderseits sich 
noch je eine Gruppe von 5 Stacheln anlagert. Der innerste Stachel 
der Bauchseite ist stets der kleinste (0,0672 mm lang und 0,0192 mm 
breit); auf ihn folgen nach außen 4 Stacheln zu je 2 paarweise 
übereinander gelagert, von denen der oben gelegene des äußern 
Paares ein wenig stärker (0,084 mm lang und 0,0216 mm breit) ist 
als die 3 übrigen (0,077 mm lang und 0,0192 mm breit). Diese 
beiden ventralen Fünfergruppen werden durch 27 Stacheln ver- 
bunden, die alle gleich groß sind und eine Länge von 0.072 bis 
0.076 mm bei einer Breite von 0,0144 — 0.0192 mm besitzen. Während 
jedoch bei den auf der Dorsalseite gelegenen Stacheln die Zwei- 
reihigkeit ohne weiteres zu erkennen ist, tritt bei den lateralen 
Randstacheln dieser Wechsel viel weniger deutlich hervor. In der 
vordem Körperpartie ist die Cuticula sowohl auf der Dorsal- wie 
auf der Ventralseite mit feinen Hautstacheln besetzt, die sich je- 
doch im Gegensatz zu Ecliin. revölutum auch in den Seitenrändern 
nicht über den Bauchsaugnapf nach hinten verfolgen lassen. 

In der Mitte des Kopfkragens befindet sich ein nur schwach 
muskulöser Mundsaugnapf (0,18 — 0,21 mm im Durchmesser) mit 
rundlicher (0.068—0,108 mm) Öffnung. Der auf ihn folgende Schlund- 
kanal ist 0,068 — 0.102 mm lang. Der Pharynx besitzt kuglige 
0,17 — 0,18 mm) oder längsovale (0,17:0.15 mm im Durchmesser) 
Gestalt; die Dicke seiner Muskelwandung beträgt 0,068 — 0,088 mm. 
Der von seinem Hinterrand ausgehende Ösophagus (0.51—0.58 mm 
lang) teilt sich unmittelbar vor der Genitalöffnung in die beiden 
Darmschenkel; diese ziehen bogenförmig um den Bauchsaugnapf und 
verlaufen hinter demselben, parallel zu den seitlichen Kürperwan- 
dungen, bis ins Hinterende. Der Bauchsaugnapf ist im Verhältnis 
zu j Ecliinost. revölutum nur schwach entwickelt, kugelig (0,60—0,64 mm) 
oder ein wenig nach hinten verlängert (0,65 — 0,72:0,60 — 0,62 mm); 
seine Öffnung ist rundlich oder queroval, 0,34— 0,43 mm breit. 

Die Dotterstöcke bestehen aus kleinen rundlichen Follikeln, die 
in den Seiten des Hinterkörpers angehäuft sind und nur wenig über 
die Darmschenkel nach innen hinausreichen. Sie beginnen vorn mit 
einer leichten Verschmälerung kurz hinter dem Bauchsaugnapf und 
verlaufen in 2 schmalen Streifen bis ins hintere Körperende. In 
dem mittlern Körperabschnitt, in dem Uterus, Keimstock und Hoden 
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gelegen sind, bleibt zwischen ihrem medianen Band und der äußern Be- 
grenzung der eben genannten Organe ein breiter freier Zwischenraum, 
in dem die paarigen Schenkel der Yförmigen Excretionsblase verlaufen. 
Hinter den Hoden dehnen sich die Dotterstöcke nur wenig median- 
wärts aus, wobei die innere Begrenzung der Dotterstöcke der late- 
ralen Begrenzung der Excretionsblase fast genau parallel verläuft. 
Das aus der Vereinigung der beiden queren Dottergänge hervor- 
gehende Dotterreservoir liegt median unmittelbar vor dem vordem 
Hoden. 

Von den Genitalorganen liegen der Keimstock, die Sclialendriise 
und die beiden Hoden median, dicht hintereinander oder sind durch 
kleine Zwischenräume (bis zu 0,150 mm) voneinander getrennt. Der 
Vorderrand des 1. Hodens liegt ziemlich genau in der Mitte der 
Gesamtlänge des Tieres. Beide Hoden besitzen länglichovale Ge- 
stalt mit vollkommen glatten Rändern und sind 0,43 — 0,66 mm lang 
und 0.35- 0,46 mm breit. Der Keimstock ist kugelig (0,31 — 0,34 mm) 
und 0,27 — 0,41 mm vom vordem Hoden entfernt. Zwischen beiden 
befindet sich der Komplex der Schalendrüse; der aus ihrem Hinter- 
rand hervortretende Anfangsteil des Uterus biegt nach vorn um 
und verläuft in zahlreichen quergelagerten Schlingen bis zum Hinter- 
rand des Bauchsaugnapfes; der letzte Endabschnitt zieht in gerader 
Richtung dorsal über den Bauchsaugnapf hinweg zu der vor dem- 
selben gelegenen gemeinschaftlichen Genitalöffnung. Die äußerst 
zahlreichen (länglichovalen) Eier besitzen einen Längsdurchmesser 
von 0,096 — 0,1008 mm und einen Breitendurchmesser von 0,0576 bis 
0,0624 mm. 


Uchinostoma parmdum Dtz. 

(Taf. 10, Fig. 3.) 

1909. Echinostoma jwaulam, Dietz, Die Echinostomiden der Vögel, 
Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 9. 

Diese neue Art, welche im Darme von Cohpnbus cristatus Lath. 
und einigen mitteleuropäischen Entenarten lebt, fand ich: 

1. In 5 Exemplaren in dem Glas 10323 No. 19 der Königs- 
berger Sammlung mit der Aufschrift „ Distomum echmatum Zeder, 
aus Podiccps cristatus ; int., 9.8. 1894, M. Braun leg.“. 

2. In 1 Exemplar in dem Glas 10237 No. 19 der Königsberger 
Sammlung mit der Aufschrift „ Distomum cchinatum Zeder, aus Anas 
penclope. int., Rossitten, 30. 9. 1897, Mühling leg.“. 
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3. In 2 Exemplaren in dem Glas No. 4069 der Berliner Samm- 
lung mit der Aufschrift „Auas boschas, A. Protz, S. G.". 

Die Länge der geschlechtsreifen Tiere schwankt zwischen 4,0 
und 7,0 mm. Die größte Breite (0,94—1,66 mm) besitzt der Körper 
in der unmittelbar auf den Bauchsaugnapf folgenden Körperpartie, 
in dem der mit zahlreichen Eiern gefüllte Uterus sich ansdehnt. 
Von hier konvergieren die seitlichen Begrenzungen nach beiden 
Enden hin und beträgt die Körperbreite im Niveau des Bauchsaug- 
napfes 0.77 — 1,20 mm, am Anfangsteil des Halses (dicht hinter dem 
Kopfkragen gemessen) 0,37 — 0,49 mm und in der Höhe der beiden 
Hoden 0,88 — 1,45 mm. Die nierenförmige Kopfscheibe (0,43 — 0,54 mm 
breit) ist wiederum mit 37 Stacheln besetzt (Textfig. B), welche die 
gleiche Anordnung aufweisen wie bei Echinost. rerohitum (27 Kand- 
stacheln -}- 2X5 Eckstacheln). Die leicht konischen Bandstacheln 
besitzen eine gleiche Länge von 0,068 — 0,075 mm (bei dem größten 
Exemplar sogar 0,102 mm) bei einer Breite von 0.0136 — 0,0204 mm. 



Fig. B. 

Kopfkragen von Echinostoma paranium Dtz. 86 l / 2 : 1. 

Von den in den ventralen Ecklappen gelegenen Gruppenstacheln 
besitzen die 4 zu je 2 paarweise übereinander gelegenen Stacheln 
eine Länge von 0,054—0,68 mm bei einer Breite von 0,0136 mm, 
während der 5. innerste Stachel meist etwas kürzer (0,0476 bis 
0,05 mm lang) ist. Die ganze vordere Körperpartie ist sowohl auf 
der Dorsal- wie auf der Ventralseite mit einer dichten Haut- 
bestachelung bedeckt; diese wird von der Höhe des Bauchsaug- 
napfes ab etwas spärlicher, läßt sich jedoch nach hinten bis zur 
Höhe der Hoden verfolgen. Die sehr kräftigen, gleichfalls leicht 
konischen Hautstacheln erreichen in den Seitenrändern des Vorder- 
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körpers eine Länge bis 0,0312 mm bei einer Breite von 0.005 bis 
0,0084 mm. 

Der kreisförmige oder mehr in die Quere gestreckte Mundsaug- 
napf hat einen Längsdurchmesser von 0,15 — 0.25 mm bei einem Quer- 
durchmesser von 0.21—0,26 mm. Der Präpharynx ist nur bei den 
größten und zugleich stark gestreckten Exemplaren nachweisbar; 
seine Länge konnte ich bis zu 0,048 mm messen. Der kuglige 
(0,20 mm im Durchmesser) oder längsovale (0,21—0,22 mm lange 
und 0,14—0.15 mm breite) Pharynx fuhrt in den gerade nach hinten 
verlaufenden (0,10 — 0,30 mm lang) Ösophagus. Die Darmschenkel 
ziehen von ihrer Teilungsstelle bogenförmig um den Bauchsaugnapf 
und verlaufen hinter demselben, unter den medianen Rändern der 
Dotterstöcke, bis ins Hinterende, wo ihre blinden Endigungen frei 
hervortreten. Die Entfernung der Zentren der Saugnäpfe beträgt 
0,88—1,09 mm. Der Bauchsaugnapf ist rundlich (0,54 — 0,83 mm 
im Durchmesser), seine Öffnung meist queroval (0,35 — 0,44 mm breit). 

Die Dotterstöcke bestehen aus zahlreichen rundlichen Follikeln, 
die, in den Seitenrändern des Körpers angehäuft, an ihrer medianen 
Begrenzung in ziemlich scharfer Linie aufhören. Vorn beginnen sie 
wiederum ein wenig hinter dem Bauchsaugnapf und ziehen in 2 
gleichbreiten Zonen bis ins hintere Körperende, medianwärts bis 
nahezu an die Hoden bzw. den Uterus heranreichend. 

Die Hoden liegen am Anfang der zweiten Körperhälfte in der 
Längsachse des Tieres unmittelbar hintereinander. Sie werden durch 
eine meist beiderseitige — nur in Ausnahmefällen einseitige — 
tiefe Einschnürung ihrer Langsränder in 2 ungleich große Partien 
geteilt. Außerdem ist der vordere Hoden (mit einem Längsdurch- 
messer von 0,28 — 0,43 mm und einem Breitendurchmesser von 
0,31— 0.49 mm) stets etwas kleiner als der hintere (0,32 — 0,68 mm lang 
und 0,38—0,47 mm breit). In einer Entfernung von 0,67—1,35 mm 
vom Hinterrand des Bauchsaugnaptes, in der Mittellinie des Tieres 
oder etwas nach links von derselben abweichend, befindet sich der 
querovale Keimstock (0,26—0,35 mm im Breitendurchmesser und 0,15 
bis 0,25 mm im Längsdurchmesser). Zwischen ihm und dem Vorder- 
rand des 1. Hodens liegt der Komplex der Schalendrüse. Der in 
zahlreichen quergelagerten Schlingen verlaufende Uterus füllt den 
ganzen, zwischen den medianen Rändern der Dotterstöcke frei- 
bleibenden Raum vom Vorderrand des Keimstockes bis zum Hinter- 
rand des Bauchsaugnapfes aus. Die, der großen Ausdehnung des 
Uterus entsprechend, naturgemäß sehr zahlreich angehäuften Eier 
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besitzen eine Länge von 0,1056—0.1080 mm bei einer Breite von 
0,0636—0.0648 mm. Der Cirnisbeutel besitzt länglichovale Gestalt 
(0.34 — 0,43 mm lang und 0,17—0,23 mm breit) und ist fast ganz 
vor dem Bauchsaugnapf gelegen. Die in ihm enthaltene Samenblase 
ist 0,31 mm lang und an ihrer weitesten Stelle 0.10 mm breit. 

j Echinostoma echinocephalum (Rud. 1819). 

(Taf. 10, Fig. 4.) 

1782. ? Planar ia latiusculci c. p., Goeze, Naturgesch. d. Eingeweidew., 

p. 173, tab. 14, fig. 3. 

1791. ? Fasciola milvi , G^ielix, Syst. Nat., p. 3054, No. 10. 

1803. ? Distoma milvi , Zeder, Naturgesch. d. Eingeweidew., p. 209, 

No. 2. 

1809. ? Distoma Falconis milvi , Rüdolphi, Entoz. Hist, nat., Vol. 2, 

Ps. 1, p. 429, No. 62. 

1819. Distoma echinocephalum , Rüdolphi, Entoz. Synop., p. 115 et 
p. 418, No. 109. 

1845. Dist . ( Echinostoma ) echinocephalum, Dujardin, Hist. nat. Helm., 
p. 425, No. 53. 

1845. Distoma echinocephahnn, Gurlt, Verzeichn, d. Thiere, bei welchen 
Entoz. etc., in: Arch. Naturg., Jg. 1845, Bd. 1, p. 246, No. 181. 
1850. Distomum echinocephalum, Diesixg, Syst. Helm., p. 385, No. 161. 
1859. Echinostoma echinocephalum, Cobbold, Synops. of the Dist., in: 
Journ. Linn. Soc., Yol. 5, Zool., p. 34, No. 1. 

1892. Echinostomum echinocephalum, Stossich, I Dist. degl. ucc., in: 
Boll. Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Yol. 13, Ps. 2, p. 31, No. 57. 
1899. Echinostoma echinocephalum, Stossich, La sez. degl. Echinost., 
ibid. , Yol. 19, p. 14. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomideu d. Vögel, Inaug.-Diss., Königsberg 

1909, p. 10. 

Aus der Zeit vor Rüdolphi liegt nur eine einzige Beschreibung 
eines Distomum aus dem roten Milan vor, nämlich die von einer 
Abbildung begleitete Beschreibung der „ Flanaria latiusculci bei 
Goeze, auf die später Gmelix seine Fasciola milvi aufstellte, ohne 
die Art selbst vor sich zu haben. (Goeze selbst hatte die Art mit 
andern Distomen unter dem Sammelnamen Planctria latmscula 
zusammengefaßt.) Unter Anerkennung einer gewissen Ähnlich- 
keit der GoEZE ? schen Abbildung mit der mir vorliegenden Art ge- 
stattet doch die auffallende Kleinheit des Bauchsaugnapfes und die 
starke Entwicklung des Kopfkragens nicht eine sichere Identifi- 
zierung mit Echinostoma echinocephalum (Rud.), des einzigen bisher 
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aus Milvus milvus bekannt gewordenen Ecliinostoimun. Goeze fand 
seine Exemplare „in einer Hühnerweilie (. Fcdco milvus) nicht weit 
vom Magen im Schleime des Darms“. Ganz abgesehen davon, daß 
er in der Halspartie „zween Seitenzapfen“ — die ich mir nicht 
zu deuten vermag — gesehen haben will, so ist auch der Sitz im 
Darme ein anderer, da die von Rudolphi untersuchten Tiere im 
Mastdarme des gleichen Wirtes gesammelt worden waren. Wie aus 
der Abbildung bei Goeze ersichtlich ist, hat er vollkommen geschlechts- 
reife Exemplare vor sich gehabt. 

Aus den angeführten Gründen kann ich dem Namen Fasciolct 
mihi Gmelin kein Prioritätsrecht vor dem von Rudolphi gegebenen 
Namen Distomum eclhnocephalum einräumen. 

Die Art wurde von Rudolphi aufgestellt auf Grund einiger 
Exemplare, die Treutler im Rectum von Milvus milvus gefunden 
hatte. 

Die typischen Exemplare sind noch gut erhalten und finden sich : 

1. in der Berliner Sammlung Glas No. 1587 mit der Aufschrift 
„ Distoma echinoeephalum~R ., Falco milvus , i.; Coli. Rüd., Treutler leg.“, 

2. in der Wiener Sammlung Glas No. 357, 6 Exemplare, die 
Rudolphi an das Kaiserliche Museum in Wien gesandt hatte. 

Meine nachfolgende Beschreibung stützt sich auf die Unter- 
suchung sowohl der Berliner Typen als der in Wien aufbewahrten 
Cotypen. Die Länge der noch nicht geschlechtsreifen Tiere beträgt 
2,70 — 3,30 mm. Geschlechtsreife Stücke standen mir nicht zur Ver- 
fügung. Der Kopfkragen (Textfig. C), mit einem Querdurchmesser 
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von 0.23 — 0.27 mm, ist nur schwach entwickelt und hebt sich kaum 
von dem nahezu gleichbreiten Anfangsteile des Halses (0,224 bis 
0.263 mm) ab. Die vordere Körperpartie ist sehr kurz; die Ent- 
fernung von dem Yorderrande des Kopfkragens bis zum Hinter- 
rande des Bauchsaugnapfes schwankt zwischen 0,936—1,07 mm (im 
Mittel 0.9S8 mm). Von dem Anfangsteile des Halses, dicht hinter 
dem Kopfkragen, divergieren die seitlichen Körperlinien sehr stark 
und erreichen auf der Höhe des Bauchsaugnapfes mit 0,47— 0,60 mm 
den größten Breitendurchmesser des gesamten Tieres. Die auf den 
Bauchsaugnapf nach hinten folgende Körperpartie bleibt bis zum 
Hinterende scheinbar gleichbreit. In Wirklichkeit konvergieren 
jedoch die seitlichen Körpergrenzen ganz allmählich und beträgt 
der Breitendurchmesser kurz hinter dem Bauchsaugnapfe 0,38 
bis 0,54 mm, in der Höhe der Hoden 0,37 0,52 mm und kurz vor 
dem abgerundeten Körperende 0,32 — 0,44 mm. Bei meinem größten 
Exemplar ist dagegen infolge starker Streckung eine leichte Ver- 
schmälerung in der zwischen Keimstock und Bauchsaugnapf ge- 
legenen Körperpartie zu beobachten. 

Die Anzahl der auf dem nierenförmigen Kopfkragen (Textfig. C) 
verteilten Stacheln beträgt bei allen Exemplaren 37. Davon liegen 
wie bei Ecliinost . revolutum 27 Stacheln in einer doppelten Keihe 
am Rande des Kragens; dieselben sind gleichgroß, 0,0544—0,0720 mm 
lang und 0,012—0,0144 mm breit. An den beiden Enden dieser 
Stachelreihen befinden sich beiderseits in den ventralen Ecklappen 
noch je eine Gruppe von 5 Stacheln, von denen je 2 paarweise über- 
einander gelagert und ein fünfter einzelner Stachel median neben 
dem innern Stachel der vordem Reihe dieser Gruppe gelegen ist. 
Diese Eckstacheln sind im Gegensatz zu Ecliinost . revolutum (bei 
denen sie die gleiche Größe besitzen wie die Randstacheln) kleiner 
als die Randstacheln; ihre Länge beträgt 0,048—0,060 mm, ihre 
Dicke 0,01 — 0,012 mm. Eine Hautbestachelung konnte ich bei keinem 
Exemplar naehweisen. 

Der kreisrunde Mundsangnapf (0,09—0,12 mm im Durchmesser) 
liegt subterminal, seine runde Eingangsöffnung (0,03—0,06 mm) ven- 
tral. Die Länge des Präpharynx schwankt zwischen 0,034 und 
0,04 mm. Der Pharynx ist tonnenförmig, mit einem Längsdurch- 
messer von 0,10—0,12 mm und einem Breitendurchmesser von 0,08 
bis 0,11 mm; die Dicke seiner Wandungen beträgt 0,04—0,052 mm. 
Der gerade nach hinten verlaufende Ösophagus besitzt eine Länge 
von 0,20—0.22 mm und gabelt sich unmittelbar vor der Genital- 
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Öffnung in die beiden Darmschenkel. Der meist kreisförmige Bauch- 
sangnapf (0.37 — 0.44 mm im Durchmesser) ist ungefähr 4mal so groß 
wie der Mundsaugnapf; seine rundliche Öffnung ist 0,23 — 0,28 mm 
breit. Die Entfernung der Zentren der Saugnäpfe beträgt 0,66 bis 
0,75 mm. 

Der Komplex der Genitaldrüsen liegt median annähernd im 
mittlern Drittel der hintern Körperpartie, genau gemessen etwas 
weiter nach vorn. Die beiden Hoden haben länglichovale Gestalt 
mit vollkommen glatten Rändern und sind 0,20—0,22 mm lang und 
0,095—0,15 mm breit. Bei einem Exemplar besaß der vordere Hoden 
runde Gestalt, mit einem Durchmesser von 0,18 mm, der hintere 
war dagegen wiederum oval, 0,18 mm laug und 0,15 mm breit. Je 
nach der Kontraktion des Wurmkörpers berühren sich die Hoden 
mit den einander zugekehrten Rändern oder lassen Zwischenräume 
von 0,0154 — 0,028 mm zwischen sich frei. In einem Abstande von 
0.045—0,068 mm vom Vorderrande des ersten Hodens befindet sich 
der meist kuglige Keimstock (0,075 — 0,09 mm im Durchmesser); bei 
einem Exemplar besaß derselbe querovale Gestalt mit einem Durch- 
messer von 0,075 : 0,055 mm. Zwischen Keimstock und vordem 
Hoden befindet sich die nahezu gleichgroße Schalendrüse; sie ist ziem- 
lich kompakt, von rundlicher (0,07 — 0,075 mm) oder querovaler Ge- 
stalt, mit einem Längsdurchmesser von 0,072 — 0,088 mm zu einem 
Breitendurchmesser von 0,048—0,050 mm. 

Da die Tiere noch nicht geschlechtsreif waren, kann ich leider 
keinerlei Angaben über die Ausdehnung und den Verlauf der Dotter- 
stöcke und des Uterus sowie Gestalt und Größe der Eier machen. 

Die Excretionsblase ist Yförmig; ihr unpaarer medianer End- 
teil (0,10 — 0,14 mm breit) reicht vom Körperende bis unmittelbar 
hinter den Hinterrand des letzten Hodens (0,72 — 0,84 mm lang), wo er 
sich in die beiden Seitenschenkel (0,034 — 0,05 mm breit) gabelt; 
diese verlaufen dicht neben den lateralen Rändern der Hoden und 
des Keimstockes, parallel zu den seitlichen Körperwanderungen, nach 
vorn bis zum Hinterrande des Bauchsaugnapfes. Von den Wan- 
dungen der gesamten Excretionsblase gehen quergerichtete und sich 
stark verästelnde kleinere Seitenäste ab, 
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Echinostoma stridulae (Reich 1801) 

(= Distomum a piculatiim Run. 1802). 

(Taf. 10. Fig. 5.) 

1801. Distoma stridulae , Reich, Beschreibung d. Eulendoppellochs (Bi- 
stoma stridulae) etc., iu : Neue Sehr. Ges. naturf. Freunde Berlin, 
Jg. 1801, Yol. 3, p. 381—386. 

1802. Fctsciolct apiculata , Ruholphi, Neue Beob. üb. d. Eingeweidew., 
in: Arch. Zool. Zoot., Jg. 1802, Yol. 3, St. 2 ; p. 31, No. 26. 

1809. Distoma apicalatinn , Ruholphi, Entoz. Hist, nat., Yol. 2, Ps. 1, 
p. 423, No. 56. 

1819. — , Rudolphi, Entoz. Synop., p. 116, No. 111. 

1819. Distoma alaconis intestinale , Rudolphi, Entoz. Synop., p. 119, 
No. 129. 

1845. Distoma apiculaium , Gurlt, Yerz. d. Thiere, bei welch. Entoz. 
gef. etc., in: Arch. Naturg., Jg. 1845, Bd. 1, p. 248, No. 194, 
p. 249, No. 198. 

1845. Dist . ( Echinostoma ) apiculaium , Dujardin, Hist. nat. Helm., p. 425, 
No. 54. 

1850. Distomum apiculatum , Diesing, Syst. Helm., Yol. 1, p. 386, 
No. 165. 

1861. Echinostoma apiculatum, Cobbold, Synops. of the Dist., in: Journ. 

Linn. Soc. London, Yol. 5, Zool., 1861, p. 35, No. 9. 

1866. Distomum apiculatum , Giebel, Die im zool. Mus. d. Univ. Halle 
aufgest. Eingeweidew., in: Ztsclir. ges. Naturw., Jg. 1866, Yol. 28, 
p. 258, No. 19. 

1892. Echinostomum apiculatum , Stossich, I Dist. degl. ucc., in: Boll. 

Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Yol. 13, Ps. 2, p. 31, No. 56. 

1899. Echinostoma apiculatum , Stossich, La sez. degl. Echinost., ibid., 
Yol. 19, p. 14, No. 29. 

1909. Echinostoma stridulae , Dietz, Die Echinostomiden d. Yögel, Inaug.- 
Diss., Königsberg 1909, p. 10. 

Reich fand im Jahre 1801 zu Berlin in den Eingeweiden von 
Strix stridula L. einige Distomen, die er in den „Neuen Schriften 
der Gesellschaft naturforschender Freunde zu Berlin, Jahrgang 1801, 
Band 3, p. 381—386“ als Distoma stridulae beschrieb. Im Jahre 
1802 fand Ruholphi im Darme von Strix flammea ein Distomum, dem 
er den Namen Fasciola apiculata beilegte und dabei bemerkte, daß 
seine Art mit der von Reich beschriebenen identisch sei. In der 
spätem Literatur sind neue Funde nicht veröffentlicht worden, und 
Dujardix, Diesixg sowie alle andern Autoren zitieren die von 
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Rudolphi gegebene Beschreibung unter Bistomum (. Echinostomum ) 
apiculatum. 

Das einzige von Rudolphi gefundene Exemplar ist nicht mehr 
vorhanden. Dagegen sind in dem Glas No. 1588 der Berliner Samm- 
lung unter der Aufschrift „ Bistoma apiculatum Rud., Strix aluco , 
Coli. Rud,, Reich S.“ noch 2 Exemplare des von Reich verzeich- 
neten Fundes erhalten, auf Grund deren ich die nachfolgende Neu- 
beschreibung gebe. An Stelle der bisherigen Bezeichnung (. Bistoma 
apiculatum) lasse ich dabei den priori tätsberechtigten Namen Echi - 
nostoma striclulae (Reich) treten. 

Obwohl der Erhaltungszustand der Tiere nicht mehr sehr günstig 
ist. lassen sich doch alle Einzelheiten soweit erkennen, um eine zur 
AViedererkennung der Art ausreichende Beschreibung geben zu 
können. Die Gestalt des Körpers erinnert an Echinost . revolutum 
(Fkoel.). Die Länge der Tiere beträgt 9,5 — 10,0 mm. Ihre größte 
Breite (1,25 mm) liegt bei dem vollentwickelten Tiere unmittelbar 
hinter dem Bauchsaugnapfe und ist hier durch die starke Anhäufung 
von Eiern in dem Uterus bedingt; bei dem zweiten Exemplar be- 
findet sich die größte Breite in der Höhe des Bauchsaugnapfes und 
mißt 0,95 mm. Von hier aus verschmälert sich der Körper all- 
mählich nach beiden Enden hin und beträgt seine Breite am Hals- 
anfange, dicht hinter dem Kopfkragen gemessen, 0,40 mm, im Niveau 
der Hoden 0,90 mm und kurz vor dem Körperende, am Hinderrande 
der Dotterstöcke gemessen, 0,48 mm. 



Fi g. D. 

Kopfkragen von Echinostoma striclulae (Reich). 87 : 1. 


Das Vorderende trägt ventral die nierenförmige Kopfscheibe 
(0,46 mm breit), die mit 27 Stacheln besetzt ist (Textfig. D). Die- 
selben haben kegelförmige Gestalt mit gut abgerundeter Basis und 
sind nahezu gleichgroß. In den ventralen Ecklappen sind beider- 
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seits 4 Stacheln zu je 2 paarweise übereinander gelagert, während 
die übrigen 19 Stacheln in einer doppelten, über dem Rücken des 
Mundsaugnapfes nicht unterbrochenen Reihe, zumeist am Rande des 
Kragens gelegen sind. Die Länge dieser Stacheln beträgt 0,1088 
bis 0.1152 mm. ihre Breite 0,0336 — 0,0340 mm. Die Stacheln der 
ventralen Ecklappen sind durchweg etwas breiter, 0,0384 mm, ihre 
Länge ist die gleiche wie bei den Randstacheln. Eine Hautbestache- 
lung konnte ich bei meinen Exemplaren infolge Fehlens der Cuti- 
cula nicht mehr nachweisen, doch hebt Rudolphi das Vorhandensein 
einer solchen ausdrücklich hervor, indem er sagt: „Die Ränder des 
Kopfes mit großem, die des Halses mit kleinern geraden Stacheln 
besetzt; ob die Flächen des Halses ebenso stachlich sind, wage ich 
nicht zu bestimmen, fast schien es so.“ Der Mundsaugnapf ist kreis- 
förmig (0.204 mm), seine Öffnung rundlich (0,075 mm). Das Vor- 
handensein eines Schlundkanals sowie die Grüße des scheinbar 
ovalen Pharynx ließen sich infolge der starken Kontraktion der ven- 
tralen Ecklappen des Kopfkragens und ihrer teilweisen Übereinander- 
lagerung nicht genau ermitteln. Der vom Hinterrande des Pharynx 
ausgehende Ösophagus (0,70 mm lang) gabelt sich unmittelbar vor 
der gemeinschaftlichen Genitalöffnung in die beiden Darmschenkel, 
welche parallel zu den seitlichen Körperrändern bis ins Hinterende 
verlaufen, wo ihre blinden Endigungen von den Dotterstöcken ver- 
deckt sind. Der Bauchsaugnapf ist kreisrund (0,84 — 0,85 mm), seine 
Öffnung rundlich oder etwas queroval (0,36 — 0,37 mm breit). 

Die Dotterstöcke verlaufen in 2 breiten lateralen Streifen von 
kurz hinter dem Bauchsaugnapfe bis ins Körperende, medianwärts 
bis an den Uterus bzw. die Hoden heranreichend und hinter den 
Hoden sich nur wenig nach der Mittellinie des Körpers zu aus- 
breitend. 

Von den innern Organen liegen die beiden Hoden am Anfänge 
der hintern Körperhälfte, median, unmittelbar hintereinander. Sie 
besitzen länglichovale Gestalt mit vollkommen glatten Rändern und 
sind nahezu gleichgroß (0,77—0,78 mm lang und 0,38 mm breit), 
Der kuglige Keimstock (0,30—0,32 mm im Durchm.) liegt in einer 
Entfernung von 0,35 mm vom Vorderrande des ersten Hodens, etwas 
rechts neben der Medianlinie des Körpers. Die Schalendrüse reicht 
vom Hinterrande des Keimstockes bis an den vordem Hoden heran. 
Der in zahlreichen Windungen verlaufende und mit äußerst zahl- 
reichen Eiern gefüllte Uterus dehnt sich zwischen den medianen 
Rändern der Dotterstöcke vom Vorderrande des ersten Hodens bis 
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zum Hinterrande des Bauchsaugnapfes (Entfernung = 2.40 mm lang) 
aus. Die Eier (Textfig. E) besitzen länglichovale Gestalt und sind 
0,1088—0.1156 mm lang und 0,060—0,068 mm breit. 



Fig. E. 

Ei von Ecldnostoma striclulae (Reich). 
250 : 1. 


JEchinostoma discinctum Dxz. 

(Taf. 10, Fig. 6.) 

1909. Echinostoma discinctum, Dietz, Die Ecliinostomiden d. Vögel, 

Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 10. 

Unter den von Xatterer in Brasilien gesammelten Helminthen 
findet sich in dem Glas No. 673 der Wiener Sammlung ein Echi- 
nostomiun, welches aus dem Darm von Cassiculus solitarius (Vieill.) 
stammt. 

Die Länge des Tieres beträgt 3,75 mm. Der Körper zerfällt 
durch eine am Hinterrande des Bauchsaugnapfes befindliche leichte 
Einschürung in eine nur kurze (0,95 mm lang) vordere Körperpartie 
und den nach hinten folgenden, 2,80 mm langen Körperabschnitt, 
die sog. hintere Körperpartie. Die größte Breite (0,80 mm) besitzt 
der Wurmkörper in der kurz hinter dem Bauchsaugnapfe gelegenen 
Partie, und zwar scheint diese Ausdehnung lediglich durch die 
starke Füllung des Uterus bedingt zu sein. Von hier aus ver- 
schmälert sich der Körper nach beiden Enden hin; er besitzt in der 
Höhe des Bauclisaugnapfes einen Breitendurchmesser von 0,63 mm, 
im Niveau der Hoden einen solchen von 0,67 nrm; das Hinterende 
ist nur leicht abgerundet, fast zugespitzt. 

Der am Vorderende ventral gelegene Kopfkragen (0,32 mm im 
Querdurchmesser) hebt sich nur wenig deutlich von dem nahezu 
gleichbreiten (0,31 mm) Anfangsteile des Halses ab. Der Kopf- 
kragen (Textfig. F) besitzt breit nierenförmige Gestalt, mit nur 
schwach ausgeprägtem ventralen Einschnitte, und ist mit 35 Stacheln 
bewaffnet. Der innerste Stachel der Bauchseite jederseits ist der 
kleinste (0,045 mm lang und 0,012 mm breit), auf ihn folgen 
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nach außen ^ 4 zu je 2 paarweise übereinander liegende Stacheln 
(0.0624 mm lang und 0,0144 mm breit), während die übrigen 
25 in einer doppelten Reihe am Rande des Kragens gelegen sind. 
Von diesen Randstacheln sind die auf der Dorsalseite des Tieres 



Kopfkragen von Echinostoma discinctum Dtz, 152 : 1. 

gelegenen ein wenig kürzer (0,0476 — 0,0544 mm lang) als die auf 
sie nach außen folgenden Seitenrandstacheln, welche sich allmählich 
vergrößern und eine Länge bis zu 0,0612 mm erreichen. Die Breite 
ist hingegen bei allen Bandstacheln die gleiche und beträgt an der 
Basis gemessen, 0,0120 mm. Eine Hautbestachelung war nicht nach- 
weisbar. 

Der Verdauungstractus beginnt hinter dem subterminal gelegenen 
Mundsaugnapf (0,12 mm im Durchmesser) mit einem kurzen (0,04 mm) 
Präpharynx. Auf ihn folgt ein großer, stark muskulöser Pharynx, 
von annähernd kugliger Gestalt, mit einem Durchmesser von 0,13 mm. 
Der an seinem Hinterende entspringende Ösophagus (0,18 mm lang) 
teilt sich unmittelbar vor dem gemeinschaftlichen Genitalatrium in 
die beiden Darmschenkel, welche ihrerseits bis ins Hinterende ver- 
laufen. Die Zentren der Saugnäpfe sind 0,66 mm voneinander ent- 
fernt. Der Bauchsaugnapf ist kreisförmig (0,45 mm im Durchmesser), 
seine Öffnung rundlich (0,22 mm). 

Die Dotterstöcke füllen die hinter den Hoden gelegene Körper- 
partie bis auf einen schmalen medianen Streifen ans und verlaufen 
in den Seitenrändern des Körpers nach vorn bis zum Hinterande 
des Bauchsaugnapfes, medianwärts bis an die Hoden und den Uterus 
heranreichend. 

Die Hoden liegen in der hintern Körperhälfte median dicht 
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hintereinander. Der vordere Hoden ist etwas in der Querrichtung 
verlängert (mit einem Durchmesser von 0.26 : 0.17 mm), der hintere 
dagegen länglich oval (d. h. der Längsdurchmesser liegt in der Rieh* 
tung der Längsachse des Tieres), mit einem Durchmesser von 
0.28 : 0,23 mm. Der Keimstock besitzt querovale Gestalt, mit einem 
Durchmesser von 0,18 : 0,14 mm und liegt 0.26 mm vom Vorderrand 
des ersten Hodens entfernt, links von der Mittellinie des Tieres, 
der Dorsalseite dicht an. Er ist bei Betrachtung des Tieres von 
der Bauchseite her durch den mit zahlreichen Eiern gefüllten Uterus 
nahezu vollkommen verdeckt und nur von der Rückenseite deutlich 
zu erkennen. In gleicher Höhe wie der Keimstock, jedoch in der 
rechten Körperhälfte liegt ein nahezu gleichgroßes ovales Gebilde 
mit flaschenförmigem dem Keimstocke zugewandten Halse, welches 
als das gefüllte Receptaculum seminis anzusehen ist. Unmittelbar 
hinter dem Keimstocke und dem Receptaculum seminis liegt die 
nur beschränkt sichtbare Schalendrüse, an deren Hinterrande sich 
das kleine, querovale Dotterreservoir anschließt. Der Uterus ist 
lang und verläuft in zahlreichen quergelagerten 'Windungen vom 
Yorderrande des Hodens bis zum Hinterrande des Bauchsaugnapfes, 
Die in ihm enthaltenen Eier sind 0,086—0,093 mm lang und 0,053 
bis 0,057 mm breit. 

7. JEchinostoma aphylaetum Dtz. 

(Taf. 10, Fig. 7.) 

1909. Echlnostoma aphijlciclum , Dietz, Die Echinostomiden d. Vogel, 

Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 10. 

Von dieser Art fand Natteeer in Brasilien zweimal in Por- 
phyrio martinicus L. je 1 Exemplar. Dieselben werden in der Wiener 
Sammlung in den Gläsern No. 683 und 690 aufbewahrt. 

Die Tiere sind geschlechtlich vollentwickelt und besitzen eine 
Länge von 4,5 und 5,0 mm. Die Breite ist bei dem einen gestreckten 
Exemplare von der Höhe des Bauchsaugnapfes (0,77 mm) bis zum 
Körperende nahezu gleich, doch steigt dieselbe bei dem zweiten 
Exemplare infolge stärkerer Kontraktion des Hinterendes bis auf 
0.84 mm. Die vordere Körperpartie ist verjüngt. 

Der Kopfkragen (Textfig. G) besitzt breit nierenförmige Gestalt 
(0,44 mm im Querdurchmesser) und ist mit 39 Stacheln besetzt. 
Von diesen stellen 29 Stacheln in einer doppelten Reihe am Rande 
des Kragens, während sich beiderseits in den ventralen Ecklappen 
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noch je 5 Stacheln anschließen, von denen wie bei Echinost. discinc- 
tum 4 Stacheln zu je 2 paarweise übereinander gelagert sind, während 
der fünfte median neben ihnen gelegen ist. Die Größe der Stacheln 
dieser Fünfergruppen ist eine gleiche; die Länge beträgt 0,0748 mm. 



Fig. g. 

Kopfkragen von Echinostoma aphylactum Dxz. 125:1. 

ihre Breite 0,0204 mm. Von den Randstacheln dagegen sind die 
auf der Rückenseite befindlichen die kleinsten (0.0476 mm lang und 
0.0174 mm breit); von hier aus nehmen sie nach den Seitenrändern 
hin allmählich an Größe zu und erreichen eine Länge von 0,085 mm 
bei einer Breite bis zu 0.0240 mm. Eine Hautbestachelung fehlt. 

Der rundliche Mundsaugnapf (0,15 mm im Durchmesser) liegt 
subterminal, seine Öffnung (0,03 — 0,045 mm) ventral. Der Prä- 
pharynx ist 0,09 mm lang, der Pharynx stark muskulös, kuglig, 
0,146 — 0.162 mm im Durchmesser. Die Länge des Ösophagus 0,23 
bis 0,30 mm; die Darmteilungsstelle liegt unmittelbar vor dem 
Genitalporus, die Darmschenkel reichen bis ins Hinterende. Die 
Entfernung der Zentren der Saugnäpfe beträgt 0,83—0,88 mm. Der 
Bauchsaugnapf ist ein wenig in die Länge gestreckt, 0,50 — 0,58 mm 
lang und 0,46—0,55 mm breit; seine Öffnung ist rundlich, 0,28 bis 
0,31 mm im Durchmesser. 

Die Dotterstöcke ziehen in 2 breiten lateralen Streifen vom 
Hinterrande des Bauchsaugnapfes bis ins Körperende, hinter den 
Hoden sich nahezu bis an die Mittellinie zu ausbreitend. 

Der vordere Hoden liegt ungefähr in der Mitte der hintern 
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Kürperpartie; beide Hoden besitzen länglich ovale Gestalt mit voll- 
kommen glatten Rändern und liegen median hintereinander; sie 
sind ungefähr gleichgroß (0,23 — 0,30 mm lang und 0,15—0,21 mm 
breit) und bis 0,154 mm voneinander getrennt. In einem Abstand 
von 0,25—0,27 mm vom vordem Hoden und gleichfalls median liegt 
der kuglige (0,16 mm im Durchmesser) oder in der Querrichtung 
verlängerte (0,23 mm breit) Keimstock. An den Keimstock schließt 
sich nach hinten die fast gleichgroße Schalendrüse an. Ausdehnung^ 
und Verlauf des Uterus wie bei Echinost. cliscinctum . Die zahlreichen 
länglich ovalen Eier sind 0,084 — 0,087 mm lang und 0,048 bis 
0.050 mm breit. 


8. Ecliinostoma chloropodis (Zed. 1800). 

(Taf. 10, Fig. 8.) 

1800. Distoma chloropodis , Zeder, Nachtrag z. Naturgesch. d. Ein« 
geweidew., p. 164 u. 198. 

1802. Fasciola crencita Eroelich nec Rudolphi?, Froelich, Beiträge 
z. Naturgesch. d. Eingeweidew., in: Naturforscher, Stück 29, p. 60, 
No. 31, tab. 2, fig. 10 u. 11. 

1803. Distoma uncinatum , Zeder, Naturgesch. d. Eingeweidew., p. 221, 
No. 36. 

1809. Distoma uncinatum , Rudolphi, Entoz. Hist, nat., Vol. 2, Ps. 1, 
p. 420, No. 53. 

1891. — , Rudolphi, Entoz. Synops., p. 115 et 417, No. 107. 

1845. Dist. ( Ecliinostoma ) uncinatum } Dujardin, Hist. nat. Helm., p. 428* 
No. 57. 

1850. Distomum uncinatum , Diesixg, Syst. Helm., Vol. 1, p. 384, 
No. 158. 

1861. Ecliinostoma uncinatum , Cobbold, Synops. of the Dist., in: Journ. 
Linn. Soc. London, Vol. 5, Zool., p. 35, No. 5. 

1891. Distoma uncinatum , Braun, Verz. v. Eingeweidew. aus Mecklen« 
bürg, in: Arch. Ver. Freunde Naturg. Mecklenburg, .Tg. 1891, Abt. 2, 
p. 101, No. 28. 

1892. Echinostomum cinctum , Stossich e p., I Dist. degl. ucc., in: 
Boll. Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 13, Ps. 2, p. 30, No. 55. 

1898. Ecliinostoma cinctum , Stossich, Saggio di una faun. elmint. etc., 
in : Progr. civ. Scuol. real, sup., Trieste, p. 53, No. 98. 

1899. — , STOSSICH, La sezione degl. Echinost., in: Boll. Soc. adriat. 
Sc. nat. Trieste, Vol. 19, p. 12, No. 8. 

1811. Distoma uncinatum , Bremser, Notitia collect, insig. verrn. intest. r 
p. 27. 
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1009. Echinostoma chloropodis , Dietz, Die Echinostomiden der Vögel, 

Inaug.-Diss., Königsberg 1900, p, 11. 

Das Distoma chloropoclis wurde von Zeder aufgestellt auf Grund 
von Exemplaren, welche er in Gallimtla chloropus gefunden hatte, 
später jedoch auf Grund der RuDOLPHi’schen Nomenklaturregeln, 
welche von Wirtsnamen entlehnte Speciesnamen unbedingt verwarfen, 
in Distoma uncinatum umgetauft. Zur selben Art rechnete dann 
Bremser Distomen, welche bei der großen Helminthensuche in Wien 
im Anfang des 19. Jahrhunderts in Gdllimda chloropus und Ortij- 
(jometra porzana gefunden waren. 

Von diesen Funden sind noch vorhanden: 

1. Ein unvollständiges Exemplar aus Gallimtla chloropus in dem 
Glas No. 563 der Wiener Sammlung mit der Aufschrift: „107. Bist, 
uncinatum, Fulicae chloropod ., i.“ — Da die ZEDER’schen Exemplare 
nicht mehr existieren, muß diesem Exemplar, auf welches die Zeder- 
sclie Beschreibung paßt, als von dem nächststehendsten Funde her- 
riihreiul, der Wert eines Originals beigemessen werden. Dieses 
Exemplar, an dem außer der Anzahl, Anordnung und Größe der 
Kopfstacheln auch die Größenverhältnisse der vordem Körperpartie, 
des Bauchsaugnapfes und der Eier sowie das Vorhandensein einer 
Hautbestachelung nachweisbar sind, stimmt hierin sicher überein 
mit den nachstehend erwähnten Wiener sowohl wie Greifswalder 
Exemplaren aus Ortygometra porzana. 

2. Zwei Distomen aus Ortygometra porzana in dem Glas No. 490 
der Wiener Sammlung mit der Aufschrift: „108. Bist, militare , Balli 
Porzanae , i.“ 

3. Mehrere gut erhaltene Exemplare in dem Glas XV. 108. B. 
der Greifswalder Sammlung unter der Bezeichnung: „ Bistomum mili- 
tare Red., Ex int. Gallinula Porzana Lath., Gryph., Jul., Sch.“ 

Der Umstand, daß das beide unter 2 und 3 angeführte Material 
als Bistomum militare bezeichnet ist, veranlaßt mich besonders darauf 
hinzuweisen, daß die von Rudolphi Unterlassene Beschreibung der 
Art bezüglich der Größenverhältnisse sowohl der Körperlänge zur 
Körperbreite als auch der beiden Saugnäpfe keineswegs auf Bisto- 
mum uncinatum paßt, für das im übrigen der prioritätsberechtigte 
Name Distoma chloropoclis wieder einzuführen ist. — Die von 
Rudolphi vermutete Identität der Fasciolci crcnata Froelich mit 
Bistomum uncinatum Zed. ist in den Tat nicht unwahrscheinlich, 
aber bei den nach unsern heutigen Begriffen naturgemäß gänzlich 
unzureichenden Angaben Froelich’s nicht sicher nachweisbar. Es 
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wird daher Faseiolci crenata Froel. nee Rud. nur ein zweifelhaftes 
Sjuonyni zu Echinostomum cliloropodis (Zed.) bleiben müssen. — Die 
Annahme von Stossich hingegen, daß Echinostomum uncinaium (Zed.) 
synonym zu Echinostomum cinctum (Run.) sei, ist zweifellos irrtümlich, 
wie dies die Angaben der altern Autoren sowie meine Schilde- 
rungen der beiden Arten zur Genüge beweisen. 

Die Länge der geschlechtlich voll entwickelten Tiere schwankt 
zwischen 8,5 und 10,0 mm. Der Körper zerfällt in einen nur kurzen 
Vorderteil (1,24 — 1,37 mm lang), der vom Anfang des Tieres bis zur 
Höhe des Bauchsaugnapfes reicht und den nach hinten folgenden 
Abschnitt, die sog. hintere Körperpartie. 

Der Kopfkragen (Textfig. H) besitzt breit nierenförmige Ge- 
stalt mit verhältnismäßig seichtem ventralen Einschnitt und einem 
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Querdurchmesser von 0,55 — 0,58 mm zu einem Längsdurchmesser 
von 0,36—0,38 mm. Er ist mit 47 Stacheln besetzt, von denen 39 
in einer doppelten Reihe zumeist am Rande des Kragens verteilt 
sind, während beiderseits in den ventralen Ecklappen eine Gruppe 
von 4 Stacheln zu je 2 paarweise übereinander gelagert sind. Alle 
Stacheln haben die Form kurzer Stäbe mit gut abgerundeten Enden, 
etwas verbreiterter Basis und leicht verjüngter Spitze. Die Größe 
der Stacheln ist hingegen eine verschiedene. Von den Randstacheln 
sind die 19 der vordem Reihe stets etwas kürzer (0,0336 bis 
0,0430 mm lang) und schmäler (0,0096—0,0112 mm breit) als die 
20 Stacheln der hintern Reihe (0,036—0,048 mm lang und 0,010 
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bis 0.012 mm breit). Die Stacheln der in den ventralen Ecklappen 
gelegenen Vierergruppen sind von allen die größten ; sie besitzen eine 
Länge von 0,0432 — 0,0576 mm bei einer Dicke von 0,012 — 0,015 mm. 
In der vordem Körperpartie sind deutliche Überreste einer dichten 
Hautbestachelung nachweisbar, welche sich bis zur Höhe des Baucli- 
saugnapfes verfolgen läßt. 

Der Mundsaugnapf ist groß, kreisförmig (0,20—0,23 mm) oder 
ein wenig langgestreckt, mit einem Längsdurchmesser von 0,25 bis 
0,27 mra zu einem Querdurchmesser von 0,19 — 0,21 mm; die Mund- 
öffnung ist rundlich, 0,068—0,082 mm im Durchmesser. Ein Prä- 
pharynx ist nur bei 2 stark gestreckten Exemplaren nachweisbar 
und konnte ich seine Länge das eine Mal mit 0,0285 mm, bei dem 
zweiten Tiere mit 0,0476 mm messen. Bei allen übrigen Exemplaren 
schließt sich fast unmittelbar an den Grund des Mundsaugnapfes 
der Pharynx an. Dieser besitzt länglich ovale oder tonnenförmige 
Gestalt mit einem Längsdurchmesser von 0,176 — 0,190 mm zu einem 
Breitendurchmesser von 0,150—0,163 mm; die Dicke seiner Wan- 
dungen beträgt 0,07 — 0,08 mm. Der 0,26—0,27 mm lange Ösophagus 
gabelt sich dicht vor der Genitalöffnung in die beiden Darmschenkel, 
welche von den Dotterstöcken verdeckt, bis ins hintere Körperende 
verlaufen. Der Bauchsaugnapf ist nach hinten verlängert (0,74 bis 
0,76 mm lang und 0,72 — 0,73 mm breit), seine Öffnung rundlich oder 
queroval, 046 — 0,49 mm breit. 

Die Dotterstöcke bestehen aus verhältnismäßig großen, rund- 
lichen (0,122 — 0,169 mm im Durchmesser) Follikeln, die in den 
Seitenrändern des Körpers zusammengelagert sind; diese seitlichen 
Zonen verlaufen vom Hinterrande des Bauchsaugnapfes bis ins Körper- 
ende, hinter den Hoden sich nur wenig nach der Mittellinie zu aus- 
breitend. 

Die Hoden besitzen länglich ovale Gestalt mit vollkommen glatten 
Rändern; sie sind nahezu gleichgroß (0,55 — 0,60 mm lang und 
0,33—0,37 mm breit) und liegen am Anfang der hintern Körper- 
hälfte, in der Längsachse des Tieres, hintereinander; der Abstand 
zwischen den einander zugekehrten Kändern beträgt 0,06 — 0,17 mm. 
In einer Entfernung von 0,26 — 0,58 mm vom Vorderrande des ersten 
Hodens befindet sich, gleichfalls median, der kuglige (0,43—0,46 mm 
im Durchmesser) Keimstock. Zwischen den beiden letztgenannten 
Organen sind sowohl die Schalendrüse wie das Receptaculum seminis 
gelegen; die Schalendrüse besitzt ovale Gestalt, ist ziemlich kom- 
pakt und erstreckt sich vom Hinterrande des Keimstockes bis nahezu 
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an die vordere Begrenzung des ersten Hodens. Das kleine, rund- 
liche (0,105—0,124 mm im Durchmesser) Receptaculum seminis be- 
findet sich dicht hinter dem Keimstock, etwas rechts neben der 
Mittellinie des Körpers. Der Uterus verläuft in zahlreichen quer- 
gelagerten Schlingen, den ganzen Raum zwischen den medianen 
Rändern der Dotterstöcke vom Keimstock bis zum Hinterrande des 
Bauchsaugnapfes ausfüllend, der Genitalöffnung zu. Die in ihm 
stark angehäuften Eier sind rundlich oval, 0,1020—0,1088 mm lang 
und 0,0748 — 0,0816 mm breit. 


9. JEchinostoma sarcinum Dtz. 

(Taf. 11, Fig. 9.) 

1909. Ecliinostoma sarcinum , Dietz, Die Echinostomiden der Vögel, 
Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 11. 

Diese neue Art findet sich in 3 Exemplaren in dem Glas 
Ko. 1577 der Berliner Sammlung mit der Aufschrift : „ Distoma echi - 
nahm Zeder, an nova spec.?, Ardea grus, Coli. Rud., Kitsch S.“ 

3 weitere, jedoch nicht geschlechtsreife Tiere finden sich in dem 
Glas Ko. 1576 der Berliner Sammlung mit der Aufschrift: „ Distoma 
ecliinahm Zed., Ardea gras , Coli. Rud., Bremser S.“ 

Meine nachfolgende Beschreibung stütze ich auf die Unter- 
suchung der 3 erstgenannten, sehr gut erhaltenen Exemplare. 

Die Tiere sind nahezu gleichgroß, 14,0—14,5 mm lang; die 
größte Breite (2,08 — 2,14 mm) besitzt der Körper in dem unmittelbar 
auf den Bauchsaugnapf folgenden Abschnitt, in dem die mit zahl- 
reichen Eiern gefüllten Schlingen des Uterus liegen. Von hier aus 
konvergieren die seitlichen Begrenzungen nach beiden Enden hin; 
in der Höhe des Bauchsaugnapfes beträgt die Körperbreite 1,56 bis 
1,79 mm, am Hinterrande des Kopfkragens 0,70—0,91 mm und im 
Kiveau des hintern Hodens 1,12 — 1,40 mm. Das Hinterende ist ver- 
jüngt und gut abgerundet. (Bei dem gezeichneten Exemplar ist das 
äußerste Hinterende nicht gleichmäßig abgerundet, sondern stark 
kegelförmig verjüngt und die Umgebung des an der Spitze des 
Kegels gelegenen Excretionsporus wulstig verdickt.) Die Länge der 
vordem Körperpartie — vom Vorderende des Tieres, bis zur Höhe 
des Bauchsaugnapfes gemessen — beträgt 2,13—2,36 mm. 

Der Kopfkragen (Textfig. J) ist breit nierenförmig — mit einem 
Querdurchmesser von 0,75—0,99 mm — und wie bei Echinost. chloro - 
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poclis mit 47 Stacheln besetzt. Von diesen sind auch wieder in den 
beiden ventralen Ecklappen Gruppen von 4 großem Stacheln zu 
je 2 paarweise übereinander gelagert, und die übrigen 39 Stacheln 
liegen in einer doppelten Keilie am Rande des Kragens. Die ven- 



Ivopf kragen von Echinostoma sarcinum Dtz. 71:1. 

tralen Gruppenstacheln besitzen eine gleiche Größe von 0.1252 bis 
0,1564 mm in der Länge und 0,0340 — 0,0476 mm in der Breite. 
Auf der Rückenseite sind die Stacheln der äußern Reihe (0,068 bis 
0.0816 mm lang) kürzer als die der innern Reihe (0,095 — 0,102 mm 
lang). Nach den Seitenrändern hin nehmen alle Stacheln an Größe 
zu, und die Größendifferenz der Stacheln der vordem und hintern 
Reihe gleicht sich vollkommen aus, so daß die in den Seitenrändern 
und auf der Ventralseite gelegenen Randstacheln beider Reihen eine 
gleiche Länge von 0,102—0,1156 mm erreichen. Die Breite ist bei 
allen Randstacheln gleich und schwankt zwischen 0,0272 und 
0,0340 mm. Eine Hautbestachelung konnte ich bei keinem Exemplar 
nachweisen. 

Mundsaugnapf und Mundöffnung sind rundlich; ihre Durch- 
messer betragen 0,28 — 0,37 mm bzw. 0,12—0,15 mm. Der dann 
folgende Präpharynx ist deutlich sichtbar, 0,18 — 0,22 mm lang. 
Der Pharynx besitzt länglich ovale Gestalt, mit einem Längsdurch- 
messer von 0,28—0.31 mm zu einem Breiten durchmesser von 
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0.20 — 0.24 mm; die Dicke seiner Muskel Wandungen mißt 0,09—0.11 mm. 
Der gerade nach hinten verlaufende Ösophagus (0.0136 mm breit) 
gabelt sich in einer Entfernung von 0,43 — 0,49 mm vom Hinterrande 
des Pharynx und zwar unmittelbar vor dem Genitalatrium in die 
beiden Darmschenkel. Der Bauchsaugnapf ist trichterförmig, auf- 
fällig groß und fast noch einmal so breit wie bei Echinost . chloropodis , 
1,35—1,50 mm breit und 1.10-1,26 mm tief. 

Die Dotterstöcke bestehen aus äußerst kleinen , rundlichen — 
nur 0,041 — 0,068 mm im Durchmesser haltenden — , aber sehr zahl- 
reichen und dicht gedrängten Follikeln, welche vorn unmittelbar am 
Hinterrande des Bauchsaugnapfes beginnen und in zwei breiten 
Streifen in den Seitenrändern des Körpers bis ins Hinterende ver- 
laufen. Während bei 2 Exemplaren diese seitlichen Zonen in ihrem 
gesamten Verlauf eine gleiche Breite beibehalten, breiten sich bei 
dem 3. Tiere die Dotterstocksfollikel hinter den Hoden nach der 
Mittellinie zu stark aus, so daß nur ein schmaler medianer Streifen 
zwischen beiden Seiten frei bleibt. 

Von den Genitalorganen liegt der hintere Hoden ungefähr in 
der Mitte der hintern Körperpartie. Die Entfernung des hintern 
Hodens vom Körperende beträgt 4,10 — 5,82 mm. Die Hoden sind 
langgestreckt, wurstförmig, mit mehr oder weniger tiefen Ein- 
kerbungen ihrer Ränder; sie liegen median, hintereinander und be- 
rühren sich zumeist mit den einander zugekehrten Enden. Bei 
allen 3 Exemplaren ist der hintere Hoden (1,68—2.28 mm lang und 
0,57 — 0,63 mm breit) größer als der vordere (1,50—1,87 mm lang 
und 0,56 — 0,62 mm breit). Der Keimstock besitzt querovale Ge- 
stalt mit einem Durchmesser 0,43 : 0,34 mm, 0,60 : 0,51 mm bzw. 
0,56 : 0,50 mm. An seinen Hinterrand schließt sich unmittelbar der 
Komplex der Schalendrüse an, der bis zum vordem Hoden heran- 
reicht. Der aus dem Hinterrande des Keimstockes entspringende 
Uterus verläuft zunächst nach hinten bis zur vordem Begrenzung 
des ersten Hodens, biegt sodann nach vorn um und füllt — sich in 
zahlreiche quergerichtete Schlingen legend — den ganzen Raum 
zwischen den medianen Rändern der Dotterstöcke vom Keimstock 
bis zum Bauchsaugnapfe ans. Die der großen Ausdehnung des 
Uterus entsprechend sehr zahlreichen Eier besitzen breitovale Ge- 
stalt (vgl. hierzu Textfig. La auf S. 323) mit einem Längsdurch- 
messer von 0,1156 — 0,1224 mm und einem Breitendurchmesser von 
0,068—0,075 mm; sie sind somit also ganz ebenso wie die Hoden 
erheblich größer als bei Echinost . chloropodis . — Der eine große 
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Vesicula seminalis enthaltende Cimisbeutel besitzt länglich ovale 
Gestalt (0,77 mm lang und 0,62 mm breit) und reicht mit seinem 
Hinterende bis dorsal über die Mitte des Bauchsaugnapfes. 


10. j Echinostomu necopimnn Dtz. 

(Taf. 11, Fig. 10.) 

1909. Echinostoma ncropimtm, Dietz, Die Echinostomiden der Vögel, 

Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 11. 

Diese Art, welche Xatteuer in dem Darm verschiedener Tantalus- 
Arten Brasiliens sammelte, stimmt in ihrem Habitus mit dem vor- 
stehend beschriebenen Ediinostomum sarcinum gut überein. Die 
Exemplare werden in der Wiener Sammlung aufbewahrt und 
finden sich in : 

1. Glas Xo. 622 aus Tantalus sp. 

2. Glas Xo. 723 aus Geronücus coendescens (Vieill.). 

3. Glas Xo. 764 aus Geronücus oxycercus (Spix). 

4. Glas Xo. 290 aus Geronücus albicollis (Linxe) neben Patagifer 

consimilis n. sp. 

5. Glas Xo. 703 aus Geronücus coendescens (Vieill.). 

Die Länge der geschlechtsreifen Exemplare beträgt 8,5—15,0 mm. 
Der Körper ist bandförmig (1,50—1,72 mm breit) mit nahezu 
parallelen Bändern, vorn und hinten ziemlich gleichmäßig abgerundet. 

Die Bewaffnung des Kopfkragens (0,73 — 0,85 mm im Querdurch- 
messer) setzt sich wie bei Ediinostomum sarcinum und Eck. chloro - 
podis aus 47 Stacheln zusammen (Textfig. K). Davon liegen in den 
ventralen Ecklappen 4 Stacheln zu je 2 paarweise übereinander, 
während die übrigen 39 Stacheln in einer doppelten Reihe am Rande 
des Kragens angeordnet sind. Von diesen sind die 19 Stacheln der 
vordem Reihe kleiner (0,0778 — 0,0936 mm lang und 0,0216 — 0,0264 mm 
breit) als die 20 Stacheln der hintern Reihe (0,0952— 0,102 mm lang 
und 0,0220 — 0,0272 mm breit). Im Gegensätze zu Ediinostomum 
sarcinum sind die Stacheln der beiden ventralen Vierergruppen nicht 
gleichgroß, sondern der laterale Stachel des obern Paares ist er- 
heblich kräftiger entwickelt (0,1088—0,1475 mm lang und 0,0336 bis 
0,0470 mm breit) als die 3 übrigen (0,0952—0,1104 mm lang und 
0,0272 — 0,0288 mm breit). Die vordere Körperpartie ist auf der 
Bauch- und Rückenfläche mit feinen Hautstacheln besetzt, die sich 
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in den Seitenrändern des Körpers bis zum hintern Hoden verfolgen 
lassen. 



Kopfkragen von Echinosioma necopimim Dtz. 58:1. 

Mundsaugnapf rundlich (0,18— 0,24 mm im Durchmesser) oder 
ein wenig in die Länge gestreckt (0.30 mm lang und 0,22 mm 
breit); Saugmündung dreieckig (0,095— 0,110 mm breit), Präpharynx 
minimal, bis 0,098 mm lang. Pharynx oval, mit einem Längsdurch- 
messer von 0,285—0,306 mm und einem Breitendurchmesser von 
0,224—0,248 mm ; die Dicke seiner Wandungen beträgt 0,102 — 0,122 mm. 
Der Ösophagus ist schmal, 0,55—0,60 mm lang. Die Entfernung der 
Zentren der Saugnäpfe mißt 1,56—1,66 mm. Der Bauchsaugnapf 
ist nach hinten verlängert, 1,14 — 1,25 mm lang und 0,94 — 0,99 mm 
breit; seine Öffnung queroval, 0,52 — 0,61 mm breit. 

Die Dotterstöcke bestehen aus sehr kleinen, rundlichen (0,028 
bis 0,061 mm im Durchmesser) Follikeln, die in den Seitenrändern 
des Hinterkörpers wenig dicht zusammengelagert sind. Sie er- 
strecken sich vom Hinterrande des Bauchsaugnapfes bis ins Hinter- 
ende, die blinden Endigungen der Darmschenkel freilassend. 

Keimstock, Schalendrüse und Hoden liegen median, hinter- 
einander, durch kurze Zwischenräume voneinander getrennt. Die 
Hoden sind wurstförmig mit seichten Einkerbungen ihrer Bänder 
(0.77 — 1,20 mm lang, 0,35—0,40 mm breit) und 0,15 — 0,48 mm von- 
einander getrennt. Der vordere Hoden liegt am Anfang der hintern 
Körperhälfte. Der Keimstock ist kuglig (0,27—0,30 mm im Durch- 
messer) und 0,16—0,58 mm vom vordem Hoden entfernt. Unmittel- 
bar hinter dem Keimstock bemerkt man die kompakte, etwas lang- 
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gestreckte (0,44—0.51 mm lange und 0,32—0,38 mm breite) Schalen- 
drüse. Ventral über ihrem Hinterrande bzu r . ihrer Mitte befindet 
sich das aus den queren Dottergängen gebildete querovale (0,17 bis 
0,18 mm breite) Dotterresevvoir. Uterus sehr langgestreckt, mit nur 
kurzen quergerichteten Windungen; die iii ihm äußerst zahlreich 
vorhandenen Eier (Textfig. Lb) sind langgestreckt, 0.103 — 0,108 mm 
lang und 0,052—0,057 mm breit. 



a b 


Fig. L. 

a Umriß des Eies von Echinostoma sarcinum Dxz. b Dsgl. von Echinostoma 
nccopinum Dtz. 250 : 1. 


Unter den aus Geronticas oxycercus (Spix) stammenden Exem- 
plaren dieser Art (Glas No. 764 der Wiener Sammlung) findet sich 
ein einzelnes Exemplar, das sich lediglich durch eine größere 
Stachelanzahl von den übrigen unterscheidet. 

Der Stachelkranz des Kopfkragens setzt sich aus 49 Stacheln 
zusammen, von denen gleichfalls 4 größere Stacheln in den beiden 
ventralen Ecklappen gelegen sind und der laterale des obern Paares 
dieser Yierergruppe jenes erheblichere Größenwachstum aufweist. 
Die Zahl der .Randstacheln beträgt jedoch 41 gegenüber 39 bei 
Ecliinostomum necopimun\ von diesen sind die Stacheln der hintern 
Reihe wiederum größer als die der vordem, und die Stachelgröße 
stimmt bei beiden Tieren vollkommen überein. 

Bei dem einheitlichen Bau beider Tiere, der gleichen Gestalt, 
Größe und Anordnung der innern Organe nehme ich Anstand, auf 
dieses eine Exemplar hin eine neue Art aufzustellen und beschränke 
mich darauf, auf die größere Stachelanzahl hinzuweisen. 

Zur bessern Übersicht der letzten 3 Arten mit 47 Stacheln lasse 
ich die nachstehende Tabelle folgen: 
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11. Echinostoma alepldotiun Dtz. 

(Taf. 11, Fig. 11.) 

1909. Echinostoma cdepidotum , Dietz, Die Echinostomiclen der Vögel, 

Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 12. 

Von dieser Art findet sich nur 1 Exemplar in dem Glas No. 665 
der Wiener Sammlung. Es stammt aus dem Dann von Parphyrio 
parvus (Bonn.) und wurde von Natterer in Brasilien gesammelt. 

Das Tier besitzt eine Länge von 11,5 mm. Die größte Breite 
befindet sich in der Höhe des Keimstockes (1,14 mm), von wo aus 
sich der Körper nach beiden Enden hin allmählich verschmälert; in 
der Höhe des Bauchsaugnapfes beträgt die Körperbreite 0,988 mm, 
am Halsanfang, dicht hinter dem Kopfkragen gemessen, 0,48 mm, 
im Hinterende dagegen 0,67 mm. 



Kopfkragen von Echinostoma cdepidotum Dtz. 87 : 1. 

Der Kopfkragen (Textfig. M) ist nur wenig entwickelt — 0,49 mm 
im Querdurchmesser — und mit 41 Stacheln bewaffnet. Von diesen 
sind 33 gleichgroße Stacheln (0,0612 mm lang und 0,017 mm breit) 
in einer doppelten Beihe am Bande des Kopfkragens angeordnet, 
während sich beiderseits in den ventralen Ecklappen noch 4 Stacheln 
anschließen, die zu je 2 paarweise übereinander gelagert sind. Diese 
sind ein wenig größer als die Randstacheln, 0.0680 mm lang und 
0,0272 mm breit. Eine Hautbestachelung fehlt. 

Der rundliche (0,19 mm im Durchmesser) Mundsaugnapf liegt 
subterminal, seine kreisförmige Öffnung (0,08 mm) ventral. Der nach 
hinten folgende Schlundkanal ist kurz (0,068 mm lang), der Pharynx 
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oval, 0.17 mm lang und 0.12 mm breit; die Dicke seiner Wandung 
beträgt 0,08 mm. Der vom Hinterrande des Pharynx ausgehende 
Ösophagus (0,77 mm lang), gabelt sich dicht vor der Genitalöffnung 
in die beiden Darmschenkel, die nach hinten ebensoweit reichen 
wie die Dotterstocksfollikel. Von auffälliger Größe ist der 1,45 mm 
vom Vorderende gelegene Bauchsaugnapf, dessen Querdurchmesser 
(0,936 mm) der Körperbreite an dieser Stelle (0,988 mm) nahezu 
gleichkommt. Seine weitklaffende Öffnung ist nach vorn gerichtet, 
queroval, 0,72 mm breit. 

Die Dotterstöcke bilden 2 in den Seitenrändern des Hinter- 
körpers gelegene Stränge dicht gedrängter Dotterstocksfollikel; vorn 
beginnen sie mit einer leichten Verschmälerung unmittelbar hinter 
dem Bauchsaugnapf und verlaufen — auch hinter den Hoden sich 
nur wenig nach der Mittellinie zu ausbreitend — bis ins hintere 
Körperende. 

Die Hoden liegen am Anfang der zweiten Körperhälfte, median, 
0,85 mm hintereinander. Sie sind gestreckt, wurstförmig, 0,78 bzw. 
0,80 mm lang und 0,25—0,26 mm breit, an ihren Seitenrändern leicht 
eingekerbt. Der Keimstock ist groß, kuglig (0,55 mm im Durch- 
messer), median gelegen und 0,53 mm vom vordem Hoden entfernt. 
An seinen Hinterrand schließt sich die kompakte, etwas langge- 
streckte Schalendrüse, die mit einem Längsdurchmesser von 0,51 mm 
bis nahezu an den vordem Hoden heranreicht. Der Uterus biegt 
am Hinterrande der Schalendrüse nach vorn um und verläuft vom 
Vorderrande des Keimstockes ab in zahlreichen quergelagerten 
Windungen, die seitlich bis an die Dotterstöcke heranreichen, nach 
vorn bis zum Hinterrande des Bauchsaugnapfes. Die gemeinschaft- 
liche Genitalöffnung liegt median, ein wenig vor dem Bauchsaug- 
napfe. Die sehr zahlreich angehäuften Eier finde ich 0.1020—01108 mm 
lang und 0,060—0,0612 mm breit. 

In dem Glas No. 679 der Wiener Sammlung finden sich 3 junge, 
nur wenig günstig erhaltene Distomen, welche Natterer gleichfalls 
im Darm von Porphyrio pctrvus (Bonn.) fand. 

Die Tiere sind noch nicht geschlechtsreif; ihre Länge beträgt 
2 mm. Die größte Breite (0,238 mm) befindet sich wiederum in der 
Höhe des Bauchsaugnapfes. An einem Exemplar ist ein Teil der 
Kopfbestachelung erhalten, der eine zweireihige Anordnung erkennen 
läßt. Der Bauchsaugnapf zeigt ebenfalls jene starke Entwicklung 
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(0,20 mm breit), so daß anzunelimen ist, daß es sich um junge 
Exemplare der vorstehenden Art handelt. 


12. j Echinostoma transfretanum Dxz. 

(Taf. 11, Fig. 12.) 

1909. Echinostoma trcinsfretannm , Dietz, Die Echinostomiclen der Vögel, 
Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 12. 

Von dieser den Darm von Fulica armillcita Vieill. bewohnenden 
Art fand Natterer in Brasilien einige Exemplare. Sie sind gut 
erhalten und werden in der Wiener Sammlung (Glas No. 677) auf- 
bewahrt. 



Fig. X. 

Kopfkragen von Echinostoma transfretanum Dtz. 71:1. 


Die Länge der Tiere beträgt 9.0—11,0 mm. Der Kopf kragen 
(Textfig. N) ist breit nierenförmig und mit 51 Stacheln bewaffnet. 
Auf der Bauchseite liegen in den beiden Ecklappen je 4 größere 
Stacheln (0,108—0,1124 mm lang und 0,0312—0,0384 mm breit) 
gruppenweise zusammen, während die übrigen 43 Stacheln in einer 
doppelten Reihe am Rande des Kragens angeordnet sind. Die auf 
der Rückenseite gelegenen Stacheln besitzen eine Länge von 0,060 
bis 0,084 mm; nach den Seitenrändern hin vergrößern sie sich all- 
mählich und erreichen eine Länge von 0,072—0,096 mm, bei einer 
gemeinsamen Breite von 0,0216—0,0264 mm. Die vordere Körper- 
partie weist eine aus sehr kleinen „Schüppchen“ bestehende Haut- 
bestachelung auf, die sich bis zur Höhe des Bauchsaugnapfes ver- 
folgen läßt. 
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Am Hinterrande des Kopfkragens beginnt mit einer leichten 
Verschmälerung (0,728 — 0,936 mm breit) die vordere Körperpartie: 
von hier aus divergieren die seitlichen Körperbegrenzungen allmäh- 
lich, besitzen in der Höhe des Bauchsaugnapfes einen Querdurch- 
messer von 1,22 — 1,35 mm und erreichen im Niveau der Hoden mit 
1,66—1,87 mm den größten Breitendurchmesser des gesamten 
Körpers. Die nach hinten folgende Körperpartie verschmälert sich 
wiederum allmählich und geht 1,92—2,86 mm vom Hinterrande des 
letzten Hodens in ein verjüngtes und gut abgerundetes Körperende 
über. 

In der Mitte des Kopfkragens befindet sich der etwas quer- 
gerichtete (0,34—0,38 mm breite) Mundsaugnapf mit rundlicher 
bzw. querovaler Öffnung (0,11—0,15 min breit). Der Präpharynx ist 
minima], der Pharynx stark muskulös, von kugliger (0,277 mm im 
Durchmesser) oder länglich ovaler (0,292—0,323 mm lang und 
0,262—0,30 mm breit) Gestalt; die Dicke seiner Muskelwandung 
beträgt 0,123 — 0,145 mm. Der nach hinten folgende Ösophagus 
(0,20 — 0,385 mm lang) gabelt sich am Vorderrande des Genitalatrium 
in die beiden Darmschenkel, welche ihrerseits bis ins Hinterende 
verlaufen. Der Bauchsaugnapf ist nach hinten napfartig verlängert, 
1,09 — 1,30 mm lang und 0,99 — 1,14 mm breit; seine meist querovale 
Öffnung ist 0,62—0,72 mm breit. 

Die Dotterstöcke beginnen beiderseits am Hinterrande des 
Bauchsaugnapfes und verlaufen in gleichbreiten Streifen bis 
ins hintere Körperende, die daselbst gelegenen Darmschenkelenden 
bald verdeckend, bald frei lassend. Die beiden wurstförmigen Hoden 
liegen in der Längsachse des Tieres dicht hintereinander, mit den 
einander zugekehrten Enden sich entweder fast berührend oder bald 
nebeneinander bzw. übereinander gelagert. Der vordere Hoden liegt 
am Anfang der zweiten Körperhälfte; er ist (1,40 — 166 mm lang 
und 0,46 — 0,51 mm breit) meist etwas weniger stark entwickelt als 
der hintere (1,66 — 1,87 mm lang und 0,46 — 0,57 mm breit). Der 
kuglige (0,462 mm im Durchmesser), meist jedoch querovale (0,462 
bis 0,585:0,338—0,477 mm) Keimstock ist median, 0,107—0,256 mm 
vor dem vordem Hoden gelegen. Auf den Keimstock folgt nach 
hinten die scheibenförmige Schalendrüse; ventral über ihrem Hinter- 
rande befindet sich das kleine, querovale Dotterreservoir. Der 
Uterus ist lang, mit zahlreichen quergelagerten Schlingen. Die 
Eier besitzen länglich ovale Gestalt mit einem Durchmesser von 
0,1156—0,1226:0,068—0,0748 mm. Der länglich ovale Cirrusbeutel 
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(0.53—0.55 mm lang und 0,37—0.39 mm breit) reicht mit seinem 
Hinterelide bis dorsal über den Vorderrand des Bauchsaugnapfes. 
Der bei einigen Tieren ausgestülpte Cirrus besitzt eine Länge von 
1,82 — 2,60 mm bei einer Dicke von 0.123 — 0,154 mim 

13. Echinostoma opevosum Dtz. 

(Taf. 11, Fig. 13.) 

1909. Echmostomum opevosum, Dietz, Die Echinostomiden der Vögel, 

Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 12. 

Auch von dieser Art liegt mir nur ein einzelnes, aber gut er- 
haltenes Exemplar vor, welches Natterer in Brasilien im Darm 
von Ploius surinameusis fand (Wiener Sammlung, Glas No. 658). 

Die Länge beträgt 10 mm. Die vordere Körperpartie beginnt 
wiederum mit einer leichten Verschmälerung (0,562 mm breit) am 
Hinterrande des Kopfkragens (0,616 mm im Querdurchmesser), ver- 
breitert sicli gegen den Bauchsaugnapf (0,884 mm) hin und erreicht 
in der Höhe des hintern Hodens mit 1,40 mm den größten Breiten- 
durchmesser des gesamten Körpers. Von hier aus konvergieren die 
seitlichen Begrenzungen wiederum allmählich und vereinigen sich 
in einem Abstand von 3,64 mm vom Hinterrande des letzten Hodens 
zu einem verjüngten und gut abgerundeten Körperende. 


/ 



Fig. 0. 

Kopfkragen von Echinostoma opevosum Drz. 87:1. 
Zool. Jahrb., Supplement XII. 
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Die Bewaffnung' des Kopfkragens (Textfig. 0) bestellt aus 33 
kurzen, derben Stacheln. Von diesen sind wie bei Ecliinost . trans- 
frctanum in den beiden ventralen Ecklappen 4 größere Stacheln 
(0.1088 mm lang und 0,0375 mm breit) zu je 2 paarweise über- 
einander gelagert, während die übrigen 25 Stacheln in einer doppelten 
und auf der Rückenseite nicht unterbrochenen Reihe am Rande des 
Kragens angeordnet sind. Von diesen sind wie bei Echinost . trans- 
fmiatum die auf der Dorsalseite gelegenen Stacheln die kleinsten, 
0,048 mm lang und 0,0210 mm breit; nach den Seitenrändern hin 
nehmen sie allmählich an Große zu und erreichen eine Länge von 
0,0816 mm bei einer Breite von 0,0272 mm. — In der vordem 
Körperpartie ist die Cuticula sowohl auf der Dorsal- wie auf der 
Ventralfläche mit feinen und sehr dicht stehenden Hautstacheln 
durchsetzt. 

Der kreisförmige Mundsaugnapf (0,20 mm im Durchmesser) liegt 
subterminal, seine rundliche Mündung (0,081 mm) ventral. Der auf 
ihn folgende Präpharynx ist 0,12 mm lang. Der Pharynx besitzt 
ovale Gestalt mit einem Längsdurchmesser von 0,184 mm zu einem 
Breitendurchmesser von 0,156 mm; die Dicke seiner Wandung be- 
trägt 0,0748 mm. Von seinem Hinterrande entspringt ein 0.272 mm 
langer und 0,028 mm breiter Ösophagus, der sich unmittelbar vor 
der Genitalöffnung in die beiden Darmschenkel gabelt. Der Bauch- 
saugnapf ist nach hinten beutelförmig verlängert, 0,739 mm lang 
und 0,554 mm breit; seine rundliche Öffnung besitzt einen Durch- 
messer von 0,34 mm. 

Die Dotterstöcke verlaufen vom Hinterrande des Bauchsaug- 
napfes bis ins hintere Körperende, hinter den Hoden sich nur wenig 
nach der Mittellinie zu ausbreitend. Die aus den Längskanälen 
hervorgehenden queren Dottergänge bilden an ihrer Vereinigungs- 
stelle ein kleines, querovales (0,20 mm im Durchmesser) Dotter- 
reservoir. welches ventral über der Mitte der Schalen driise ge- 
legen ist. 

Keimstock, Schalendrüse und die beiden Hoden liegen im Hinter- 
körper. median, hintereinander, durch kleine Zwischenräume von- 
einander getrennt. Der Keimstock besitzt knglige (0,277 mm) Gestalt 
und ist 1,51 mm vom Hinterende des Bauchsaugnapfes und 0.34 mm 
vom vordem Hoden entfernt. Die Hoden sind wurstförmig mit 
seichten Einkerbungen ihrer Ränder, nahezu gleichgroß (0.77 bzw. 
0,81 mm lang und 0.28 — 0,30 mm breit) und durch einen Zwischen- 
raum von 0,23 mm voneinander getrennt. Die Schalendrüse besitzt 
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eine unregelmäßig rundliche Gestalt und reicht vom Hinterrande des 
Keimstockes bis an den vordem Hoden heran. Der Uterus ist lang, 
mit kurzen, qnergerichteten Windungen, die seitlich nicht bis an die 
Dotterstöcke heranreichen. Die Eier sind blaßgelb. 0.088—0.093 mm 
lauer und 0.060 mm breit. 


14. Echinostoniu sitirufosmn Dtz. 

(Taf. 11. Fig. 14.) 

1909. Ed i inost o nnm i siticulosum , Dietz, Die Echinostomiden der Vögel, 
Inaug.-Diss., Königsberg 1909. p. 12. 

Auch diese Art stammt aus der KATTEUERschen Helminthen- 
Sammlung in Brasilien. Die zum größten Teil gut erhaltenen 
Exemplare finden sich in der Wiener Sammlung in : 

1. Glas Xo. 757 aus Timnnus nndnlatns (Te^di.). 

2. Glas Xo. 759 aus Tinamus rariegains (Gmel.). 

3. Glas Xo. 763 aus Tinamus ? nodkagus (Max.). 

Die Länge der Tiere schwankt zwischen 5.5 und 7.5 mm. Der 
Kopfkragen besitzt einen Querdurchmesser von 0.48 — 0.48 mm; an 
seinem Hinterrande beginnt mit nahezu der gleichen Breite der 
Anfangsteil der vordem Körperpartie, die sich nach dem Bauch- 
saugnapf hin allmählich verbreitert und auf der Höhe desselben 
einen Breitendurchmesser von 0.70—0.94 mm erreicht. In der nach 
hinten folgenden Körperpartie behält der Körper nahezu die gleiche 
Breite bei. doch ändert sich dieselbe bei verschiedenen Kontraktionen. 
Das Hinterende ist leicht verjüngt und abgerundet. 



Fig. P. 

Kopfkragen von Echinostoma siticulosiim Dtz. 101 : 1. 
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Die Bewaffnung des Kopfkragens (Textfig. P) besteht aus 41, 
43 oder 45 Stacheln. Davon sind regelmäßig in den ventralen 
Kopflappen beiderseits 4 Eckstacheln in einer Reihe, aboral von 
den letzten Randstacheln, gelegen, während die übrigen 33, 35 oder 
37 Stacheln in einer doppelten Reihe am Rande des Kopfkragens 
angeordnet sind. Von den Randstacheln sind die der oralen Reihe 
stets etwas größer (0,0816 — 0,0952 mm lang und 0,016 — 0,0204 mm 
breit) als die der aboralen Reihe (0,0744—0,0880 mm lang und 
0,0144 mm breit). Die in den ventralen Ecklappen gesondert ge- 
legenen Stacheln nehmen von innen nach außen an Größe zu, so 
daß der innerste stets der kleinste (0,060—0,100 mm lang und 
0,0192 — 0,024 mm breit), der lateralste stets der größte (0,074 bis 
0.1152 mm lang und 0,0240 — 0,0264 mm breit) von ihnen ist. Die 
vordere Körperpartie ist sowohl auf der Bauch- wie auf der Rücken- 
fläche mit kräftigen Hautstacheln bedeckt, die in dicht aufeinander 
folgenden Querreilieu angeordnet sind; von der Höhe des Bauch- 
saugnapfes ab werden die Abstände zwischen den einzelnen Reihen 
allmählich größer und von der Höhe des Keimstockes bzw. des 
vordem Hodens verschwindet schließlich jegliche Hautbestachelung. 

Der Mundsaugnapf ist langgestreckt (0,17 — 0,20:0,14—0,15 mm), 
seine Öffnung meist rundlich (0,044 — 0,068 mm im Durchmesser). 
Auf ihn folgt ein 0,06 — 0,17 mm langer Präpharynx. Der Pharynx 
besitzt länglich ovale Gestalt mit einem Durchmesser von 
0,116—0,130:0,088—0,102 mm; die Dicke seiner Wandung beträgt 
0,040 — 0,0476 mm. Der 0,53—0,57 mm lange Ösophagus teilt sich 
unmittelbar vor dem Genitalatrium in die beiden Darmschenkel; 
diese treten bei starker Streckung des Tieres unter einem spitzen 
Winkel auseinander, verlaufen seitlich neben dem Bauchsaugnapf 
vorbei und hinter demselben, von den Dotterstöcken bedeckt, bis 
ins Körperende. Der Bauchsaugnapf ist ein wenig im Längs- 
durchmesser vergrößert (0,56—0,59 mm lang und 0,47—0.50 mm 
breit), seine Öffnung rundlich oder queroval. 

Die Dotterstöcke beginnen mit einer leichten Verschmälerung 
kurz hinter dem Bauchsaugnapf und verlaufen in den Seiten des 
Körpers bis ins Hinterende. Das aus der Vereinigung der beiden 
queren Dottergänge gebildete Dotterreservoir liegt median, unmittel- 
bar vor dem vordem Hoden. 

Die Hoden sind äußerst kräftig entwickelt, wurstförmig, mit 
mehr oder minder tiefen Einkerbungen ihrer Ränder, und liegen 
im Hinterende, median, dicht hintereinander. Ihre Länge beträgt 
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0,83 — 1,35 mm, ihre Breite 0,215 — 0,385 mm. Der Keimstock besitzt 
rundliche (0,23 mm) oder querovale (0,26—0,38 : 0,20—0,37 mm) Gestalt 
und ist — je nach der Kontraktion der hintern Körperpartie — 
0,077—0.306 mm vor dem vordem Hoden gelegen. Der Uterus ist 
mit sehr zahlreichen Eiern gefüllt. Diese sind länglich oval, 0,0936 
bis 0,1032 mm lang und 0,0504 — 0,055 mm breit. 

Der im Grunde eine große Yesicula seminalis enthaltende Cirrus- 
beutel besitzt keulenförmige Gestalt mit einem Längsdurchmesser 
von 0,308—0,492 mm bei einer größten Breite von 0,215—0,292 mm; 
sein Hinterende reicht bis dorsal über den Yorderrand des Bauch- 
saugnapfes. 


15. JEchuwstoma condUfimm Dtz. 

(Taf. 11, Fig. 15.) 

1909. Echinostomiim condignum , Dietz, Die Eehinostomiden der Vögel, 

Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 13. 

Von dieser Art fand Natterer in Brasilien im Darm von Hydro- 
psalis torquata (Geniel.) 2 Exemplare (Wiener Sammlung, Glas No. 676), 
von Bucco colJaris (Lathaw) ein einzelnes Exemplar (Wiener Samm- 
lung, Glas No. 662). 

Die Länge der Tiere beträgt 7,0, 11,25 und 13,5 mm. Der 
Körper ist bandförmig (0,95—1,30 mm breit) mit nahezu parallelen 
Bändern, vorn und hinten ziemlich gleichmäßig abgerundet. 

Der Kopfkragen (Textfig. Q) ist breit nierenförmig (0,60— -0,77 mm 
im Querdurchmesser), mit tiefer ventraler Einbuchtung. Die Be- 
waffnung des Kopfkragens setzt sich aus 49 Stacheln zusammen; 
von diesen bilden 43 Stacheln einen am Rande gelegenen, *ventral- 
wärts offenen Ring, während sich an die beiden Enden desselben in 
den beiden Ecklappen des Kopfkragens jederseits noch 3 Stacheln 
anlagern, die in einer zweiten und zugleich aboralen Reihe an- 
geordnet sind. Die dorsal über dem Mundsaugnapf befindlichen 
Stacheln (0,0408 — 0,0510 mm lang) sind die kürzesten; von hier aus 
vergrößern sie sich nach den Seitenrändern hin und erreichen eine 
Länge von 0,0624 — 0,0744 mm bei einer gemeinsamen Breite von 
0,012—0,020 mm. Die in den Ecklappen in einer zweiten Reihe 
gelegenen Stacheln sind kaum merklich größer (0,0648—0,0768 mm 
lang und 0,0144—0,021 mm breit) als die oral von ihnen gelegenen 
letzten Randstacheln. Die gesamte Körperoberfläche ist bis zur 
Höhe des hintern Hodens mit einer äußerst kräftigen Hautbestache- 
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Kopfkragen von Echinostoma condignum Dtz. 86:1. 

liuig durchsetzt. Die einzelnen ..Hautstacheln“ oder ..Hautschuppen“ 
besitzen eine Länge von 0,0192—0.0288 nun, bei einer Breite — 
an ihrer Basis gemessen — von 0.0156—0,0192 mm. 

In der Mitte des Kopfkragens befindet sich der nur schwach 
muskulöse, rundliche (0.16 — 0,19 mm im Durchmesser) Mundsaugnapf; 
seine quergerichtete oder selbst dreieckige Saugmündung besitzt 
einen Querdurchmesser von 0,075 — 0,102 mm. Der Präpharynx ist 
kurz (bis 0.05 mm lang), der Pharynx klein, aber stark muskulös; 
er besitzt rundliche (0,18 mm) Gestalt oder ist ein wenig im Längs- 
durchmesser vergrößert (0,19 mm lang und 0,136 mm breit); die 
Dicke seiner Muskelwandung mißt 0,061 — 0,089 mm. Die Länge 
des gerade nach hinten verlaufenden Ösophagus beträgt 0,42 — 0,68 mm; 
die Darmgabelung liegt dicht vor der Genitalöffnung, die Darm- 
schenkel verlaufen bis ins Hinterende. Die Entfernung der Zentren 
der Saugnäpfe schwankt zwischen 1,04 und 1,35 mm. Der Bauch- 
saugnapf ist nach hinten beutelartig verlängert, 0,72—0,96 mm lang 
und 0,52—0,78 mm breit; seine Öffnung ist queroval, 0,30 — 0,41 mm 
breit. 

Die Dotterstöcke bestehen ans sehr kleinen Follikeln (0,02 bis 
0.058 mm im Durchmesser), die in den Seiten des Körpers nur wenig- 
dicht zusammengelagert sind. Vorn beginnen sie am Hinterrande 
des Bauchsaugnapfes und verlaufen beiderseits in einem fast gleich- 
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breiten Streifen bis ins äußerste Körperende, hinter den Hoden sich 
nicht nach der Medianlinie zu ausdehnend. Die aus den Längs- 
kanälen der Dotterstöcke hervorgehenden queren Dottergänge ver- 
einigen sich zu dem ventral über dem Hinterrande der Schalendrüse 
gelegenen I )otterreservoir. 

Die Hoden liegen in der zweiten Hälfte des Hinterkörpers, 
median, dicht hintereinander. Sie sind wurstförmig, glattrandig 
oder leicht gekerbt, 0,52—0,83 mm lang, 0.26 — 0.43 mm breit und 
0.11—0.20 mm voneinander entfernt. Die Schalendrüse besitzt 
länglich ovale Gestalt (0.34:0.28 mm) und liegt dem Hinterrande 
des Keimstockes dicht an. Der Keimstock ist kuglig (0,28 — 0,30 mm 
im Durchmesser) und liegt median. 0,54 — 0,88 mm vom vordem 
Hoden und 4.52—4.94 mm vom Hinterrande des Bauchsaugnapfes 
entfernt. Diesem letzten Abstand entsprechend ist die Ausdehnung 
des Uterus gleichfalls eine sehr große. Die in ihm vorhandenen 
Eier sind 0.0984— 0,1008 mm lang und 0.048 — 0,0504 mm breit, also 
verhältnismäßig schlank. 


16. JEcJtuiostoma micatuui Dxz. 

(Taf. 12. Fig. 16.) 

1909. Echmostomnm imeatnm* Djexz, Die Ecliinostomiden der Vögel, 

Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 13. 

Von dieser Art fand Xaxxerer bei seiner Helminthensuche in 
Brasilien mehrere Exemplare im Darme von Crotophaya major (Lixxe) 
(Wiener Sammlung, Glas Xo. 698) und Crotophaga cmi L. (Glas Xo. 585). 

Die Maximallänge der Tiere beträgt 10,5 mm; ihre größte 
Breite, welche dicht hinter dem Bauchsaugnapf gelegen ist, 1.98 mm. 
Die vordere Körperpartie ist sehr kurz, am toten Tier gegen den 
Bauchsaugnapf umgebeugt. 

Der Kopfkragen (Textfig. R) ist breit nierenförmig (0,52 mm im 
Querdurchinesser), mit nur seichtem ventralen Einschnitt und mit 
35 Stacheln bewaffnet. Von diesen liegen 27 Stacheln in einer 
doppel teil Reihe am Rande des Kragens, während sich an die 
beiden Enden derselben in den ventralen Ecklappen noch 4 Stacheln 
anschließen, die zu je 2 paarweise übereinander gelagert sind. — 
Von den Randstacheln sind die 14 Stacheln der oralen Reihe etwas 
größer (0.088 — 0.095 mm lang und 0,021 — 0.022 mm breit) als die 13 
der aboralen Reihe (0,075—0,082 mm lang und 0,016 — 0,021 mm 
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breit). Auch von den auf der Bauchseite beiderseits in den Eck- 
lappen gelegenen Vierergruppen weist der laterale Stachel des 
oralen Paares ein erheblicheres Größenwachstum (0,1292 mm lang 
und 0,0264 mm breit) auf als die drei übrigen (0,102 — 0,1208 mm 
lang und 0,024 mm breit). Die Hautoberfläche ist in der vordem 
Körperpartie sowohl auf der Dorsal- wie auf der Ventralfläche mit 
sehr starken Hantstacheln dicht besetzt, die hinter dem Bauch- 
saugnapf allmählich spärlicher werden und von der Höhe des Keim- 
stockes bzw. vordem Hodens ab ganz fehlen. 



Fig. R. 

Kopf kragen von Echinostoma unccitum Dtz. 87 : 1. 


Im Zentrum der- Kopfscheibe befindet sich der querovale 
(0.22 : 0.17 mm) Muudsangnapf; seine Mündung ist rundlich (0,075 mm) 
oder gleichfalls quergerichtet, 0,09 — 0,12 mm breit. Der Präpharynx 
ist äußerst kurz; bei einem gestreckten und zugleich auf der Seite 
liegenden Exemplar konnte ich seine Länge mit 0,034 mm messen. 
Der Pharynx ist kräftig entwickelt, kuglig, 0,20 — 0,22 mm im 
Durchmesser; die Dicke seiner Muskelwandung beträgt 0,095 bis 
0,106 mm. Der auf ihn nach hinten folgende Ösophagus ist meist 
kürzer als der Durchmesser des Pharynx; seine Länge schwankt 
zwischen 0,17 und 0,20 mm. Die Darmgabelungsstelle liegt un- 
mittelbar vor der Genitalöffnung, die Darmschenkel verlaufen bis 
ins hintere Körperende. Der Banchsaugnapf ist nach hinten beutel- 
artig verlängert, 0,48—0,78 mm lang und 0.46—0,57 mm breit. 

Die Dotterstöcke bestehen aus verhältnismäßig großen rund- 
lichen Follikeln, die in den Seitenrändern des Körpers angehäuft 
sind und in 2 gleichbreiten Streifen von etwas hinter dem Bauch- 
saugnapf bis ins Hinterende verlaufen. 

Die Hoden liegen in der hintern Körperhälfte, median, hinter- 
einander; sie sind wurstförmig, mit seichten Einkerbungen ihrer 
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Bänder. 0,98—1,30 mm lang und 0.44—0.56 mm breit. Der Abstancl 
zwischen den einander zugekehrten Duden der Hoden beträgt bei 
gestreckten Exemplaren bis 0.23 mm. Der kuglige (0,30 mm) oder 
querovale (0,35:0.27 mm) Keimstock liegt median, 0,30 — 0,78 mm 
vor dem vordem Hoden. Die an den Hinterrand des Iveimstockes 
sieb anschließende Schalendrüse besitzt rundliche Gestalt, mit einem 
Durchmesser von 0.308 — 0.385 mm. Die Entfernung des Keimstockes 
vom Hinterrande des Bauchsaugnapfes schwankt je nach der Größe 
und der Kontraktion der Tiere zwischen 1,04 und 3,80 mm. Der 
Uterus ist dieser letztgenannten Ausdehnung entsprechend ebenfalls 
sehr lang. Die in ihm angehäuften Eier sind 0,0864—0,0912 mm 
lang und 0,0504—0,0528 mm breit. 

Der Cirrusbeutel ist stark muskulös, rundlich oder längsoval 
und fast ganz vor dem Bauchsangnapf gelegen. 


II. Gatt. Hypoderaeitm Dietz. 

1909. Hypoderaeum n. g., Dietz, Die Echinostomiden der Vögel, in: 
Zool. Anz., V ol. 34! Xo. 6, 1909, p. 191. 

1909. Hypoderaeum , Dietz, Die Echinostomiden der Vögel, Inaug.-Diss., 
Königsberg 1909, p. 13 — 14. 

Mittelgroß. Körper langgestreckt, drehrund; Vorder kör per 
sehr kurz, abgeflacht, nach vorn stark verjüngt. Kopfkragen 
sehr schwach entwickelt, mit einer doppelten, dorsal über dem 
Mundsaugnapf nicht unterbrochenen Stachelreihe bewaffnet. Haut 
des Vorderkörpers bestach eit. Saugnäpfe einander auffallend 
stark genähert. Bauchsaugnapf sehr groß und stark muskulös. 
Cirrusbeutel gestreckt, bis dorsal über den Hinterrand des Bauch- 
saugnapfes nach hinten reichend. Hoden langgestreckt und glatt- 
randig oder wurstförmig mit leicht eingekerbten Bändern; vorderer 
Hoden ungefähr in der Körpermitte befindlich. Keimstock kuglig 
oder queroval, median, kurz vor dem vordem Hoden. Dotterstöcke 
in den Seitenrändern des Hinterkörpers, hinter den Hoden sich 
medianwärts nicht ausbreitend. Uterus lang; Eier oval, zahlreich, 
0.095 — 0,108 mm lang und 0,061 — 0,068 mm breit. 

Typische und bisher einzige Art: Hyp. conoideam (Bloch 1782). 
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OOQ 

OOo 

Hypodevaeum conoideum (Bloch 1782 non Raillet 1885). 
(Taf. 12, Fig. 17 u. 18.) 

1782. Cundlamts conoideus , Bloch. Abhandl. v. d. Erzeug, d. Ein- 
geweidew., p. 85, tab. 10, fig. 5 — 7. 

1782. Pkuutrirt tercs simplici poro, Goeze, Naturgesch. cl. Eingeweidew., 
p. 174, tab. 13, fig. 8 — 11. 

1788. Festucaria anatis , Schrank, Verzeichn, d. bish. bekannt. Ein- 
geweidew., p. 16. No. 54. 

1790. Festucaria boschadis , Schrank, Fort, jim nägra hitt. obeskrif. iutest.- 
kräk, in: Svensk. Vetensk. Akad. Nye Handl., Vol. 11, p. 122, No. 18. 

1791. Fa sc Iota anatis , G:\ielin, Syst. Nat., ed. 13, Vol. 1, ps. 6, p. 3055, 
No. 13. 

1792. Festucaria, boschadis , Schrank, Terz, noch unbeschrieb. Ein- 
geweidew., in: Neue Abh. Schwed. Akad. AViss., A T ol. 11, p. 115, 
No. 18. 

1796. — , Schrank. Helm. Beob., in: Samml. naturhist. physik. Aufs., 

p. 332, tab. 5, fig. 16 u. 17. 

1800. Distoma anatis , Zeder, Erster Nachtrag z. Naturg. d. Eiugeweidew., 
p. 164 u. 196—198. 

1802. FascioJa appeuiUcuhta , Eroelicii, Beitmge z. Naturg. d. Ein- 
geweide w., in : Naturforscher, St. 29, p. 56 — 58, No. 29, tab. 2, 
fig. 8 — 9. 

1819. „ Distommn hier me“, Nitzsch ,.iu litteris“, Rudolphi, Entoz. 
Synop. 

1819. Distommn oxijeephalum , Rudolphi, Entoz. Synop., p. 98. 

1844. — , Bellingham, Catalog. of irish entoz., in: Ann. Mag. nat. 
Hist., Vol. 13, p. 423, No. 3. 

1845. — , Dujardin, Hist. nat. Helm., p. 427 et 448. 

1845. Distoma orijcephcdinu , Guelt, Verz. d. Thiere, bei welch. Entoz. 
gef. word. sind, in: Arch. Naturg., Jg. 1845, Bd. 1, p. 277, No. 470 
u. 473. 

1846. Distommn oxijeephalum , Creplin, Nachträge zu Guelt’s Terz, etc., 
ibid., Jg. 1846,* Bd. 1, p. 141—144, 

1850. — , Diesing, Syst. Helm., Vol. 1, p. 345, No. 40. 

1858. — , Diesing, Revis. d. Myzhelm., in: SB. Akad. AViss. AVien, 

math.-nat. Cl., Vol. 32, p. 355, No. 16. 

1861. Feh h i ostom et oxijee jihahnn, Cobbold, Synop. of the Dist., in: Proc. 
Liun. Soc. London, A^ol. 5, Zook, p. 12, No. 20. 

1873. Distommn echiuatum , v. Linstow, Einige neue Dist. u. Bemerk, 
üb. d. weibl. Sexualorg., in: Arch. Naturg,, Jg. 1873, Bd. 1, p. 105 
u. 106. 

1884. — . v. Linstow, Helminthologisches, ibid., Jg. 1884, Bd. 1, p. 139, 

No. 18, tab. 9, fig. 24. 
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1892. Echinosiominn echinainm e p., Stossich, I Bist. degl. ucc.. in: 
Boll. Soc. adriat. 8c. nat. Trieste, Vol. 13. ps. 2, p. 25, Xo. 46. 
1892. Distommn ccliinaium , Xeumank, Traite des maladies parasit., p. 467. 

1894. Distmnum froelich ii , Ivowalewski, Studya helmint. I.. in: Bull. 
Acad. 8c. Cracovie, Heft 11, p. 278. 

1895. — , Ivowalewski, Stuck helmint. I., in: Rozpr. wydz. mat.-przyr 
akad. Umiej w lvrakowie, Tom. 29, p. 353 — 355, tab. 8, fig. 4 — 8 
u. 12b u. b'. 

1897. Echinostonnnn conoidcmn , Ivowalewski, 0 Przedst. Bodz. ,. Echino - 
sfommn 11 Rui). 1809 u kaczki i knry etc., in: Kosmos, Lemberg, 
Yol. 21. p. 554 — 565, tab. 1. 

1898. Opistorch is pimiae , Galli-Yalerio, Opist. Pian. nov. sp., eine 
neue Distomidenart d. "Wildente, in: Ctrbl. Bakteriol., Vol. 23. Abt. 1, 
1898, p. 145—146, fig. 

1898. Echinosiominn conoidcmn. Ivowalewski, Über Opist. Pian. Galli- 
Yalerio, ibid., p. 751 — 752. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Yögel, in: Zool. Anz., Yol. 34. 

Xo. 6, 1909, p. 191. 

1909. Hypoderaeinn conoidcmn , Dietz, Die Echinostomiden d. Yögel, 
Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 14. 

Diese Art untersuchte Ivowalewski an lebenden Exemplaren, 
die er im Dünndarm des Huhnes und der Ente gefunden hatte 
und beschrieb dieselbe in seinen Studya helmintologiczne I. als 
Distomtim froelichii . Er wies bereits in dieser Arbeit nach, daß die 
von ihm wieder aufgefundene Art sowohl mit dem von EuDOLrm 
aufgestellten Distomtim oxycephalnm als auch mit der Fcisciola appen- 
diculata Froelich 1802 identisch sei. Später zog jedoch Ivowalewski 
(1897) auch die Plctnaria tcrcs simplici poro Goeze sowie den 
Cticttllamis conoideus Bloch als Synonyme hinzu und stellte fest, daß 
als prioritätsberechtigter Name Cucullamis conoideus Bloch 1792 in 
Betracht kommt. 

Über die ihm vorliegende Art macht Ivowalewski in seinen 
beiden Arbeiten (1894 und 1897) folgende Angaben: 

..Die Länge der größten Exemplare beträgt 12 mm, die Breite 
dagegen 2 mm. Der Yorderkörper (Hals) ist sehr kurz, abgeflacht 
und nach vorn stark verjüngt. Der Abstand zwischen den innern 
Rändern der Sangnäpfe ist halb so groß wie die Halsbreite kurz 
vor dem Bauchsaugnapf. Das hintere Ende des Körpers, wie es 
Froelich feststellte, endet mit einem kleinen kontrahierbaTen 
Schwänzchen, einer Art Warze, 0.153 mm breit und 0.085 mm lang, 
beim Lebenden im Ruhezustand gemessen. Von der Seite gesehen, 
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sieht dieses Schwänzchen aus wie ein am Ende abgerundeter Iveil 
und am Ende zugespitzt, angeheftet an einem viel breitem abge- 
rundeten Hinterteil des Körpers, folgendermaßen, daß eine Fläche 
die weitere Fortsetzung der Bauchfläche ist, die andere Fläche da- 
gegen mit der lateralen Seite des Körpers einen leicht stumpfen 
Winkel bildet. Im Scheitel des Winkels liegt die Excretionsöffnung. 
Das Zusammenziehen des Schwänzchens steht im Zusammenhang mit 
dem Entfernen des Inhaltes der Harnblase (Exkretionsblase), mit 
einer großen Anzahl minimal kleiner Konkremente. 




b 


Zwei Darstellungen des Kopfkragens von Hypodcracum conoideum (Bloch) 
nach Ko wa lewski (1895). 


Die freien Enden der Kopflappen sind abgerundet und nach 
unten und ein wenig nach außen gerichtet. Zwischen ihnen springt 
der zentrale Rand des Hundsaugnapfes hervor. Der Rand der Kopf- 
lappen ist mit 47—58 Stacheln (im Mittel 49 Stacheln) besetzt. — 
Von Mundstacheln fand ich bei den jungen Exemplaren 53 und bei 
den andern altern waren ihrer weniger, doch waren Zwischenräume 
sichtbar, aus welchen die Stacheln herausgefallen sein müssen. In 
jedem Fall waren ihrer am wenigsten 47. Die Art der Lagerung 
derselben an dem Rande des Schildes ist mehr oder weniger dieselbe 
wie bei Distomtim echinatum Zed. = \Echinostom. revolutim (Fboel.)] 
und so ist auch ihre Anzahl gleichfalls unpaar. Die Gestalt der 
Stacheln ist verschieden, doch sind alle an der Ansatzstelle ziemlich 
breit und spitz. Ihre Länge beträgt bei den grüßten Exemplaren 
0.032—0,04 mm, die Breite dagegen 0,01 — 0,016 mm. Die kleinsten 
Stacheln, die ich messen konnte, waren 0,026 mm lang und 0,09 mm 
breit. — Die Schuppen an der Oberfläche des Körpers sind ähnlich 
gruppiert wie die bei der vorhergehenden Art [= Echniostom . 
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cchinatum Zed. = Eclnnostom. revolufum (Froel.)]. Im Verhältnis zu 
den Mundstacheln sind sie bedeutend größer und im allgemeinen 
sehr breit, zuweilen breiter als lang (Textfig. Sb). Ihre Länge variiert 
in den Grenzen von 0,010 — 0,022 nun, die Breite von 0.020—0,02 mm. 
Zum hintern Ende des Körpers werden sie stets kleiner.“ 

Bezüglich der männlichen Genitalorgane gibt Kowalewski an: 

„Die Hoden sind regelmäßig, oval, mit glatten Rändern. Der 
Cirrus ist nach außen gewölbt; er mißt über 1 mm an Länge, ist 
ziemlich dick und in der andern Endhälfte mit Stacheln besetzt. 
Die Stacheln, welche ziemlich weit voneinander abstehen, haben eine 
walzenförmige Gestalt (wörtlich: Gestalt großer Walzen) und sind 
0,06 mm hoch und 0,08 mm breit." 

Diese Art lag mir in 82 Exemplaren vor: 

1. 5 Exemplare aus Anas boschas fera in dem Glas No. 502 der 
Wiener Sammlung, bezeichnet als Distomum oxycephalum. 

2. 26 Exemplare aus Anus boschas domestica in dem Glas No. 503 
der Wiener Samml., bezeichnet als Distomum oxycephalum . 

3. 1 Exemplar aus Anas qucnjuedula im Glas No. 504 der 
Wiener Samml., bezeichnet als Distomum oxycephalum. 

4. 3 Exemplare aus Anas clypeata im Glas No. 505 der Wiener 
Samml., bezeichnet als Distomum oxycephalum ; vermutlich von 
Brewser gesammelte Exemplare. 

5. 18 Exemplare aus Anus boschas fera im Glas No. 351 der 
Wiener Samml.. bezeichnet als Distomum cchinatum . 

6. 3 Exemplare aus Anas boschas domestica im Glas No. 352 der 
Wiener Samml., bezeichnet als Distomum ecliinatum. 

7. 2 (zerrissene) Exemplare aus Anas clypeata im Glas No. 1457 
der Berliner Samml.. bezeichnet als Distomum oxycephalum Run. 

8. 9 Exemplare aus Anas boschas fera im Glas No. 1582 der 
Berliner Samml., bezeichnet als Distomum ecliinatum Zed., Coli. Run., 
Nitzsch leg. 

9. 4 Exemplare aus Anas boschas (?) im Glas No. 1616 der 
Berliner Samml., bezeichnet als Distomum oxycephalum Rud.; Klug ded. 

10. 2 Exemplare aus Anas clypeata im Glas F. 1742 der Berliner 
Samml, mit der Aufschrift: „Trematoden aus Anas clypeata] Provinz 
Brandenburg, Ludwig leg.“ 

11. 1 Exemplar aus Xyroca ferina (L.) im Glas XV. 28. B. der 
Greifswalder Samml., mit der Aufschrift: ,, Distomum oxycephalum 
Rud., ex int. teil. Anatis ferinac , Wolgast, Mai, Cr.“, ein von Creplix 
gesammeltes Exemplar. 
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12. 2 Exemplare in dem Glas XV. 28. C. der Greifswalder 
Samml., mit der Aufschrift : „Distomnm oxycephalum Run., ex int. teil, 
et eoecis Anatis Boscadis ferne . Wolgast. Dec. Cr/, gleichfalls von 
Ceeplix gesammelte Exemplare. 

13. 6 Exemplare in dem Glas XV. 106. Cr. der Greifswalder 
Samml. mit der Aufschrift ,, Distomnm echinatum ; int, teil.. Anas hoschas 
domestka(?\ Coli. Otto, Ce., von Otto gesammelte Exemplare/ 

Außer diesen Wirten finden sich in der Literatur als Fundorte 
für ..Distomnm oxycephalum Rud/ verzeichnet: 

Anas marüa von Mehlis 
Tadorna tadorna von Ceeplix 
Anser albifrmis von Mehlis 
Anser ciuereus von Mehlis 
Mer (jus mery anser von Mehlis. 

Es sei daran erinnert daß Mehlis in Clausthal im Harz und Ceeplix 
in Greifswald ihr Material gesammelt haben. 

Endlich gibt Bellixgham (1844) eine kurze Beschreibung eines 
..Distomnm oxycephalum ** aus Anas crecca und Anas clypeata . welches 
er jedoch unter „Inermia* £ anfführt; aus seinen Angaben ist nicht 
zu ersehen, ob es sich um ein ..Echinostomnm“ oder irgendein 
anderes Distomnm handelt. Andrerseits ist das Fehlen einer Be- 
stachelnng keineswegs maßgebend, denn auch Xitzsch. Rudolphi 
und Diesing führen dasselbe unter „Inermia/ auf, was mit dem 
leichten Ausfallen der Stacheln bei dieser Art im Zusammenhang 
stehen mag, worauf ja auch Ivowalewski wiederholt hinweist. Die 
in der neuern Literatur (v. Lixstow. Stossich. Neumaxx) be- 
hauptete Identität des Distomnm oxycephalum Run. mit Distomim 
echinutum Zed. = Echinost . vexolutum (Feoel.), findet sich zuerst bei 
Dujakdix (1845, p. 448) verzeichnet. 

Die Größe meiner Exemplare schwankt zwischen 3.0 und 10,0 mm. 
Obwohl ich sämtliche 82 Exemplare besichtigte, so fand ich doch 
nur bei einigen wenigen Überreste einer Bestäche] img des Kopf- 
kragens; immerhin war eine zweireihige Anordnung dieser Stacheln 
deutlich erkennbar. Auch die Hantbestachelnng fehlt bei der über- 
wiegenden Mehrzahl der Tiere vollkommen, ist jedoch bei einigen 
Exemplaren vollkommen deutlich nachweisbar. — Übrigens gibt 
auch Kowalewski (1897) an, daß er 1111 ]' bei sehr jungen Individuen 
(von 2 mm Länge) die Stacheln ganz intakt und homogen fand, und 
lenkt bereits bei der Beschreibung seines Distomnm froelichii (1895, 
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p. 355) die Aufmerksamkeit auf die Art und Weise der Degeneration 
der Stacheln und Schuppen, wie er sie bei der vorliegenden Art 
beobachtet hat. Da es mir nicht möglich war, an den mir vorliegen- 
den Exemplaren die Anzahl, Größe und Gestalt der Kopfstacheln 
festzustellen, so muß ich diesbezüglich auf die Angaben Ivowalewski’s 
verweisen, die er auf die Untersuchung zahlreicher und lebender 
Tiere stützt. Andrerseits ist jedoch durch die charakteristische 
Körperform und die Gestalt des Kopfkragens für die Identität mit 
der mir vorliegenden Art genügend Gewähr geleistet. 

Im Folgenden will ich noch Angaben über die vergleichenden 
Messungen an meinen Exemplaren machen, unter Hinzufügung 
einiger bisher nicht erwähnter topographischer Verhältnisse. (Die 
in [] Klammern angeführten Zahlen beziehen sich auf die Messungen 
KoWALEWSIvfs.) 

Die Länge meiner geschiechtsreifen Tiere beträgt 6,0—10,0 mm 
[12 mm im Maximum], ihre größte Breite, die in der Höhe des 
Bauchsaugnapfes gelegen ist, 1,30—1,60 mm [bis zu 2 mm]. Der 
Breitendurchmesser des Kopfkragens schwankt zwischen 0,38 und 
0,50 mm [0,6 mm bei großen lebenden Exemplaren], der des Halses, 
dicht hinter dem Kopfkragen gemessen, zwischen 0,40 und 0,50 mm 
[bis zu 0,5 mm]. Den Querdiirchmesser des Mundsaugnapfes fand 
ich 0,16 — 0,23 mm [0,3 mm bei großen lebenden Exemplaren], den 
des Bauchsaugnapfes 0.70—0,94 mm [bis 1,0 mm]; die Öffnung des 
Bauchsaugnapfes mißt 0,54 mm. Der Pharynx ist rundlich 0,14 — 
0,18 mm [0,15 mm] im Durchmesser, oder länglich oval. 0,16 — - 
0,20 : 0,13—0,16 mm. Bei zwei gestreckten Exemplaren konnte ich 
die Länge des Präpharynx mit 0,046 und 0,050 mm messen. Der 
vom Hinterrande des Pharynx ausgehende Ösophagus (0,20—0,30 mm 
lang), gabelt sich unmittelbar vor der Genitalöffnung in die beiden 
Darmschenkel; diese ziehen bogenförmig um den Bauchsaugnapf 
und verlaufen hinter demselben, von den Dotterstöcken bedeckt, 
parallel zu den Seitenrändern des Körpers nach hinten, wo ihre 
blinden Endigungen frei hervortreten. 

Die Hoden haben meist die von Kowalewski angegebene regel- 
mäßige, ovale Gestalt, mit glatten Rändern; bei einigen Tieren sind 
sie jedoch stark in die Länge gestreckt, wurstförmig, mit mehr 
oder minder tiefen Einkerbungen ihrer Ränder. Sie sind nahezu 
gleichgroß, 0,88—1,24 mm lang und 0.46 — 0.62 mm breit, und 
liegen median, in der Körpermitte, dicht hintereinander. Der Keim- 
stock ist kuglig (0,31—0,34 mm) oder queroval (0,35—0,37 : 0,29 — 
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0,30 mm) und 0,35—0,49 mm vom vordem Hoden entfernt. Die 
Schalendrüse ist scheibenförmig, 0,38—0.48 mm im Durchmesser) uncl 
liegt median, dicht hinter dem Keimstock. 

Der Uterus ist lang, mit zahlreichen querverlaufenden Win- 
dungen. Die Größe der Eier fand ich bei meinen großem Tieren 
mit den von Kowalewski angegebenen Maßen genau übereinstimmend: 
0.0952 — 0.1080 mm lang und 0,0612 — 0,068 mm breit. 


III. Gatt. Ilimasthla Dietz. 

1909. Ilimasthla n. g., Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: Zool. 

Anz., Vol. 34, No. 6, p. 184. 

1909. Ilimasthla m M Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., 

Königsberg 1909, p. 14. 

Unter mittelgroß bis sehr groß; Körper sehr langgestreckt, 
wenig abgeflacht, bei den kleinern Arten fast drehrund. Kopf- 
kragen nierenförmig, mit einfacher, dorsal nicht unterbrochener 
Stachelreihe. Haut des ganzen Körpers mit Stacheln besetzt, die 
in charakteristischer Weise — in im Vorderende dicht gedrängten, 
nach hinten allmählich weiter werdenden Querreihen — angeordnet 
sind. Bau ch saugnapf verhältnismäßig klein, kuglig, dem 
Vorderende stark genähert. Darmgabelung unmittelbar vor dem 
Bauchsaugnapf. Cirrusbeutel lang und schlank, bis weit hinter 
d e n B a u c h s a u g n a p f reichend. Hoden oval oder langgestreckt, 
weit im Hinterende, median, hintereinander gelegen. Keimstock 
kuglig oder queroval, median, kurz vor dem vordem Hoden. Dotter- 
stöcke in den Seitenrändern des Hinterkörpers gelegen, nach vorn 
nicht bis an den Bauchsaugnapf, höchstens bis zum Hinter- 
rande des Cirrusbeutels heranreichend. Uterus sehr langgestreckt, 
mit zahlreichen Windungen, letztes Ende gerade gestreckt. Eier 
äußerst zahlreich, oval. 0,07—0,12:0,05—0.078 mm. 

Typische Art: Ilimasthla rhigedana Dtz. 

Weitere Arten : H . alincia Dtz.. II. leptosoma (Ch.), H. militaris 
(Rud.), II. elongata (Mehl.), II. secunda (Nie.). 

1. Ilimasthla rhif/edana Dtz. 

(Taf. 13, Fig. 19; Taf. 12, Fig. 20 u. 21.) 

1909. Ilimasthla rhigedana , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: 

Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 184. 
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1909. Himasthla rhigedana , Dietz, Die Ecliinostoraiclen d. Vögel, Inau g.- 

Diss., Königsberg 1909, p. 15. 

Diese äußerst charakteristische neue Art, die eine eigne Gattung’ 
für sich beansprucht, fand ich in 4 Gläsern des von Hemprich u. 
Ehrexberg in Tor (Halbinsel Sinai) gesammelten Materials, welches 
in der Berliner Sammlung aufbewahrt wird. Es sind dies: 

1. Glas Xo. 2457 mit der Aufschrift: „ Distoma , Numenhis am - 
Liens, Tor, H. E.“ 

2. Glas Xo. 2458 mit der Aufschrift: „ Distoma , Numenius arquatns , 
Tor, H. Er 

3. und 4. Glas XV). 2462 und 2463 mit der Aufschrift : „Distoma, 
Numenhis arqiiatns , intest., Tor, H. E.“ 

Die Länge der geschlechtsreifen Exemplare schwankt zwischen 
9,0 und 37,5 mm. Der Körper ist sehr langgestreckt und bei den 
großem Tieren stark abgeflacht. 

Das Vorderende ti'ägt ventral die nierenförmige Kopfscheibe 
{Textfig. T u. ü), die mit 34—38 — in der Mehrzahl mit 36 — 
Stacheln besetzt ist. Hiervon sind bei allen Exemplaren 30 Stacheln 
in einem ventralwärts offenen Bing am Bande des Kragens an- 
geordnet; von diesen sind die innersten Stacheln der Bauchseite 
stets bedeutend kleiner (0,0264*— 0,0552 mm lang und 0,012—0,015 mm 
breit) als die lateral neben ihnen gelegenen Seitenrandstacheln, die 
eine gleiche Größe von 0,06—0,0806 mm in der Länge und 0,0168 
bis 0,0216 mm in der Breite besitzen. Hinter den innersten Stacheln 
dieses Eiliges befinden sich in den ventralen Ecklappen des Kopf- 
kragens, in einer zweiten und aboralen Beihe, jederseits 2—4 — 
meist 3 — Stacheln, die von innen nach außen an Größe zunehmen 
und stets stärker entwickelt sind als die oral von ihnen gelegenen 
Bandstacheln. Ihre Länge beträgt 0,0576—0,082 mm, ihre Breite 
0.012—0,024 mm. 

Auf der Körperoberfläche, auf der dorsalen wie auf der ventralen, 
finden wir eine Hautbestachelung. Die Stacheln sind in Querreihen 
angeordnet, die in der vordem Körperpartie in kurzem Abständen 
aufeinander folgen als hinter dem Bauchsaugnapf. Was die Lagerung 
der Stacheln in den einzelnen Querreihen anbetrifft, so liegen die- 
selben in der Halspartie so dicht nebeneinander, daß ein meßbarer 
Abstand zwischen ihnen nicht besteht ; hinter dem Banchsaugnapf 
dagegen und besonders gegen das Körperende hin sind dieselben 
durch Zwischenräume von 0,0072 — 0.0192 mm voneinander entfernt. 
Bei langgestreckten Tieren beträgt der Abstand zwischen den einzelnen 
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Reihen in der vordem Körperpartie 0.027 — 0,034 mm. auf der Körper- 
Oberfläche hinter dem Bauchsaugnapf jedoch 0,048 — 0,0612 mm. Bei 
Kontraktion des Wurmkörpers verringern sicli dagegen die Abstände 
zwischen den einzelnen Reihen, besonders in der vordem Körper- 
partie so sehr, daß die Abstände zwischen ihnen überhaupt nicht 
mehr nachweisbar sind und die Halspartie wie mit einem dichten 




Fiff. T u. U. Kopfkrao-en zweier Exemplare von Himasthla rhigedana Dxz. 
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Stachelkleid bewaffnet aussieht. — Die Stacheln der einzelnen Quer- 
reihen stehen teils alternierend zueinander, teils genau hinter- 
einander, was jedoch auch von Kontraktionsverhältnissen der Körper- 
oberfläche abhängen mag. Was die Gestalt und die Größe der 
Hautstaclieln anbelangt, so finden sich ebenfalls Unterschiede zwischen 
Bestachelung des Vorder- und des Hinterkörpers. Vom Anfang des 
Halses bis kurz hinter den Bauchsaugnapf besitzen die Stacheln 
keilförmige Gestalt mit quer abgestutzter Basis und scharfer Spitze 
(0.014 — 0,024 mm lang und 0,0024 — 0,0068 mm breit); von hier ab 
ändert sich jedoch gegen das Körperende hin allmählich ihre Gestalt, 
indem sie sicli im Längsdurchmesser verkürzen und eine verbreiterte, 
mehr oder weniger abgerundete Basis aufweisen, so daß die anfangs 
keilförmigen Stacheln schließlich im Hinterende gleichlange und 
gleichbreite „Schuppen“ bilden (0,0072 — 0.0048 mm lang und ebenso 
breit). 

Am Hinterrande des Kopf kragens (0,36 — 0.42 mm im Querdurch- 
messer) beginnt mit einer leichten Verschmälerung — 0,30—0.38 mm — 
die vordere Körperpartie, die sich gegen den Bauchsaugnapf hin 
allmählich verbreitert und auf der Höhe desselben einen Quer- 
durchmesser von 0,50 — 0,62 mm erreicht. Eine hinter dem Bauch- 
saugnapf annähernd gleich bleibende (0,46 — 0,62 mm breit) und in 
der Gegend des Keirastockes nur wenig zunehmende Körperbreite 
fand ich nur bei mittelgroßen und jugendlichen Exemplaren. Bei 
allen andern dagegen ist die auf den Bauchsaugnapf folgende Partie 
bis zum Beginn der Dotterstöcke stark in die Länge gestreckt und 
verschmälert (0,30 — 0.40 mm breit). — Bei jugendlichen Exemplaren 
kann man nachweisen, daß die Dotterstöcke in einem Abstand von 
1 4 bis höchstens Vs der Länge des Hinterkörpers vom Hinterrande 
des Bauchsaugnapfes beginnen, während bei altern und gestreckten 
Tieren diese Entfernung mindestens 1 / 3 bis sogar nahezu V. 2 der 
obengenannten Länge beträgt. Der Breitendurchmesser ist in diesem 
Körperabschnitt auch stets der geringste (0,31 — 0,50 mm), mit der 
Maßgabe, daß mit zunehmendem Längenwachstum auch die Differenz 
der geringsten zur größten Breite am Iveimstock im Verhältnis von 
2:3 bis zu 2:7 zunimmt. — Vom Anfang der Dotterstöcke ab 
divergieren die seitlichen Körperlinien ganz allmählich bis in die 
Höhe des Keimstockes (0,70 — 1,04 mm breit), verlaufen sodann bis 
zur Höhe des zweiten Hodens parallel zueinander, während sie sich 
hierauf wiederum nähern und 1,0—2,96 mm vom Hinterrande des 
Hodens in ein verjüngtes und abgerundetes Körperende übergehen. 

23 * 
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Zur genauem Illustration dieser Verhältnisse möge diese Tabelle 
dienen: 


Gesamtlänge des Tieres: 

Länge des Vorderkörpers bis zum Hinter- 
rand des Baucksaugnapfes 
Länge der hintern Körperpartie 
Entfernung des Anfangs der Dotterstöcke 
vom Hinterrande des Baucksaugnapfes 
Verhältnis dieser Entfernung zur Gesamt- 
länge der hintern Körperpartie 

11.0 mm 

1,0 

10.0 

2,5 

1:4 

23,0 mm 

0,98 

22,02 

7,5 

1:3 

31.0 mm 

1,3 

29,7 

13.0 

fast 1 : 2 

Körperbreite in der Höhe des Bauch- 




saugnapfes 

0.50 mm 

0,54 mm 

0,57 mm 

Körperbreite in der Mitte zwischen Bauch- 


saugnapf und Anfang der Dotterstöcke 

0,54 

0,40 

0,31 

Körper breite am Anfang der Dotterstöcke 

0,64 

0,48 

0,36 

Körperbreite in der Höhe des Keimstockes 

0,73 

0,90 

1,04 

Verhältnis der geringsten zur größten 



Körperbreite 

2:3 

2:4,5 

2:7 


Der Querdnrchmesser des nur schwach muskulösen Mundsaug- 
napfes beträgt 0.10 — 0,15 mm, der seiner runden Mundöffnung 
0,034—0,068 mm. Der Präpharynx ist verhältnismäßig kurz; er 
besitzt bei gestreckten Exemplaren eine Länge von 0,02—0,04 mm. 
Der Pharynx ist rundlich (0,13—0,15 mm) oder oval (0,15—0,17 mm 
lang und 0,09—0,11 mm breit); seine Muskelwandung ist 0,05 bis 
0,06 mm dick. Auf ihn folgt ein gerade nach hinten verlaufender 
Ösophagus (0,23—0,46 mm lang), der sich dicht vor der Genital- 
öffnung in die beiden Darmschenkel gabelt. Die Weite des Darm- 
lumens mißt 0,05—0,056, im Mittel 0,0544 mm. Von ihrer Teilungs- 
stelle ziehen die Darmschenkel bogenförmig um den Bauchsaugnapf 
herum und verlaufen parallel zu den Körperrändern — 0,05—0,108 mm 
von diesen entfernt — bis ins Hinterende. Der Bauchsaugnapf ist 
klein und dementsprechend nur wenig vorspringend; er besitzt 
kuglige Gestalt (0,29—0,38 mm im Durchm.), mit rundlicher oder 
querovaler Öffnung, 0,15—0.23 mm breit; die Dicke seiner Wandung 
beträgt 0,061—0,077 mm. 

Die Dotterstöcke bestehen aus großen, rundlichen (0,074 — 0,10 mm 
im Durchmesser) Follikeln, die zwei den Seitenrändern des Hinter- 
körpers parallel verlaufende und nahezu gleichbreite Stränge bilden. 
An ihrem vordem Ende, dessen Lage bereits oben eingehend be- 
sprochen wurde, sind diese seitlichen Zonen etwas verjüngt; an den 
Seiten der Hoden sind sie meist unterbrochen oder doch mindestens 
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stark verschmälert, hinter ihnen reichen sie bis ins äußerste 
Körperende. 

Die Hoden sind langgestreckt, nahezu längsoval, mit voll- 
kommen glatten Rändern und liegen im Hinterende, median, hinter- 
einander. Bei fast sämtlichen Exemplaren war der hintere Hoden 
(0,88—1,87 mm) länger als der vordere (0,72—1,71 mm), die Breite 
dagegen bei beiden meist gleich (0,32 — 0,46 mm). — Bei 2 Tieren 
fand ich eine vollkommene Atrophie des vordem Hodens, bei einem 
eine solche des hintern, ohne daß jedoch der vorhandene Hoden eine 
Vergrößerung aufwies. — Der Abstand zwischen den einander zu- 
gekehrten Rändern der Hoden schwankt zwischen 0,67 — 1,30 mm. 

Der Keimstock ist kugiig (0,20 — 0,47 mm) und liegt median, 
0.78 — 2,08 mm vom vordem Hoden entfernt. Unmittelbar an den 
Hinterrand des Keimstockes lagert sich die meist rundliche (0.26 bis 
0,36 mm) Schalendrüse an. an deren hinterer Begrenzung wiederum 
das von den qneren Dottergängen gebildete Dotterreservoir gelegen 
ist. Der Uterus legt sich nach seinem Austritt aus der Schalen- 
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drüse in seinem Anfangsteil in zahlreiche quergerichtete Schlingen, 
welche gleich in der Eichtung nach vorn zu verlaufen. Ent- 
sprechend der allmählichen Verschmälerung der Körperbreite nach 
vorn zu nimmt auch die Schlingenbildung des Uterus allmählich ab. 
Mindestens von der Höhe der vordem Begrenzung der Dotterstöcke 
ab. zuweilen aber auch bereits hinter derselben, hört eine Schlingen- 
bildung vollkommen auf und nimmt der Uterus in seinem Endab- 
schnitt einen gerade gestreckten Verlauf. Die in ihm vorhandenen 
Eier (Textfig. V) besitzen ovale Gestalt, an beiden Polen gleich- 
mäßig abgerundet, und sind 0,0744—0,0816 mm lang und 0,0544 bis 
0,0612 mm breit. 

Der charakteristische Cirrusbeutel (Textfig. W) reicht von der 
unmittelbar vor dem Bauchsaugnapf gelegenen Genitalöffnung 
dorsal wärts bis weit hinter den Bauchsaugnapf; er ist sehr lang- 
gestreckt, 0,70 — 0,83 mm lang und 0.10—0.15 mm breit. Er wird 
fast vollkommen von der großen Vesicula seminalis ausgefüllt, 
während der Cirrus selbst verhältnismäßig kurz ist. 


2. llunusthlu aUncia Dtz. 

(Taf. 13, Fig. 22.) 

1909. Hlmasthla alhicia , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: Zool. 

Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 184. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 15. 

Zur selben Gattung gehört ein von Natteeee in Brasilien ge- 
sammeltes Distomum aus ,, Tringa imsiltta“ (intest.), welches in der 
Wiener Sammlung (Glas No. 795) aufbewahrt wird. 

Die Länge beträgt 10,5 mm. Der gut entwickelte Kopfkragen 
(Textfig. X) ist mit 31 Stacheln besetzt; von diesen stehen 23 gleich- 
große (0,036 mm lange und 0,0096 mm breite) Stacheln in einer auf 
der Bückenseite des Tieres nicht unterbrochenen Keihe am Bande 
des Kragens, während sich beiderseits in den ventralen Ecklappen 
an die Enden dieser Stachelreihe noch eine Gruppe von 4 großem 
(0.0408 mm langen und 0,010 mm breiten) Stacheln anlegt, die zu je 
2 paarweise übereinander gelagert sind. 

Am Hinterrande des Kopfkragens (0,22 mm breit) beginnt gleich- 
falls mit einer leichten Verschmälerung (0.20 mm) der Anfangsteil 
der vordem Körperpartie, die sich allmählich verbreitert und auf 
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der Höhe des Bauchsaugnapfes einen Qnerdnrchmesser von 0.27 mm 
erreicht. Die größte Breite besitzt der Körper in der Höhe des 
Keimstockes (0.48 mm); in der Höhe des hintern Hodens beträgt 
dieselbe 0.45 mm. kurz vor dem Hinterende, an der hintern Be- 
grenzung der Dotterstöcke gemessen, 0.30 mm. 



Kopflagen von Himasthla alincia Dtz. 202:1. 

Der kreisrunde (0,061 mm im Durchmesser) Mundsaugnapf liegt 
subterminal, seine rundliche (0,0136 mm) Eingangsöffuung ventral. 
Der Pharynx ist kräftig entwickelt, von kugliger Gestalt, mit einem 
Durchmesser von 0.0816 mm; die Dicke seiner Muskelwandung be- 
trägt 0.04 mm. Die Länge des deutlichen sichtbaren Präpharynx 
mißt 0,041 mm. Der auf den Pharynx folgende Ösophagus ist kurz, 
0,075 mm lang und 0,0136 mm breit. Die Entfernung der Zentren 
der Saugnäpfe beträgt 0,42 mm. Der Bauchsaugnapf ist kreisförmig, 
0,20 mm im Durchmesser, seine Mündung rundlich, 0,11 mm. 

Die Dotterstöcke sind seitlich neben dem hintern Hoden unter- 
brochen, neben dem vordem dagegen nur verschmälert. 

Die Hoden besitzen ovale Gestalt mit vollkommen glatten 
Rändern und liegen wiederum median, im Hinterende, hinterein- 
ander; der vordere Hoden ist ein wenig kleiner (0,462 mm lang 
und 0.302 mm breit) als der hintere, 0,539 : 0,323 mm. Der Keim- 
stock ist kuglig, 0,14 mm im Durchmesser; vom vordem Hoden 
trennt ihn die Schalendrüse, an deren Hinterrande das aus den 
queren Dottergängen gebildete Dotterreservoir gelegen ist. Die 
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sehr zahlreichen, länglich ovalen Eier sind 0,112—0,120 mm lang und 

0.072—0,074 mm breit. Der Cirrusbeutel besitzt eine Länge von 
1.30 mm bei einer größten Breite von 0,088 mm und reicht mit 
seinem Hinterende bis weit hinter den Bauchsaugnapf. 

Alles Übrige, wie Ausdehnung und Verlauf der Darmschenkel, 
der Genitalleitungswege und der Dotterstöcke, Bestachelung der 
Haut usw. verhält sich wie Himasilüa rhigedana mihi. 


3. Himastlda leptosoma (Crepl. 1829). 

(Taf. 13, Fig. 23.) 

1829. Distomum leptosomum , Creplin, Novae observ. d. entoz., p. 57. 

1845. Distomum ( Echinostoma ) leptosomum , Dujardin, Hist. nat. Helm,, 
p. 428, No. 58. 

1846. Distomum leptosomum , Creplin, Nachträge z. Gurlt’s Verzeichn, 
etc., in: Arch. Naturg., Jg. 1846, Bd. 1, p. 136, No. 407b, 

1850. — , Diesing, Syst. Helm., Vol. 1, p. 384, No. 159. 

1861. Echinostoma leptosoma , Cobbold, Synops. of the Dist., in: Journ. 

Linn. Soc. London, Vol. 5, Zoo!., p. 35, No. 6. 

1879. Distomum leptosomum , Villot, Organis. et developp. de quelqu. 
espec. de Tremat., in: Ann. Sc. nat. (6), Zool., Vol. 8, p. 24 — 26, 
tab. 5, fig. 4 — 6. 

1892. Echinostommn leptosomum , Stossich, I Dist. d. ucc., in: Boll. 

Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 13, Ps. 2, p. 27, No. 49. 

1899. Echinostoma leptosoma , Stossich, La sez. degl. Echinost., ibid., 
Vol. 19, p. 12, No. 9. 

1909. Echinostoma leptosomum , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: 
Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 184. 

1909. Himasthla leptosoma , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.- 
Diss., Königsberg 1909, p. 15. \ 

Mit den vorstehenden Arten nahe verwandt ist das von 
Creplin im Darm von Tringa variabilis entdeckte Distomum leptosomum , 
von welchem sich neben den Angaben Creplin’s noch die ausführ- 
liche Beschreibung Villot’s in der Literatur vorfindet. — Von der 
nunmehr Himasthla leptosoma zu benennenden Art liegen mir die 
Greifswalder Originalexemplare vor: 

1. Glas XV. k. A., mit der Bezeichnung: „ Distomum leptosomum 
Cr., ex int. Tringae variabilis Mey., Gryph., Oct., Cr.“ (12 Stück) — 
die von Schilling gesammelten Exemplare — . 

2. Glas XV. k. B., mit der Bezeichnung: „ Distomum leptosomum 
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Cm, ex intest. Trinyac variabiUs Hey., Wolgast, 3 [ aj . , Cr. (15 Stück), 
sowie aus der Wiener Sammlung: 

3. Glas Xo. 449, mit der Aufschrift: „ Distomum leptosomum Cm, 
Trinyae variabiUs , iC (2 Stück). 

Die Länge der gesehlechtsreifen Tiere schwankt zwischen 6,0 
und 10.5 mm. Der Querdurchmesser des nierenförmigen Kopfkragens 
beträgt 0.20—0,24 mm. An seinem Hinterrande beginnt der schmälere 
(0,18 — 0.20 mm) Anfangsteil des Halses, der sich nach dem Baucli- 
saugnapfe hin ein wenig verbreitert und auf der Höhe desselben 
einen Querdurchmesser von 0,21—0.27 mm erreicht. In der auf ihn 
nach hinten folgenden Partie, in welcher der Endteil des Uterus 
verläuft, zeigt der Körper besonders bei langgestreckten Exemplaren 
eine leichte Verschmälerung (0.20 — 0,25 mm); im weitern Verlauf 
divergieren jedoch die seitlichen Körperlinien wieder allmählich, 
besitzen in der Höhe des vordem Endes der Dotterstöcke einen 
Querdurchmesser von 0.21—0,33 mm und erreichen auf der Höhe 
des Keimstockes mit 0,24 — 0.50 mm den größten Breitendurchmesser 
des gesamten Körpers. Bis zur Höhe des hintern Hodens verlaufen 
die seitlichen Begrenzungen nahezu parallel, nähern sich alsdann 
wieder allmählich und gehen in einer Entfernung von 0,38—0,45 mm 
vom Hinterrande des letzten Hodens in ein verjüngtes und abge- 
rundetes Körperende über. 

Der Stachelkranz des Kopfkragens (Textfig. Y) wird von 29 
leicht konischen Stacheln gebildet, von denen 25 am Rande in einer 
dorsal über dem Hundsaugnapf nicht unterbrochenen Reihe ge- 
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lagert sind. An den Enden des so gebildeten Halbringes befinden 
sich beiderseits in den Ecken der ventralen Kopflappen in einer 
zweiten und aboralen Reihe noch je 2 Stacheln. Von diesen ist der 
mediane Stachel (0.0272—0,0296 mm lang und 0,009 — 0,010 mm 
breit) etwas kürzer und schmäler als der lateral neben ihm ge- 
legene (0.036—0,0384 mm lang und 0,0096 — 0,0108 mm breit). Ebenso 
sind der letzte bzw. die beiden letzten Stacheln des obenerwähnten 
Halbringes bei allen Exemplaren etwas kürzer (0.0272 — 0,0288 mm 
lang) als die übrigen Randstacheln , welche ungefähr gleichgroß 
(0.0342 — 0,048 mm lang und 0,0096 — 0,012 mm breit) sind. Die zum 
Teil noch gut erhaltene Hautbestachelung zeigt die von Himasilüa 
rliigedana m. bekannte Anordnung und Ausdehnung auf beiden 
Körperseiten. 

Ungefähr in der Mitte des Kopf kragens befindet sich der kleine 
und nur schwach muskulöse Mundsaugnapf (0,06—0,08 mm im Durch- 
messe]’), mit rundlicher Öffnung (0.013—0,015 mm). Die Länge des 
Präpharynx schwankt je nach dem Kontraktionszustand der vordem 
Körperpartie zwischen 0,0136 — 0,065 mm. Der Pharynx besitzt 
längsovale Gestalt mit einem Durchmesser von 0,06 — 0,07 : 0,04 — 
0,05 mm; die Dicke seiner Wandung mißt 0,02—0,024 mm. Der 
Ösophagus gabelt sich in einer Entfernung von 0.24—0,34 mm vom 
Hinterrande des Pharynx in die beiden Darmschenkel, welche wie 
bei Him. rliigedana bis ins Hinterende verlaufen. Die Entfernung 
der Zentren der Saugnäpfe schwankt zwischen 0,38 und 0,50 mm. 
Der Bauchsaugnapf ist kuglig (0,18 — 0,22 mm im Durchmesser), 
seine Öffnung rundlich (0,093—0,11 mm) oder queroval (0,12 — 0,14 mm 
breit). 

Bezüglich der Ausdehnung und des Verlaufes der Dotterstöcke 
finden wir dieselben Verhältnisse wie bei Him. rliigedana , nur daß 
bei Him. leptosoma die Dotterstöcke zu den Seiten der Hoden meist 
nur verschmälert und zusammenhängend sind, während eine voll- 
kommene Unterbrechung der seitlichen Zonen verhältnismäßig selten 
angetroffen wird. 

Die Hoden besitzen länglich ovale Gestalt mit vollkommen glatten 
Rändern und liegen im Hinterende, median, dicht hintereinander. 
Der hintere Hoden ist bei den meisten Exemplaren ein wenig größer 
(0.45 — 0,62 mm lang und 0.20 — 0.23 mm breit) als der vordere 
(0,41—0,55 mm lang und 0.19—0,23 mm breit). Die Entfernung 
zwischen den einander zugekehrten Rändern schwankt zwischen 
0,003 und 0.036 mm, sie berühren sich also nahezu. Der Abstand des 
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hintern Hodens vom Körperende beträgt 0,35 — 0.45 mm. Der Keim- 
stock ist kuglig (0.10—0,15 mm) und liegt median, 0,16 — 0.2G mm 
vor dem vordem Hoden. Zwischen beiden letztgenannten Organen 
befindet sich die rundliche Schalendrüse, an deren Hinterrand oder 
ventral über deren Mitte das kleine querovale Dotterreservoir ge- 
legen ist. — Der Uterus verläuft wie bei Hirn, rliigedana ; die Eier 
(Textfig. C*a auf S. 362) sind länglich oval, 0,096 mm lang und 
0,0624 mm breit. Der Cirrusbeutel, welcher hauptsächlich die Vesicula 
seminalis einschließt, besitzt eine Länge bis 0,68 mm bei einer 
größten Breite von 0,16—0.17 mm und reicht mit seinem dorsal 
gelegenen Hinterende bis weit hinter den Bauchsaugnapf. 


4. Himasthla militaris (Rud. 1802 nec van Bened. 1858). 
(Taf. 13, Fig. 24.) 

1802. Fasciolct militaris , Rudolphi, Neue Beob. üb. d. Eingeweidew., 
in: Arch. Zool. Zoot,, Jg. 1802, Yol. 3, St. 2, p. 30—31. No. 24. 
1809. Distoma militare , Rudolphi, Entoz. Hist, nat., Yol. 2, p. 421, 
No. 54. 

1819. — , Rudolphi, Entoz. Synops., p. 115 et 418, No. 108. 

1844. — , BELLINGHAM, Catal. of Irish entoz., in: Ann. Mag. nat. 
Hist., Vol. 13, p. 424, No. 17. 

1845. Distoma ( Eclünostoma ) militare , Dujardin, Hist, natur. Helm., 
p. 429, No. 59. 

1845. Distoma militare , Gurlt, Yerzeichn. d. Thiere, bei welch. Entoz. 

g. w. s., in: Arch. Naturg., Jg. 1845, Bd. 1, p. 267, 268, 271. 
1850. Distomum militare , Diesing, Syst. Helm., Yol. 1, p. 384, No. 160. 
1858. Distoma militare , Diesing, Revis. d. Myzhelm., in: SB. Akad. 

AYiss. AVien, math.-nat. CI., Yol. 32, p. 347, No. 60. 

1861. Echinostoma militare , Cobbold, Synops. of the Dist., in: Journ. 

Linn. Soc. London, AMI. 5, Zool., p. 34, No. 2. 

1873. Distomtim militare , v. Linstow, Einig, neue Dist. etc., in: Arch. 
Naturg., Jg. 1873, Bd. 1, p. 106. 

1892. Echinostomiim militare , Stossich, I Dist. degl. ucc., in: Boll. Soc. 

adriat. Sc. nat. Trieste, A r ol. 13, Ps. 2, p. 21 — 22, No. 41. 

1899. Echinostoma militare , Stossich, La sez. degl. Echinost., ibid., 
Yol. 19, p. 13, No. 18. 

1909. Distomum militare , DlETZ, Die Echinostomiden d. Yögel, in: Zool. 

Anz., A T ol. 34, No. 6, 1909, p. 184. 

1909. Himasthla militaris, Dietz, Die Echinostomiden d. A^ögel, Inaug.- 
Diss., Königsberg 1909, p. 16. 
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nee 1858. Distoma müitare , van Beneden, Mem. sur les vers intest., 

Paris 1858, p. 84—89, tab. 9, fig. 9. 

Das Distomum müitare wurde von Rudolphi aufgestellt. auf 
Grund eines Exemplars, welches er „im Mastdarm eines Brach- 
vogels (Scolopax arqucita) fand“. Außerdem erhielt er 4 Distomen, 
welche Hildebrand in einer Scölapax - (oder Gallinula)- Art“ ge- 
funden hatte. 

Diese RuDOLPHPschen Originalexemplare sind nicht mehr vor- 
handen, dagegen liegen mir folgende als Distomum müitare bezeieh- 
neten Funde vor: 

1. Berliner Sammlung, Glas No. 1586. Aufschrift: „ Distoma 

müitare Rud., Gallinala porzana. Coli. Rud., Bremser S.“ Ein einziges 
unbrauchbares, weil zerrissenes und stachelloses Exemplar. — Es ist 
dies zweifellos das Exemplar, welches Rudolphi in seiner Synopsis 
(p. 418) erwähnt. 

2. Berliner Sammlung, Glas No. 1625. Aufschrift: „ Distoma 
müitare ? (Penis prope os), Balhis porzana . 11 — 4 Distomen, die jedoch 
einer Prosthogonimus- Art angehören. 

3. Wiener Sammlung, Glas No. 490. Aufschrift: ,,108. Dist. 
müitare , Piolli Porzanae , i.“ — 2 Exemplare, welche als Echinostomum 
clüoropodis Zed. zu bezeichnen sind, wie ich dies bei dieser Art 
näher ausgeführt habe. 

4. Wiener Sammlung, Glas No. 491. Aufschrift: „ Distoma mili - 
tare, Numenii phaeopi , i.“ — Mehrere Distomen, auf welche die von 
Rudolphi hinterlassene Beschreibung gleichfalls nicht paßt und 
welche ich unten als Pehnatostomum episemum n. g. n. sp. beschreibe. 

5. Wiener Sammlung, Glas No. 492. Aufschrift: Distoma müi- 

tare R., Nmnenius arquatus. u — Mehrere Exemplare einer der Hi- 
masthla leptosoma (Crepl.) ähnlichen Art, welche ich als Dist. müitare 
betrachte. 

6. Berliner Sammlung, Glas No. 2819. Aufschrift: Distomum 

spimdosum Rud., Numenius arquatus S, Emden, Joh. Dewitz S.“; 
zahlreiche Exemplare, welche derselben Art angehören wie No. 5. 

7. Greifswalder Sammlung, Glas NV. 108A. Aufschrift: ,, Disto- 
mum müitare Rud., ex int. Numenii arquatae Lath., Gryph.. Sep. Sch.“ 
Einige Distomen, welche derselben Art angehören wie No. 5 und 6. 

8. Greifswalder Sammlung, Glas XV. 108B. Aufschrift: Disto- 
mum müitare Rud., ex int. Gallinula Porzana Lath. Gryph., Jul. 
Sch.“ Mit den unter No. 3 angeführten Exemplaren übereinstimmend, 
also ebenfalls Echinostomum clüoropodis Zed. 
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Die von Kudolphi hinterlassene, naturgemäß nur unvollkommene 
Beschreibung* seiner Fasciola militaris paßt hinsichtlich der Größen- 
verhältnisse des Körpers, der Körperform und des Verlaufes des 
Uterus vollkommen auf die vorstehend unter No. 5, 6 und 7 auf» 
geführte Art. 

Von weitern Funden des Distomum militare findet sich in der 
spätem Literatur nur die sehr ausführliche Beschreibung* von van 
Bexeden, während alle übrigen Autoren sich auf die von Kudolphi 
und vax Bexeden gemachten Angaben stützen. Die von dem letztem 
gegebene Abbildung des vollentwickelten Tieres stimmt jedoch be- 
züglich der Größenverhältnisse des Körpers und vor allem bezüglich 
des Verlaufes des sehr kurzen Uterus keineswegs auf die von 
Kudolphi hinterlassene Schilderung, so daß vax Bexedex offenbar 
eine ganz andere Art vor sich gehabt haben muß. 

Auf Grund der Prüfungen der in der Literatur über das Disto- 
mum militare Rud. gefundenen Angaben in Verbindung mit den 
Untersuchungeil des verschiedenen als „ Distomum militare “ bezeich- 
neten Materials, glaube ich die vorstehend unter No. 5, 6 und 7 
erwähnte Art als Distomum militare betrachten zu sollen. 

Die Länge der Tiere schwankt zwischen 6,8 und 17,0 mm. 

Der Kopfkragen (Textfig. Z) ist kräftig entwickelt und wie bei 
Bimasthla leptosoma (Ceepl.) mit 29 Stacheln bewaffnet. Von diesen 
sind wiederum 25 Stacheln in einer dorsal über dem Mundsaugnapf 
nicht unterbrochenen Reihe am Rande des Kragens gelegen; ihre 



Fig. z. 

Kopfkragen von Himasthla militaris (Rud.). 190 : 1. 
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Länge beträgt 0,050—0.068 mm, ihre Breite 0.0155—0,0204 mm; 
die beiden innersten, jederlei ts auf der Bauchseite gelegenen Band- 
stacheln sind gleichfalls etwas kleiner (0.045—0.058 mm lang und 
0.0144 — 0,019 mm breit) als die lateral neben ihnen gelegenen. — 
Von den 2 jederseits in den Ecken der Kopflappen befindlichen 
Stacheln der aboralen Reihe erreicht der innerste eine Länge von 
0.0312—0,0408 mm, bei einer Breite von 0.0120 — 0.0136 mm, der 
äußere dagegen eine Länge von 0,0432—0,0544 mm, bei einer Licke 
von 0,0136—0,0164 mm. — Anordnung und Ausdehnung der Haut- 
bestachelung wie bei Him. rhigedana. 

Am Hinterrande des Kopfkragens (0,31—0,43 mm) beginnt mit 
einem Breitendurchmesser von 0,25 — 0,30 mm der Anfangsteil der 
vordem Körperpartie. Von hier aus divergieren die seitlichen 
Körperlinien allmählich, besitzen in der Höhe des Bauchsaugnapfes 
einen Querdurchmesser von 0,34—0,49 mm und erreichen kurz vor 
oder auf der Höhe des Keimstockes (mit 0,52—0,77 mm) den größten 
Breitendurchmesser des gesamten Körpers. Das Hinterende ist ver- 
jüngt und leicht abgerundet. 

Der Mundsaugnapf ist rundlich (0,096—0,12 mm im Durchmesser) 
oder wenig langgestreckt, seine Öffnung kreisförmig (0,03—0,048 mm). 
Der Präpharynx ist kurz, 0.012—0,04 mm lang. Der Pharynx ist 
längsoval, 0,10 — 0,13:0,07—0,09 mm; die Dicke seiner Muskelwan- 
dung mißt 0,03 — 0,043 mm. Der gerade nach hinten verlaufende 
Ösophagus (0,37 — 0,62 mm) gabelt sich unmittelbar vor dem Bauch- 
saugnapf in die beiden Darmschenkel, die wie bei Hirn. rhigedana 
bis ins Hinterende verlaufen. Die Entfernung der Zentren der 
Saugnäpfe schwankt zwischen 0,72 und 1,14 mm. Der Bauchsaug- 
napf ist kuglig (0.30—0,32 mm im Durchmesser), seine Öffnung 
rundlich (0,11 — 0,12 mm) oder queroval, bis 0,14 mm breit. 

Die Dotterstöcke sind stark entwickelt. Sie füllen den hinter 
den Hoden gelegenen Raum bis auf einen schmalen medianen 
Streifen vollkommen aus, verlaufen — seitlich neben den Hoden 
ein wenig verschmälert — in den Seitenrändern des Körpers nach 
vorn bis in die Höhe des Hinter ran des des Cirrus- 
b enteis. Die aus den Längskanälen der Dotterstöcke hervorgehen- 
den queren Dottergänge bilden an ihrer A'ereinigungsstelle ein 
kleines querovales Dotterreservoir, welches am Hinterrande der 
Schalendrüse gelegen ist. 

Von den Genitalorganen liegt der hintere Hoden 1,04 — 1,82 mm 
vom Körperende entfernt. Die Hoden sind nahezu gleichgroß, von lang- 
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gestreckter, ovaler Gestalt. 0.86 — 1,14 mm lang und 0,26—0,37 mm 
breit. Der Abstand zwischen ihren einander zugekehrten Enden 
beträgt — je nach dem Kontraktionszustand der hintern Körper- 
partie — 0,12—0,62 mm. Der kuglige (0,16—0,20 mm im Durch- 
messer) oder querovale (0,19—0.21 : 0,16—0,17 mm) Keimstock, 
liegt median, 0,26—1,26 mm vom vordem Hoden entfernt. Die 
Schalendrüse besitzt rundliche (0.13 bis 
0,17 mm) Gestalt und liegt dem Keim- 
stock dicht an. Der aus dem Hinterrande 
der Schalendrüse hervortretende Uterus 
verläuft von der Höhe des Keimstockes ab 
in zahlreichen quergerichteten Schlingen 
bis nahezu an den Hinterrand des Cirrus- 
beutels, von wo ab er in gestreckter Rich- 
tung in der Mittellinie des Tieres, dorsal- 
wärts nach der unmittelbar vor dem 
Bauchsaugnapf gelegenen Genitalöffnung 
hinzieht. Die äußerst zahlreichen Eier 
(Textfig. OT) auf S. 362) besitzen ovale 
Gestalt mit einem Längsdurchmesser von 
0,0744—0,0886 mm und einem Breiten- 
durchmesser von 0,055—0,068 mm. Der 
eine große Yesicula seminalis enthaltende 
Cirrusbeutel (Textfig. A 1 ) ist 1,02 bis 
1,26 mm lang und an seiner breitesten 
Stelle 0,15—0,22 mm breit. 

Fig. A l . 

Cirrusbeutel mit ausgestülptem Cirrus von 
Himasthla militaris (Rud.). 70:1. 

Bs Bauclisauguapf. 

I)D Darmschenkel. 

Oes Ösophagus. 

Ut Uterus. 



Anschließend an den vorstehend beschriebenen Xumenius- Para- 
siten sei hier noch das im Dünndarm von Xumenius cirqiicitns L. 
schmarotzende E chinostom a talulatum A. Muell. *) erwähnt. 
Obgleich Mueller nur „ein vollständiges unreifes Exemplar 


1) Echinostom sp. nov. tahnlatinn , A. Mueller, Helminthol. Mitteilungen, 
in: Arch. Xaturg., Jg. 1897, Bd. 1, je 21, tab. 3, fig. 5a — 5c. 
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dieser Art fand”, bei welchem „auch die Hakenbewaffnung des 
Kopfes völlig fehlt”, so glaubte er doch „es als eine neue Art auf- 
stellen zu dürfen”, da sich „das Tier durch die auf breiten Tafeln 
stehenden Bestachelung des Penis vor allen ähnlichen EchinostomeiP* 
auszeichnet. Im übrigen beschränkt sich die Charakterisierung der 
Art auf folgende Sätze: 

„Länge 8,4'", Dicke bis 0,66'", Kopf 0,8"' lang, Hals 1,2'", Mund- 
saugnapf 0,1'", Bauchsaugnapf 0.38'", Cirrlnis 0,5'" bis 0,1'" dick. 
Die etwas angeschwollene Basis des Penis ist mit in Quincunxord- 
nung gestellten Platten von 0,02"' Länge bedeckt, welche in der 
Mitte ihrer Oberfläche eine dornenartige Hervorragung von 0,007'" 
Länge tragen. Die Dotterstöcke beginnen 1,8"' hinter dem Bauch- 
saugnapf. Im Habitus ähnelt diese Form am meisten dem Ecliin . 
; pseudoechinatum der Möven, mit welchem es den gestreckten band- 
artigen Körperbau und den langen Hals gemeinsam hat.* 4 

Das von Mueller stets benutzte alte Zeichen für Linien soll 
offenbar, wie auch aus andern Artbeschreibungen hervorgeht, Milli- 
meter bezeichnen. Angaben über Größe, Form und Lagerung der 
Hoden und des Keimstockes fehlen vollkommen. Diese hier wieder- 
gegebene Beschreibung sowie die von Mueller beigefügte schema- 
tische Abbildung des Yorderendes des Tieres sind völlig unzureichend, 
um ein einigermaßen sicheres Urteil über die systematische Stellung 
der Art zu gestatten. Nach der Zeichnung scheint die Samenblase 
sehr weit nach hinten zu reichen oder verhältnismäßig weit hinter 
dem Bauchsaugnapf zu liegen und scheinen ferner die Dotterstöcke 
nach vorn bis an das Hinterende des Cirrusbeutels zu reichen. Da 
gerade dies für Him. militaris charakteristisch ist. so halte ich es 
für wahrscheinlich, daß Echinostoma tabulatum mit Himastlila militaris 
identisch ist. 


5. Himastlila elonf/ata (Mehl. 1831). 

(Taf. 13, Fig. 25.) 

1831. Distommn clougatum , Mehlis, Anzeige von Creplin’s „Novae 
observ. de entoz.“, in: Isis, .Tg. 1831, p. 177. 

1846. — , Creplin, Nachträge z. Gurlt’s Yerz. d. Tiere etc., in: Arcli. 

Naturg., Jg. 1846, Bd. 1, p. 139, No. 445b. 

1850. — , Diesing, Syst. Helm., Yol. 1, p. 397, No. 208. 

1892. Ecliinostomum elongatum , Stossich, I Dist. degl. ucc., in: Boll. 
Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Yol. 13, Ps. 2, p. 39, No. 82. 
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1909. Distomum elongatum , Dietz, Die Echinostoimden d. Vögel, in: 

Zool. Anz., Vol. 34, Xo. 6, 1909, p. 184. 

1909. Himasthla clongaia } Dietz, Die Echinostoiniden d. Vögel, Inaug.- 

Diss., Königsberg 1909, p. 16. 

Audi von dieser Art lagen mir die MEHLis’sdien Original- 
exemplare vor. Sie werden in der Göttinger Sammlung aufbewahrt 
und finden sidi in: 

1. Glas Xo. 185. Aufschrift: r Bist. elongatum Mehl., larl 
argentati , Clausthal, coli. Mehlis.“ — (1 Röhrchen.) 

2. Glas Xo. 386. Aufschrift: „Bist. elongatum M., Jari marin?, 
Clausthal, coli. Mehlis.“ — (1 Röhrchen.) 

3. Glas Xo. 541. Aufschrift: .. Bist . elongatum Mehl., lari argen - 
tati. Xorderne}^, coli. Mehlis.“ — (4 Röhrchen.) 

4. Glas Xo. 542b. Aufschrift: „Bist. elongatum M.“ 

Die Länge der Tiere schwankt zwischen 7,0 und 8,5 mm. Der 
Körper ist bandartig mit nahezu parallelen Rändern, an beiden 
Enden gut abgerundet; sein Querdurchmesser beträgt am Halsanfang 
(unmittelbar hinter dem Kopfkragen gemessen) 0,261—0,308 mm, 
auf der Höhe des Bauchsaugnapfes 0,43 — 0,58 mm und im Xiveau 
der Hoden 0,41 — 0,57 mm. 

Der Kopfkragen (Textfig. B 1 ) ist 0,31—0.35 mm breit und wie 
bei Hirn, leptosoma und Hirn, militaris mit 29 Stacheln (25 Rand- 
stacheln + 2X2 Eckstacheln) bewaffnet. Der innerste Rand- 
stachel der Bauchseite jederseits besitzt eine Länge von 0,055 mm 



Fig. B 1 . 

Kopfkrageu von Himasthla elongata (Mehl.). 116:1. 
Zool. Jahrb., Supplement XII. 
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bei einer Breite von 0,012 mm; die übrigen 23 Randstacheln sind 
gleichgroß, 0,0576 mm lang und 0,0132 — 0,014 mm dick. Von den 
beiderseits in den ventralen Kopflappen gelegenen Eckstacheln be- 
sitzt der mediane eine Länge von 0,0312 bei einer Breite von 
0.0096 mm, der laterale hingegen ist 0,036 — 0,041 mm lang und 
0,012—0,0132 mm dick. 

Mundsaugnapf kreisförmig (0,11 — 0,13 mm) mit rundlicher 
(0,047 — 0,054 mm) Öffnung. Präpharynx deutlich (0,02 — 0,03 mm 
lang), Pharynx länglich oval, 0,109 mm lang und 0,068 mm breit; 
die Dicke seiner Wandung beträgt 0,032 mm. Ösophagus lang- 
gestreckt, 0,40 — 0,46 mm lang. Die Zentren der Saugnäpfe sind 
0,55—0,83 mm voneinander entfernt. Der Bauchsaugnapf ist kuglig 
(0,30-0,34 mm), seine Öffnung rundlich oder queroval. 

Die Dotterstöcke beginnen in der Höhe der hintern Begrenzung 
des Cirrusbeutels und verlaufen in den Seitenrändern des Körpers 
bis ins Hinterende, mediamvärts bis an den Uterus und die Hoden 
heranreichend und hinter den Hoden sich noch ein wenig nach der 
Mittellinie zu ausbreitend. 

Die Hoden besitzen rundlich ovale Gestalt mit vollkommen glatten 
Bändern. Der Abstand des hintern Hodens vom Körperende beträgt 
0,72—0,83 mm; auch ist der hintere Hoden stets etwas größer 
(0,369—0,465 mm lang) als der 0,096—0,098 mm von ihm entfernte 
vordere Hoden (0,338—0,462 mm lang); die Breite ist bei beiden 
gleich und beträgt 0.2 — 0,23 mm. Der Keimstock ist meist knglig 
(0,15 — 0,18 mm), in einigen Fällen queroval (0,19 : 0,17 mm). Die Eier 
(Textfig. (Pc) sind groß, von breitovaler Gestalt, 0,0176 — 0.1224 mm 




Fig. C 1 . 

a Ei von Himasthla leptosoma (Crepl.). b Dsgl. von H. müitaris (Rud.). 
c Dsgl. von H. elongata (Mehl.). 250: 1. 
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lang* und 0,0768—0.0782 nun breit. — Der Cirrusbeutel ist lang- 
gestreckt, LOS— 1,12 mm lang und 0,138—0,154 mm breit. 

Alles nicht besonders Erwähnte, also z. B. Verlauf der Darm- 
schenkel und des Uterus, Lage der Genitalorgane, Bestachelung der 
Haut verhält sich wie bei Ilim. müitciris. 

Wir haben hier 3 Arten der Gattung HimasMa , die sich alle- 
samt durch den Besitz von 29 Kopfstacheln und zwar 25 Band- 
stacheln und 2 X 2 Eckstacheln auszeichnen. In der Literatur 
findet sich als weitere Art, die diesen Charakter trägt und zu der- 
selben Gattung gehört, nur noch das jüngst von Nicoll l ) beschriebene 
Echinostomum secinuhnn; da bei der Gleichförmigkeit im Körperbau 
dieser 4 Arten die Unterschiede keineswegs so offen hervortreten, 
so gebe ich eine tabellarische Zusammenstellung, in die ich auch 
die beiden andern Vertreter der Gattung Himasthla aufgenommen 
habe (s. S. 364 — 365). 


IV. Gatt. Acanthoparyphhim Dietz. 

1909. Acanthoparyphium , Dietz, Die Echiüostomiden d. Vögel, in: Zool. 

Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 188. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Vogel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 17, fig. 1. 

Klein. Körper gestreckt. Kopfkragen kräftig entwickelt, nieren- 
förmig, mit einfacher, auf der Bückenseite nicht unter- 
brochener Stachelreihe beim Fehlen besonderer Eck- 
stacheln. Haut des Vorderkörpers bestach eit. Bauchsaugnapf un- 
gefähr auf der Grenze des ersten und zweiten Drittels der Körperlänge. 
Darmgabelung unmittelbar vor dem Bauchsaugnapf. Ci r rasbeutel 
langgestreckt, nach hinten bis weit über den Bauchsaugnapf 
hinausreichend. Hoden rundlich, im Hinterende des Tieres, median, 
hintereinander. Keimstock kuglig oder queroval, rechtsseitig, kurz 
vor dem vordem Hoden. Dotterstöcke in den Seitenrändern des 
Hinterkörpers, hinter den Hoden sich nach der Mittellinie zu aus- 


1) Literatur: a) NlCOLL, W., Some new and little-known Trematodes, 
in: Ann. Mag. nat. Hist. (7), Vol. 17, 1906, p. 515 — 518, tab. 12, 
fig. 1 — 3. — ß) Echinostomum secundum , Dietz, Die Echinostomiden d. 
Vögel, in: Zool. Anz., Vol. 34, 1909, p. 184. — y) Himasthlci secundci y 
Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 16. 
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Hirn, rhigedana 
(Taf. 13, Fig. 19; Taf. 12, 
Fig. 20 u. 21) 

Hirn, alincia 
(Taf. 13, Fig. 22) 


Wirt 

Heimat 
Länge der Tiere 

Numenius arqiiatus 
Kumenius arabicus 

Sinai-Halbinsel 

9,0 — 37,5 mm 

- W 

Tringa imsilla 

Brasilien 
10,5 mm 

Querdurchmesser des Kopfkragens 

0,36—0,42 min 

0,22 


Gesamtzahl 

34 — 38 

31 


( Randstacheln 
Anordnung ( Eckstachelu 

30 

23 

"ö3 

jederseits 2—3—4 Stacheln 

jederseits 4 Stacheln 

o 

cä 


größer als die Randstacheln 

CG 

Größe der Randstacheln 

0,06-0,080 G : 0,0168-0,0216 mm 

0,036:0,0096 mm 


Größe der Eckstacheln 

0,082 : 0,024 mm 

0,0408 : 0,01 mm 


Mundsangnapf 

0,10 — 0,15 mm 

0,061 mm 


Pharynx % 

0,13-0,15 „ 

0,816 „ 


Bauchsaugnapf 

0,31-0,38 „ 

0,20 ,. 


Hoden 

längsoval 

oval 


vorderer 

0,72-1,71 : 0,32—0,46 mm 

0,462 : 0,302 mm 


hinterer 

0,88—1,87 : 0,32-0,46 mm 

0,539 : 0,323 „ 

Eier 

Dotterstöcke 

reichen vom Hiuterende, wo sie den 
freien Körperraum bis auf einen 
schmalen medianen Streifen ansfüllen. 

0,0744—0,0816 : 0,0544—0,0612 

' 0,115—0,120:0,074 


nach vorn 

nicht bis an den Hinterrand des 


breitend, nach vorn den Hinterrand des Bauclisaugnapfes nicht er- 
reichend. Uterus kurz; Eier wenig zahlreich: 0,091 — 0,093 mm lang* 
und 0,06 — 0,07 mm breit. 


Typische und bisher einzige Art: Ac. phocnicoptcri (Lhe.). 
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Ifitii. leplosoma 
(Taf. 13, Fig. 23) 

Hirn, militaris 
(Taf. 13, Fig. 24) 

Him. elongata 
(Taf. 13, Fig. 25) 

Him. seciuula 

Tringa alpina 

Xumcnius arquatus 

Larus argentatus 
Lar us marinus 

Larus ridibundus 

Mittel-Europa 

Mittel-Europa 

Mittel-Europa 

Schottland 

6,0 — 10,5 min 

4,0—16,5 mm 

7,0— 8,5 mm 

4,5 — 7,3 mm 

0.20 — 0.24 mm 

0.32 — 0,40 mm 

0,308—0,354 mm 

0,33 mm 


29 


25 


jederseits 2; kleine 

r als die Bandstacheln 


0.0342-0,048 : 0,0096-0,01 2 

0,068:0,0204 mm 

0,576:0,013—0,014 mm 

0,050—0,053 mm 

0.0272-0,0384 :0, 009-0, 0108 

0,04—0,05 : 0,0136 mm 

0,0312—0.041 : 0,0096-0,0123 

0,026 mm 

0,061 — 0,08 mm 

0,096—0,12 mm 

0,115—0,129 mm 

0,11 mm 

0,06—0,07 : 0,04—0,05 mm 

0,12-0,13: 0,08-0,09 mm 

0,108 : 0,068 mm 

0,10 : 0,05 mm 

0,18 — 0,22 mm 

0,30 — 0,32 mm 

0,308 — 0,338 mm 

0,33 mm 

länglich oval 

langgestreckt, oval 

rundlich, oval 

„eiförmig“ 

0,41— 0,55 : 0,1 9—0,23 mm 

0,86 : 0,29 mm 

0,33—0,40 : 0,20—0,23 mm 

0,66 : 0,40 mm 

0,45— 0,62 : 0,20-0,23 mm 

0,96 : 0,30 mm 

0,369 —0,46:0,20—0,23 mm 

0,80 : 0,42 mm 

0,096 : 0,0624 

0,079-0,086 : 0,055-0,06 

0,1176-0,1224 :0, 0768-0, 0782 

0,082-0,093 : 0,053-0,062 

Cirrusbentels 

bis 

an den Hiuterrand des Cirrusbentels 


Acanthoparypliiinn phoenicoptert (Lhe. 1898). 

(Taf. 13, Fig. 26.) 

1898. Echinostomum phoenkopteri , Lühe, Beiträge z. Helminthenf. d. 
Berberei, in: SB. Akad. Wiss. Berlin, phys.-math. KL, Jg. 1898, 
Stück 40, p. 625. 

1899. Echinostoma phoenkopteri , Stossich, La sez. degl. Eckinost., in: 
Bol]. Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Yol. 19, 1899, p. 12, No. 2. 

1899. Echinostomum phoenkopteri, LOOSS, Weitere Beiträge z. Kenntn. 
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d. Trem. Faun. Ägypt., in: Zool. Jahrb., Yol. 12, Syst., 1899, 
p. 693. 

1900. — , Lühe, Referat über LOOSS, in: Ctrbl. Balcteriol., Abt. 1, 

Yol. 28, p. 466. 

1909. — , Dietz, Die Ecbinostoraiden d. Yögel, in: Zool. Anz., Yol. 34, 

No. 6, 1909, p. 188. 

1909. Aeanthoparyphimn phoenicopteri , Dietz, Die Echinostomiden d. 
Yögel, Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 17. 

Die Nachprüfung der Originalexemplare von Echinost. phoenicopteri 
Lhe., die mir vom Autor freundlichst zur Verfügung gestellt wurden, 
ergab, daß diese Art nicht, wie dies von Lühe (1900) vermutet 
wurde, mit Echinoparyphinm elcgans (Lss.) identisch ist. Aus der 
nachfolgenden Neubeschreibung werden sich die trennenden Punkte 
unschwer erkennen lassen. 

Die Länge der Tiere beträgt 2,0— 2,5 mm. Das Vorderen de 
trägt ventral die nierenförmige Kopfscheibe (0,31 — 0,38 mm im Quer- 
durchmesser), die sich nach den Seiten hin weit von dem schmälern 
(0,21 — 0,30 mm breit) Anfangsteil des Halses abhebt. Von hier aus 
divergieren die seitlichen Körperlinien nach hinten ganz allmählich, 
besitzen auf der Höhe des Bauchsaugnapfes einen Querdurchmesser 
von 0,33 — 0,35 mm und erreichen im Niveau der Hoden mit 0,41 
bis 0,44 mm den größten Breitendurchmesser des gesamten Körpers. 
In der nach hinten folgenden Partie konvergieren sodann die seit- 
lichen Begrenzungen ein wenig und gehen in einer Entfernung von 
0,40 — 0,52 mm vom Hinterrande des letzten Hodens in ein gut ab- 
gerundetes Körperende über. 

Die Bewaffnung des Kopfkragens (Textfig. D 1 ) wird durch einen 
am Rande liegenden, ventralwärts offenen Ring von 23 Stacheln 
gebildet. Die von Lühe (1898) angegebene größere Zahl muß auf 
einer Verwechslung mit Echinoparyphinm agnatnm beruhen. Der 
innerste Stachel auf der Bauchseite ist jederseits etwas kleiner 
(0,0552 mm lang und 0,0168 mm breit) als die übrigen 21 Stacheln, 
welche 0,0648 — 0,0672 mm lang und 0,0168—0,0192 mm breit sind. 
Alle Stacheln haben leicht kegelförmige Gestalt, an beiden Enden 
gut abgerundet. Eine Hautbestachelung ist bei den mir vorliegen- 
den Exemplaren nur in der vordem Körperpartie nachweisbar. 

Der fast terminal gelegene Mundsaugnapf ist kreisförmig 
(0,096—0,11 mm im Durchmesser) mit rundlicher (0,03—0,048 mm) 
Öffnung. Auf ihn folgt ein Präpharynx von 0,014—0.041 mm Länge, 
dann erst der länglich ovale, verhältnismäßig schwache Pharynx. 
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Dieser besitzt einen Längsdurchmesser von 0,06-0,081 mm (im 
Mittel 0.075 mm) bei einem Breitenclurclimesser von 0,045—0.05 mm 
(im Mittel 0,049 mm); die Dicke seiner Wandungen beträgt 0,021 
bis 0,024 mm. Der vom Hinterrande des Pharynx gerade nach hinten 
verlaufende Ösophagus (0,50 — 0,66 mm lang) gabelt sich unmittelbar 
vor dem gemeinschaftlichen Genitalatrium in die beiden Darm- 
schenkel; diese treten bogenförmig auseinander und verlaufen parallel 
zu den seitlichen Körperrändern bis ins äußerste Hinterende, wo 
ihre blinden Enden teils von den Dotterstöcken verdeckt sind, teils 
frei unter ihnen hervorragen. Der Bauchsaugnapf (0,19—0.24 mm 
im Durchmesser) ist nur etwa doppelt so groß wie der Mundsaug- 
uapf, kreisförmig und nur wenig vorspringend; seine Öffnung ist 
rundlich oder queroval, 0.10—0,14 mm breit 



Kopfkragen von Acanthoparypliium phoenicopteri (Lhe.). 194 : 1. 

Die Dotterstöcke bestehen aus großen, rundlichen Follikeln, die 
den hinter den Hoden gelegenen Raum bis auf einen schmalen 
medianen Streifen ausfüllen und in den Seiten des Körpers sich nach 
vorn fortsetzen bis in die Höhe des Keimstockes bzw. Hinterrandes 
des Cirrusbeutels. Das aus der Vereinigung der beiden queren 
Dottergänge gebildete querovale Dotterreservoir liegt dem Vorder- 
rande des ersten Hodens dicht an. 

Die Hoden besitzen bei jugendlichen Exemplaren kuglige 
(0,20—0.22 mm) Gestalt und liegen im Hinterkörper, median, dicht 
hintereinander. Bei altern Tieren flachen sie sich infolge zu- 
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nehmenden Größenwachstums an den einander zugekehrten Flächen 
zunächst mehr oder minder stark ab und besitzen bei den größten 
Tieren querovale Gestalt, mit einem Durchmesser von 0,23—0,25: 
0.20 — 0,22 mm. Der Keimstock liegt als annähernd kugliges (0,092 
bis 0,095 mm) oder länglich ovales (0,108 : 0,09 mm) Gebilde, rechts- 
seitig, kurz (bis 0,06 mm) vor dem vordem Hoden. Die Schalen- 
drüse liegt median oder etwas links neben der Mittellinie des Körpers 
zwischen Keimstock und vordem Hoden ; der aus ihrem Hinterrande 
hervortretende Uterus ist kurz und enthält nur sehr wenige (ca. 
20—25 Stück) länglich ovale, dünnschalige Eier; diese sind 0,0912 
bis 0,0936 mm lang und 0,06—0,072 mm breit. 

Die Endabschnitte der Genitalleitungswege verlaufen dorsal 
über dem Bauchsaugnapf zu der vor demselben gelegenen Genital- 
öffnung. Der Cirmsbeutel ist keulenförmig (0,43 — 0,61 mm lang) 
und reicht mit seinem verbreiterten (0,112—0,132 mm breiten) Hinter- 
ende bis weit hinter den Bauchsaugnapf. In seinem Grunde enthält 
er eine 0,169 — 0,272 mm lange und 0,102—0.108 mm breite Samen- 
blase, welche stets in dem hinter dem Banchsaugnapf gelegenen 
Teil des Cirrusbeutels gelegen ist. An ihrem Vorderende geht die 
Samenblase in einen verjüngten (0,015 mm breiten) Abschnitt — die 
Pars prostatica — über, der sich in das nach der Genitalöffnung 
zu etwas erweiternde Vas deferens fortsetzt. 


V. Gatt. JPartjpJiostonunn Dietz. 

1909. Parijphostoimim , Dietz, Die Echinostorniden d. Vögel, in: Zool. 

Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 186. 

1909. — , .Dietz, Die Echinostorniden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 17. 

Klein bis mittelgroß. Körper länglich, wenig abgeflacht. Kopf- 
kragen nierenförmig, mit doppelter auf der Rückenseite nicht 
unterbrochener Stachelreihe. Vorderkörper mit Hautstacheln dicht 
besetzt. Bauchsaugnapf groß, stark muskulös, nach hinten 
verlängert, ungefähr auf der Grenze des ersten und zweiten 
Körperviertels; Danngabelung kurz vor dem Bauchsaugnapf. Cirrus- 
beutel klein, fast ganz vor dem Bauchsaugnapf gelegen. Hoden 
stark gelappt, 4—7 (meist 5) Lappen, median, hintereinander; 
hinterer Hoden ungefähr in der Mitte des Hinterkörpers. 
Keimstock kuglig oder queroval, rechtsseitig, halbwegs zwischen 
Bauchsaugnapf und Hoden. Dotterstöcke an den Seiten des Hinter- 


-Die Echinostoiuideu der Vögel. 


369 


kürpers, hinter den Hoden bis fast an die Mittellinie lierantretend. 
Uterusschlingen nur wenig zahlreich, Eier oval, 0,084—0,088 mm 
lang und 0.054—0.061 mm breit. 

Typische Art: Paryph. radiatum (Duj. 1845). 

Weitere Art: P. segregatum Dtz. 


1. ParyphostonuuH rculiutmn (Duj. 1845). 

(Taf. 13. Fig. 27 u. 28.) 

1845. Distomum ( Echmosioma ) rcidiaium , Dujardin, Hist. nat. Helm., 
p. 427, Xo. 56. 

1850. Distomum ccJiimtum ?, Diesixg, Syst. Helm., Yol. 1, p. 383. 
1857. Disioma echinatum , Wedl, Anat. Beob. üb. Tremat., in: SB. Akad. 
Wiss. Wien, math.-nat. CI., Yol. 26, 1857, p. 245, Xo. 5, tab. 1, 
fig. 5. 

1892. Echinosiomum echinatum e p., Stossich, I Dist. degl. ucc., in: 
Boll. Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Yol. 13, Ps, 2, p. 25 — 26, Xo. 46. 

1898. Echinostoma cchinaium e p., Stossicii, Saggio di una fauna elmint. 
di Trieste, in: Progr. civ. Scuol. real. suj^. Trieste, p. 52, Xo. 96. 

1899. — , Stossich, La sez. degl. Echinostomi, in: Boll. Soc. adriat. Sc. 
nat. Trieste, Yol. 19, p. 12, Xo. 1. 

1899. Echinostomum spec ., Looss, Weitere Beiträge z. Ivenntn. d. Tre- 
mat. -Fauna Agypt., in: Zool. Jahrb., Yol. 12, Syst., p. 681. 

1909. Paryphosiomum radiatum , Dietz, Die Echinostomiden d. Yögel, 
in: Zool. Anz., Yol. 34, Xo. 6, 1909, p. 186. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Yögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 18. 

Das Distomum radiatum wurde von Dujardin aufgestellt auf 
Grund seiner Untersuchung zweier Exemplare, die dem Museum in 
Paris von dem Wiener Museum unter dem Namen „ Distoma echinatum “ 
ans dem Darm von Pelecanus carho übersandt wurden. Dennoch hat 
diese Art nicht allgemeine Anerkennung gefunden und wurde be- 
sonders von Diesing, Stossich und andern wieder für identisch mit 
Distomum echinatum [= Echinost . revolutum (Froel.)] gehalten. 

Unter dem mir zur Yerfligung stehenden Material befinden sich: 
1. Wiener Sammlung, Glas No. 355 mit der Aufschrift: „106. 
Dist. echinatum , Pelecani Carhonis , iP zahlreiche Distomen, die offenbar 
aus dem gleichen Funde wie die von Dujardin untersuchten 
Exemplare stammen und somit als Cotypen des Distomum radiatum 
anzusehen sind. 


370 


Eugen Dietz. 


2. Berliner Sammlung. GlasXo. 2307 mit der Aufschrift: „ Distoma 
echinatnm Zeder. Carbo cormoranus, Nubien, Hempr., Eheenbg. SA 

3. Berliner Sammlung, Glas No. 1580 mit der Aufschrift: 
..Distoma echinatnm Zeder, Carbo cormoranus. Coli. BudA 

4. Berliner Sammlung, Glas No. 1581, mit der Aufschrift: 
.. Distoma echinatnm Zeder, Pelecamts carbo , Coli. Bud., Bremser SA 
Diese von Bremser an Budolphi gesandten Exemplare sind somit 
ebenfalls Cotypen des Distomum radiahm. 

An der Hand dieses Materials habe ich die vorstehende Art 
untersucht und außer den bereits von Dujaedin angegebenen Merk- 
malen andere Unterschiede festgestellt, durch die sie als gut charak- 
terisierte Art gelten kann. 

Dujaedin gibt als besondere Kennzeichen an, durch die sich 
sein Dist. radiatum von dem Di st. echinatnm Zed. [= Echinost. 
revolutum (Feoel.)] unterscheidet, die verhältnismäßig erheblich 
größere Breite des Kopfes, die geringe Anzahl (27) aber bedeuten- 
dere Größe (0,12 : 0.016 mm) der Kopfstacheln, den verhältnismäßig 
kleinern Bauchsaugnapf und dessen größern Abstand vom Mund- 
saugnapf, als auch seine gelappten oder rosettenförmigen Hoden. 
Dieses letzte Merkmal kann zwar heute nicht mehr als besonderes 
Charakteristikum dienen, da mittlerweile die gleiche Form der Hoden 
auch bei Distomum echinatnm — Echinost. revolutum (Feoel.) fest- 
gestellt wurde. 

Außer Dujardin hat später nur Wedl Untersuchungen über ein 
Distomum aus dem Kormoran angestellt, welches er jedoch ebenfalls 
„ Distomum echinatnm “ nennt. Die Angaben, die er von diesem 
Distomum macht, passen aber, wie schon Loos bemerkt, keineswegs 
auf Dist. echinatnm [— Ech. revolutum], stimmen jedoch vollkommen 
überein mit Distomum radiatum Dujaedin. So gibt Wedl die gleiche 
Länge (4,0 mm) und Breite (0,5 mm) der Tiere, die gleiche Stachel- 
anzahl (27) sowie ihre übereinstimmende Größe (0,096 — 0,12 mm 
lang) an. Auch entsprechen seine Angaben betreffs der Gestalt und 
Lage der Hoden und des Keimstockes sowie der Ausdehnung der 
Dotterstöcke den Verhältnissen, wie sie bei Dist. radiatum zu finden 
sind. Es unterliegt 'somit keinem Zweifel, daß Wedl das Distom. 
radiatum mit dem Dist. echinatnm = Echinost. revolutum (Feoel.) 
verwechselt hat. 

Die Länge der Tiere schwankt zwischen 3,3 und 6,5 mm. Der 
Körper zerfällt in einen nur kurzen, bis zur Höhe des Bauchsaug- 
napfes reichenden Yorderkörper und in einen längern und zugleich 
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breitem Hinterkörper. Eine ausgesprochene Grenze zwischen beiden 
Abschnitten ist nicht vorhanden. Die vordere Körperpartie beginnt 
am Hinterrande des Kopfkragens (0.34—0,49 nun breit) mit einem 
Querdurchmesser von 0,30—0,46 mm, verbreitert sich jedoch all- 
mählich und erreicht auf der Höhe des Bauchsaugnapfes einen 
Durchmesser von 0,50—0,65 mm. Die Seitenlinien des Hinterkörpers 
verlaufen vom Bauchsaugnapf bis ins Körperende nahezu parallel, 
oder sie weichen bis zur Höhe der Hoden etwas auseinander, nähern 
sich dann wieder allmählich und gehen stets in ein verjüngtes und 
gut abgerundetes Körperende über. Die Breite schwankt zwischen 
0,54 — 0,88 mm. 

Die Bewaffnung des Kopfkragens (Textfig. E 1 ) setzt sich ganz 
regelmäßig aus 27 Stacheln zusammen; von diesen liegen beiderseits 
in den ventralen Ecklappen je 4 größere Stacheln (0,1052—0,1224 mm 
lang und 0,030—0,034 mm breit) zu je 2 paarweise übereinander, 
während die übrigen 19 Stacheln in einer doppelten Reihe am 
Rande des Kragens angeordnet sind; diese Randstacheln sind nahezu 
gleichgroß, 0,074—0,102 mm lang und 0,0140—0,0204 mm breit. 
Die vordere Körperpartie ist sowohl auf der Dorsal- wie auf der 
Ventralfläche mit kleinen Hautstacheln bedeckt, die in Querreihen 
angeordnet, sich nach hinten bis zur Höhe des Bauchsaugnapfes 
verfolgen lassen. 

Der ziemlich stark muskulöse Mundsaugnapf ist rundlich (0,10 
bis 0,16 mm im Durchmesser), seine Öffnung kreisförmig oder etwas 
queroval, 0,034—0,06 mm breit. Der auf ihn folgende Schlundkanal 
ist 0,09 — 0,18 mm lang; der Pharynx ist oval (0,15 — 0,16 mm lang 
und 0,12—0,13 mm breit) oder rundlich (0,18 — 0,20 mm), seine 
Muskelwandung 0,054—0,077 mm dick. An seinem Hinterrande 
entspringt ein 0,23 — 0,30 mm langer Ösophagus, der sich unmittelbar 
vor dem Genitalatrium in die beiden Darmschenkel teilt; diese 
ziehen seitlich um den Bauchsaugnapf herum und verlaufen parallel 
zu den Seitenrändern des Körpers bis ins Hinterende. Die Ent- 
fernung der Zentren der Saugnäpfe beträgt 0,75 — 1,33 mm. Der 
Bauchsaugnapf ist stark muskulös, nach hinten verlängert (0,40 bis 
0,58 mm breit und 0,43 — 0,66 mm tief), seine Öffnung rundlich oder 
queroval, 0.22-31 mm breit. 

Die Dotterstöcke bestehen aus unregelmäßig rundlichen Follikeln, 
die in geraden, nahezu parallelen und quergerichteten Reihen von 
den Seitenrändern des Körpers sich nach der Mittellinie zu aus- 
dehnen; sie erstrecken sich vom Hinterrande des Baugsaugnapfes bis 
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ins äußerste Körperende, hinter den Hoden sicli bis fast zur Mittel- 
linie ausbreitend und auch in ihrem vordem Abschnitt häufig, aber 
nicht regelmäßig bis an den Uterus bzw. über die lateralen Ränder 
der Hoden nach innen reichend. 

Die Hoden sind stark glappt (3—7 Lappen) oder rosettenförmig; 
sie liegen median, hintereinander, und sind durch einen sehr ver- 
schieden großen (0,07 — 0.30 mm) Abstand, der nur bei starker Kon- 
traktion des Wurmkörpers auf Null herabsinkt, voneinander getrennt. 
Der hintere Hoden befiudet sich in bzw. vor der Mitte des Hinter- 
körpers. Der Keimstock ist kuglig (0,11 — 0,17 mm) und 0,10—0,25 mm 
vor dem vordem Hoden in der rechten Körperseite gelegen. Zwischen 
beiden befindet sich median der Komplex der Schalendrüse. Der 
Uterus ist kurz, die Eier sind dementsprechend wenig zahlreich; 
sie besitzen ovale Gestalt, 0,084—0,0884 mm lang und 0,0544 bis 
0,0612 mm breit. 



Fig. E 1 . Fig. F 1 . 

Kopfkragen zweier Exemplare von Paryphostomum radiatum (Duj.). 71 : 1. 


Bei der Untersuchung des sehr zahlreichen Materials dieser 
Art fand ich in größerer Anzahl Distomen, welche zwar den voll- 
kommen gleichen Habitus aufwiesen wie das eben beschriebene 
Parypli. radiatum (Duj.), sich jedoch durch eine besondere Anord- 
nung und eine geringe Größendifferenz in der Bestäche] ung des 
Kopfkragens (Textfig. F 1 ) von diesem zu unterscheiden schienen. 
Die Exemplare besaßen die gleiche Stachelanzahl (27) wie P. radiatum y 
doch schien es besonders auffällig, daß von den vier in den Ecken 
des Kopfkragens gelegenen Gruppenstacheln der laterale Stachel 
des oralen Paares ganz erheblich größer (0,1652—0,1788 mm lang 
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und 0,0384 — 0.0446 mm breit) war als die drei übrigen (0,1052 bis 
0.1294 mm lang und 0,030—0,037 mm breit). Obwohl man unter 
diesen Gruppenstacheln zwar noch eine paarweise Übereinander- 
lagerung erkennen konnte, so divergierten doch ihre Spitzen so stark, 
daß sie fächerförmig auseinanderstrahlten. Auch schienen die 
19 Randstacheln nicht die von P racliatum bekannte Zweireihig- 
keit aufzuweisen, sondern standen vielmehr nahezu in einer Reihe 
angeordnet. Dazu kam schließlich, daß ich Unterschiede nachweisen 
konnte in der Lagerung der Hoden (betreffs ihres Abstandes vom 
Bauchsaugnapf als auch untereinander) und in der Entfernung und 
Größe der Saugnäpfe, so daß ich bestimmt glaubte, eine dem 
Parypliost. racliatum sehr nahestehende, aber dennoch verschiedene 
Art vor mir zu haben. 

Als ich hierauf zur Trennung der in dem Glas No. 355 der 
Wiener Sammlung befindlichen scheinbar verschiedenen Arten schritt, 
zeigte sich bald, daß zwischen den von mir als P. racliatum be- 
schriebenen Distomen und der durch die angegebenen Merkmale 
sich scheinbar unterscheidenden Art, Formen fanden, die allerhand 
Übergänge zwischen beiden aufwiesen. Bei einigen Tieren besaß 
wiederum der laterale Stachel der obenerwähnten Vierergruppen 
seine erheblichere Größe, doch fehlten die übrigen nachgewiesenen 
Merkmale. Bei andern fand ich die von P. racliatum abweichende 
Lagerung der Hoden und scheinbare Einreihigkeit der Randstacheln 
bei einer gleichen Größe der beiderseitigen ventralen Gruppen- 
stacheln. Im weitern Verlauf meiner Trennungsversuche fand ich 
schließlich allerhand Zwischenstufen, die es einwandfrei erkennen 
ließen, daß sowohl die Lagerung der Rand- wie der Gruppenstacheln 
lediglich von Kontraktionsverhältnissen des Kopfkragens und ebenso 
die Lagerung der Hoden und die Größenverhältnisse der Saugorgane 
auch hier nur von den Kontraktionen des gesamten Wurmkörpers 
abhängig waren. Was andrerseits den Größenunterschied des mehr- 
fach erwähnten lateralen Eckstachels anbetrifft, so war allerdings 
wiederholt ein den andern Eckstacheln gegenüber erheblicheres 
Größenwachstum nachweisbar, was sich aber keineswegs als konstant 
erwies. Bald unterschied sich dieser Stachel kaum merklich von 
den 3 übrigen — so daß es mir überhaupt nicht möglich war zu 
unterscheiden, welcher von den beiden angeblichen Arten ich diese 
Form zurechnen sollte — , bald war dieser Unterschied wieder un- 
verkennbar, und schließlich wiesen mehrere Exemplare auf einer 
Seite den vergrößerten Eckstachel, auf der entsprechenden andern 
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jedoch die von den typischen Exemplaren des Paryphost. radiatum 
bekannte einheitliche Größe der 4 Gruppenstacheln auf. — Auch 
konnte ich bei 2 Exemplaren (und zwar bei dem einen auf beiden, 
bei dem andern auf einer Seite) an 2 Eckstacheln die besprochene 
Vergrößerung beobachten. Es erhellt somit wohl, daß auch dieses 
erheblichere Größenwachstum eines einzelnen Stachels ohne Zweifel 
ledigdich als eine Variabilität aufzufassen ist. Zur bessern Er- 
läuterung des eben Gesagten gebe ich eine Abbildung (Taf. 13, 
Fig. 28) eines der Exemplare, bei dem alle jene nunmehr als in- 
konstant erkannten Unterschiede von dem typischen Paryphost. 
radiatum (Düj.) (Taf. 13, Fig. 27) am deutlichsten ausgeprägt sind. 

Ohne Kenntnis der Variabilität bei Paryph. radiatum würde 
man bei Betrachtung dieser Abbildung (Fig. 28) immer wieder auf 
den Gedanken kommen, eine eigene Art vor sich zu haben, obwohl 
sich die beiden dargestellten Extreme durch eine lückenlose Kette 
von Übergangsgliedern verbinden lassen. 


2. Paryphostomum segregatum Dtz. 

(Taf. 13, Fig. 29.) 

1909. Pan/phosiomum segregatum , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, 
in: Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 186. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 18. 

Eine dem vorstehenden Typus sehr ähnliche Art fand Xatterer 
in Geier-Arten Brasiliens. Die zumeist in größerer Anzahl vor- 
handenen Exemplare finden sich in der Wiener Sammlung; als Wirte 
werden angegeben : 

1. Cathartes urubutinga (Xatterer) in Glas 738. 

2. Sarcorliamphus papa (Lixxe) in Glas 741. 

3. u. 4. Catlmrista atrata und Oenops aura (?) in Glas 748 u. 782. 

5. Cathartes urubutinga (Xatterer) in Glas 796. 

6. u. 7. Catliarista atrata (?) in Glas 809 u. 810. 

Weiterhin finden sich in dem Glas Xo. 1653 der Berliner Sammlung 
einige Exemplare der gleichen Art aus „ Yultur aura u — Oenops 
aura (L.), die von einem der oben verzeichneten Funde Xatterer’s 
stammen dürften. 

Die Maximallänge der Tiere beträgt 5,75 mm. Die größte 
Breite besitzt der Körper im Xiveau der Hoden, 0.80 — 0,88 mm; in 
der Höhe des Bauchsaugnapfes beträgt dieselbe 0,69—0,83 mm, am 
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Halsanfang, dicht hinter dem Kopfkragen gemessen 0,42—0.43 mm. 
Die hinter den Hoden gelegene Körperpartie verjüngt sich allmählich 
und bildet je nach der Streckung des Gesamtkörpers ein mehr oder 
minder abgerundetes bzw. zugespitztes Hinterende. 


Der gut entwickelte Kopf kragen (Textfig. G 1 ) trägt wiederum 
27 Stacheln, welche die vollkommen gleiche Anordnung aufweisen 
wie bei P. radiahnn (Duj.). Die 19 in einer doppelten Leihe an- 
geordneten Bandstacheln (vgl. hierzu Textfig. H 1 ) sind gleichgroß, 
0,1088—0,1224 mm lang und 0,0144—0,0168 mm breit; ausnahms- 
weise beträgt ihre Länge nur 0,0864 mm. Die 4 in den beiden 
ventralen Ecklappen zu je 2 paarweise übereinander liegenden 
Gruppenstacheln sind ebenfalls gleichgroß, 0,1360—0,1428 mm lang 
und 0,0168—0,0216 mm breit. Hervorgehoben sei auch, daß ich bei 
mehreren Exemplaren wiederum eine erheblichere Vergrößerung des 
lateralen Stachels des oralen Paares beobachten konnte, der liier eine 
Länge von 0,1564 — 0,1696 mm bei einer Dicke von 0,0240 — 0,0264 mm 
erreichte. Anordnung und Ausdehnung der Hautbestachelung wie 
bei Paryph. radiatum . 

Mundsaugnapf und Mundöffnung rundlich, ihre Durchmesser 
betragen 0,17—0,18 mm bzw. 0,068 — 0,075 mm. Präpharynx kurz, 
0,034 — 0,075 mm lang. Pharynx rundlich (0,156 mm im Durchmesser) 
oder oval (0,14—0,17 mm lang und 0,11—0,15 mm breit); die Dicke 
seiner Muskelwandung beträgt 0,054—0,073 mm. Ösophagus je nach 
der Kontraktion des Tieres 0,65 — 0,46 mm lang. Bauchsangnapf 



Fig. Cr 1 . 

Kopfkragen vou Paryphostomnm 
segregalum Dtz. 100 : 1. 
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nach hinten verlängert, 0,44—0,48 mm lang und 0.42—0,45 mm breit; 
seine Öffnung ist rundlich, 0.16 — 0,22 mm im Durchmesser. 

Die Genitalorgane sind denen von Paryphost. radiatum sehr ähn- 
lich. Die Hoden zeigen eine sehr charakteristische Spaltung in 
5—7 Lappen, von denen ein besonders langer Lappen in der Längs- 
richtung des Tieres nach hinten zieht. Außerdem sind jederseits 
wenigstens zwei seitliche Lappen vorhanden; ein sechster unpaarer 
nach vorn gelichteter Lappen (vgl. Fig. 29) kann fehlen oder auch 
durch zwei seitlich gerichtete Lappen ersetzt sein. Der Keimstock 
ist kuglig (0,17—0,20 mm im Durchmesser) und liegt rechtsseitig, 
halbwegs zwischen Bauchsaugnapf und vorderm Hoden. Die Eier 
sind wiederum nur wenig zahlreich, 0,0864 — 0,0884 mm lang und 
0,057 — 0,060 mm breit. 

Alles Übrige, wie Lage der Hoden, Ausdehnung und Verlauf 
der Dotterstöcke und des Uterus wie bei Paryphost. radiatum (Duj.). 


VI. Gatt. JEupavtjphium Dietz. 

1909. Eupanjphium , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: Zool. 

Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 186. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 19. 

Unter mittelgroß bis über mittelgroß. Körper langgestreckt. 
Kopfkragen mit doppelter, auf der Kückenseite nicht unter- 
brochener Stachelreihe bewaffnet. Haut unbestachelt (?). Bauchsaugnapf 
groß, rundlich, dem Vorderende genähert. D a r m g a b e 1 u n g bereits 
auf der Grenze des letzten Drittels zwischen Pharynx 
und B a u c h s a u g n a p f. Cirrusbeutel länglich oval, nach hinten bis 
dorsal über die Mitte des Bauchsaugnapfes reichend. Hoden auf- 
fällig 1 an gges treckt, gekrümmt bzw. geschlängelt, glatt- 
randig, median, im Hinterkörper, dicht hintereinander. Keimstock 
kuglig, median, zwischen Bauchsaugnapf und vordem Hoden. Dotter- 
stöcke in den Seitenrändern des Hinterkörpers, den hinter den 
Hoden stark verlängerten Körper bis auf einen schmalen Spalt aus- 
füllend, nach vorn nicht bis an den Bauchsaugnapf heranreichend. 
Uterus kurz, wenig gewunden. Eier wenig zahlreich, klein, 0,067 
bis 0,08 mm lang und 0,048 — 0,05 mm breit. 

T 3 r pische Art: Euparyphium capitaneum Dtz. 

Weitere Art: Eup. inerme (Fuhrm. 1904), 
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JEuparyphium capitaneum Dtz. 
(Taf. 13, Fig. 30.) 


1909. Euparyphiinn capitaneum, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, 
in: Zool. Anz., Yol. 34, No. 6, 1909, p. 186. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 19. 

Von dieser Art finden sich in dem Glas No. 696 der Wiener 
Sammlung einige nur wenig günstig erhaltene Exemplare, die 
Natterer in Brasilien im Darm von Plotns anliinga L. gesammelt hat. 

Die Maximallänge der Tiere beträgt 4,5 mm; sie sind stark 
abgehackt und — abgesehen von einer stärkern Ausdehnung in der 
Höhe des Bauchsaugnapfes (0,38 — 0,41 mm im Querdurchmesser) — 
von vorn bis hinten nahezu gleichbreit (0,21—0,35 mm), an beiden 
Enden gut abgerundet. 

Der nierenförmige Kopfkragen (0,21—0,26 mm im Querdurch- 
messer) ist mit 27 Stacheln bewaffnet (Textfig. J 1 ). 19 Stacheln 

stehen in einer doppelten Reihe am Rande der Kopfscheibe, während 
sich beiderseits in den ventralen Ecklappen noch 4 größere Stacheln 
anschließen, die zu je 2 paarweise übereinander gelagert sind. Diese 
Randstacheln besitzen eine Länge von 0,064—0,084 mm, bei einer 
Breite von 0,0122—0,0144 mm. Von den beiderseitigen Vierer- 
gruppen ist der laterale Stachel des oralen Paares etwas größer 



Fig. J 1 . 

Kopfkragen von Exiparypliium cajritaneam Dtz 202:1. 
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(0,096—0,108 mm lang und 0,0216 mm dick) als die 3 übrigen 
(0,0864 — 0,0888 mm lang und 0,0192 mm dick). Infolge Fehlens der 
Cuticula ist das Vorhandensein einer Hautbestachelnng nicht fest- 
zustellen. 

Der nur schwach muskulöse Mundsaugnapf besitzt rundliche 
Gestalt (0,06—0,10 mm im Durchmesser), seine Öffnung ist kreis- 
förmig (0,027 — 0,034 mm). Die Länge des auf ihn folgenden Schlund- 
kanals beträgt 0,07—0,10 mm. Der Pharynx ist kräftig entwickelt, 
länglich oval, 0,129— 0,143 mm lang und 0,096— 0,116 mm bheit; die 
Dicke seiner Muskelwandung mißt 0,047 — 0,054 mm. Der gerade 
nach hinten verlaufende Ösophagus ist 0,385—0,616 mm lang; die 
Darmgabelung liegt bereits auf der Grenze des letzten Drittels 
zwischen Pharynx und Bauchsaugnapf, die Darmschenkel verlaufen 
bis ins hintere Körperende. Der Bauchsaugnapf ist rundlich (0,30 
bis 0,33 mm im Durchmesser) oder nur wenig nach hinten verlängert 
(0,37 mm lang und 0,32 mm breit), seine Öffnung kreisförmig (0,138 
bis 0,154 mm im Durchmesser). 

Die Dotterstöcke bestehen aus verhältnismäßig großen, rund- 
lichen Follikeln, welche den hinter den Hoden stark verlängerten 
Körper bis auf einen schmalen medianen Spalt vollkommen aus- 
füllen und in den Seitenrändern des Körpers nach vorn nur bis in 
die Höhe des Vorderrandes des vordem Hodens verlaufen; ausnahms- 
weise reichen ihre vordem Enden bis halbwegs zwischen Hinter- 
rand des Bauchsaugnapfes und Vorderrand des ersten Hodens. 

Die Hoden sind auffällig lang, gekrümmt bzw. geschlängelt, 
glattrandig und liegen ungefähr in der Körpermitte, median, hinter- 
einander. Sie sind nahezu gleichgroß und besitzen bei gestreckten 
Tieren einen Längsdurchmesser von 0,70—1.05 mm und einen Breiten- 
durchmesser von 0,154—0,261 mm. Bei starker Kontraktion des 
Hinterkörpers ändern sich jedoch ihre Größendurchmesser, sowie 
ihre ursprüngliche Gestalt ganz erheblich und sind die einander 
zugekehrten Enden der Hoden bald neben- bald übereinander ge- 
legen. — Unmittelbar vor dem vordem Hoden befindet sich in der 
Medianlinie des Körpers ein rundliches bzw. scheibenförmiges Gebilde 
(0,136 — 0,150 mm im Durchmesser), welches der Schalendrüse ent- 
sprechen dürfte. Vor dieser wiederum liegt teils median, teils nach 
rechts abweichend ein kugliger (0,088 mm im Durchmesser) oder 
mehr cpierovaler (0,060 — 0,095:0,0432—0,068 mm) Körper, den ich 
für den Keimstock ansehen möchte. Eine genaue Erkennung beider 
Organe nach ihrer Struktur war mir bei keinem Exemplar möglich. 
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Der Uterus ist kurz; er beschreibt nur wenige Windungen und ver- 
läuft dorsal über den Bauchsaugnapf nach der median, 0,14 — 0,20 mm 
vor demselben gelegenen Genitalöffnung. Von Eiern fand ich 
nur bei einem Exemplar 2 Stück; diese waren klein, elliptisch, 
0,0672 mm lang und 0.0486 mm breit. Der eine große Samenblase 
enthaltende Cirrusbeutel besitzt einen Längsdurchmesser von 0,385 
bis 0,400 mm bei einem größten Breitendurchmesser von 0,123 bis 
0,138 mm und reicht mit seinem verbreiterten Hinterende dorsal 
bis über die Mitte des Bauchsaugnapfes. 

Eine auffällige Ähnlichkeit mit Eupanjphhnn capitaneum Dtz. 
besitzt das EcJrinostomun inerme Fuhrmann 1904 . l ) Der einzige Punkt 
in meiner Gattungsdiagnose, welcher für diese Art, nach Fuhrmann’s 
Beschreibung, nicht zutrifft, ist die gerade Anzahl und die ein- 
reihige Anordnung der Bandstacheln des Kopfkragens. Da jedoch 
nach meinen Erfahrungen die Frage der Ein- bzw. Zweireihigkeit 
mitunter nnr schwierig zu entscheiden ist, so möchte ich doch unter 
Berücksichtigung der außerordentlichen Übereinstimmung des gesamten 
übrigen Baues beider Arten eine Nachprüfung der Bandstacheln bei 
Echinostomum inerme für wünschenswert erachten. Sollte hierbei 
doch noch die Zweireihigkeit für die Bandstacheln festgestellt 
werden, so müßte allerdings auch die Anzahl der Bandstacheln eine 
ungerade sein, vorausgesetzt, daß die Stachelreihen auf der Bücken- 
seite nicht unterbrochen sind. 

Wenn die Parasiten im Magen einer Lutra - Art gefunden 
wurden, so ist wohl anzunehmen, daß sie mit einem Beutetier dahin 
gelangt sind. 

VII. Gatt. E^hinopavijpliium Dietz 1909. 

1909. Ecliinoparyphiiim, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: Zool. 

Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 187. 

1909. - — , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 20. 

Klein. Körper schlank, nach hinten etwas verjüngt. Kopf- 
kragen nierenförmig mit doppelter, dorsal nicht unterbrochener 

1) Echinostomum inerme , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: 
Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 185. — Echinostomum inerme , 
Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königsberg 1909, 
p. 19. 
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Staclielreihe bewaffnet; Rand st ach ein beider Reihen nicht 
gleichgroß, sondern die der aboralen Reihe größer als die der 
oralen. Haut des Vorderkörpers bestachelt. Bauchsaugnapf rundlich, 
ungefähr auf der Grenze des ersten und zweiten Körperviertels 
gelegen. Darmgabelung kurz vor dem Bauchsaugnapf. Cirrusbeutel 
wenig langgestreckt, nach hinten bis dorsal über den Bauchsaugnapf 
reichend. Hoden länglich-oval bis elliptisch, in der Mitte des Hinter- 
körpers, median, stets dicht hintereinander, sich oft gegenseitig ab- 
plattend. Keimstock kuglig, median oder etwas seitlich, kurz vor 
dem vordem Hoden. Dotterstöcke in den Seiten des Hinterkörpers, 
nach vorn den Hinterrand des Bauchsaugnapfes nicht erreichend. 
Uterus kurz. Eier wenig zahlreich, verhältnismäßig groß, 0,084 bis 
0,103 mm lang und 0,052 — 0,068 mm breit. 

Typische Art : Echinoparypliium elegans (Lss.). 

Weitere Arten : Echinop. agnatum Dtz. und Echinop . aconiatum Dtz. 

Die 3 Arten sind, wie gleich hier bemerkt sei, schon allein 
durch ihre verschiedene Anzahl der Kopfstacheln leicht zu unter- 
scheiden : 43 bei E. elegans , 37 bei E. aconiatum , 33 bei E. agnatum . 


1. EchhiojHfrypJiitcm eler/ans (Lss. 1899). 

1899. Echinostomum elegans , Looss, Weitere Beiträge z. Kenntn. d. 
Trem.-Faun. Ägyptens, in: Zool. Jahrb., Vol. 12, Syst., p. 692 — 693, 
tab. 25, fig. 18. 

1909. Echinoparypliium elegans , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, 
in: Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 187. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 20. 

Hinsichtlich des Echinoparypliium elegans , welches ich oben als 
Typus der Gattung Echinoparypliium aufgestellt habe, kann ich auf 
die ausfüluliche Beschreibung von Looss verweisen. Nur über die 
Kopfstacheln sei in Ergänzung der Schilderung von Looss noch eine 
Angabe gemacht. 

Nach Looss setzt sich der Stachelkranz am Kopfkragen ,,gauz 
regelmäßig zusammen aus 42 Stacheln ; davon liegen in den ventralen 
Ecken des Kragens jederseits 2 Paar größere von 0,061 mm über- 
einander; auf diese folgen nach außen jederseits 4 oder 5 (dasselbe 
ist wegen der Umbiegung der Kragenränder nach der Rückenseite 
nicht genau zu konstatieren) von gleicher Größe, in einer Reihe 
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angeordnet, während der auf dem Rücken liegende Rest deutlich in 
2 Reihen gesondert ist. ** 

Da die Stacheln in der Dorsallinie nicht unterbrochen sind, muß 
doch ihre Gesamtzahl eine ungerade sein. Tn der Tat habe ich 
au Material, welches Looss dem Königsberger Zoologischen Museum 
überlassen hat, außer den beiden Vierergruppen jederseits noch 
35 Randstacheln, im ganzen also 43 Stacheln (Textfig. K 1 ) gezählt 
und möchte annehmen, daß die Unsicherheit über die seitlichen 
Stacheln bei Looss die Gesamtzahl beeinflußt hat. Der unpaare 
mediane Stachel gehört der aboralen Reihe an. — Auf der Rücken- 
seite sind die Stacheln der aboralen Reihe auffallend größer 



(0.053 — 0.063 mm lang und 0,0120 mm breit) als die der innern 
(0,043—0,049 mm lang und 0,0096 mm breit). Nach den Seiten- 
rändern hin wird die Zweireihigkeit, wie dies bereits Looss anführt, 
weniger deutlich, zumal auch die Größendifferenz der Stacheln der 
aboralen und oralen Reihe sich bei den in den Seitenrändern und 
auf der Yentralseite gelegenen Randstacheln ausgleicht. Die Stacheln 
der oralen Reihe nehmen merklich an Größe zu, und gleichzeitig 
büßen auch die Stacheln der aboralen Reihe in geringem Grad ein 
wenig ihrer Größe ein, so daß alle Stacheln schließlch eine Länge 
von 0,0528—0,0552 mm bei einer Breite von 0,0108 mm erreichen. 
Die beiderseits in den ventralen Ecklappen zu je 2 paarweise über- 
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einander liegenden Gruppenstacheln fand ich ein wenig größer als 
Looss, nämlich 0.0624—0.0672 mm lang und 0,0144 mm breit. (Looss 
gibt 0,061 mm an.) 

2. Echhioparyphium agnatum Dtz. 

(Taf. 12, Fig. 31.) 

1898. Echinostomum cchinatum e p., Mühlix fr, Die Helminlh.-Faun. d. 

Wirbelt. Ostpr., in: Arch. Naturg., Jg. 64, Bd. 1, p. 21, No. 19. 
1898. Echinostomum echmatum , Lühe Beiträge z. Helminthf. d. Berberei, 
in : SB. Akad. Wiss. Berlin, phys.-math. KL, Jg. 1898, St. 40, p. 625. 
1900. Echinostomum spec Lühe, Referat über Looss, in: Ctrbl. BakterioL, 
Yol. 28, Abt. 1, p. 466. 

1909. Ech inopcirjjph i u m agnatum, Dietz, Die Echinostomiden d. Yögel, 
in: Zool. Anz., Yol. 34, No. 6, p. 187. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Yögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 20. 

Mühlixg führt in seiner Arbeit „Die Helminthen-Fauna der 
Wirbeltiere Ostpreussens“ unter ,, Echinostomum echinatum ZedJ 
einige Distomen auf, die Lühe im Jahre 1897 im Darme eines in 
dem Königsberger Tiergarten verstorbenen Butco vulgaris (Bechst.) 
[= Bnteo butco] gesammelt hatte. Mir liegen von diesem Funde 
2 mikroskopische Präparate aus der Sammlung des Herrn Dr. Lühe 
vor, und auf der Untersuchung von diesen beruht die nachfolgende 
Beschreibung dieser vollkommen selbständigen Art. 

Die Länge der Tiere beträgt 2,5 und 2,9 mm. Der Kopfkragen 
ist gut entwickelt und hebt sich mit einem Breitendurchmesser von 
0,20—0,23 mm weit von dem schmälern Anfangsteil des Halses 
(0,19 — 0,20 mm) ab. Yon hier aus verbreitert sich allmählich die 
vordere Körperpartie und erreicht auf der Höhe des Bauchsaug- 
napfes mit 0,40—0,49 mm den größten Breitendurchmesser des 
Körpers, ln der nach hinten folgenden Partie verlaufen die Körper- 
ränder bis zur Höhe der Hoden nahezu parallel und vereinigen sich 
0,49—0,55 mm hinter dem letzten Hoden zu einem verjüngten und 
abgerundeten Körperende. 

Die Bewaffnung des Kopfkragens (Textfig. L 1 ) setzt sich aus 
33 Stacheln zusammen. Yon diesen liegen in den beiden ventralen 
Ecklappen jederseits 4 nur wenig größere Stacheln (0,052 mm lang 
und 0,0144 mm breit) zu je 2 paarweise übereinander, während die 
übrigen 25 Stacheln in einer doppelten, dorsal nicht unter- 
brochenen Reihe am Bande des Kragens gelegen sind. Yon diesen 


Die Ecliiuostomiden der Vögel. 


385 


Randstacheln sind die 13 der aboralen Reihe etwas größer (0.048 nun 
lang und 0.012 nun breit) als die 12 der oralen Reihe (0,036 nun 
lang und 0,0092 nun breit). Zwischen Hinterrand des Kopfkragens 
und Vorderrand des Bauchsaugnapfes zeigt die Körperoberfläche in 
den Randpartien Überreste einer feinen Hautbestachelung. 


Fig. L 1 . 

Jvopfkragen von 

JEcJiinoparyphium agncitum Dtz. 
258 : 1 . 



Der subterminal gelegene Mundsaugnapf besitzt einen Durch- 
messer von 0,06 mm, seine Öffnung ist rundlich, 0,014 mm breit. 
Auf ihn folgt ein Schlundkanal von 0,0408 — 0,0612 mm, erst hierauf 
der Pharynx, welcher 0,086 mm lang und 0,047 mm breit ist. — 
Der Ösophagus (0,26—0,32 mm lang) gabelt sich unmittelbar vor 
der gemeinschaftlichen Genitalöffnung in die beiden Darmschenkel. 
Diese ziehen seitlich um den Bauchsaugnapf herum und verlaufen 
hinter demselben parallel zu den Körperrändern bis zur hintern 
Begrenzung der Dotterstöcke. Der Bauchsaugnapf ist rundlich 
(0.32 mm im Durchmesser) oder nur wenig in die Länge gestreckt 
(0.28 mm lang und 0.24 mm breit), seine Öffnung kreisförmig 
(0,074 mm) oder etwas queroval (0,10 mm breit). Die Entfernung- 
der Zentren der Saugnäpfe beträgt 0,80 — 0,82 mm. 

Die Dotterstöcke bestehen aus verhältnismäßig großen Follikeln, 
die den Raum hinter den Hoden bis auf einen schmalen medianen 
Streifen ausfüllen und in den Seiten des Körpers nach vorn bis 
halbwegs zwischen Keimstock und Bauchsaugnapf sich fortsetzen. 

Die Hoden besitzen längsovale Gestalt mit vollkommen glatten 
Rändern und liegen in der Mitte des Hinterkörpers dicht hinter- 
einander. Sie sind nahezu gleichgroß: 0,24 — 0,33 mm lang und 
0,14 0.18 mm breit. Der Keimstock ist kuglig (0,09—0.11 mm im 
Durchmesser) und liegt median 0,13 — 0,19 mm vor dem vordem 
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Hoden. Der Uterus ist kurz; die Eier sind wenig zahlreich (ca. 
15 Stück), länglich oval, 0,0912 — 0,0936 mm lang und 0,052S — 0,055 mm 
breit. — Der Cirrusbeutel ist keulenförmig oder langgestreckt (0,23 mm 
lang und 0,068—0,12 mm breit) und mit seinem Hinterende dorsal 
über bzw. links neben dem Bauchsaugnapf gelegen. Die in ihm 
enthaltene Samenblase ist schlauchförmig (0,20 mm lang und 0.054 mm 
breit) und geht an ihrem Vorderende in eine nur kurze Pars prostatica 
über, die sich ihrerseits in den dünnen, kanalförmigen Ductus eja- 
culatorius fortsetzt. 


3. JEcliinoparypUium aconiatum Dtz. 

(Taf. 12, Fig. 32.) 

1897. „ Distoma (Echinostoma) chiduml KijdA, Mueller, Helm. Hitteil. , 

in: Arch. Naturg., Jg. 53, Bd. 1, p. 19—20, tab. 3, fig. 3a u. 3b. 
1909. Echinopavyphhtm aconiatum , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel,. 

in: Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 188. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 21. 

In der neuern Literatur beschreibt Mueller ein Echinostomum,. 
von welchem er zweimal gut erhaltene Exemplare im Darme von 
Yanellus gefunden hatte. Er bezog dieselbe, allerdings nur mit Vor- 
behalt, auf die einzige bisher aus dem Kibitz bekannte Art. — 
Meine Untersuchung der Wiener Originale der RuDOLPin’schen Art 
hat aber ergeben, daß die von Mueller gefundenen Distomen 
zweifellos einer andern, neuen Art angehören und zwar offenbar 
derselben, welche auch ich selbst gefunden habe und hier als Echino- 
paryphium aconiatum n, sp. beschreiben will. 

Ich fand diese kleine Art in größerer Anzahl in zwei Indivi- 
duen von Vanetlus vanellus , die im Mai 1908 bei Königsberg ge- 
schossen worden waren. Der Wohnsitz der Würmer waren vorzugs- 
weise der Dünndarm bis zu den Blinddärmen hin, bei einem Tier 
auch die letztem. Ganz gegen meine Erwartung, das bisher aus 
dem Kibitz bekannte Pareclünostomum cinctum (Kud.) anzutreffen r 
fand ich Distomen, die keinerlei Ähnlichkeit mit dieser Art hatten 
und auf welche keine der vorhandenen Beschreibungen von Echino- 
stomen paßt. 

Die Tiere sind noch sehr jung, die Mehrzahl von ihnen ist noch 
nicht geschlechtsreif. Ihre größte Länge beträgt 1,60 mm. Der 
Kopfkragen ist deutlich entwickelt und hebt sich mit einem Quer- 
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durchmesser von 0.18- 0,20 mm gut von dem 0.16—0.17 mm breiten 
Anfangsteil des Halses ab. Auf der Höhe des Bauchsaugnapfes be- 
sitzt der Körper einen Breitendurelimesser von 0,26 mm, im Niveau 
des hintern Hodens einen solchen von 0,24—0,25 mm; das Hinter- 
ende ist leicht verjüngt (0.14 mm breit) und abgerundet. 


Fig. 31 1 
Kopfkvagen von 

Echinoparyphium aconiatum Dtz. 
300 : 1 . 


Die Bewaffnung der nierenförmigen Kopfscheibe (Textfig. M 1 ) 
besteht aus 37 Stacheln. Von diesen stehen 29 Stacheln in einer 
doppelten, auf der Rückenseite nicht unterbrochenen Reihe zumeist 
am Rande des Kragens. Die 14 Stacheln der oralen Reihe sind 
etwas kleiner (0,0288 — 0,0456 mm lang und 0,0048—0,0072 mm 
breit) als die 15 Stacheln der aboralen Reihe 0,0336—0,0480 mm 
lang und 0,006—0,0096 mm breit). An die Enden dieser beiden 
Reihen schließen sich in den ventralen Ecken des Kopfkragens 
beiderseits noch 4 größere Stacheln an, die zu je 2 paarweise über- 
einander gelagert sind; ihre Länge beträgt 0.0492 mm, ihre Breite 
0,0120 mm. — Auf der Körperoberfläche, auf der ventralen wie auf 
der dorsalen finden wir eine für diese Art äußerst charakteristische 
Hautbestachelung. Die Stacheln sind in Querreihen angeordnet, die 
dem gesamten Körper des Tieres ein geringeltes Aussehen verleihen. 
In der vordem Körperpartie liegen die einzelnen Querreihen so dicht 
hintereinander, daß ein meßbarer Abstand zwischen ihnen über- 
haupt nicht nachweisbar ist und der Vorderkörper wie mit einem 
dichten Stachelkleid bewaffnet aussieht. Von der Höhe des Bauch- 
saugnapfes ab werden allmählich kleine Abstände zwischen den ein- 
zelnen Querreihen sichtbar, deren Entfernungen gegen das Körper- 
ende hin sich vergrößern und 0,002 — 0,0204 mm betragen. — Was 
die Lagerung der Stacheln bzw. der Schuppen in den einzelnen 
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Querreihen anbetrifft, so liegen dieselben in der Halspartie ebenfalls 
so dicht, daß sie sich gegenseitig fast berühren. Erst in der hintern 
Körperpartie und zwar ungefähr von der Höhe des Keimstockes ab 
rücken sie ein klein wenig auseinander, doch sind ihre Zwischen- 
räume auch hier so geringe, daß ihre Abstände bei einer 780 fachen 
Vergrößerung kleiner sind als die Einheit des Mikrometerokulars. 
Auch bezüglich der Gestalt und der Größe der Hautstacheln finden 
sich Unterschiede zwischen der Bestachelung der vordem und 
hintern Körperpartie. Vom Anfang des Halses bis ungefähr zur 
Höhe des Bauchsaugnapfes besitzen dieselben eine leicht kegel- 
förmige Gestalt mit gut abgerundeter Basis und breit abgerundeter 
Spitze (0,0108 mm lang und 0,0048 mm breit). In der nach hinten 
folgenden Körperpartie bemerkt man deutlich eine allmähliche Ver- 
kürzung der Stacheln, so daß dieselben schließlich ovale und selbst 
nahezu rundliche , .Schüppchen“ bilden. 

Der Mundsaugnapf ist rundlich (0,07 — 0,83 mm im Durchmesser), 
seine Öffnung kreisförmig (0,029 mm) oder queroval (0,03 — 0,032 mm 
breit). Der Präpharynx ist kurz, bei gestreckten Exemplaren 0,0136 
bis 0,0148 mm lang. Der Pharynx ist schwach muskulös, von läng- 
lich ovaler Gestalt, mit einem Durchmesser von 0,065:0,029 mm; 
die Dicke seiner Wandung mißt 0,013 mm. Der von ihm ausgehende 
Ösophagus (bis 0.24 mm lang) gabelt sich dicht vor der Genital- 
öffnung in die beiden Darmschenkel; diese ziehen seitlich um den 
Bauchsaugnapf und verlaufen parallel zu den Körperrändern bis ins 
Hinterende, wo ihre etwas verbreiterten, blinden Endigungen dorsal 
und ventral von den Dotterstocksfollikeln bedeckt sind. Die Zentren 
der Saugnäpfe sind 0,48—0,51 mm voneinander entfernt. Der Bauch- 
saugnapf ist rundlich (0,22 mm im Durchmesser) oder nur wenig im 
Längsdurchmesser vergrößert, 0,25 mm lang und 0,18 mm breit. 

Die Dotterstöcke bestehen aus wenig zahlreichen, aber ver- 
hältnismäßig großen Follikeln, die in den Seiten des Körpers zu- 
sammengelagert sind und vom Hinterende des Tieres nach vorn bis 
in die Höhe des Vorderrandes des Keimstockes oder aber bis halb- 
wegs zwischen Hinterrand des Bauchsaugnapfes und Vorderrand des 
Keimstockes reichen. Bei einigen Exemplaren breiten sich die 
Dotterstocksfollikel in der hinter den Hoden gelegenen Körperpartie 
mediänwärts bis nahezu an die Mittellinie des Tieres aus. 

Der Abstand des hintern Hodens vom Körperende beträgt 0.32 bis 
0,40 mm. Die Hoden liegen in der Längsachse des Tieres, dichthinter 
einander, an den einander zugekehrten Flächen sich meist gegenseitig 
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abplattend. An Stelle der bei jungen Tieren stets nachweisbaren 
länglich ovalen Gestalt beider Hoden ist bei den größten Exem- 
plaren der vordere Hoden meist unregelmäßig rundlich (0,12 — 0,1 4 mm 
im Durchmesser), der hintere dagegen wiederum länglich oval (0,15 
bis 0.17 mm lang und 0,095 — 0,108 mm breit). Der kuglige Keim- 
stock (0,08—0,10 mm im Durchmesser) liegt median oder links neben 
der Mittellinie, kurz vor dem vordem Hoden ; zwischen beiden be- 
findet sich der Komplex der Schalendrüse. Der Uterus ist kurz und 
enthält nur wenige — bei einem Exemplar 5 — Eier; diese sind 
länglich oval. 0,1008 — 0,1032 mm lang und 0,066—0,068 mm breit. 

Vergleichen wir nun diese Art mit der von Mueller gegebenen 
Beschreibung, so finden wir, daß meine Exemplare, von denen jedoch, 
wie bereits erwähnt, nur ein kleiner Teil gerade erst geschlechts- 
reif ist, ein wenig kleiner sind. Wie die Erfahrung lehrt, wachsen 
die Tiere aber gerade mit Beginn ihrer Geschlechtsreife ganz er- 
heblich und dehnen sich vor allem in dem zwischen Keimstock und 
Bauchsaugnapf gelegenen Körperabschnitt, in dem die Uterus- 
schlingen verlaufen, aus. Auch wenn wir von dem gleichen Wohn- 
sitz der Parasiten absehen, stimmt die von Mueller gegebene Ab- 
bildung bezüglich der Gestalt und Lage der Hoden und des Keim- 
stockes, der Ausdehnung der Dotterstöcke, sowie der Größenverhält- 
nisse der Eier so gut mit der mir vorliegenden Art überein, daß es 
kaum einem Zweifel unterliegen kann, daß beide einer Art ange- 
hören. Weiterhin paßt auch die von ihm allerdings nur ungenau 
(= 30 — -36 Stück) angegebene Stachelanzahl, auf die von mir auf- 
gefundene Art, während Parecliinostomam cinctum (Rum) deren 43 
hat. Wenn die Lagerung der Stacheln, wie ja Mueller selbst an- 
gibt, bei seiner Art „paarig in zwei Reihen“ war, so muß die Ge- 
samtzahl derselben ebenfalls unpaar sein, vorausgesetzt, daß die 
Reihen auf der Dorsalseite nicht unterbrochen sind, was nach 
der von ihm beigefügten Abbildung des Kopfkragens in der Tat 
nicht der Fall ist. Obendrein bemerkte Mueller sehr wohl einen 
deutlichen Unterschied in der Länge der einzelnen Stacheln, deren 
Größen er einzeln aufführt, deren Zusammenhang er aber nicht 
richtig erkannte. Schließlich sah Mueller „über den ganzen Hals 
ein dichtes Stachelschuppenkleid, welches noch ein Stück hinter den 
Bauchsaugnapf sich schwächer fortsetzt“, was sich auch mit* den 
von mir gemachten Angaben bezüglich der Hautbestachelung voll- 
kommen deckt. 

An die Gattung Echinoparyphium schließen sich auch noch 
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Echinostomum baculus (Dies. 1850, v. Linst. 1877), Echinostomum 
flexum (Lint. 1892) und Echinostomum recurvatmn (v. Linst. 1873) 
an, die icli jedoch wegen der stärkern Ausbildung der Dotterstöcke 
hinter den Hoden und der erheblich weiter vor dem Bauchsaugnapf 
gelegenen Darmgabelung ihr nicht einreihen kann und vorläufig 
noch unter dem alten Gattungsnamen Echinostomum beschreibe. — 
Eine neue Gattung für die beiden von mir untersuchten Arten (Ech. 
lacuhis und recurvatmn) aufzustellen, nehme ich vorläufig Abstand, 
da eine der beiden Arten bestachelt ist, während bei der andern 
eine Hautbestachelung bisher nicht nachgewiesen werden konnte. 


j Echinostomum baculus (Dies., v. Linst, einend. 1877). 

(Taf. 12, Fig. 33.) 

1811. Distomci ( nova species) aus Mcrgus albellus, Bremser, Notitia collect. 

insig. verm. intest., Vindobonae, p. 27, Ho. 24. 

1819. ,, Distoma Mergi “, Rudolphi, Syn. Eutoz., p. 121, No. 143. 

1850. Distomum baculus , Diesing, Syst. Helm., Yol. 1, p. 391, No. 183. 

1851. — , Creplix, Nachtr. z. Gurlt’s Verz. etc., 4. Nachtrag, in: 
Arch. Naturg., Jg. 1851, Bd. 1, p. 291 ad No. 502. 

1861. Distoma ( Echinosfoma ) baculus , Cobbold, Syn. of the Dist., in: 
Journ. Linn. Soc. London, Zool., Yol. 5, 1861, p. 36, No. 13. 
1877. Distomum baculus, v. Linstow, Enthelminthologica, in: Arch. 

Naturg., Jg. 1877, Bd. 1, p. 183, tab. 13, fig. 15. 

1892, Echinostomum baculus , Stossich, I Dist. degl. ucc., in: Boll. Soc. 
adriat. Sc. nat. Trieste, Yol. 12, Ps. 2, 1892, p. 21, No. 40. 

1898. Echinostomum cchmatum e p., Mühling, Helminth. -Fauna d. Wirbelt. 
Ostpr., in: Arch. Naturg., Jg. 1898, Bd. 1, p. 21. 

1899. Echinostoma baculus, Stossich, La sez. degl. Echinost., ibid., 
Yol. 19, p. 14, No. 25. 

1909. Echinostomum baculus, Dietz, Die Echinostomiden d. Yögel, Inaug.- 
Diss., Königsberg 1909, p. 21. 

In dem Glas NY, 113 Cr. der Greifswalder Sammlung finden 
sich unter der Bezeichnung: Dist. spinulosum , Wolgast II. Int. Anas 
Marita , Cr.*‘ einige wahrscheinlich von Creplin gesammelte Exem- 
plare, welche jedoch mit Distomum spinulosum Rud. keineswegs über- 
einstimmen. 

Die Länge der geschlechtsreifen Tiere schwankt zwischen 1,92 
und 2,29 mm. Der Kopfkragen ist deutlich entwickelt (0,238 — 
0,321 mm breit), trägt auf der Yentralseite eine tiefe Einkerbung, 
und hebt sich weit von dem schmälern Anlängsteil des Halses 
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(0,17—0,23 mm breit) ab. Von liier aus nimmt die Körperbreite bei 
mäßig* kontrahierten Tieren bis zur Höhe der Hoden ein wenig zu. 
während sie bei gestreckten Tieren nahezu gleich verbleibt; das 
Hinterende ist leicht verjüngt und abgerundet. 

Die Breitenverhältnisse des Körpers bei meinem kleinsten und 
größten Exemplar betrugen: 


Länge der Tiere: 

Breite am Halsanfang dicht hinter 

1,92 mm 

2.29 mm 

dem Kopfkragen gemessen: 

0.17 

0,23 

Breite in d. Höhe d. Bauchsaugnapfes: 

0.30 

0.29 

Breite in der Höhe der Hoden: 
Breite am Hinterende (Hinterwand 

0.35 

0.32 

der Dotterstöcke): 

0,28 

0,22 


Der Stachelkranz am Kopf (Textfig. N 1 u. CBa^b) wird bei allen 
Exemplaren von 45 Stacheln gebildet; davon sind in den ventralen 
Ecklappen beiderseits vier größere (0,060 — 0,0672 mm lang und 
0,0144—0.0174 mm breit) Stacheln zu je zwei paarweise überein- 
ander gelagert, während die übrigen 37 Stacheln in einer doppelten 
Beilie zumeist am Bande des Kopfkragens gelegen sind. Die 18 
Stacheln der oralen Beilie (0,0360—0,0432 mm lang und 0,0096 — 
0,0102 mm breit) sind kleiner als die 19 Stacheln der aboralen Beilie 



Fig. X 1 . 

Kopfkragen von Echinostomum baculas v. Linst. 250:1. 
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Dorsale Raudstacheln von Echinostomum baculus v. Linst, in Riickeuaiisicht. 

a Gesamtansicht. 250 : 1. b Ein Teil derselben Stacheln von einem andern 
Exemplar hei stärkerer Vergrößerung- (390 : 1). 


(0.0528 — 0,0576 mm lang mul 0,0120 mm breit). Alle Stacheln sind 
verhältnismäßig schlank an ihrer Basis abgerundet. Eine Haut- 
bestachelung fehlt. 

Der Mundsaugnapf ist rundlich (0,079—0,093 mm), die Mund- 
öffnung queroval oder dreieckig, 0,024—0,0264 mm breit. Der Pha- 
rynx besitzt ovale Gestalt, mit einem Längsdurchmesser von 0,0648 
— 0,0744 mm zu einem Breitendurchmesser von 0.048— 0,0576 mm; 
die Dicke seiner Wandung beträgt 0,0240 — 0,0264 mm. Bei ge- 
streckten Exemplaren konnte ich einen Präpharynx bis zu 0,0432 mm 
messen. Der Ösophagus teilt sich bereits in einer Entfernung von 

0. 18—0,34 mm vom Hinterrand des Pharynx in die beiden Darm- 
schenkel, welche ihrerseits bis ins Hinterende verlaufen. Der Bauch- 
saugnapf ist rundlich (0,20— 0,22 mm im Durchmesser), seine Öffnung 
dagegen dreieckig, 0.107 — 0,136 mm breit. 

Die Dotterstöcke füllen den Raum hinter den Hoden bis auf 
einen schmalen medianen Streifen vollkommen aus und reichen in 
den Seiten des Körpers nach vorn bis etwas vor den Keimstock 
oder aber bis halbwegs zwischen Keimstock und Hinterrand des 
Bauchsaugnapfes. 

Die Hoden sind länglich oval bis elliptisch und liegen ungefähr 
in der Mitte des Hinterkörpers median, stets dicht hintereinander, 
an den einander zugekehrten Rändern sich oft gegenseitig abplattend. 
Bei den meisten Exemplaren ist der hintere Hoden (0.244 — 0.335 mm 
lang und 0,241—0,252 mm breit) etwas größer als der vordere 
(0.238—0,326 mm lang und 0,218—0,242 mm breit). Der kuglige 
1 0.092—0,11 mm) Keimstock liegt median'; an seinen Hinterrand 
schließt sich die Schalendrüse an , die bis an den Vorderrand des 

1. Hodens heranzieht. Ventral über der hintern Begrenzung der 
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Schalendrüse befindet sieh das kleine kuglige (0.005 mm im Durch- 
messer) oder querovale (0.052:0.081 mm im Durchmesser) Dotter- 
reservoir. Der Uterus ist kurz, die in ihm enthaltenen Eier sind 
wenig zahlreich, länglich oval, 0,084 — 0,0864 mm lang und 0.0552 — 
0,0576 mm breit (Textfig. P 1 ). 

Fig. P l . 

Ei von Echinostomum baculus v. Linst. 

258 : 1 . 



Die Entfernung der Darmteilungsstelle vom Vorderrande des 
Bauchsaugnapfes beträgt 0.15 — 0,16 mm. Der muskulöse Cirrusbeutel 
besitzt bimförmige Gestalt, mit einem Längsdurchmesser von 0.163 
—0.238 mm und einem größten Breitendurchmesser von 0,095 — 
0.136 mm und reicht mit seinem verbreiterten Hinterende bis dorsal 
über die Mitte des Bauchsaugnapfes. 

Von Echinostomen mit 45 Kopfstacheln sind biher nur „ JDisto - 
mtnn baculus Dies.“ aus Jlcrgus albettus L. und Distomum recnrmtum 
v. Linst, aus Fuligula mctrila (L.) bekannt. — Die Gleichheit des 
Wirtes konnte zunächst den Verdacht nahe legen, daß die von mir 
vorstehend geschilderten Distomen zu Eehinost . recnrmtum (v. Linst.) 
gehörten. Die nähere Untersuchung hat dies aber nicht bestätigt 
(vgl. die nachstehende Beschreibung von Echinostomum recurvatum .). 

Von Echinostomum baculus (Dies.) sind die Wiener Original- 
exemplare nicht mehr vorhanden, und die von Diesing hinterlassene 
kurze Diagnose ist zur Wiedererkennung der Art nicht ausreichend, 
da sie, abgesehen von der Angabe des Wirtes und solchen Merk- 
malen, die fast für alle Echinostomiden zutreffen, nur die Körper- 
größe — lVg'" lang und 1 4 "' breit — enthält, Maße also, die von 
meinen Exemplaren aus Fuligula mctrila nicht erreicht werden. 
Meine Tiere stimmen jedoch mit den von v. Linstow gemachten 
Angaben bezüglich der Anzahl, Anordnung und Größe der Kopf- 
stacheln, der allgemeinen Körperform sowie der von ihm gegebenen 
Abbildung des Vorderendes des Tieres vollkommen überein. — 

Die Untersuchung des mir von Herrn Generaloberarzt Dr. 
v. Linstow freundlichst zur Verfügung gestellten einzigen von ihm 
gefundenen Exemplares hat diese Übereinstimmung nur bestätigen 
können. Ich muß daher meine Exemplare als zur selben Art ge- 
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hörig ansehen. Die von v. Linstow angegebene, etwas geringere 
Größe erklärt sich durch die mangelnde Geschlechtsreife seines 
Exemplares. 

In dem Glas XV. 106 Cr. der Greifswal der Sammlung fanden 
sich unter der Bezeichnung: r Dist. echimtum (Num huius sp. speci- 
raina iuniora?), Gryph. II., Int.: Anas clangula L. Cr.“ einige Di- 
stomen, deren Stachelkranz am Kopf kragen sich wiederum aus 
45 Stacheln zusammensetzt. Von diesen stehen gleichfalls 18 kleinere 
(0,036 mm lang und 0,0096 mm breit) Stacheln in einer oralen und 
19 größere (0,048 mm lang und 0,012 mm breit) in einer aboralen 
Reihe. An die Enden dieser Stachelreihen schließen sich in den 
ventralen Ecklappen des Kopfkragens jederseits 4 größere Stacheln 
(0,0528—0,0576 mm lang und 0.012 mm breit) an, die zu je 2 paar- 
weise übereinander gelagert sind. 

Bei dem größten geschlechtsreifen Exemplar von 1,83 mm weisen 
die Dotterstöcke die gleiche Ausdehnung auf wie bei Ech. haculus 
aus Fuligula marila . Die Hoden sind wiederum länglich oval, 0,20 bis 
0,24 mm lang und 0,19—0,21 mm breit. Die vorhandenen Eier finde 
ich 0,0834 mm lang und 0,05 mm breit. 

Leider ist der Erhaltungszustand der Tiere nicht mehr so 
günstig, um andere genaue Angaben machen zu können. Soweit 
aber eine Untersuchung möglich war, stimmen die Exemplare nach 
dem Gesagten mit Ech. haculus überein. Die durchweg etwas ge- 
ringere Größe hängt höchstwahrscheinlich nur von der Jugend der 
Tiere ab, und ich glaube nicht zu fehlen, wenn ich sie dieser Art 
zuzähle. Somit käme als neuer Wirt für Echinostomum haculus (Dies., 
v. Linst.) Clangula clangula L. in Betracht. Auch in der Göttinger 
Sammlung ist die Art aus dem gleichen Wirt vertreten (Coli. Mehlis, 
No. 205 und 209. Bisher als Dist. echincitum R. etikettiert ge- 
wesen). 

Von der gleichen Art finden sich einige Exemplare in dem 
Glas XV, 113 Cr. der Greifswalder Sammlung unter der Be- 
zeichnung: r Distomum spinulosum, Int., Cohjmhus rufogularis , Wol- 
gast XI, Cr.“ Sie sind vollkommen entwickelt und erreichen eine 
Körperlänge von 2,9— 5,2 mm, überschreiten also zum großen Teil 
noch die von Diesixg für Distomum haculus angegebenen Maße. 
Durch einen Vergleich dieser Tiere sowie der an denselben ange- 
st eilten Messungen läßt sich einwandfrei erkennen, daß es sich nur 
um große, wahrscheinlich vollkommen ausgewachsene Exemplare der 
eben beschriebenen Art handelt. Ich gebe daher im Folgenden nur 
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noch kurz die Maße an. wie ich sie bei den größten Tieren dieser 
Art gefunden habe. 

Der Kopfkragen ist mit 45 Stacheln besetzt und erreicht einen 
Querdurchmesser bis zu 0.34 mm. Der Breitendurchmesser des Kör- 
pers beträgt: 


am Halsanfang (dicht hinter dem 
Kopf kragen gemessen) 
in der Höhe des Bauchsaugnapfes 
in der Höhe der Hoden 
im Hinterende 


0,28—0,32 mm 
0,30 — 0,55 
0.60—0,65 
0,46—0,50 


Größe der 18 Stacheln der oralen Reihe 0,043 — 0,052:0,0096 mm, 
die der 19 Stacheln der aboralen Reihe 0,0576—0,0648:0,012 mm. Die 
Länge der in den ventralen Ecken gelegenen Gruppenstacheln be- 
trägt 0.0648-0,073 mm, ihre Breite 0,0144—0,0168 mm. Der Mund- 
saugnapf ist rundlich (0,09—0,12 mm im Durchmesser), der Pharynx 
oval, 0,081—0,098 mm lang und 0,060 — 0,062 mm breit; der Bauch- 
saugnapf erreicht einen Durchmesser bis zu 0,34 mm. Beide Hoden 
besitzen wiederum länglich ovale Gestalt; vorderer Hoden bis 0,37 mm 
lang und bis 0,27 mm breit, hinterer Hoden wiederum etwas größer, 
bis 0,40 mm lang und bis 0,29 mm breit. Keimstock rundlich (0,14 mm 
im Durchmesser) oder rjueroval (0,17:0,13 mm); Eier 0,0840 mm lang 
und 0,0576 mm breit. 

Alles nicht besonders Erwähnte (also z. B. Ausdehnung der 
Dotterstöcke, Lage der Genitalorgane, Anordnung der Kopfstacheln 
usw.) verhält sich wie bei den Exemplaren aus Faligula mctrila. 

Weiterhin fanden sich in der Königsberger Sammlung unter der 
Bezeichnung Distomum echinatum einige von Mühlixg (1898) in Ost- 
preußen gesammelte Echinostomiden aus Spcdula clypeata (L.), und 
Oedemia fusca (L.), die mit dem v. LixsTOw’schen Exemplare aus 
Mergas albellus übereinstimmen, so daß beide Entenarten noch als 
weitere Wirte für Echinostomum baculus anzuführen sind. 

Daß Distomum flexum Lixt. mit Distomum baculus Dies, nahe 
verwandt sei, hat Lixtox 1 ) bereits selber betont. — Nach seinen 
Angaben und Abbildungen stimmt das Dist. flexum mit dem Di st. 
baculus sogar so gut überein, daß es sich nicht mit genügender 
Sicherheit feststellen läßt, ob es sich etwa um die gleiche oder nur 


1) Lixtox, Edw., Notes on Avian Entozoa, in: Proc. U. S. nation. 
Mus., Yol. 15, 1892, p. 98—99, tab. 6, fig. 36—44. 

Zool. Jahrb., Supplement XII. 
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um eine nahe verwandte Art handelt. Speziell sei in Ergänzung 
der Textangaben Lixtox's noch hervorgehoben, daß aus seiner fig. 41 
zur Genüge hervorgeht, daß auch bei Echinostominn flexnm ganz wie 
bei Eclnnost. hactdus und recurvatum unter den 45 Stacheln des Kopf- 
kragens sich jederseits 4 Eckstacheln unterscheiden lassen und die 
19 Kandstacheln der aboralen Reihe größer sind als die 18 der 
oralen Reihe. 


Echinostominn recnwatum (v. Lixst. 1873). 

(Taf. 12, Fig. 34.) 

1873. Distomtim recurvatum , v. Linstow, Einige neue Dist. u. Bern, 
üb. d. weibl. Sexualorg. d. Trem., in: Arcli. Katurg., Jg. 39, Bd. \ r 
1873, p. 105, Ko. 5, tab. 5, fig. 1. 

1892. Echinostomum recurvatum , STOSSICH, I Dist. degl. ucc., in: BolL 
Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Yol. 13, Ps. 2, p. 20 — 21, Ko. 39. 

1894. — , Kowalewski, Stud. heim. I., in: Bull. Acad. Sc. Cracovie^ 
Heft 11, Kov. 1894 (Resume au Ko. 14), p. 278 — 280. 

1895. Distomum recurvatum, Kowalewski, Stud. heim. I., in: Rozpr. 
"Wydz. mat.-przyr. Akad. TJmiei wKrakowie, Yol. 29, 1895, p. 355 — 356 r 
tab. 8, fig. 9, 10, 11, 12c. 

1897. Echinostomum recurvatum , Kowalewski, 0 przedst. rodz. „Echino- 
stomum“ (Rud. 1809) u kaezki i kury etc., in: Kosmos, Lemberg r 
Yol. 21, 1896, p. 554—565. 

1899. Echinostoma recurvatum , Stossich, La sez. degl. Echinostom., in: 
Boll. Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Yol. 19, p. 12, Ko. 10. 

1909. Echinostomum recurvatum , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel r 
Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 21. 

Die Möglichkeit, diese Art zu untersuchen, verdanke ich Herrn 
Dr. von Linstow, der mir sein die Originalexemplare enthaltendes 
Präparat überließ. 

Die aus dem Darm von Fuligula marila stammenden Tiere sind 
4,5 mm lang; ihre größte Breite liegt in der Höhe des Bauchsaug- 
napfes (0,50—0,62 mm), von wo aus die seitlichen Körperlinien nach 
beiden Enden hin konvergieren und am Anfangsteil des Halses einen 
Querdurchmesser von 0,27 — 0,28 mm, in der Höhe der Hoden einen 
solchen von 0,46 — 0,52 mm besitzen. Die Bewaffnung des nieren- 
förmigen Kopfkragens (Textfig. Q 1 ) besteht wiederum aus 45 Stacheln 
von diesen sind gleichfalls in den ventralen Ecklappen jederseits 
4 größere Stacheln (0,0624—0,0720 mm lang und 0,012—0,0144 mm 
breit) gelegen, die jedoch keine deutliche Gruppierung erkennen 
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lassen. Die übrigen 37 Stacheln liegen in einer doppelten, anf der 
Dorsalseite nicht unterbrochenen Reihe am Rande des Kragens, und 
die 19 Stacheln der aboralen Reihe sind nur wenig größer (0,0558 mm 
lang und 0,0106—0,0136 mm breit) als die 18 der oralen Reihe 
(0,0530 mm lang und 0,0096— 0.012 mm breit). Die vordere Körper- 
partie ist auf der Bauch- und Rückenseite mit großen und sehr 
breiten Schuppen dicht besetzt. Dieselben erreichen eine Länge von 
0.016 — 0,018 mm, bei einer Breite von 0.008—0.010 mm; gegen den 
Bauchsaugnapf hin werden sie allmählich kürzer und verschwinden 
hinter demselben vollkommen. 



Kopfkragen von Echinostomum recurvatum (v. Linst.) in Seitenansicht. 194 : 1. 

Der Querdurchmesser des Kopfkragens beträgt 0,34—0,36 mm. 
In seiner Mitte erhebt sich der rundliche (0,11 — 0,13 mm) und nur 
schwach muskulöse Mundsaugnapf, der sich in einen 0,06 — 0,09 mm 
langen Schlundkanal fortsetzt. Der Pharynx besitzt längsovale Ge- 
stalt mit einem Durchmesser von 0,17:0,14 mm und der von ihm 
ausgehende Ösophagus ist 0,20—0,27 mm lang. Darmteilungsstelle 
und Verlauf der Darmschenkel wie bei Echinost. bacuhis (Dies.). 
Der Bauchsaugnapf ist kuglig (0,33—0,36 mm im Durchmesser), seine 
Öffnung rundlich (0,07—0.10 mm). 

Die Dotterstöcke füllen den Raum hinter den Hoden nahezu 
vollkommen aus und erstrecken sich in den Seitenrändern des 
Körpers nach vorn bis in die Höhe des Keimstockes oder nur ein 
wenig weiter nach vorn. Die Hoden besitzen länglich ovale Gestalt 
mit vollkommen glatten Rändern und liegen in der Längsachse des 
Tieres dicht hintereinander, sich meist gegenseitig abplattend; sie 
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sind zumeist gleichgroß, 0,35 — 0,38 mm lang und 0,28 — 0,30 mm 
breit. — Der Abstand des hintern Hodens vom Körperende schwankt 
zwischen 0,61 — 0.85 mm. Dicht vor der vordem Begrenzung des 
1. Hodens befindet sich das aus der Vereinigung der beiden queren 
Dottergänge gebildete querovale Dotterreservoir. Unmittelbar vor 
diesem befindet sich die Schalendrüse, an deren Vorderrand und 
gleichfalls median der meist querovale Keimstock (0,16—0,17:0.10 mm 
im Durchmesser) gelegen ist. Der Uterus ist wenig langgestreckt; 
die Eier (Textfig. R 1 ) besitzen ovale Gestalt und sind 0,108—0,1104 mm 
lang und 0,081—0,084 mm breit. — Der länglich ovale Cirrusbeutel 
(0,24—0,25 mm lang und 0,14 — 0,15 mm breit) reicht von der Darm- 
teilungsstelle nach hinten bis dorsal über die Mitte 
des Bauchsaugnapfes. 

Fig. K 1 . 

Ei von Echinostomum recurvatum (v. Linst.). 

258 : 1. 



ln der Göttinger Sammlung finden sich unter der Aufschrift 
,.l)ist. ecMnatum R. , Anafis fulvjulae , Clausthal, Coli. Mehlis, 
No. 371“ einige Echinostomiden, die mit den eben beschriebenen 
v. LixsTow'schen Originalexemplaren übereinstimmen, so daß FulUjula 
faligula als neuer Wirt für Echinostomum recurvatum zu verzeichnen 
ist. Der auf p. 280 unter Ecliinostom. recurvatum angeführte Wirt 
Gallus domcsticus ist nach Ivowalewski (1897) zitiert. 

Wie bereits v. Linstow bei der Besprechung des Distomum 
haculus hervorhebt, erinnert diese Art an das einige Jahre zuvor 
von ihm aufgestellte Distomum recurvatum. Obwohl inzwischen fest- 
gestellt wurde, daß die von ihm für diese beiden Arten verschieden 
angegebene Stachelanzahl dennoch die gleiche ist, so liegen immer- 
hin die Hauptunterschiede beider in der Bewaffnung des Kopf- 
kragens. So zeigen bei Echinostomum haculus die Stacheln beider 
Reihen einen sofort sichtbaren Längenunterschied, der bei Echinosto- 
mum recurvatum fast ganz fehlt. Auch scheint die Hautbestachelung 
von Echinostomum recurvatum zur Unterscheidung verwertbar zu 
sein, da deren Fehlen bei Echinost haculus bereits v. Linstow er- 
wähnt und sie auch bei keinem von mir untersuchten Exemplar 
nachweisbar war. Schließlich bilden die sehr konstanten Größen- 
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Verhältnisse der Eier einen charakteristischen Unterschied, während 
die Ausdehnung der Dotterstöcke, die bei Echinost. bacidus in der 
Regel etwas weiter nach vorn reichen wie bei Echinost. rccurvcdnm , 
nicht konstant genug ist, um ein sicheres Unterscheidungsmerkmal 
abzugeben. 

Der bessern Übersicht wegen gebe ich die Maße der angeführten 
Größenunterschiede in nachstehender Tabelle wieder: 




Ecldnost. haculus (Dies.) 

Echinost. recurvatum (v. Lst.) 

- 

[Anzahl 
orale Reihe < 

18 

18 

<L> 

1 Größe 

0,036 — 0,0432 mm lang 

0.0530 mm lang 

rS 

X 


0,0092 — 0,0102 mm breit 

0,0096 — 0,012 mm breit 

’w 

[Anzahl 

19 

19 

eS 

aborale Reihe 
Größe der ventralen 

0,052 — 0,0576 mm lang 
0,011 — 0,012 mm breit. 

0,0558 mm lang 
0,0106 — 0,0136 mm breit 


Gruppenstacheln 

0,060—0,067 : 0.014—0,017 mm 

0,062-0,072:0,012-0,014 mm 


Hautb estachelung 

fehlt 

vorhanden 


Größe der Eier 

0,084—0,086 : 0,055 — 0,0576 mm 

0,108-0,1104 : 0,081—0, 084 mm 


VIII. Gatt. ParechhiOstO)niun Dietz 1909. 

1909. Parechinostommn , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: Zool. 

Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 188. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 21—22. 

Klein; Körper länglich, mit rundlichem Querschnitt, hinten 
verbreitert und stumpf abgerundet, nach vorn sich all- 
mählich verjüngend. Kopfkragen auffällig klein, nierenförmig 
mit doppelter auf der Rückenseite nicht unterbrochener Stachel- 
reihe. Haut unbestachelt (?). Bauchsaugnapf groß, rundlich, unge- 
fähr auf der Grenze des 1. und 2. Körperviertels. Darm gab elung 
halbwegs zwischen Pharynx und Bauchsaugnapf. 
Cirrusbeutel klein, fast ganz vor dem Bauchsaugnapf gelegen. Hoden 
länglich oval, in der hintern Körperhälfte, median, dicht hinter- 
einander. Keimstock kuglig, median, kurz vor dem vordem Hoden. 
Dotter stocke aus auffällig groß en Follik ein bestehend, 
in den Seitenrändern des Hinterkörpers, hinter den Hoden sich nach 
der Mittellinie zu ausbreitend. Uterusschlingen wenig zahlreich. 
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Eier länglich oval, groß: 0,0936—0,096 mm lang und 0,055 bis 
0.057 mm breit. 

Typische und bisher einzige Art: Parech, einet um (Rud. 1802). 


Pavechinostommn einctum (Rud. 1802). 

(Taf. 12, Fig. 35.) 

1802. Fasciola cincta, Rudolphi, Neue Beob. üb. d. Eingeweidew., in: 
Arcb. Zool. Zoot., Yol. 3, 2. St., p. 31, No. 27. 

1809. Distomct einctum, Rudolphi, Entoz. Hist, nat., Yol. 2, Ps. 2, 
p. 422, No. 55. 

1819. Distomct ( Eehhiostoma ) einctum , Rudolphi, Entoz. Syn., p. 116, 
No. 110. 

1819. Distomct Tringae helvetieae , Rudolphi, ibid., p. 120, No. 139. 
1845. Distomct ( Eehhiostoma ) cinctuin , Dujardin, Hist. nat. Helm., p. 431, 
No. 64. 

1850. Distommn einctum , Diesing, Syst. Helm., Yol. 1, p. 386, No. 164. 
1861. Eehhiostoma einctum , Cobbold, Synop. of the Bist., in: Journ. 

Linn. Soc. London, Yol. 5, Zool., p. 35, No. 10. 

1876. Distomct einctum , OlsSON, Bidrag tili skand. Helminthf., in: Svensk. 

Yetensk. Akad. Handl., Yol. 14, Afd. 1, 1876, tab. 3, fig. 42—44. 
1886. — , Giebel, Die im zool. Mus. Univ. Halle aufgest. Eingeweidew., 

in: Ztsclir. ges. Naturw., Yol. 28, 1886, p. 258, No. 18. 

1892. Echinostomum einctum e p., Stossich, I Dist. degl. ucc., in: Boll. 

Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Yol. 13, Ps. 2, p. 30, No. 55. 

1899. Eehhiostoma einctum e p., Stossich, La sez. degl. Echinost., ibid., 
Yol. 19, p. 12, No. 8. 

1909. Echinostomum (Parech inostominn) einctum , Dietz, Die Eckino- 
stomiden d. Yögel, in: Zool. Anz., Yol. 34, No. 6, 1909, p. 188. 
1909. Parech inostomum cincium , Dietz, Die Eckinostomiden d. Yögel, 
Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 22. 

Diese Art wurde von Rudolphi aufgestellt auf Grund von 
5 Exemplaren, die Weigel „im Darm des Kibitz (Tringa vanellus)” 
gefunden hatte. Aus der von Rudolphi gegebenen Beschreibung 
seiner Fasciola cincta ist jedoch nur die Größe des Gesamttieres und 
die Angabe des Wirtes als Charakteristikum verwertbar. Yon weitern 
Funden von Distomen aus Vanellus vanelhis (L.) finden sich in der 
Literatur nur die kurze Beschreibung von Giebel (1866), sowie die 
etwas ausführlichere und von einer Abbildung begleitete Beschreibung 
von Olsson (1876) des Dist, (Eehhiostoma) einctum (Rud.). 
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Die Originale dieser Art sind nicht mehr vorhanden, dagegen 
finden sich unter dem mir zur Verfügung stehenden Material der 
Wiener Sammlung: 

1. in dem Glas Xo. 304 mit der Aufschrift: „110. Bist. cindum , 
Trinyae vanelli , i." — 4 Distomen — , 

2. in dem Glas Xo. 305 mit der Aufschrift: „HO. Bist, cindum , 
Trinyae helveticae, i.“, — mehrere Distomen; es sind dies demnach 
die von Bremser gesammelten Exemplare, welche bereits Rudolphi 
in seinen „Entozoorum synopsis“ unter „Species dubiae“ als Bistoma 
Trinyae helveticae “ aufführt. 

Die Exemplare beider Gläser stimmen jedoch so vollkommen 
überein, daß es keinem Zweifel unterliegen kann, daß es sich um eine 
Art handelt. 

Rudolphi gibt die Länge der von ihm untersuchten Tiere mit 
-.etwas über eine Linie ; ‘ (= ca. 2,3 mm) an. Die Größe der mir 
vorliegenden Exemplare schwankt zwischen 1,76 und 2,52 mm. Die 
nierenförmige Kopfscheibe besitzt auf der Ventralseite einen tiefen, 
nahezu bis an den Mundsaugnapf heranreichenden Einschnitt; der 
gesamte Kopf kragen ist auffällig klein und hebt sich mit einem 
Querdurchmesser von 0,142 — 0,176 mm nur wenig von dem 0,138 bis 
0,170 mm breiten Anfangsteil des Halses ab. Von hier ab diver- 
gieren die seitlichen Körperlinien und erreichen in der Höhe des 
Bauchsaugnapfes einen Breitendurchmesser von 0,30—0,38 mm. Die 
größte Breite des gesamten Körpers (0,43 — 0,60 mm) befindet sich in 
der Höhe des hintern Hodens, das Hinterende ist stumpf abgerundet. 

Die Bewaffnung des Kopfkragens (Textfig. S 1 ) besteht aus 
43 Stacheln. Von diesen sind beiderseits in den ventralen Eck- 
lappen 4 größere Stacheln zu je 2 paarweise übereinander gelagert, 
während die übrigen 35 Stacheln in einer doppelten, dorsal nicht 
unterbrochenen Stachelreihe zumeist am Rande des Kragens gelegen 
sind. Die Gestalt aller Stacheln ist die gleiche; sie sind ziemlich 
schlank, leicht konisch und an ihrer Basis abgerundet. Die Rand- 
stacheln beider Reihen sind gleichgroß, 0,0264—0,0336 mm lang 
und 0,0048 — 0,006 mm breit; die in den ventralen Ecklappen ge- 
legenen Vierergruppen besitzen eine Länge von 0,0312 — 0,037 mm 
bei einer Dicke von 0,0072 — 0,0084 mm. Eine Hautbestachelung 
konnte ich bei meinen Exemplaren nicht nachweisen, was auch mit 
den Angaben Olssox’s übereinstimmen würde. 

Der Mundsaugnapf ist ziemlich muskulös, 0,05 — 0,075 mm breit, 
seine Mundöffnung rundlich, 0,019—0,024 mm im Durchmesser. Ein 
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Präpharynx ist bei allen Exemplaren gut sichtbar, 0,03—0,078 mm 
lang. Der verhältnismäßig kräftig entwickelte Pharynx besitzt ovale 
Gestalt, mit einem Längsdurchmesser von 0,0648 — 0,0816 mm zu 
einem Breitendurchmesser von 0,0528 — 0,0672 mm; die Dicke seiner 
Wandungen beträgt 0,0242 — 0,0312 mm. Der gerade nach hinten 
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verlaufende Ösophagus (0,15—0,21 mm lang) gabelt sich bereits un- 
gefähr in der Hälfte der Entfernung zwischen Hinterrand des 
Pharynx und Vorderrand des Bauchsaugnapfes. Die Darmschenkel 
treten unter einem spitzen Winkel auseinander, ziehen seitlich um 
den Bauchsaugnapf und verlaufen hierauf unter den medianen 
Rändern der Dotterstöcke bis ins hintere Körperende. Der Bauch- 
saugnapf ist kuglig (0,20—0,31 mm im Durchmesser) etwas vor- 
springend, seine Öffnung rundlich (0,047 — 0,054 mm im Durchmesser). 

Die Dotterstöcke bestehen aus auffällig großen Follikeln, die in 
den Seitenrändern des Hinterkörpers dicht zusammengelagert sind. 
Vorn beginnen sie mit einer leichten Verschmälerung ein wenig 
hinter dem Bauchsaugnapf, dehnen sich hinter den Hoden nach der 
Mittellinie zu aus und füllen diesen letzten Körperabschnitt bis auf 
einen schmalen medianen Spalt vollkommen aus. Das aus der Ver- 
einigung der beiden queren Ausführungsgänge der Dotterdrüsen ge- 
bildete Dotterreservoir, liegt median, dicht vor dem vordem Hoden. 

Die Hoden besitzen ovale Gestalt und liegen in der hintern 
Körperhälfte, median, dicht hintereinander, sich zuweilen stark ab- 
plattend. Der hintere Hoden ist stets etwas größer (0,25 — 0,34 mm 
lang und 0.14 — 0.20 mm breit) als der vordere (0,22 — 0,30 mm lang 
und 0,16 — 0,20 mm breit). Der Keimstock ist kuglig (0,10 — 0,15 mm 
im Durchmesser) und liegt median kurz vor dem vordem Hoden; 
zwischen beiden letztem befindet sich der Komplex der Schalen- 
drüse. Der Uterus verläuft in wenigen quergerichteten Windungen 
vom Keimstock bis zum Bauchsaugnapf und hierauf dorsalwärts 
nach der dicht hinter der Darmteilungsstelle gelegenen Genital- 
öffnung. Die Eier besitzen länglich ovale Gestalt und sind 0,0936 
bis 0,096 mm lang und 0,0552 — 0,0576 mm breit. — Der Cirrusbeutel 
(Textfig. T 1 ) besitzt ovale Gestalt, mit einem Längsdurchmesser von 
0,197—0,262 mm und einem Breitendurchmesser von 0,136—0,180 mm, 
und reicht mit seinem Hinterende bis dorsal über den Vorderrand 
bzw. die Mitte des Bauchsaugnapfes. 

IX. Gatt. Ethinochasmus Dietz 1909. 

1909. Ecliinoeliasmiis , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: Zool. 

Anz., Vol. 34, Xo. 6, 1909, p. 189. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 22. 

Klein. Körper gedrungen, größte Breite im Hinter- 
körper. Kopf kragen kräftig entwickelt, nierenförmig; Kopfstacheln 
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in einer dorsal über dem Rücken des Mundsaugnapfes u nt er- 
brochenen Reihe angeordnet. Haut des Vorderkörpers bestachelt. 
Bauchsaugnapf kuglig; Darmgabelung kurz vor dem Bauchsaug- 
napf. Cirrusbeutel klein, fast ganz vor dem Bauchsaugnapf gelegen. 
Hoden groß, quergestreckt, mit schwach eingekerbten Rändern, dicht 
hintereinander und einander abplattend, in der Mitte zwischen 
Bauchsaugnapf und Hinterende. Keimstock kuglig oder queroval, 
rechtsseitig, kurz vor dem vordem Hoden. Dotterstücke an den 
Seiten des Hinterkörpers, hinter den Hoden bis nahezu an 
die Mittellinie des Tieres, nach vorn bis etwas vor den 
Hinterrand des Bauchsaugnapfes reichend. Uterus kurz, mit wenigen 
Windungen. Eier oval, |groß, 0,07—0,086 mm lang und 0,04 bis 

0.057 mm breit. 

Typische Art: Echinocliasmus coaxatus Dtz. 

Weitere Arten: Ech. eimjporus (Lss. 1896). Ech. beleocephahis 
(v. Lst. 1873). 


1. Echinocliasmus coaxatus Dtz. 

(Taf. 12, Fig. 36.) 

1898. Eehinostomum echinatum e p., MÜhling, Die Helm.-Faun. Wirbelt. 

Ostpreussens, in: Arch. Naturg., Jg. 64, p. 21, No. 19. 

1898. Eehinostomum ferox e p., MÜhling, ibid., p. 21, No. 20. 

1909. Echinocliasmus coaxatus , Dietz, Die Echinostomiden d. Vogel, in: 
Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 189. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 22. 

Von dieser nur kleinen Art fand ich: 

1. mehrere Exemplare in dem Glas No. 532 der Wiener Samm- 
lung mit der Aufschrift: „ Bist spinulosum R., Pocliceps cristatns , int., 
Wien“, 

2. neben Monilifer spimdosus (Rud.) in dem Glas 10323 No. 19 
der Königsberger Sammlung 4 Exemplare aus dem Darm von Podi- 
ceps cristatns , 

3. neben Monilifer spinolosus (Run.) in dem Glas 10237 No. 19 
der Königsberger Sammlung 3 Exemplare, die gleichfalls aus dem 
Darm von Podiceps cristatns stammen. 

4. 6 Exemplare aus Ciconia (cdha) ciconia , bezeichnet als ,.üisto- 
mum echinatum Zeder“ in dem Glas 10323 der Königsberger 
Sammlung, 
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5. ein mikroskopisches Präparat mit 2 Exemplaren aus der 
Mühlin cvscheu Sammlung, bezeichnet als „Bist, ferox Zeder, junge 
Exemplare", 

6. 4 Exemplare in dem Dünndarm eines Pocliceps yriseiyena Bodd. 
? (Sperwienen, 15. Mai 1907). 

Die Länge der geschlechtsreifen Tiere beträgt 2,13—2,56 mm. 
Der Körper ist verhältnismäßig stark verbreitert, der Kopfkragen 
kräftig entwickelt und auf seiner Ventralseite tief eingeschnitten. 



Fig. U 1 . 

Kopfkragen von Echinochasmus coaxatus Dtz. 258:1. 

Die Bewaffnung des Kopfkragens (Textfig. U 1 ) setzt sich aus 24 
derben Stacheln zusammen; von diesen sind 18 gleichgroße Stacheln 
(0,0768—0.0816 mm lang und 0,0192—0,0216 mm breit) in einer 
über dem Rücken des Mundsaugnapfes deutlich unterbrochenen 
Reihe angeordnet, während sich an die Enden derselben, beiderseits 
in den ventralen Ecklappen noch je 3 Stacheln anlagern, welche 
nahezu die direkte Fortsetzung der Randstachelreihe bilden. Diese 
ventralen Eckstacheln sind nicht gleichgroß; der lateralste von 
ihnen besitzt eine Länge von 0,0720—0,0768 mm, der median neben 
ihm gelegene ist etwas kürzer, 0.0672 — 0,0744 mm, während der 
innerste Stachel der Bauchseite beiderseits stets der kleinste (0,060 
bis 0,066 mm) ist. Die Breite ist bei allen 3 Eckstacheln zumeist 
die gleiche und schwankt zwischen 0.0168 — 0,0192 mm. Der Vorder- 
körper ist sehr dicht mit kleinen spitzen Hautstacheln durchsetzt; 
diese werden hinter dem Bauclisaugnapf bedeutend spärlicher, lassen 
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sich jedoch bei einigen Exemplaren bis ins hinterste Körperende 
verfolgen. 

Von dem 0,28 — 0.37 mm breiten Anfangsteil des Halses diver- 
gieren die seitlichen Körperlinien allmählich, besitzen in der Höhe 
des Bauchsaugnapfes einen Querdurchmesser von 0,57 — 0,65 mm und 
erreichen im Niveau der beiden Hoden mit 0,65—0,81 mm den 
größten Breitendurchmesser des gesamten Körpers. Das Hinterende 
ist nur wenig verjüngt und breit abgerundet. 

Der Mundsaugnapf ist kreisförmig (0,16 mm im Durchmesser), 
seine Öffnung rundlich, 0,045—0,047 mm breit. Der Präpharynx ist 
bei allen Exemplaren deutlich sichtbar (0,081 — 0,142 mm lang), der 
Pharynx stark muskulös, 0,143—0,163 mm lang und 0,129—0,136 mm 
breit, die Dicke seiner Wandung beträgt 0,061 — 0.065 mm. Der 
Ösophagus (0,17-0,23 mm lang) gabelt sich unmittelbar vor dem 
Genitalatrium in die beiden Darmschenkel, welche ihrerseits seitlich 
um den Bauclisaugnapf und hinter demselben, am medianen Rande 
der Dotterstöcke, bis ins hintere Körperende verlaufen. Der Bauch- 
saugnapf besitzt kuglige Gestalt (0,33—0,42 mm im Durchmesser), 
seine Öffnung ist rundlich oder queroval, 0,16—0.23 mm breit. 

Die Dotterstöcke verlaufen an den Seiten des Hinterkörpers, 
hinter den Hoden bis nahezu an die Mittellinie des Tieres, nach 
vorn bis etwas vor den Hinterrand des Bauchsaugnapfes reichend. 

Die Hoden sind groß und liegen median, hintereinander und 
einander abplattend, in der Mitte zwischen Bauchsaugnapf und 
Hinterende. An Stelle der scheinbar ursprünglich kugligen Gestalt 
beider Hoden besitzt der vordere zumeist querovale oder unregel- 
mäßig querovale Gestalt (0,53 : 0,30 mm im Duschmesser), der hintere 
dagegen ist bald quergestreckt, bald unregelmäßig längsoval (0,44 mm 
lang und 0,34 mm breit); bei einem Exemplar hatte der vordere 
Hoden, bei einem andern der hintere Hoden seine kuglige Gestalt 
erhalten. Die Ränder der Hoden sind meist schwach eingekerbt, 
nur in Ausnahmefällen glattrandig oder tiefer eingekerbt. Der Keim- 
stock ist kuglig (0,102 mm im Durchmesser) und liegt in der rechten 
Körperhälfte halbwegs zwischen Hinterrand des Bauchsaugnapfes 
und vordem Hoden. Der Uterus ist kurz, mit nur wenigen Schlingen; 
die in ihm enthaltenen Eier finde ich 0,084—0,0864 mm lang und 
0.0576 mm breit, also verhältnismäßig groß. Der Cirrusbeutel ist 
klein, kuglig und fast vollkommen vor dem Bauclisaugnapf gelegen. 
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2. Uch inochasnnis eurtjporus (Lss. 1896). 

1896. Echinostomum cnryporum , Looss, Faune parasit. de l’Egypte, in: 
Alem. Inst, egypt., Vol. 3, 1896, p. 144, tab. 9, fig. 93. 

1899. — , Looss, Weitere Beiträge z. Kenntn. d. Trem.-Faun. Agypt., 

in: Zool. Jabrb., Vol. 12, Syst., p. 686, tab. 25, fig. 16, 17. 

1899. Echinostoma euryporum , Stossich, La sez. degl. Echinost., in: 
Boll. Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 19, 1899, p. 12, No. 3. 
1909. Echinostomum cnryporum , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, 
in: Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 188. 

1909. Echinochasmns curyporus , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, 
Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 23, 

Zur gleiclieu Gattung wie der vorstehend beschriebene Echino- 
chosmus coaxatus gehört allein Anschein nach das Echinostomum eury- 
porum Lss. Looss hat zwar bei dem ersten, schlecht erhaltenen 
Originalexemplar dieser Art den Cirrusbeutel „mit Gewißheit nicht 
feststellen“ können. Auch fehlen Angaben über Zahl und Anordnung 
der Stacheln, da diese alle ausgefallen waren. In der Abbildung 
sind aber offenbar nach den noch sichtbar gewesenen Hakentaschen 
die beiderseits auf der Ventralfläche gelegenen Stacheln eingezeichnet 
und zwar in Übereinstimmung mit Echinochasmns coaxatus in einer 
einfachen Reihe. Auch im übrigen ist die Übereinstimmung des 
Echinostom. cnryporum mit Echinochasmns coaxatus eine so voll- 
kommene, daß die generische Zusammengehörigkeit beider mir nicht 
zweifelhaft erscheint. 

Später hat Looss in Ardect cinerea Echinostomen gefunden, die 
er (allerdings nur mit Vorbehalt) als Echinost. euryporum bestimmt 
hat. Looss stützt diesen Vorbehalt freilich nur darauf, daß das 
Echinostomum aus dem Reiher einen deutlichen Cirrusbeutel besitzt, 
den er ja, wie gesagt, bei dem Originalexemplar nicht sicher fest- 
stellen konnte, und hält die Identität der beiden Formen doch wenig- 
stens für höchst wahrscheinlich. Auffälligerweise zeichnet er aber 
bei diesem Echinostomum aus Ardea cinerea die Haut gänzlich glatt, 
während das Originalexemplar aus J lilvns parasiticus wie Echino- 
chasmus coaxatus eine dicht bestaclielte Haut besaß. Auch sind die 
Eier aus den Reiherparasiten nur 0,067 mm lang und 0,042 mm 
breit, während sie für den Parasiten des Schmarotzermilan als 0,07 
bis 0,08 mm lang und 0.04—0,05 mm breit bezeichnet waren und 
sich damit auch wieder besser den Verhältnissen bei Echinochasmns 
coaxatus anschließen. 
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Nachträglicher Zusatz: Nach Abschluß meines Manu- 
skripts erhielt ich von Herrn Privatdozent Dr. M. Lühe (Königs- 
berg i. Pr.) die Mitteilung, daß er inzwischen Gelegenheit hatte, ein 
Echinostomum aus Milvus ater zu untersuchen, welches er mit 
Echinostommn eurypornm Looss 1896 für identisch hält. 

..Bei einer Durcharbeitung der Distomen aus der Münchener 
zoologischen Sammlung, welche in letzter Zeit in dem hiesigen 
zoologischen Museum (Königsberg i. Pr.) vorgenommen wurde, fand 
sich noch ein einzelner Echinostomide. Das betreffende Exemplar, 
welches Siebold von Bilharz erhalten hatte, ist etikettiert als 
„Distom. apiculatum i. Miln atri Ägypten* 4 , aber allem Anschein nach 
mit Echinochasmus euryporus (Looss 1896) identisch. Leider ist das- 
selbe beim Versuch einer genauem Untersuchung durch Quetschung 
lädiert worden, so daß ein erschöpfender Einblick in seine Organi- 
sation nicht mehr möglich ist. Ich habe aber selbst, bevor dieses 
Unglück geschah, bereits konstatieren können, daß der allgemeine 
Bauplan des Tieres durchaus mit demjenigen der Echinochasmus - 
Arten und speziell mit Eck. euryporus übereinstimmt. Besonders 
hervorgehoben sei in dieser Beziehung die Größe des kugligen Bauch- 
saugnapfes, Lage und Form der großen, quergestreckten, schwach 
gelappten und einander gegenseitig abplattenden Hoden, die Aus- 
dehnung der Dotterstöcke, welche hinter den Hoden nahezu zu- 
sammenfließen und in der Richtung nach vorn bis an die Seiten des 
Bauchsaugnapfes hinanreichen, endlich die Kürze des Uterus und die 
Größe der Eier. Die Länge des ganzen Tieres beträgt 2,5 mm, also 
ein wenig mehr als bei dem einzigen von Looss (1896) in Milvus 
parasiticus gefundenen Exemplar (1,9 mm). Darauf ist es wohl 
wenigstens z. T. zurückzuführen, daß auch der Mundsaugnapf größer 
erscheint. Immerhin hat dieser wahrscheinlich durch die Quetschung 
eine weitere Vergrößerung, namentlich in querer Richtung, erfahren. 
Er ist jetzt queroval, 0,12:0,09 mm, während Looss den Mundsaug- 
napf bei seinem Originalexemplar 0,08 mm groß fand. Weitere 
genaue Angaben über den Weichkörper des Tieres sind leider nicht 
mehr zu machen. Wenn dasselbe trotzdem ein gewisses Interesse 
verdient, so ist dies deswegen der Fall, weil die Bestachelnng voll- 
ständig erhalten ist. Die Anordnung der Stacheln des Kopfkragens 
(vgl. die beiliegende von mir mit dem Zeichenapparat skizzierte 
Fig. V 1 ) stimmt im Prinzip vollkommen mit derjenigen bei den von 
Ihnen bisher untersuchten Echinochasmus- Arten überein (einreihige 
Anordnung, dorsale Unterbrechung, keine von den Randstacheln ab- 
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Kopfkragen von Echinochasmus euryporus (Lss. 1S96 nec 1899) aus 
Milvus korschun (Gmel.). 150:1. 

gesonderten Eckstacheln). Die Anzahl der Stacheln beträgt wie bei 
Echinoch. coaxatns 24. Ihre Form ist kegelförmig, nach dem freien 
Ende zu verjüngt, am Ende selbt aber stumpf abgerundet. Der 
jederseits neben der breiten dorsalen Unterbrechung stehende Stachel 
ist 0,045 mm lang und an seiner Basis 0,014 mm breit. Nach der 
Ventralfläche zu werden die Stacheln nur unerheblich größer: der 
9. Stachel (von der dorsalen Lücke aus gerechnet, ist 0,05 mm lang, 
der letzte Stachel in dem ventralen Ecklappen endlich erreicht eine 
Länge von 0,054 mm bei einer* Basalbreite von 0,018 mm. Weiter 
kann noch angeführt werden, daß die Haut des Vorderkörpers mit 
kräftigen, schlanken Stacheln durchsetzt ist (Länge derselben nahe 
dem Vorderende 0,023 mm) und daß die Eier 0,09—0,099 : 0,055 bis 
0,06 mm groß und mit sehr dünner durchsichtiger Schale ver- 
sehen sind. 

Bietet der hier charakterisierte Kopfkragen einerseits durch 
seine große Übereinstimmung mit den von Ihnen untersuchten Echino- 
chasmus- Arten eine willkommene Bestätigung unserer Anschauungen 
über die Systematik der Echiuostomiden, so ist er andererseits auch 
noch insofern von Bedeutung, weil er lehrt, daß in Ägypten 2 ver- 
schiedene Echinochasmus- Arten Vorkommen. Das einzige Original- 
exemplar von Echinochasmus euryporus (Lss., 1896) aus Milvus para- 
siticus hatte keine Stacheln mehr auf seinem Kopfkragen, läßt also 
einen Vergleich nicht zu. Die großem (3—4 mm) langen Ecliino- 
stomen aus Ardea cinerea , welche Looss 1899, freilich nur mit Vor- 
behalt, mit jener früher beschriebenen Art identifizierte, sind da- 


408 


Eugen Dietz, 


dagegen sicher mit der mir jetzt vorliegenden Art nicht identisch. 
Besitzen sie doch nur 22 Stacheln auf dem Kopfkragen, die länger 
und dünner sind als bei den Parasiten von Milvus horschun (Gmel.) 
[= Milvus ater autt.] (Länge 0,065 mm. Dicke an der Basis nur 
0,011 mm). Auch sind die Eier der Reiherparasiten wesentlich 
kleiner (0,067 : 0.042 mm), während die Eier des ersten Original- 
exemplares von Echinochasmus curyporus (Lss.) mit 0,07 — 0,08 : 0,04 
bis 0,05 mm zwar immer noch hinter den jetzt von mir gefundenen 
Maßen zurückstehen, ihnen aber doch immerhin etwas näher kommen. 

Seinen Vorbehalt bei der Identiüzierung der Keiherparasiten 
mit dem Echinostomum enryporum des Schmarotzermilans hatte Looss 
{1899, p. 687) unter ausdrücklicher Außerachtlassung der Differenzen 
in der Körpergröße darauf gestützt, daß die Würmer aus Ardea einen 
deutlichen Cirrusbeutel mit kurzem, muskulösem Cirrus zweifellos er- 
kennen ließen, wogegen er eine solche Bildung bei dem Exemplar 
aus Milvus parasiticus mit Gewißheit nicht feststellen konnte. Auch 
ich habe jetzt bei dem mir vorliegenden Exemplar ans Milvus ater , 
welches eine geräumige zweiteilige Samenblase (ähnlich den beiden 
Abbildungen von Looss 1896, tab. 9, hg. 93 und 1899, tab. 25, fig. 16) 
besitzt, einen deutlichen Cirrusbeutel und einen muskulösen Cirrus 
nicht sicher erkennen können. 

Hierdurch werde ich in der Auffassung bestärkt, daß die mir 
vorliegende Form mit dem ursprünglichen Echinostomum enryporum 
Lss. 1896 identisch ist, an welches auch schon ihre Körpergröße so- 
wie ihr Vorkommen in einem ähnlichen Wirt erinnert. Das ab- 
weichende Echinostomum enryporum Lss. 1899 aus Ardea einem muß 
dann einen neuen Kamen erhalten, und ich schlage als solchen mit 
Rücksicht auf die im Vergleich zu den andern Echinochasmus-Avten 
geringere Stachelanzahl iEchinochasnuts (?) oUgacantlms n.sp. 
vor. Die Zugehörigkeit dieser Art zur Gattung Echinochasmus bleibt 
zwar sehr wahrscheinlich, bedarf aber zum sichern Nachweise noch 
einer Aufklärung über die Anordnung der Stacheln des Kopfkragens, 
die nach Looss (1899) „auf dem Rücken nicht oder wenigstens nicht 
auffallend unterbrochen“ sein sollen, und über das Vorhandensein 
oder Fehlen einer Hautbestachelung, die Looss in seiner Abbildung 
nicht zeichnet, obwohl er die Alt mit dein bestachelten Echino- 
chasmus euryporus identifizierte. Wünschenswert ist auch noch eine 
genauere vergleichende Untersuchung der Begattungsorgane der 
verschiedenen Echinochasmus- Arten an der Hand eines bessern 
Materiales.** 
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3. Echinochasmus bclcocephalus (v. Linst. 1873). 

(Taf. 13. Fig. 37.) 

1873. Distomnm beleocephahun , v. Linstow, Einige Dist. u. Bemerk, 
üb. d. weibl. Sexualorg. d. Trem., in: Arcli. Naturg., Jg. 39, Bd. 1 
1873, p. 104, tab. 5, fig. 2. 

1892. Echinostominn beleocephahun , Stossich, I Dist. degl. ucc., in: 
Boll. Soc, adriat. Sc. nat. Trieste, Yol. 13, Ps. 2, p. 27, No. 48. 
1899. Eckinostoma beleoeephrdum , Stossich, La sez. degl. Echinost., ibid., 
Yol. 19, 1899, p. 14, No. 24. 

1909. Distomnm belrorcphahn n, Dietz, Die Ecliinostomiden d. Yögel, in: 
Zool, Anz., Yol. 34, No. 6, p. 188. 

1909. Echinochasmus belcocephalus, Dietz, Die Ecliinostomiden d. Yögel, 
Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 23. 

Mit Echinochasmus coaxatus hat auch Distomnm beleocephahun 
y. Linst, eine bemerkenswerte Ähnlichkeit. Die vorliegenden Exem- 
plare sind freilich noch nicht geschlechtsreif, so daß ich die Art 
vorläufig nur mit Yorbehalt zur Gattung Echinochasmus stellen kann. 

Die Originalexemplare dieser Art wurden mir giitigst von Herrn 
Generaloberarzt Dr. v. Linstow zur Yerfiigung gestellt. Die von 
ihm im Darm von Arclea cinerea gesammelten Exemplare besitzen 
eine Länge bis 0,72 mm und eine Breite bis 0,31 mm. Der Körper 
besitzt bei mäßig kontrahierten Exemplaren länglich ovale Gestalt 
und trägt an seinem ventralen Yorderende den nierenförmigen 
(0,17 mm breiten) Kopf kragen (Textfig. W 1 ). Dieser ist bei einem 
der 3 Exemplare noch mit 24 leicht konischen Stacheln besetzt, die 
alle gleichgroß sind (0,0335 mm lang und 0,0072 mm breit). Wie 
bei Echinochasmus coaxatus stehen die Stacheln der Rückenfläche 
und der Seitenränder des Kopfkragens in einer einzigen dorsal über 
dem Mundsaugnapf unterbrochenen Reihe, und nehmen beiderseits 
in den ventralen Ecklappen die letzten 3 Stacheln eine gewisse 
Sonderstellung ein, indem von ihnen nur der mittlere in einer Reihe 
mit den Randstacheln steht, der letzte und drittletzte dagegen ein 
wenig mehr nach hinten (aboral) gerückt ist. Inwieweit hierbei 
Kontraktionsverhältnisse eine Rolle spielen, muß bei dem Yorliegen 
nur eines Exemplares mit erhaltenen Kopfstacheln dahingestellt 
bleiben. Die Körperoberfläche ist in ihrer vordem Hälfte mit 
einer sehr feinen Hautbestachelung besetzt, die sich bis zur Höhe 
des Bauchsaugnapfes verfolgen läßt. 

Zool. Jahrb., Supplement XII. 
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Kopfkragen von EchinocJiasmus beleocephalus (v. Linst.). 258 : 1. 

Der Mundsaugnapf ist fast terminal gelegen, von kreisförmiger 
Gestalt (0,036 mm im Durchmesser) und etwas vorspringend. Auf 
ihn folgt nach hinten ein 0,068 — 0,081 mm langer Präpharynx. Der 
Pharynx besitzt rundliche Gestalt mit einem Durchmesser von 
0.05 — 0,06 mm, die Dicke seiner Wandung beträgt 0,026 — 0,028 mm. 
— Der 0,10 — 0,12 mm lange Ösophagus gabelt sich dicht vor der 
Genitalöffnung in die beiden Darmschenkel, welche seitlich um den 
Bauchsaugnapf herumziehen und bis ins hintere Körperende ver- 
laufen. Der Bauchsaugnapf ist auffällig weit hinten gelegen, ver- 
mutlich infolge der mangelnden Reife der Tiere, da die weitere 
Entwicklung der Genitalorgane ein stärkeres Auswachsen des Hinter- 
körpers zur Folge haben dürfte; er besitzt kreisförmige Gestalt 
(0,12 — 0,13 mm im Durchmesser) mit querovaler Öffnung (0,0648 mm 
breit). Die Entfernung der Zentren der Saugnäpfe mißt 0,369 mm, 
also mehr wie die halbe Körperlänge. Der Abstand zwischen dem 
Hinterrand des Bauchsaugnapfes bis zum Körper ende beträgt 0.23 mm. 
ln diesem liegen in der Mittellinie des Tieres, dicht hintereinander 
die beiden unregelmäßig qnerovalen Hoden, mit einem Durchmesser 
von 0,102—0,1088:0,054 — 0,061 mm. Etwas vor dem vordem Hoden 
liegt in der rechten Körperseite der nur erst kleine, kuglige 
(0,04 mm) Keimstock. 

Die Dotterstöcke, die bei einem Exemplar bereits entwickelt 
sind, bestehen aus unregelmäßig zerstreuten Follikeln, die in den 
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Seiten des Körpers angehäuft, vom Hinterende des Tieres nach vorn 
bis in die Höhe des Bauchsaugnapfes verlaufen und hinter den 
Hoden bis nahezu an die Medianlinie heranreichen. Der Cirrns- 
beutel besitzt ovale Gestalt und ist fast vollkommen vor dem Bauch- 
saugnapf gelegen. — 

Echinostomum perfoliatum Ratz 1908. 

1908. Ecliinostomum perfoliatum, HÄTZ, Hüsevökben elö Trematodäk, 
in: Allattani Közlemenyck, Yol. 7, kötetenek 1. füzeteböl, p. 16 — 18, 
1 Textfig. 

Auch diese Art besitzt 24 in einer Reihe angeordnete Kopf- 
stacheln, und zwar scheint auch hier nach der Zeichnung die Reihe 
dorsal unterbrochen zu sein. — Dagegen unterscheidet sich die Art 
von den vorstehend beschriebenen Eclnnochasmus - Arten durch die 
starke Streckung des Körpers, die erheblich geringere Größe des 
Bauchsaugnapfes, die Glattrandigkeit der Hoden und die etwas 
weiter nach vorn reichenden Dotterstöcke. 

Im übrigen beschränke ich mich, da ich die Art nicht selbst 
untersucht habe, auf einen tabellarischen Vergleich mit Ecliinochasmus 
coaxatus und Eck. beleocephalus (s. S. 411). 


X. Gatt. JPatagifer Dietz 1909. 

1909. Patagifer , Dietz, Die Echinostomideu d. Vögel, in: Zool. Anz., 
Vol. 34, No. 6, 1909, p. 184. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 23. 

Unter mittelgroß bis über mittelgroß. Körper langgestreckt 
oder spindelförmig, abgeflacht von querovalem Querschnitt. Haut 
unbestachelt. Kopfkragen sehr stark entwickelt, zwei lappig mit 
tiefem bis zum Mundsaugnapf heranreichendem dorsalem Einschnitt 
und breiterer ventraler Einbuchtung, mit einfacher auf der Dor- 
salseite unterbrochener Stachelreihe. Bauchsangnapf groß, dem 
Vorderende sehr stark genähert. Darmgabelung dicht vor dem 
Bauchsangnapf. Cirrusbentel klein, bis dorsal über den Vorderrand 
des Bauchsaugnapfes nach hinten reichend. Hoden gestreckt, wurst- 
förmig, am Anfang der zweiten Körperhälfte, median, dicht hinter- 
einander. Keimstock kuglig oder queroval, median, kurz vor dem 
vordem Hoden. Dotterstöcke in den Seiten des Hinterkörpers, 
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nach vorn bis zum Hinterrand des Bauchsaugnapfes reichend. Uterus 
lang-gestreckt, mit zahlreichen querge richteten Windungen. Eier 
oval, 0 ? 095 — 0,11 : 0,056 — 0,061 mm. 

Typische Art: Patagifer Mohns (Rud. 1819). 

Weitere Art: P. consimilis Dtz. 


1. Patayifer bifobus (Run. 1819). 

(Taf. 13, Fig. 38.) 

1819. Distoma ( Echinostomci ) bilobum , Rudolphi, Entoz. Syn., p. 114 
et 416, No. 105. 

1845. — , Dujardin, Hist. nat. Helm., p. 431, No. 65. 

1845. Distoma bilobum , Gurlt, Verz. d. Thiere, bei w. Entoz. gef. w. 
sind, in: Arch. Naturg., Jg. 9, Bd. 1, 1845, p. 267, No. 385. 

1850. Distomum bilobum , Diesing, Syst. Helm., Vol. 1, p. 385, No. 162. 

1851. — , Creplin, Nachträge z. Gurlt’s Verz., 4. Nachtrag, in: Arch. 
Naturg., Jg. 17, Bd. 1, 1851, p. 286 ad 367. 

1857. Distoma bilobum , Wedl, Anat. Beob. üb. Tremat., in: SB. Akad. 
Wiss. Wien, math.-nat. CL, Jg. 26, 1857, p. 245, No. 6, tab. 1, 
fig. 7. 

1858. Distomum bilobum , Diesing, Revision d. Myzhelm., Abt. Tremat., 
ibid., Vol. 32, p. 347, No. 62. 

1858. — , Holin, Prosp. Helm., quae in parte secund. podrom. faun. 
heim, venet. contin., ibid., Yol. 33, 1858, p. 291, No. 16. 

1859. — , Diesing, Nachtr. u. Verbess. z. Revis. d. Myzh., ibid., Yol. 35, 
p. 434, No. 62. 

1861. — , Molin, Prodrom, faun. heim, venet., in: Denkschr. Akad. Wiss. 

Wien, math.-nat. CI., Yol. 19, 1861, p. 218, No. 33, tab. 3, fig. 5 
u. 8. 

1861. Ecliinostoma bilobum, Cobbold, Synops. of the Dist., in: Journ. 

Linn. Soc. London, Yol. 5, Zool., 1861, p. 35, No. 7. 

1887. Distomum bilobum, Parona, Elmint. sarda, in: Ann. Mus. civ. 
Genova (2), Yol. 2, 1887, p. 332, No. 42. 

1891. — , Stossich, Nuov. ser. di elmint. venet., in: Boll. Soc. Hist.- 
Nat. Croatic., Zagabria, Ann. 6, Agram, p. 216. 

1892. Echinostomum bilobum, Stossich, I Dist. degl. ucc., in: Boll. Soc. 
adriat. Sc. nat. Trieste, Yol. 13, Ps. 2, 1892, p. 29 — 30, No. 54. 

1894. Distomum ( Echinostomum ) bilobum , Parona, L j Elmintol. italiana, 
Genova 1894, p. 146. 

1899. Echinostomum bilobum , Stossich, La sez. degl. Echinost., in: 
Boll. Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Yol. 19, p. 13, No. 21. 
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1899. Echhwstoma bi lob um , Looss, Weitere Beitr. z. Kenntn. d. Trem.- 
Faun. Ägypt., in: Zool. Jalirb., Yol. 12, Syst., 1899, p. 684, 
tab. 14. 

1901. Echinostomum büolmm , Looss, Natura doceri, in: Ctrbl. Bakteriol., 
Abt. 1, Yol. 29, 1901, p. 201. 

1902. — , Odhneb, Trematoden aus Beptilien, in: Yetensk. Akad. För- 
handl., 1902, No. 1, p. 38. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Yögel, in: Zool. Anz., Yol. 34, 

No. 6, 1909, p. 184. 

1909. Patagifer bilobus , Dietz, Die Echinostomiden d. Yögel, Inaug.- 
Diss., Königsberg 1909, p. 23. 

Das Distoma bilobum wurde von Rudolphi (1819) aufgestellt auf 
Grund von 4 Exemplaren aus Ibis falcinellns , die er nach seinen 
eigenen Angaben von Bremser erhalten hatte. Diese Originale 
sind noch vorhanden und finden sich in der Berliner Sammlung 
Glas No. 1575. — Die Tiere sind nicht geschlechtsreif; 3 von ihnen 
sind sehr stark geschrumpft, nur eins ist gut erhalten und zur ge- 
nauem Untersuchung verwertbar. Diese Typen stimmen jedoch 
genau überein mit den von Bermser gesammelten und in der 
Wiener Sammlung (Glas No. 292) aufbewahrten Exemplaren, welche 
zweifellos als Cotypen anzusehen sind und von denen ein Teil be- 
reits geschlechtsreif ist. Ich stütze daher die nachfolgende Be- 
schreibung auf die Untersuchung beider. 

Die Länge der Tiere beträgt 6,5 — 10,0 mm. Der Körper ist 
langgestreckt, abgeflacht, von querovalem Querschnitt, an beiden 
Enden gut abgerundet. Die Breite verbleibt, abgesehen von einer 
kleinen Erweiterung in der Höhe des Bauchsaugnapfes, von vorn 
bis hinten nahezu gleich (1,0 — 1,4 mm). — 

Der Kopf kragen (Textfig. X 1 ) ist sehr stark entwickelt, blatt- 
förmig, zweilappig, mit tiefem bis zum Mundsaugnapf heranreichendem 
dorsalem Einschnitt und breiterer ventraler Einbuchtung. Der Rand 
der Kopflappen ist von einer teils gleich, teils verschieden großen 
Anzahl von Stacheln besetzt. — Bei 10 zur genauem Untersuchung 
geeigneten Exemplaren fanden sich in 

zwei Fällen 26 Stacheln 
fünf „ 27 „ 

einem Fall 28 ,, 

auf jeder Kragenhälfte, während bei den 2 übrigen eine ungleiche 
Stachelanzahl zu zählen war, wobei ich ausdrücklich bemerken will, 
daß nirgends durch Ausfallen von Stacheln entstandene Lücken 
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nachweisbar waren. So fanden sich bei dem einem Tier auf einer 
Kragenhälfte 26 Stacheln zu 27 der andern Seite, bei dem zweiten 
27 : 29 Stacheln. — Die Stacheln besitzen die Gestalt kurzer Stäb- 
chen, an beiden Enden gut abgerundet und mit nur leicht ver- 
jüngter Spitze. 

Die innersten Stacheln des dorsalen Einschnittes sind jederseits 
die kleinsten; ihre Länge beträgt 0,024 — 0,0408 mm. ihre Breite 



Fig. X 1 . 

Kopfkrageu von Patagifer bilobus (Rud.) aus Ibis falcinellus. 54:1. 

0,0136 — 0,0204 mm. Der erste Bandstachel neben dem dorsalen 

Einschnitt ist durchschnittlich 0,0476 mm lang und 0,0204 mm breit. 
Von diesem aus vergrößern sich die Stacheln nach den Seitenrändern 
hin allmählich nnd werden bis zu 0,1360 mm lang und bis zu 
0,0476 mm breit. Die auf der Ventralseite gelegenen Bandstacheln 
sind meist wiederum etwas kleiner, 0,0816 — 0,1156 mm lang und 
0,034—0,0408 mm breit. — Auf der Bauchseite sind schließlich 
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jederseits in den ventralen Ecklappen noch 4 Stacheln zu je 2 paar- 
weise übereinander gelagert, welche ungefähr die gleiche Größe be- 
sitzen wie die auf der Bauchseite gelegenen Seitenrandstacheln; 
ihre Länge beträgt 0,0816—0,1020 mm, ihre Breite 0,034—0.0408 mm. 
— Eine Hautbestachelung fehlt. 

Der fast terminal gelegene Mundsaugnapf ist kreisförmig, 0.23 
bis 0.33 mm im Durchmesser, seine Öffnung rundlich, 0.04—0,1 mm 
breit. Die Länge des den Mundsaugnapf mit dem Phaiynx ver- 
bindenden Schlundkanales beträgt 0,08 — 0,20 mm. Der Phaiynx be- 
sitzt länglich ovale Gestalt mit einem Durchmesser von 0.20—0,28: 
0,15—0,18 mm. Auf ihn folgt ein 0,20 — 0,50 mm langer Ösophagus, 
der sich unmittelbar vor dem Genitalatrium in die beiden Darm- 
schenkel teilt: diese ziehen seitlich um den Bauchsaugsnapf herum 
und verlaufen hinter demselben, von den Dotterstöcken bedeckt und 
parallel zu den Körperrändern bis ins Hinterende. Der Bauchsaug- 
napf ist sehr kräftig entwickelt (0,83 — 1,14 mm im Durchmesser), 
seine Öffnung rundlich oder queroval, 0,57—0,65 mm breit. — Die 
Entfernung zwischen dem Hinterrand des Mundsaugnapfes und der 
vordem Begrenzung des Bauchsaugnapfes beträgt 0,62— 0,88 mm. — 

Die Dotterstöcke bestehen aus sehr zahlreichen, rundlichen 
Follikeln, die in den Seitenrändern des Hinterkörpers angehäuft, in 
nahezu gleichbreiten Streifen vom Körperende des Tieres nach vorn 
verlaufen bis zum Hinterrand des Bauchsaugnapfes. 

Die Hoden sind länglich oval, gestreckt oder wurstförmig, glatt- 
randig oder leicht eingekerbt und liegen am Anfang der 2. Körper- 
hälfte, median, dicht hintereinander; sie sind meist gleichgroß, 
0,70 — 0,88 mm lang und 0,46 — 0,54 mm breit. — Der Keimstock 
ist kuglig (0,26 — 0,37 mm im Durchmesser) oder queroval (bis 
0,40 mm breit) und liegt median, durchschnittlich 0,30 mm vor dem 
vordem Hoden; zwischen den beiden letztgenannten Organen be- 
findet sich der Komplex der Schalendrüse. Der Uterus verläuft in 
zahlreichen quergerichteten Windungen vom Vorderrand des Keim- 
stockes bis zum Hinterrand des Bauchsaugnapfes, von wo ab er 
dorsalwärts nach der unmittelbar vor dem Bauchsaugnapf gelegenen 
Genitalöffnung hinzieht. Die Eier sind sehr zahlreich, oval, blaß- 
gelb und an ihrem deckeltragenden Pole etwas spitzer als am 
andern Ende; ihre Länge beträgt 0,0952— 0.109 mm, ihre Breite 
0,056—0,0612 mm. — Der Cirrusbeutel ist klein, kuglig oder etwas 
langgestreckt (0,56—0,60 mm lang und 0,41—0,46 mm breit) und 
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reicht mit seinem Hinterende bis dorsal über den Yorderrand des 
Bauchsaugnapfes. 

In dem Glas No. 292 der Wiener Sammlung fanden sich 10 
Distomen ans Platalea leucorodia , die ziemlich denselben Bau auf- 
wiesen wie Pctiagifer bilobus aus Ibis falcinellus (L.). Immerhin 
konnte ich bezüglich der Zahl und genauen Anordnung der Kopf- 
stacheln. der Ausdehnung der Dotterstücke, der Grüße und Lagerung 
der Hoden wie auch schließlich bezüglich der Grüße der Eier ge- 
wisse Unterschiede feststellen, sodaß ich anfänglich glaubte eine 
andere Art vor mir zu haben. Hat doch auch gerade Looss darauf 
hingewiesem die Merkmale, um die es sich hier handelt, besonders 
zu berücksichtigen. 

Bei der eingehenden Untersuchung der Tiere zeigte sich aber 
eine so weitgehende Variabilität hinsichtlich der obengenannten 
Merkmale, daß es mir nicht möglich war, an der Hand des mir zur 
Verfügung stehenden Materials eine spezifische Trennung vorzu- 
nehmen. — Ich muß mich daher begnügen, auf diese Unterschiede 
hinzuweisen, und es einem spätem Untersucher eines umfangreichem 
Materials überlassen, festzustellen, ob es sich nur um Variabilität 
einer einzigen Art handelt oder ob wirklich in Platcdea leucorodia 
und ibis fcdcinellus verschiedene einander sehr ähnliche Arten Vor- 
kommen. 

Die Grüße der Tiere schwankt zwischen 6,0 und 19 mm, die 
Breite zwischen 1,04 uud 1,92 mm. Die Körperform sowie die Ge- 
stalt der Kopflappen gleicht den Verhältnissen der Tiere aus Ibis 
fcdcinellus . Die Anzahl der Kopfstacheln beträgt jedoch (an 8 ge- 
eigneten Exemplaren gemessen) 

in einem Fall 28 
in zwei Fällen 29 

auf jeder Kragenhälfte, während bei den übrigen eine ungleiche An- 
zahl von Stacheln auf beiden Hälften verteilt sind. — Bemerkens- 
wert ist auch, daß die bisherige, von Looss zuerst bestimmte Maxi- 
malzahl von 29 Stacheln für die Kragenhälfte in 3 Fällen von ver- 
schieden großer Anzahl von Randstacheln überschritten wird. So 
fanden sich bei 2 Exemplaren auf der einen Kragenhälfte 28 Stacheln 
zu 30 der andern Seite, bei einem 29:30 und bei 2 Exemplaren 
28 : 29. 

Wie schon bemerkt, sind die innersten Stacheln an dem dor- 
salen Einschnitt jederseits die kleinsten und sind sie bei den Tieren 
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aus PJatalea Jeucorodia durchschnittlich 0,054 nun lang und 0,034 mm 
breit. Von dem 1. Randstachel neben dem dorsalen Einschnitt, der 
bei fast allen Exemplaren 0,0748 mm lang und 0,034 mm breit ist, 
nehmen die übrigen Stacheln nach den Seitenrändern hin wiederum 
allmählich an Größe zu und werden 0,0748—0,1296 mm lang und 
bis 0,0408 mm breit. — Auch bezüglich der in dem dorsalen Ein- 
schnitt gelegenen Stachelpaare läßt sich keine einheitliche Anzahl 
angeben. So fanden sich bei 4 Exemplaren in dem dorsalen Ein- 
schnitt 3 Stachelpaare, deren eins ziemlich dicht am Grund des 
Einschnittes steht, bei 1 Exemplar dagegen nur 2 Stachelpaare und 
bei 3 andern schließlich nur 1 einziges Stachelpaar, unmittelbar am 
Eingang in den dorsalen Einschnitt. 

'Weiterhin stellte sich heraus, daß auch die Anzahl und die 
Gruppierung der auf der Bauchseite in den Ecken der Lappen ge- 
legenen Stacheln keine einheitliche ist. So fand ich 

in 1 Fall die bereits von Looss beschriebene Anordnung „je 3 
größere, unter denen jederseits noch 2 gelegen sind, die dieselbe 
Größe besitzen wie die benachbarten Stacheln des Seitenrandes und 
ebenfalls am Rande liegen“, 

in 2 Fällen je 2 größere Stacheln, unter denen jederseits noch 
3 gelegen sind, die mit den Randstacheln in einer Reihe liegen und 
die gleiche Größe wie diese haben, 

in 1 Fall auf der einen Seite 2 größere Stacheln, unter denen 
noch 2 gelegen sind, die dieselbe Größe besitzen wie die benach- 
barten Stacheln des Seitenrandes und ebenfalls am Rande liegen, 
während in der gegenüberliegenden Ecke 2 größere Stacheln liegen, 
unter denen noch 3 vorhanden sind, die mit den Randstacheln in 
einer Reihe liegen und die gleiche Größe wie diese haben ( — eine 
event. leere Stacheltasche war auf der andern Seite nicht vor- 
handen — ), und 

in 4 Fällen eine deutliche Gruppierung von 4 Stacheln, paar- 
weise übereinandergelagert, die ungefähr dieselbe Größe besitzen 
wie die benachbarten Seitenrandstacheln, aber vom Rande entfernt 
weiter nach inneu liegen — somit also der Anordnung entsprechend 
wie sie bei P. bilobus aus Ibis falcineUus zu finden ist. 

Eine Hautbestachelung fehlt. 

Der Mundsaugnapf besitzt wiederum rundliche Gestalt, ist aber 
zuweilen an seiner dem dorsalen Einschnitt zugekehrten Fläche etwas 
abgeflacht, mißt 0,34—0,48 mm im Durchmesser und ist sehr muskel- 
schwach. Die Mundöffnung hat die Form eines gleichschenkligen 
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Dreiecks, dessen Seitenlangen 0.08— -0,15 mm (im Mittel 0,12 mm) 
betragen. Die Länge des Präpharynx ist in den meisten Fällen in- 
folge der ungünstigen Kopfstellung nicht zu bestimmen; bei 2 zur 
Messung geeigneten Präparaten beträgt dieselbe 0.0476 und 0,1224 mm. 
Der Pharynx besaß in 3 Fällen kuglige Gestalt mit einem Durch- 
messer von 0,21, 0,23 bzw. 0,29 mm, während er bei den übrigen 
Tieren mehr langgestreckt war, bei einem sogar derart, daß sich 
die beiden Durchmesser wie 2:3 (0,17:0,25 mm) verhielten; bei den 
übrigen betrug die Länge 0,32—0,46 mm, die Breite 0,25—0,34 mm. — 
Ebenso wie Looss fand ich bei sämtlichen Tiere einen vollkommen 
deutlichen Ösophagus, doch erreichte derselbe niemals die beträcht- 
liche Länge, die Looss von seinen Exemplaren angibt (0,75 mm). 
Die Maximallänge, die ich zugleich an meinem größten Exemplar 
feststellen konnte, betrug 0,26 mm. Im übrigen verläuft der Darm- 
kanal wie bei den Tieren ans Ibis falcinelius. Der Durchmesser des 
mächtig entwickelten Bauchsaugnapfes beträgt 0,88 — 1,77 mm, der 
der querelliptischen Öffnung 0,46 — 1,04 mm. Der Abstand zwischen 
den Saugnäpfen (vom Hinterrand des Mundsangnapfes bis zum 
Vorderrand des Bauchsaugnapfes gemessen) beträgt im mikro- 
skopischen Bild 0,38 — 1,04 mm. — 

Die Dotterstöcke, die vorn wiederum am Hinterrande des Bauch- 
saugnapfes beginnen, verschmälern sich hinter den Hoden und 
reichen teils bis zu den Enden der Darmschenkel, teils nicht so 
weit, so daß die Enden der Darmschenkel reichlich unter ihnen 
hervorragen. 

Die Hoden sind längsoval oder wurstförmig, mit Einkerbungen 
ihrer Längsränder, 0,93 — 1,50 mm lang und 0,31 — 0,52 mm breit; 
sie liegen wiederum median am Anfang der 2. Körperhälfte und 
sind meist (0,09—0,49 mm) voneinander getrennt; bei 2 Tieren be- 
rühren sich jedoch die Hoden wiederum mit den einander zugekehrten 
Bändern. Der Keimstock ist in 2 Fällen kuglig (0,20—0,25 mm im 
Durchmesser), in 3 Fällen längsoval, mit einem Durchmesser von 
0,46—0,64:0,32 — 0,38 mm, und liegt bald median, bald rechtsseitig 
0,40—0,78 mm vom vordem Hoden entfernt. — An den Hinterrand 
des Keimstockes schließt sich der Komplex der Schalendrüse an, 
der bis zum Vorderrand des 1. Hodens heranreicht. — Der Uterus 
zeigt denselben Verlauf wie bei den Exemplaren ans Ibis falcinelius . — 
Die Eier sind oval, blaßgelb, 0,108 — 0,115 mm lang und 0,0578 bis 
0,0612 mm breit. 

In den Gläsern Xo. 290, 702, 703, 704 und 888 der Wiener 
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Sammlung befinden sieb einige Distomen ans Tantalus- Äxten, welche 
Natterek in Brasilien gesammelt hat und die als Distomum bilobum 
bezeichnet sind. 

Obwohl ich mit der bestimmten Erwartung, eine vom typischen 
Patayifer b Hob us (Run.) Europas verschiedene Form zu finden, an 
die Untersuchung der Tiere herantrat, so wurden diese Erwartungen 
doch nur zum Teil erfüllt. Die Exemplare aus Ibis falcinellus L. 
(= Plegadis falcinellus) [Glas No. 704], Geronticus coerulescens (Yieill.) 
= Molydopliancs coerulescens (Yieill.) [Glas No. TOB], Tantalus 
v. cat. =? [Glas No. 702] und Tantalus ruber = Ibis rubra [Glas 
No. 888] zeigen bezüglich ihrer Körpergestalt und ihres Baues keine 
wesentlichen Verschiedenheiten gegenüber den Exemplaren ans den 
europäischen Wirten, weisen vielmehr untereinander dieselbe Varia- 
bilität auf hinsichtlich der Anordnung der Kopfstacheln, der Aus- 
dehnung der Dotterstöcke sowie der Größe, Form und Lagerung 
der Hoden wie die Tiere aus Platalca leucorodia. Sie zeichnen sich 
zwar insgesamt durch ein vermehrtes Größenwachstum aus, an dem 
sich auch die innern Organe beteiligen, stimmen jedoch mit den 
Exemplaren aus den europäischen Wirten vollkommen überein. Sie 
besitzen eine Maximallänge von 20,5 mm, den ebenfalls mächtig ent- 
wickelten Kopfkragen (2,08 mm im Querdurchmesser), den hinter 
dem Kopfkragen schmälern (1,82 mm) und bis zum Bauchsaugnapf 
sich allmählich (bis 2,02 mm) verbreiternden Hals, die gleiche Varia- 
bilität in der Ausdehnung der Dotterstöcke, der Form, Größe und 
Entfernung der Hoden voneinander, wie bei den Exemplaren aus 
Platalea leucorodia und, was besonders auffällig erscheint, die gleiche 
Eigröße (0,0952 — 0,1086 mm lang und 0,0564 — 0,0612 mm breit) wie 
Patagifer bilobus (Rud.) aus Ibis falcinellus. Auch die Zahl der Kopf- 
stacheln zeigt erhebliche Schwankungen; die Minimalzahl waren 
25 Stacheln auf je einem Kopflappen, die Maximalzahl — bei 
2 Exemplaren — B2 auf jeder Kragenhälfte. 

Die angeführte Variabilität war selbst bei Tieren aus einem 
Wirt so weitgehend, daß es mir an der Hand des zur Verfügung 
stehenden Materials nicht möglich war, über deren gegenseitige 
Beziehungen zu völliger Klarheit zu gelangen, und ich muß es daher 
einem spätem Untersucher eines umfangreichem und teilweise besser 
konservierten Materials überlassen, auch hier festzustellen, ob es 
sich nur um Variabilität einer einzigen Art handelt oder ob in den 
einzelnen Tantalus-Species verschiedene, einander aber sehr ähnliche 
Arten Vorkommen. 
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Anders dagegen bei den Exemplaren aus Geronticus aluicollis (L.) 
[Glas No. 290.]: 


2. Patar/ifer cousimUis Dxz. 

(Taf. 14, Fig. 39.) 

1909. Patagifer consimilfc, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: 
Zool. Anz., Vol. 34, 1909, p. 185. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 23. 

Von dieser Art fand ich in dem Glas No. 290 der Wiener 
Sammlung ungefähr 20 Exemplare. Die Tiere sind sämtlich voll- 
entwickelt, erreichen jedoch nur eine Maximallänge von 13 mm. 
Der Körper ist spindelförmig, und seine größte Breite (1,97—2,90 mm) 
befindet sich in der auf den Bauchsaugnapf folgenden Partie, ist je- 
doch nicht lediglich durch eine Überfüllung des Uterus bedingt. 
Von hier aus verjüngt sich der Körper nach beiden Enden hin, be- 
sitzt in der Höhe der Hoden einen Durchmesser von 1,45 — 2,04 mm, 
am Halsanfang, dicht hinter dem Kopfkragen gemessen, einen Quer- 
durchmesser von 1,50—2,20 mm. Das Hinterende ist stark verjüngt, 
fast zugespitzt. Besonders charakteristisch ist weiterhin die 
schwächere Entwicklung des Kopfkragens, dessen Querdurchmesser 
(1,19 — 1,62 mm) stets geringer ist als derjenige des Halses. Leider 
ist das gesamte Material des Glases wenig gut konserviert, so daß 
ich nur bei 2 Exemplaren die Stachelzahl beider Kopflappen fest- 
stellen konnte (vgl. hierzu Textfig. V 1 ). Bei dem einen Exemplar 
betrug dieselbe 26, bei dem zweiten 27 Stacheln auf jeder Kragenhälfte. 
Bei beiden befanden sich in den ventralen Ecklappen 4 Stacheln 
(0,0476 mm lang und 0,0136 mm breit) zu je 2 paarweise überein- 
andergelagert, die vom Bande weiter nach innen liegen und kleiner 
sind als die benachbarten Stacheln des Seitenrandes (0,0476 bis 
0,1088 mm lang und 0,034 mm breit). Bei 2 andern Tieren konnte ich 
unter Hinzurechnung einiger fehlender Stacheln ebenfalls 26 Stacheln 
auf jeder Kragenhälfte zählen, während ich bei einem 5. Exemplar 
auf diese Weise sogar auf 29 Stacheln für jeden Kopflappen kam. 
Die Stacheln des dorsalen Einschnittes sind 0,0272 — 0,034 mm lang 
und 0,0204 mm breit. Eine Hautbestachelung fehlt. 

Der Mundsaugnapf ist kreisförmig (0,34 mm im Durchmesser), 
die Mundöffnung rundlich oder queroval. Der Präpharynx ist kurz 
(0,045—0,10 mm lang), der Pharynx längsoval, 0,34 — 0,37 mm lang und 
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0.27 — 0.30 mm breit, seine Muskehvanduug 0,12 — 0,14 mm dick. 
Der Ösophagus (0,18 — 0,29 mm lang) gabelt sich in die beiden Darm- 
schenkel, die bis ins hintere Körperende ziehen. Der Bauchsaug- 
napf ist äußerst kräftig entwickelt (1,30 — 1,58 mm im Durchmesser), 
stark vorspringend, seine Öffnung rundlich (0,78 — 1,04 mm). 



Fig. Y>. 

Kopfkragen von Patagifer eonsimilis Dtz. BO : 1. 

Die Dotterstöcke bestehen aus kleinen rundlichen Follikeln, die 
in den Seitenrändern des Hinterkörpers zusammengelagert sind; vorn 
beginnen sie unmittelbar hinter dem Bauchsaugnapf und verlaufen 
in einem nahezu gleichbreiten Streifen bis ins Hinterende, die da- 
selbst gelegenen Darmschenkelendigungen bald bedeckend, bald frei- 
lassend. 

Hoden und Keimstoek sind nur ihrer Lage nach erkennbar 
und ist eine genaue Untersuchung bezüglich ihrer Größe infolge des 
ungünstigen Erhaltungszustandes nicht möglich. Immerhin schienen 
sie mir bei allen Exemplaren in die Länge gestreckt und ziemlich 
nahe aneinanderliegend. — Der Uterus verläuft wie bei Patagifer 
büobus (Run.), die in ihm enthaltenen Eier sind 0,1088 — 0,1156 mm 
lang und 0,0612 mm breit. 
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XI. Gatt. Neph rostom um Dietz 1909. 

1909. Ncphrostomum , Dietz, Die Ecliinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., 
Königsberg 1909, p. 24. 

Mittelgroß bis über mittelgroß; Körper dorsoventral abgeflacht 
Kopfkragen breit nierenförmig mit wenig her vortretender 
dorsaler und stärkerer ventraler Einbuchtung; Kopf- 
stacheln in einer dorsal nicht unterbrochenen Stachelreihe, in der 
Nähe der dorsalen Mittellinie sehr klein, nach den Seiten hin an 
Größe zunehmend. Hautbestachelung fehlt. Präpharynx minimal, 
Ösophagus sehr kurz, Darmgabelung unmittelbar vor dem Bauch- 
saugnapf. Bauchsaugnapf nach hinten stark trichterförmig ver- 
längert, noch ganz im ersten Viertel der Körperlänge gelegen. Darm- 
schenkel bis ins Hinterende reichend. Cirrusbeutel klein, dorsal von 
dem Vorderende des Bauchsaugnapfes gelegen. Hoden in der hintern 
Körperhälfte, median, dicht hintereinander gelegen. Keimstock quer- 
gestreckt, median, kurz vor dem vordem Hoden. Dotterstöcke in 
den Seiten des Hinterkörpers, nach vorn bis an das Hinterende des 
Bauchsaugnapfes reichend. Uterus lang, stark gewunden; Eier 
äußerst zahlreich, 0,102 — 0,108 mm lang und 0,0612 — 0,068 mm breit. 

Typische und bisher einzige Art: 

Nephrostomum ramosum (Sonsino 1895). 


Nephrostomiuu ramosum (Sons. 1895). 

(Taf. 14, Fig. 39a.) 

1895. Eclrinostomum ramosum , Sonsino, Di alcuni Entoz. raccolt. in 
Egitto finora non descr., in: Monit. zool. italian., Ann. 6, fase. 6, 
Giugno 1895, p. 123 — 124. 

1901. — , Looss, Natura doceri, in: Ctrbl. Bakteriol., Vol. 29, 1901, 

p. 201. 

1902. — , Odhnek, Trematod. aus Reptilien, in: Vetensk. Akad. För- 
handl., Stockholm 1902, No. 1, p. 38. 

1909. Neplirostomam ramosum, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, 
Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 24, fig. No. 2. 

Über diese Art, die mir in Exemplaren aus der SiEBOLn’schen 
Sammlung (Zoologisches Museum in München) vorlag, findet sich in der 
Literatur außer der einer Abbildung entbehrenden Orginalbeschreibung 
Sonsino’s nur noch eine kurze Angabe von Looss über die allgemeine 
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Form des Kopfkragens, auf Grund der Looss und ihm folgend auch 
Odhxer eine nähere Verwandtschaft mit Patagifer bilobas annehmen. 
Ich stimme der Auffassung von Looss bei, daß „2?. ramosum einen 
ganz ähnlichen Kopfkragen besitzt wie E. bilobum Jedenfalls ist 
die Ähnlichkeit beider Arten miteinander, größer als die einer von 
ihnen mit irgendeiner andern bisher bekannt gewesenen Art. Und 
doch hat auch schon der Kopfkragen von Echinost. ramosum infolge 
des Fehlens eines tiefen dorsalen Einschnittes nicht nur äußer- 
lich ein anderes Aussehen, sondern auch eine nicht unwesentlich 
abweichende Anordnung der Muskulatur. Auch im übrigen innern 
Bau finden sich Unterschiede, und da ich selbst bereits innerhalb der 
Gattung Patagifer 2 Arten unterscheide und die Überzeugung ge- 
wonnen habe, daß in dem sogenannten ,, Eclünosiomum bilobum “ eine 
noch größere Zahl von Arten steckt — wenn ich sie auch auf Grund 
meines Materials noch nicht genügend gegeneinander abgrenzen 
konnte — , so paßt Echinostomum ramosum meines Erachtens nicht 
mehr in die Gattung Patagifer hinein, und ich sehe mich deshalb 
genötigt, diese Art als den Vertreter einer besondern Gattung zu 
betrachten, die ich Nephrostomum nenne, die aber zweifellos Patagifer 
sehr nahe steht, so daß beide Gattungen zu einer Unterfamilie zu- 



Fig. Z 1 . 

Kopf kragen von Nephrostomum ramosum (Sons.). 5S : 1. 
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sammenzufassen wären, wenn solche später innerhalb der Familie 
der Echinostomiden gebildet werden. 

Die Länge der geschlechtsreifen Tiere beträgt 10 — 12 mm (nacli 
Soxsixo bis 18 mm). Der Körper ist dorsoventral abgeflacht und 
besitzt im Verlauf des Uterus (ungefähr halbwegs zwischen Hinter- 
ende des Bauchsaugnapfes und dem Keimstock) seine größte Breite, 
3,30 -3,40 mm. 

Der Kopf kragen (vgl. Textfig. Z 1 ) ist breit nierenförmig, mit 
wenig hervortretender dorsaler und stärkerer ventraler Ein- 
buchtung und hebt sich mit einem Querdurchmesser von 1,56 — 1,61mm 
weit von dem schmälern (1,35—1.40 mm) Anfangsteil des Halses ab. 
Auf der Höhe des Bauchsaugnapfes beträgt der Breitendurchmesser 
des Körpers 1.61—1.66 mm. Der Stachelkranz des Kopfkragens 
Textfig. Z 1 setzt sich aus 48 Stacheln zusammen. Von diesen sind 
die dorsal über dem Mundsaugnapf gelegenen Stacheln auffallend 
klein, 0.0168 — 0.034 mm lang und 0,0072—0,0136 mm breit, während 
die übrigen nach den Seitenrändern hin allmählich an Größe zu- 
nehmen und eine Länge von 0,0552—0,0696 mm bei einer Breite 
von 0.0272 — 0,040 mm erreichen. Die letzten 4 beiderseits in den 
ventralen Ecklappen gelegenen Stacheln besitzen eine Länge von 
0,060—0,068 mm bei einer gleichen Breite von 0,0272—0,040 mm. 
Eine Hautbestachelung fehlt. 

Der Mundsaugnapf ist nur schwach muskulös, rundlich oder 
etwas quergestreckt (0,385—0,430 mm breit), seine Öffnung kreis- 
förmig (0,21 — 0,26 mm im Durchmesser). Der Präpharynx ist 
minimal, der Pharynx oval, 0,29—0,31 mm lang und 0,19 — 0,23 mm 
breit; die Dicke seiner Muskelwandungen beträgt 0,0884— 0,123 mm. 
Die Länge des Ösophagus schwankt zwischen 0,169—0,185 mm. Die 
Darmteilungsstelle liegt unmittelbar vor dem Bauchsaugnapf, die 
Darmschenkel reichen bis ins Hinterende. Der kräftig muskulöse 
Bauchsaugnapf ist nach hinten ^stark trichterförmig verlängert, 
1.25— 1,56 mm lang und 1,14—1,61 mm breit, seine Öffnung rund- 
lich, 0.884- 0,988 mm im Durchmesser. 

Die Dotterstöcke verlaufen in zwei nahezu gleichbreiten late- 
ralen Streifen vom Körperende bis zum Hinterende des Bauchsaug- 
napfes. Die aus den Längskanälen der Dotterstöcke hervorgehenden 
queren Dottergänge bilden an ihrer Vereinigungsstelle ein kleines 
Dotterreservoir, welches median über der Mitte der Schalendrüse 
gelegen ist. 

Die Hoden bilden zwei unregelmäßig rundliche oder ovale (0,624 

Zool. Jahrb., Supplement XII. 28 
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bis 0,693 mm im Durchmesser), an ihren Rändern mehr oder weniger 
tief eingekerbte bzw. schwach gelappte Gebilde, die in der hintern 
Körperhälfte, median, dicht hintereinander liegen; der Abstand 
zwischen den einander zugekehrten Flächen beträgt im Maximum 
0,281 mm. In einer Entfernung von 0,385—0,462 mm vom vordem 
Hoden und gleichfalls median befindet sich der quergestreckte 
(0,662 — 0,739 : 0,261 — 0.308 mm messende) Keimstock. Zwischen 
beiden erstreckt sich der meist rundliche Komplex der Schalendrüse. 
Der Uterus ist sehr lang und verläuft in äußerst zahlreichen quer- 
gerichteten Schlingen zwischen den medianen Rändern der Dotter- 
stöcke, von der Höhe des Keimstockes bis zum Hinterrand des 
Bauchsaugnapfes. Die länglich ovalen Eier besitzen eine Länge 
von 0,102—0,108 mm bei einer Breite von 0,0612 — 0,068 mm. Der 
Cirrusbeutel reicht mit seinem Hinterende bis dorsal über das 
Vorderende des Bauchsaugnapfes. 

Wohnsitz: Im Darm von Babulcus ibis Hasselbg. 


XII. Gatt. JPelmatostomnm Dietz 1909. 

1909. Pchnatostomnm , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: ZooL 
Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 185. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 25, fig. 3. 

Klein bis untermittelgroß. Körper langgestreckt, drehrund. 
Kopf kragen bi sk ui t förmig, mit doppelter, in dem dorsalen 
Einschnitt unterbrochener Stachelreihe. Haut glatt (?). Bauch- 
saugnapf verhältnismäßig klein, kuglig, dem Vorderende sehr stark 
genähert. Darmgabelung unmittelbar vor dem Bauchsaugnapf. 
Cirrusbeutel scheint zu fehlen. Ductus ejaculatorius sehr 
lang, Samenblase weit hinter dem Bauchsaugnapf, mit 
muskulöser Wandung. Hoden rundlich, im äußersten Körper- 
ende, median, dicht hintereinander. Keimstock kuglig oder quer- 
oval, median, kurz vor dem vordem Hoden. Dotterstöcke auf die 
hintere Körperpartie beschränkt und über den Vor der r and des 
vordem Hodens nach hinten nicht h i n a u s r e i c h e n d. 
Uterus lang mit zahlreichen Windungen. Eier zahlreich, oval, mit 
auffällig großem Deckel; während ihrer Entwicklung an Größe zu- 
nehmend, von 0.06—0,07 : 0,03—0,048 mm bis zu 0,067—0,085 : 
0,038 — 0,060 mm; in ältern Eiern Mir aci dien mit großen 
Pigmentbechern vorhanden. 
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Typische Art: Pehnatostomum episemum Dtz. 

Weitere Art: P. mesembrinum Dtz. 

1. Pehnatostomum episemum Dtz. 

(Taf. 14, Fig. 40.) 

1909. Pehnatostomum episemum , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, 
in: Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 185. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 25. 

Diese neue, wohl charakterisierte Art, die eine eigne Gattung 
für sich beansprucht, fand ich als ,, Distomum militare aus Nwnenius 
phaeopus " in dem Glas No. 491 der Wiener Sammlung. 

Die Länge meiner Exemplare beträgt 3,0 — 7,7 mm. Der Kopf- 
kragen (Textfig. A 2 ) ist wenig deutlich und nur schwach entwickelt, 
0,19—0,22 mm breit. Auf seiner Kückenfläche trägt er einen Ein- 
schnitt, der im Vergleich zu Patagifer bilobus relativ seicht erscheint, 
aber infolge der weniger starken Entwicklung des gesamten Kopf- 
kragens dennoch bis zum Mundsaugnapf heranreicht und in Ver- 
bindung mit der auf der Ventralfläche befindlichen Einbuchtung dem 
gesamten Kopfkragen eine biskuitähnliche Form verleiht. Die Zahl 
der an dem Rande der Kopfscheibe befindlichen Stacheln beträgt 15 



Kopfkragen von Pehnatostomum episemum Dtz. 258 : 1. 

28* 
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für jede Kragenhälfte. Während die Stacheln auf der Rückenfläche 
in einer doppelten .Reihe angeordnet sind, tritt dieser Wechsel an 
den Seitenrändern weniger deutlich hervor. Die dem dorsalen Ein- 
schnitt zunächst gelegenen Stacheln sind stets die kleinsten (0,012 
bis 0,0144 mm lang und 0,0072 — 0,0081 mm breit). Nach den Seiten- 
rändern hin vergrößern sie sich allmählich und erreichen eine Länge 
von 0,0264 — 0,0288 mm bei einer Breite von 0,0096—0,012 mm. Zu- 
weilen ist der innerste Stachel der Bauchseite jederseits etwas kleiner 
(0,0243 — 0,027 mm lang und 0,009—0,0108 mm breit) als die lateral 
neben ihm gelegenen Seitenrandstacheln. - Eine Hautbestachelung 
konnte ich bei keinem Exemplar nachweisen. 

Der Körper des Tieres ist langgestreckt, der Vorderkörper etwas 
abgeflacht, der Hinterkörper drehrund. Am Hinterrande des Kopf- 
kragens beginnt mit einer leichten Verschmälerung (0,14 — 0,17 mm 
breit) die vordere Körperpartie, die sich nach dem Bauchsaugnapf 
hin allmählich verbreitert und auf der Höhe desselben einen Quer- 
durchmesser von 0,174—0,26 mm erreicht. Die größte Breite des 
gesamten Körpers befindet sich in der Höhe des vordem Hodens 
(0,23 — 0,33 mm). Das Hinterende ist nur wenig verjüngt und ab- 
gerundet. 

Der Breitendurchmesser des subterminal gelegenen Mundsaug- 
napfes beträgt 0,0768—0,084 mm, derjenige seiner rundlichen Öff- 
nung 0,024 — 0,028 mm. Stets ist ein deutlicher Präpharynx vor- 
handen, den ich bei gestreckten Tieren mit 0,045 — 0,048 mm 
messen konnte. Der Pharynx ist stark muskulös, von länglich 
ovaler Gestalt, mit einem Durchmesser von 0,082 — 0,085:0,047 bis 
0,049 mm; die Dicke seiner Wandung beträgt 0,021—0,023 mm. 
Der gerade nach hinten verlaufende Ösophagus (0,12—0,13 mm lang) 
gabelt sich unmittelbar vor der Genitalöffnung in die beiden Darm- 
schenkel; diese ziehen bogenförmig um den Bauchsaugnapf herum 
und verlaufen hinter demselben parallel zu den seitlichen Be- 
grenzungen des Körpers — ungefähr 0,018 — 0,025 mm von diesen 
entfernt — bis ins äußerste Körperende, wo ihre blinden Enden 
einander zugekehrt sind und sich nahezu berühren. Die Entfernung 
der Zentren der Saugnäpfe schwankt zwischen 0,38 und 0,50 mm. 
Der Bauchsaugnapf besitzt kuglige Gestalt, mit einem Durchmesser 
von 0,16—0,22 mm, seine Öffnung ist rundlich, 0,095—0,102 mm breit. 

Die Dotterstöcke beginnen ungefähr auf der Grenze des dritten 
und vierten Fünftels der gesamten Körperlänge. Sie bestehen aus 
wenig zahlreichen Follikeln, welche beiderseits in einem schmalen 
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Streifen parallel zu den Rändern des Körpers bis in die Höhe des 
Yorderrandes des vordem Hodens verlaufen und über denselben 
nach hinten nicht hinausreichen. 

Die Hoden liegen im äußersten Körperende 
median, dicht hintereinander, sich zuweilen 
gegenseitig etwas abflachend ; sie besitzen 
meist rundliche (0,21 0.23 mm im Durchmesser), 
mitunter länglich ovale Gestalt, mit einem 
Durchmesser von 0,23—0,25:0,21 — 0,23 mm. 

— Unmittelbar vor dem vordem Hoden be- 
findet sich median die Schalendrüse, vor dieser 
der kuglige (0,16—0,17 mm) oder querovale 
(0,17—0,20 : 0,13—0,15 mm messende) Keim- 
stock. Die Entfernung des Keimstockes 
vom vordem Hoden beträgt 0,13 — 0,17 mm. — 

Der Endabschnitt der männlichen Genitalien 
(Textfig. B 2 ) ist äußerst charakteristisch ge- 
lagert und vor allem durch die außerordentliche 
Länge des Ductus ejaculatorius und der weit 
hinter dem Bauchsaugnapf gelegenen Samenblase 
gekennzeichnet. — Das Hinterende der Samen- 
blase liegt bei erwachsenen Tieren auf der 
Grenze des ersten und zweiten Fünftels, bei 
jüngern noch weiter nach hinten, nämlich auf 
der Grenze des ersten und zweiten Viertels des 
Hinterkörpers, von der Höhe des Bauchsaug- 
napfes bis zum Körperende gemessen. 

Fig. B 2 . Endabschnitt der Genitalleitungswege von 
Felmatostomum episemum 105:1. 

BS Bauchsaugnapf. DD Darmschenkel. Oes Ösophagus. 

Ui Uterus. Vs Vesicula. 




erwachsene Tiere 

junge Tiere 

Höhe des Bauchsaugnapfes bis 
zum Hinterand der Samenblase 
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Hinterrand der Samenblase bis 
Körperende 

80 85 112 

69 47 
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zueinander 
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Anfänglich war ich der Meinung, daß die verhältnismäßig große 
Samenblase (0.28 — 0.42 mm lang und 0,077 — 0,14 mm breit) von 
einem muskulösen nach hinten geschlossenen Cirrusbeutel umgeben 
sei. Da ich jedoch bei keinem Exemplar eine Fortsetzung dieses 
Sackes nach vorn über das Vorderende der Samenblase hinaus fest- 
stellen konnte, so kam ich schließlich doch zu der Überzeugung, daß 
es sich nur um eine verhältnismäßig dicke und muskulöse Wandung 
der Samenblase selbst handelt. Wenn diese Auffassung sich bei 
spätem Untersuchungen besser erhaltenen Materials bestätigen 
sollte, so würde also ein Cirrusbeutel völlig fehlen und Ductus eja- 
culatorius und Samenblase frei im Parenchym liegen. — Der Uterus 
legt sich in seinem Anfangsteil in zahlreiche quergelagerte Schlingen, 
die sich zwischen den Dotterstöcken ausdehnen. Weiter nach vorn 
zu werden die seitlichen Exkursionen dieser Windungen etwas 
kürzer, was zuweilen von der Höhe des vordem Endes der Dotter- 
stöcke, bei starker Füllung des Uterus jedoch erst weiter nach vom 
auftritt. Besonders auffallend ist die starke Muskulatur des bis 
hinter die Samenblase reichenden Endabschnittes des Uterus sowie 
das weite Lumen (0,012 — 0,048 mm) desselben; in diesem Abschnitt 
nimmt der Uterus einen nahezu gestreckten Verlauf, ventral von 
dem Ductus ejaculatorius und der Samenblase. Die Eier (Textfig. C 2 a) 
sind länglich oval und besitzen in ihrem vordem Ende einen be- 
sonders charakteristischen großen Deckel. Bei einigen Eiern, bei 
denen derselbe abgesprungen und die Form beider Hälften hier- 
durch sehr schön ( — ohne die bei den andern Eiern eingetretene 



Fig. C 2 . 

Eier von Pebnatostomum episemum Dtz. 500: 1. 

a Schale eines jungen Eies, b reifes Ei mit Miracidium (außer (len beiden 
Pigmentbechern nur Umriß von Eischale und Miracidium gezeichnet). 
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Schrumpfung — ) erhalten war, betrug der Längsdurchmesser des 
vordem Deckelstückes 1 5 der gesamten Eilänge (z. B. 0,0135 :0,0672 mm). 
Ein besonderes Charakteristikum ist schließlich die Entwicklung von 
Miracidien im Uterus. Diese zeigen in ihrem Hinterende einen 
großen bräunlichen Augenfleck, der aus zwei sehr wohl entwickelten 
Pigmentbechern besteht, die, ähnlich wie bei Distomum hepaticum , 
mit ihren basalen Grenzen dicht aneinandergelagert sind. Ihre 
Form (Textfig. C 2 b) ist jedoch eine andere, indem sie nicht so flach 
sind wie bei Bist, hepaticum, sondern vielmehr eine Tiefe von 0,0096 
bis 0,0102 mm besitzen. Die Breite der Pigmentbecher an ihrer 
Basis gemessen, beträgt 0,0108—0,0120 mm. — Die Eigröße ganz 
junger Exemplare beträgt 0,060—0,0648:0,0360—0,048 mm; die 
ältern und bereits die Miracidien enthaltenden Eier dagegen be- 
sitzen einen Längsdurchmesser von 0,0672—0,085 mm zu einem 
Breitendurchmesser von 0,038 — 0,060 mm. 


2. Pelmatostomum mesembrinmn Dtz. 

1909. Pehnaiostomwn mesembrinum , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, 
in: Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 185. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 25. 

Von dieser Art fand ich in dem Glas No. 685 der Wiener Samm- 
lung 10 Exemplare unter der Aufschrift: Distoma , Xumenii n. sp “ 

— Die Tiere stimmen betreffs ihrer Körperform und der topographi- 
schen Lage ihrer Organe vollkommen mit Pelm, episennm überein, 
erreichen jedoch nur eine Länge von 2,23—3,55 mm. 

Der gleichfalls biskuitförmige Kopfkragen (0,12—0,17 mm im 
Querdurchmesser) trägt auf jeder Kragenhälfte 17 Stacheln (Text- 
fig. D' 2 ); von diesen liegen beiderseits in den ventralen Ecklappen 
je 5 Stacheln gruppenweise zusammen, während die übrigen Stacheln 
an den lateralen und dorsalen Rändern des Kopfkragens verteilt 
sind; die auf der Rückenseite gelegenen Stacheln sind deutlich in 
2 Reihen angeordnet, doch tritt dieser Wechsel an den Seitenrändern 
nur unvollkommen hervor. Von den ventralen Gruppenstacheln sind 
je 2 paarweise übereinander, der 5. jedoch median neben dieser 
Vierergrnppe gelagert. Die dem dorsalen Einschnitt benachbarten 
Stacheln sind wiederum die kleinsten (0,0096 — 0,014 mm lang); nach 
den Seitenrändern hin vergrößern sie sich allmählich und erreichen 
eine Länge von 0,0248 — 0,0264 mm; die Breite der Randstacheln 
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Kopfkragen von Pelmatostomum mesembrinum Dtz. 388 : 1. 

ist ziemlich gleich und. beträgt 0,0048 — 0,0072 mm. Die Stacheln 
der beiden ventralen Fünfergruppen besitzen eine Länge von 0,0168 
bis 0,0210 mm bei einer Breite von 0,0048—0,0072 mm. Eine Haut- 
bestachelung ist bei meinen allerdings ungünstig erhaltenen Exem- 
plaren nicht nachzuweisen. 

Den größten Breitendurchmesser (0,37 — 0,42 mm) besitzt der 
Körper wiederum in der Höhe des vordem Hodens, in der Höhe des 
Bauchsaugnapfes beträgt derselbe 0,20—0,23 mm und am Anfangs- 
teil des Halses, dicht hinter dem Kopfkragen gemessen. 0,12 bis 
0,16 mm. Das Hinterende ist leicht verjüngt (0,25—0,27 mm) und 
abgerundet. 

Der kreisförmige (0,049— 0,055 mm im Durchmesser) oder etwas 
in die Länge gestreckte (0,053 mm lange und 0,040 mm breite) Mund- 
saugnapf besitzt in seiner Mitte eine rundliche Mundöffnung mit 
einem Durchmesser von 0.0072 — 0,014 mm. Der auf ihn folgende 
Präpharynx ist 0,024—0,052 mm lang, der Pharynx oval, 0.06 bis 
0,063 mm lang und 0,0408 — 0,0456 mm breit; die Dicke seiner Wan- 
dungen beträgt 0,0192 — 0,0216 mm. Der Ösophagus gabelt sich in 
einer Entfernung von 0,13—0,16 mm vom Hinterrande des Pharynx 
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in die beiden Darinschenkel, welche ihrerseits wie bei Pelm . epise- 
mum n. sp. bis ins äußerste Körperende verlaufen. Der Bauchsaug- 
napf ist hüglig (0.13—0,15 mm im Durchmesser) oder ein wenig 
langgestreckt (0.163 : 0,124 mm), dem Vorderende stark genähert. 

Die Hoden besitzen wiederum annähernd rundliche Gestalt (0.13 
bis 0,15 mm im Durchmesser) und liegen gleichfalls im äußersten 
Körperende, median, dicht hintereinander. Zuweilen ist der hintere 
Hoden etwas mehr langgestreckt (0,14—0,156 : 0,125—0,144 mm), 
der vordere dagegen ein wenig im Querdurchmesser vergrößert 
0,14 — 0.17 : 0,12— 0,15 mm). Über die Gestalt und Größe des Keim- 
stockes und der Schalendrüse kann ich leider infolge ungünstigen 
Erhaltungszustandes der Tiere keine genauem Angaben machen, 
sondern muß mich auf die Angaben beschränken, daß die sichtbaren 
Überreste derselben dieselbe topographische Beschaffenheit aufweisen 
wie bei Pelm . episemum . Die sichtbaren Konturen dieser Organe 
sind obendrein durch die starke Füllung des Anfangsteiles des Uterus 
vollkommen verdeckt. Die Eier besitzen wiederum ovale Gestalt 
und den charakteristischen großen Deckel; junge Eier sind 0,0648 
bis 0,0696 mm lang und 0,0312— 0,0336 mm breit; die altern bereits 
Miracidien mit Augenflecken enthaltenden Eier besitzen einen Längs- 
durchmesser bis 0,0792 mm bei einem Breitendurchmesser von 0,048 
bis 0,05 mm. 

Alles nicht besonders Erwähnte (wie z. B. Ausdehnung und 
Verlauf der Dotterstöcke, des Uterus und des Endabschnittes der 
Genitalien) verhält sich wie bei Pelm . episemum. Die Samenblase ist 
0,26 — 0,37 mm lang, bei einer größten Breite von 0,061 — 0,082 mm. 
— Leider ist der Erhaltungszustand der Tiere ein so ungünstiger, 
daß es mir nicht möglich war, an denselben die noch ottenstehende 
Frage über das Fehlen eines Cirrusbeutels sicher zu beantworten. 


XIII. Gatt. Dvejwnorcphiilus Dietz 1909. 

1909. Drepmiocephalus, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: Zool. 

Anz., Vol. 34, Xo. 6, 1909, p. 187. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 26. 

Mittelgroß. Körper länglich, größte Breite am Vorder- 
en de, von dort nach hinten zu sich keilförmig ver- 
jüngend. Kopfkragen halbmondförmig mit wenig aus- 
gebildeten, randständigen, auf der Ventralseite nicht 
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iib ergreifen den Ecklappen und einfacher, auf der Dorsal- 
seite nicht unterbrochener Stachelreihe. Haut des Vorder- 
körpers bestachelt. Banchsaugnapf sehr groß, tiefer als breit, un- 
gefähr auf der Grenze des ersten und zweiten Viertels der gesamten 
Körperlänge. Darmgabelung unmittelbar vor dem Bauchsaugnapf. 
Cirrusbeutel klein, fast ganz vor dem Bauchsangnapf gelegen. Hoden 
stark gelappt, in der vordem Hälfte des Hinterkörpers, median, 
dicht hintereinander. Keimstock queroval, rechtsseitig, kurz vor 
dem vordem Hoden. Dotterstöcke in den Seitenrändern des Hinter- 
körpers. hinter den Hoden sich nach der Mittellinie zu ausbreitend. 
Uterus kurz, mit wenigen Schlingen; Eier breitoval : 0,0624 — 0,065 mm 
lang und 0,050—0,053 mm breit. 

Typische und bisher einzige Art: Drepanocephalns spathans Dtz. 

JDrepanocephalas spatluins Dtz. 

(Taf. 14, Fig. 41 u. 42.) 

1909. Drcpcmoccphahis spctUicms , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, 
in: Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 187. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 26, fig. 4. 

Von dieser den Darm von Phalacrocorax brasiliensis bewohnen- 
den Art fand Natterer in Brasilien nur ein Exemplar. Dasselbe 
ist gut erhalten und lindet sich in dem Glas No. 693 der Wiener 
Sammlung. 

Die Länge des Tieres beträgt 7,25 mm; die größte Breite be- 
sitzt der Körper am Vorderende (1,40 mm), von wo er sich nach 
hinten zu keilförmig verjüngt und am Hinterrand der Darmschenkel 
nur noch einen Querdurchmesser von 0,34 mm besitzt. Das Vorder- 
ende trägt ventral den halbmondförmigen Kopfkragen, dessen Eck- 
lappen nur wenig ausgebildet sind, randständig stehen und auf die 
Ventralfläche nicht übergreifen. 

Diese abweichende Form des Kopfkragens steht im Zusammen- 
hang mit einer charakteristischen Anordnung seiner Muskulatur, die 
schon am Totalpräparat, nach Aufhellung desselben in Kreosot, her- 
vortritt. Besonders auffallend sind starke Muskelbündel, die in 
dorsoventraler Richtung verlaufen und an der Ventralfläche der 
Cuticula inserieren; zwischen diesen Muskelbündeln hindurch ziehen 
andere starke Bündel, welche sich gegenseitig durchflechten und ein 
unregelmäßiges Netzwerk bilden. Besonders auffällig ist hierbei ein 
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Strang dicht zusammengelagerter Transversalfasern, der zwischen 
Mundsaugnapf und Vorderrand des Pharynx hindurchzieht und sich 
jederseits den in den Ecken des Kopfkragens gelegenen Gruppen- 
stacheln zuwendet, um siel) dort in mehrere Bündel aufzulösen, 
welche an die einzelnen Stacheln herantreten. Weiter kompliziert 
wird das Bild durch besondere Muskeln, die in verschiedenen Rich- 
tungen an jeden einzelnen Stachel ziehen und zwar scheinen ähnlich 
wie dies Bettexdorf bei den Hautstacheln von Distomum hepaticum 
festgestellt hat, an jeden Stachel vier Bündel heranzutreten. — 
Ganz oberflächlich endlich liegen Längs- und Quermuskeln, welche 
nicht zu Bündeln vereinigt sind, sondern einzeln verlaufen. Die 
Längsmuskeln ziehen annähernd parallel zu den Körperrändern, in- 
dem sie in ungefährer Höhe der Ecken des Kopfkragens einen nach 
außen konvexen Bogen beschreiben und dann medianwärts dem 
Mundsaugnapf zustreben. Mit diesen Längsfasern kreuzen sich 
ebenso zahlreiche Transversalfasern, welche aber innerhalb des 
Kopfkragens auch vom queren Verlauf abweichen, indem sie seitlich 
vom Mundsaugnapf sich nach vorn umbiegen und dem Rande des 
Kopfkragens annähernd rechtwinklig zustreben . 1 ) 



Fi g. E-. 

Kopfkragen von Drepanoceplialus spathans Dtz. 52:1. 


1) Bei keiner andern Art habe ich am Totalpräparat die Muskulatur 
des Kopfkragens derartig klar überblicken können. Deshalb muß ich 
auch auf einen Vergleich der Muskulatur von Drepanoceplialus mit der 
anderer Arten verzichten. . Eine genauere Untersuchung der Muskulatur 
des Kopfkragens der Echinostomiden würde nur an der Hand von Schnitt- 
serien möglich sein, und das muß ich spätem Untersuchern überlassen. 
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Die Bewaffnung des Kopfkragens (Textfig. E-) setzt sich aus 
27 Stacheln zusammen. Von diesen sind beiderseits in den Eck- 
lappen 4 Stacheln zu je 2 paarweise übereinandergelagert ; die 
beiden Stacheln des oralen Paares sind größer und stärker (0.2788 mm 
lang und 0,0612 mm breit) als die zwei des aboralen (0,239 bis 
0,245 mm lang und 0,0544 mm dick). Diese beiden Vierergruppen 
werden durch 19 Stacheln verbunden, die in einer Reihe am äußern 
Rand des Kopfkragens angeordnet sind; die über dem Rücken des 
Mundsaugnapfes befindlichen Stacheln sind die kleinsten (0,0432 mm 
lang und 0,0240 mm breit); nach den Seitenrändern hin vergrößern 
sie sich allmählich und erreichen eine Länge bis 0,1088 mm bei 
einer Breite von 0,0272 mm. Von einer Hautbestachelung waren 
nur noch Überreste in der vordem Körperpartie nachweisbar. 

Der Mundsaugnapf ist stark muskulös, kreisförmig, 0,35 mm im 
Durchmesser, seine Öffnung rundlich (0,16 mm). Der Präpharynx 
ist 0,046 mm lang, der Pharynx kräftig entwickelt, von länglich 
ovaler Gestalt, 0,354 mm lang und 0,261 mm breit; die Dicke seiner 
Muskelwandung mißt 0,123 mm. Der gestreckt nach hinten ver- 
laufende Ösophagus (0,43 mm lang) teilt sich unmittelbar vor dem 
gemeinschaftlichen Genitalporus in die beiden Darmschenkel; diese 
ziehen bogenförmig um den Bauchsaugnapf und verlaufen hinter 
demselben unter den medianen Rändern der Dotterstöcke bis ins 
Hinterende, wo ihre blinden Endigungen von den Dotterstocksfollikeln 
bedeckt sind. Der Bauchsaugnapf ist nach hinten beutelförmig ver- 
längert, 0,95 mm lang und 0,77 mm breit; seine Eingangsöffnung 
ist queroval mit einem Durchmesser von 0,54 : 0,34 mm. 

Die Dotterstöcke bestehen aus rundlichen (0,034 — 0,047 mm) 
Follikeln, die in den Seiten des Hinterkörpers dicht zusammen- 
gelagert sind. Sie füllen die hinter den Hoden gelegene Körper- 
partie bis auf einen schmalen medianen Streifen vollkommen aus 
und reichen seitlich neben Hoden und Uterus nach vorn bis nahezu 
an den Bauchsaugnapf. Die Hoden sind stark gelappt und liegen 
in der vordem Hälfte des Hinterkörpers, median, dicht hinterein- 
ander; der vordere Hoden besitzt 4, der hintere 5 Lappen; dennoch 
sind sie nahezu gleichgroß, 0,74 mm lang und 0,69 mm breit. Der 
Abstand zwischen den einander zugekehrten Rändern der Hoden 
beträgt nur 0,04 mm. Das aus der Vereinigung der beiden queren 
Dottergänge hervorgehende Dotterreservoir liegt median und ventral 
über dem Vorderrand des vordem Hodens. Der Keimstock besitzt 
querovale Gestalt mit einem Durchmesser von 0,308 : 0,231 mm, und 
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liegt rechtsseitig kurz vor dem vordem Hodeu. Die gleichfalls 
querovale Schalendriise (0.35 : 0.28 mm im Durchmesser) ist sehr 
kompakt und reicht median vom Yorderrand des ersten Hodens bis 
in die Höhe des Hinterrandes des Keimstockes. Der Uterus ist kurz 
und beschreibt nur wenige quergerichtete Windungen; die dement- 
sprechend nur wenig zahlreichen Eier sind stark bauchig, 0,0624 
bis 0,065 mm lang und 0.050 — 0,053 mm breit. 

XIV. Gatt. Jlici'ojMiri/pluum Dietz 1909. 

1909. Microparyphiwn , Dietz, Die Echinostomiden d. Vogel, in: Zool. 

Anz., Yol. 34, Xo. 6, 1909, p. 189. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 27. 

Klein bis untermittelgroß. Körper gedrungen, ein wenig ab- 
geflacht, größte Breite in der Höhe des Bauchsaugnapfes. Kopf- 
kragen sehr wenig entwickelt, nur zwei schwache 
Wulste an den Seiten des großen Mundsaugnapfes bildend, mit 
doppelter Stachelreihe bewaffnet. Haut des Vorderkörpers bestachelt. 
Mundsaugnapf sehr groß, stark muskulös; Präpharynx kurz; Pha- 
rynx kräftig entwickelt. An Stelle eines Ösophagus ein langer 
Pseudoösophagus, ähnlich wie bei Rhytidodes gelatinosus (Rud. 
1819). Bauchsaugnapf groß, stark muskulös. Darmgabelung kurz 
vor dem Bauchsaugnapf. Cirrusbeutel klein, fast ganz vor dem 
Bauchsaugnapf gelegen. Hoden gelappt oder nur schwach einge- 
kerbt, in der vordem Hälfte der hintern Körperpartie, median, 
dicht hintereinander. Keimstock klein, rechtsseitig, zwischen Bauch- 
saugnapf und vorderm Hoden. Dotterstöcke in den Seitenrändern 
des Hinterkörpers, hinter den Hoden sich nach der Medianlinie zu 
ausbreitend. Uterusschlingen zahlreich, dicht gelagert. Eier oval, 
0.088 — 0,10 mm lang und 0,052 — 0,055 mm breit. 

Typische Art: 3Iicropanjphinm facetam Dtz. 

Weitere Art: 31. asotum Dtz. 

1. Jlici'opartjphium f'acetum Dtz. 

(Taf. 14, Fig. 43.) 

1909. Microparyphiwn facetam , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, 
in: Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 189. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 27, fig. 5. 
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Unter den von Xatteeer in Brasilien gesammelten Helminthen 
linden sich in der Wiener Sammlung in dem Glas Nr. 764 neben 
Echinostomum necopinum n. sp. aus Geronticus oxycercus Spix 3 Exem- 
plare einer andern Art, die sicli von allen übrigen Echinostomen 
durch die außergewöhnliche Größe des Mundsaugnapfes bei nur 
äußerst schwacher Entwicklung des Kopfkragens und Ersatz des 
Ösophagus durch einen Pseudoösophagus in so auffälliger Weise 
unterscheidet, daß es sich zweifellos um den Vertreter einer be- 
sondern Gattung handelt, trozdem leider der Erhaltungszustand so 
wenig günstig ist. daß ich eine erschöpfende Diagnose nicht liefern 
kann. 

Die Länge der Tiere beträgt 4,5 — 6,5 mm. Der Körper ist ge- 
drungen, wenig abgeflacht, seine größte Breite (1,04 — 1,36 mm) liegt 
in der Höhe des Hinterrandes des Bauchsaugnapfes, von wo er sich 
nach beiden Enden hin allmählich verschmälert. Das Vorderende 
trägt ventral den nur sehr schwach entwickelten Kopfkragen 
(0,462—0,616 mm im Querdurchmesser), der nur 2 schwache Wülste 
an den Seiten des großen Mundsaugnapfes bildet und an seinem 
Rande mit kleinen, leicht kegelförmigen Stacheln besetzt ist (Text- 
fig. F 2 ). Leider sind von dieser Bewaffnung des Kopfkragens bei 



Kopfkragen von MicroparypJihm facetum Dtz, 87:1. 
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allen 3 Exemplaren nur noch in den Seitenrändern und auf der 
Eückenfläclie einzelne Stacheln erhalten; während die Stacheln der 
Seitenränder deutlich eine alternierende Anordnung* erkennen lassen, 
sind diejenigen der Bückenseite scheinbar in einer Eeilie gelegen. 
Die Stacheln besitzen eine Länge von 0,0552 — 0,0612 mm, bei einer 
größten Breite von 0,0136- 0,0144 mm. Die Cuticula ist abgefallen 
und dieserhalb eine Bestachelung der Hautoberfläche nicht nach- 
weisbar; ich vermute jedoch, daß sie vorhanden gewesen ist, da bei 
der nachstehend beschriebenen sehr nahe stehenden Art eine Haut- 
bestachelung vorhanden ist. 

Der Mundsaugnapf ist, wie bereits erwähnt, auffällig groß 
(0,385 — 0,508 mm im Durchmesser) und stark muskulös, seiue Öff- 
nung rundlich, 0,204—0,231 mm im Durchmesser. Der Präpharynx 
ist nur sehr kurz, bis 0,031 mm lang, der Pharynx kräftig ent- 
wickelt, von ovaler Gestalt, mit einem Längsdurchmesser von 0,292 
bis 0,385 mm zu einem Breitendurchmesser von 0,264 — 0,308 mm; die 
Dicke seiner Muskelwandung beträgt 0,121 — 0,150 mm. An Stelle 
des bei andern Echinostomiden auf den Pharynx folgenden Öso- 
phagus findet sich bei dieser Art ein unpaares Bohr, welches in 
zahlreiche Falten gelegt ist und in seiner ganzen Ausdehnung den 
gleichen histologischen Aufbau besitzt wie die Darmschenkel; es 
handelt sich hierbei zweifellos um einen ähnlichen „Pseudoösophagus“, 
wie ihn Looss von Bhytidodes gelatinosus (Buix) beschrieben hat; 
seine Länge beträgt 0,385 — 0,462 mm, bei einer größten Breite von 
0,231 mm. Die Darmgabelung ist unmittelbar vor der Genital- 
öffnung gelegen, die Darmschenkel reichen bis ins hintere Körper- 
ende. — Die Entfernung der Zentren der Saugnäpfe beträgt 1,35 bis 
1,61 mm. Der Bauchsaugnapf ist sehr groß, kreisförmig (0,693 bis 
0,832 mm im Durchmesser) seine Öffnung rundlich (0,308 — 0,385 mm). 

Die Dotterstöcke beginnen am Hinterrande des Bauchsaugnapfes 
und verlaufen in den Seiten des Körpers bis ins äußerste Hinter- 
ende, hinter den Hoden sich ein wenig nach der Mittellinie zu aus- 
breitend. Sie bestehen aus sehr kleinen Follikeln, die in geraden, 
nahezu parallelen und quergerichteten Eeilien gelegen sind und von 
den Seitenrändern her (handschuhfingerartig) nach der Mittellinie 
zu ausstrahlen. Die in den Seitenrändern des Hinterkörpers ver- 
laufenden Längskanäle der Dottergänge vereinigen sich in der 
Höhe des Vorderrandes des vordem Hodens zu einem gemeinsamen 
queren Dottergang, in dessen Mitte sich das quergerichtete spindel- 
förmige Dotterreservoir befindet. 
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Die Hoden liegen in der vordem Hälfte der hintern Ivörperpartie ? 
median, dicht hintereinander; sie weisen eine deutliche Lappung auf, 
und zwar besitzt bei meinen Exemplaren der vordere Hoden 6, der 
hintere dagegen nur 5 Lappen ; dennoch sind sie nahezu gleichgroß 
und beträgt ihr Längsdurchmesser 0,50 bzw. 0,54 mm, ihr Breiten- 
durchmesser 0,45—0,46 mm. Der gesamte Raum zwischen Hinter- 
rand des Bauchsaugnapfes und vorderm Hoden einerseits, den me- 
dianen Rändern der Dotterstöcke andrerseits wird von dem in 
zahlreichen quergerichteten Windungen gelagerten Uterus einge- 
nommen. Derselbe ist mit äußerst zahlreichen Eiern derart ange- 
füllt, daß der vor den Hoden gelegene Keimstock sowie die Schalen- 
drüse weder von der Dorsal- noch von der Ventralseite zu erkennen ist. 
Die Eier sind 0,096— 0,1008 mm lang und 0,0552 — 0,0528 mm breit. 
Der Cirrusbeutel besitzt ovale Gestalt mit einem Längsdurchmesser 
von 0.306 mm zu einem Breitendurchmesser von 0,170 mm und reicht 
mit seinem Hinterende bis dorsal über den Vorderrand des Bauch- 
saugnapfes. 


2. 3 licroparyphium asotunt Dtz. 

(Taf. 14, Fig. 44.) 

1909. Micro paryph ium asotum, Djetz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: 
Zool. Anz./Vol. 34, No. 6, 1909, p. 189. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 27. 

Eine zweite sehr ähnliche Art findet sich in einem einzigen 
Exemplar aus Ichthyobiinis nigricoüis (Lath.) im Glas Nr. 715 der 
Wiener Sammlung. 

Länge 2,75 mm; größte Breite, in der Höhe des Bauchsaugnapfes 
befindlich, 0.67 mm. Kopfkragen gleichfalls nur schwach entwickelt, 
in den Seitenrändern und auf der Dorsalseite mit Überresten eines 
Stachelkranzes bewaffnet. Diese lassen wiederum in den Seiten- 
rändern eine doppelreihige, auf der Rückenseite eine einreihige An- 
ordnung erkennen. Die Länge der Stacheln beträgt 0,0336 bis 
0,0360 mm, ihre Breite 0.0072 mm. Die Haut zeigt die Ausstattung 
einer feinen Bestachelung, die sich bis zur Höhe der Hoden ver- 
folgen läßt. 

Mundsaugnapf kuglig (0,293 mm im Durchmesser), seine Mün- 
dung etwas queroval, 0,102 mm breit. Präpharynx minimal, Pha- 
rynx oval, 0,17 mm lang und 0,136 mm breit; die Dicke seiner 
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Wandung mißt 0,062 mm. Die Länge des auf ihn nach hinten folgen- 
den ..Pseudoösophagus” beträgt 0.27 mm. Darmgabelung unmittelbar 
vor der Genitalöffnung, diese dicht vor dem Bauchsaugnapf gelegen. 
Verlauf und Ausdehnung der Darmschenkel und der Dotterstöcke 
wie bei il L fcicetum mihi. Bauchsaugnapf im Querdurchmesser 
vergrößert (0.539 : 0,462 mm) ? seine Öftnung gleichfalls queroval, 
0,277 mm breit. Hoden klein, von unregelmäßig rundlicher Gestalt 
(0,102 mm) mit schwachen Einkerbungen ihrer Seitenränder, in der 
vordem Hälfte der hintern Körperpartie , median dicht hinter- 
einander. Unter den wiederum mit zahlreichen gelblichen Eiern 
gefüllten Uterusschlingen bemerkt man bei Betrachtung des Tieres 
von der Bückenseite, ungefähr halbwegs zwischen Hinterrand des 
Bauchsaugnapfes und Vorderrand des ersten Hodens, rechts von der 
Medianlinie, einen kugligen (0,10 mm im Durchmesser) Körper, den 
ich als den Keimstock ansehen möchte. Die Eier besitzen ovale 
Gestalt mit einem Längsdurchmesser von 0,0888 mm zu einem 
Breiten durchmesser von 0,0528 mm. 


XV. Gatt. Prionosoma Dietz 1909. 

1909. Prionosomrt, Dietz, Die Echinostomiden d. Vogel, in: Zool. Anz., 
Vol. 34, No. 6, 1909, p. 190. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 28. 

Groß bis sehr groß. Körper langgestreckt, dorsoventral abge- 
flacht. Seitenränder des Hinterkörpers sägezahn artig 
ausgezackt, mit kräftigen Stacheln in jeder Zacke. Haut 
des Vorderkörpers mit feinen in Querreihen angeordneten Stacheln 
besetzt. Kopfkragen kräftig entwickelt, nierenförmig, mit tiefer 
und breiter ventraler Einbuchtung ; Kopfstacheln in einer doppelten, 
dorsal nicht unterbrochenen Keilie angeordnet. Bauchsaug- 
napf groß, dem Vorderende sehr stark genähert. Darmgabelung 
kurz vor dem Bauchsaugnapf. Cirrusbeutel verhältnismäßig klein, 
fast ganz vor dem Bauchsaugnapf gelegen. Hoden länglich, wurst- 
förmig, in der hintern Körperhälfte, aber noch verhältnismäßig weit 
vor dem Hinterende des Tieres, median, hintereinander. Keimstock 
kuglig. median, ungefähr in der Körpermitte. Dotterstöcke sein- 
stark entwickelt, aber aus sehr kleinen Follikeln bestehend, in den 
Seitenrändern des Hinterkörpers, hinter den Hoden sich nicht weiter 
medianwärts ausbreitend. Uterus langgestreckt, mit schmalen, quer- 
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verlaufenden, seitlich die Dotterstöcke nicht erreichenden Windungen. 
Eier sehr zahlreich, oval: 0,1088 mm lang und 0,0612 mm breit. 

Typische und bisher einzige Art: Prionosomct scrratum (Dies.). 


Prionosoma scrratum (Dies. 1850). 

(Taf. 14, Fig. 45.) 

1850. Distom um serratum , Diesing, Syst. Helm., Yol. 1, p. 385, No. 161. 

1851. — , Ceeplin, Nachträge z. Güelt’s Verz., 4. Nachtrag, in: Arch. 
Naturg., Jg. 17, Bd. 1, p. 287 ad 377a. 

1855. — , DlESlNG, Neunzehn Arten v. Tremat., in: Denkschr. Akad. 

Wiss. Wien, math.-nat. CI., Vol. 10, p. 67, No. 7, tab. 3, fig. 14 — 17. 
1858. — , Diesing, Bevis. d. Myzhelm., in : SB. Akad. Wiss. Wien,. 

math.-nat. CI., Yol. 32, 1858, p. 347, No. 63. 

1861. Echinostoma. serratum , Cobbold, Syn. of the Dist., in: Journ. Linn.. 

Soc. London, Yol. 5, Zool., p. 35, No. 8. 

1892. EcJiinostomum serratum , Stossich, I Dist. degl, ucc., in: BolL 
Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Yol. 13. Ps. 2, p. 29, No. 53. 

1899. Echinostoma serrcitam, Stossich, La sez. degl. Echinost., ibid. , 
Yol. 19, p. 14, No. 28. 

1909. Echinostoma serratum, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in; 

Zool. Anz., Yol. 34, No. 6, 1909, p. 190. 

1909. Prionosoma serratum, Dietz, Die Echinostomiden d. Vogel, Inaug.- 
Diss., Königsberg 1909, p. 29. 

Von den Originalexemplaren dieser Art, die Xatterer in Bra- 
silien im Darm von Aramus scolopaceus Vieill. fand, existieren noch 
zahlreiche Exemplare, die in der Wiener Sammlung Glas No. 525 
auf bewahrt werden. 

Die Länge der geschlechtsreifen Tiere schwankt zwischen 23 
und 38 mm ; ihre Breite, die abgesehen von dem etwas verjüngten 
Vorderende von vorn bis hinten nahezu gleichbleibt, beträgt 1,56 bis 
3,12 mm. Der Körper ist dorso ventral abgeflacht, die Seitenränder 
des Hinterkörpers sind sägezahnartig ausgezackt und das Hinter- 
ende ein wenig verjüngt und abgerundet. Bei einzelnen Tieren 
sieht man auf den Flächen des Hinterkörpers eine der Zähnelung 
der Bänder entsprechende quere Faltenbildung der Haut, während 
bei andern Exemplaren diese nur ein wenig auf die Seitenränder 
übergreift und die mittlern Partien des Körpers vollkommen glatt 
sind. An den in Alkohol befindlichen Tieren erkennt man zwei in 
den Seitenrändern des Körpers, vom Hinterrande des Bauchsaug- 
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napfes bis ins Hinterende verlaufende bräunliche schmale Streifen, 
die nach der Mittellinie scharf begrenzt sind und der Lage und der 
Ausdehnung der Dotterstöcke entsprechen. Bei altern Exemplaren 
sieht man außerdem median eine vom Hinterrande des Bauchsaug- 
napfes ausgehende und nur ein kurzes Stück bis etwa ein Drittel 
der Gesamtlänge der hintern Körperpartie verlaufende geschlängelte 
dunklere Linie, die den Verlauf des mit Eiern stark gefüllten Uterus 
äußerlich erkennen läßt. 

Das Vorderende trägt den breit nierenförmigen Kopfkragen 
(1,56 — 3,12 mm im Querdurchmesser), der auf seiner Ventralseite 
einen tiefen, bis nahezu an den Mnndsaugnapf heranreichenden Ein- 
schnitt trägt. Die Bewaffnung (Textfig. G 2 ) setzt sich aus 45 Stacheln 



Kopfkragen von Prionosoma serratum (Dies). 30:1. 

zusammen, von denen 37 in einer doppelten, dorsal nicht unter- 
brochenen Reihe am Rande des Kragens gelegen sind, während in 
den beiden ventralen Ecklappen jederseits 4 größere Stacheln zu je 
2 paarweise übereinandergelagert sind. Sämtliche Stacheln haben 
die Gestalt kurzer gerader Stäbe, an beiden Enden gut abgerundet 
Die Randstacheln besitzen eine Länge von 0,1496 — 0,1700 mm bei 
einer Breite von 0,0544—0,0670 mm ; die Gruppenstacheln der Eck- 
lappen sind stets etwas größer, 0,1904 — 0,2176 mm lang und 0,0544 
bis 0,0682 mm breit. Bei den größten Exemplaren erreichen die 
Bandstacheln eine Länge von 0,2312 mm bei einer Dicke von 
0.108 mm, die Stacheln der beiderseitigen Vierergruppen eine Länge 
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von 0,2924 mm bei einer Breite von 0,1156 mm. — Die vordere 
Körperpartie ist mit kleinen (bis 0.0408 mm langen und 0.0136 mm 
breiten), in Querreihen angeordneten Hautstacheln bzw. Hautschuppen 
bedeckt, die sich in den Seitenrändern bis zur Höhe des Bauch- 
saugnapfes verfolgen lassen. Von hier ab verschwindet die Be- 
stachelung der Körperflächen, wogegen sich in den Bandpartien auf 
der Höhe jedes sägezahn artigen Vorsprungs des Körpers ein ein- 
zelner oder mehrere kräftige Hautstacheln befinden (vgl. hierzu 
Textfig. H 2 ); dieselben besitzen kegelförmige Gestalt mit abgerundeter 
Basis und sind 0,0408—0,0432 mm lang und 0,0168 — 0,0192 mm breit. 
Ob sie bis ins hintere Körperende reichen, konnte ich wegen ihrer 
nur teilweisen Erhaltung nicht feststellen, doch ließen sich noch Beste 
dieser Bestachelung bis hinter den letzten Hoden verfolgen. 



Rand des Hinterkörpers von Prionosoma serratum (Dies.). 125 : 1. 

Ungefähr im Zentrum des Kopfkragens befindet sich der kuglige 
(0.369—0.690 mm), zuweilen etwas quergestreckte (0,73 mm breite), 
etwas vorspringende Mundsaugnapf; seine Öffnung ist rundlich, 
0,17 — 0,31 im Durchmesser. Der auf ihn nach hinten folgende 
Schlundkanal besitzt eine Länge von 0,208 — 0,416 mm. Der Pharynx 
ist länglichoval, mit einem Längsdurchmesser von 0,616 mm zu einem 
Breitendurchmesser von 0,462 mm. — Der Ösophagus (0,78 — 1,04 mm 
lang) gabelt sich dicht vor der Genitalöffnung in die beiden Darm- 
schenkel, die ihrerseits unter den medianen Rändern der Dotterstöcke 
bis ins Hinterende verlaufen. Der Bauchsaugnapf besitzt kuglige 
Gestalt (0,936 — 1,80 mm im Durchmesser) oder ist ein wenig lang- 
gestreckt (bis 1,875 mm); seine Öffnung ist queroval, 0.88 — 1,24 mm breit. 

Die Dotterstöcke bestehen aus sehr kleinen Follikeln, die in den 
Seiten des Körpers äußerst dicht zusammengelagert sind und in zwei 
gleichbreiten, jederseits fast % der Gesamtbreite des Tieres ein- 
nehmenden Streifen vom Hinterrand des Bauchsaugnapfes bis ins 
äußerste Körperende verlaufen. 
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Die Hoden besitzen wurstförmige Gestalt, mit nur leichter oder 
ganz fehlender Einkerbung ihrer Seitenränder. Bei Jüngern Tieren 
liegen sie ungefähr in der Mitte der hintern Körperpartie, median, 
hintereinander, durch kleine Zwischenräume (bis 0,468 mm) vonein- 
ander getrennt. Bei den größten Exemplaren sind infolge des ver- 
mehrten Längenwachstums des Körpers im Gebiete des Uterus die 
Hoden in der hintern Körperhälfte, aber noch verhältnismäßig weit 
vor dem Hinterende gelegen. Ihr Längsdurchmesser beträgt je nach 
der Größe der Tiere 1,35 — 2,60 mm, ihr Breitendurchmesser 0.325 
bis 0,361 mm. Gleichfalls median in einer Entfernung von 0.93 bis 
1,19 mm vom Vorderrande des 1. Hodens, liegt der kuglige (0,52 bis 
0,56 mm im Durchmesser) oder querovale (0,57 : 0,52 mm) Keimstock. 
An seinen Hinterand schließt sich unmittelbar die ungefähr gleich- 
große Schalendrüse an. Ventral über dem Hinterrande der Schalen- 
drüse befindet sich das aus den queren Dottergängen gebildete quer- 
ovale Dotterreservoir. — Bei seinem Verlauf nach vorn nimmt der 
Uterus bei der Kürze der querverlaufenden Schleifen einen ver- 
hältnismäßig schmalen Mittelstreifen zwischen den medianen Rändern 
der Dotterstöcke ein. Die in ihm zahlreich vorhandenen Eier be- 
sitzen ovale Gestalt und sind bei jüngern Tieren 0,0916 — 0,0962 mm 
lang und 0,0544 — 0,0576 mm breit, bei den größten dagegen bis 
0,1088 mm lang und 0,0612 mm breit. Der eine große Vesicula 
seminalis enthaltende Cirrusbeutel besitzt ovale Gestalt mit einem 
Längsdurchmesser von 0,46—0,65 mm, zu einem Breitendurchmesser 
von 0,277 — 0,43 mm und reicht mit seinem Hinterende bis dorsal 
über den Vorderrand des Bauchsaugnapfes. 

In dem Glas No. 716 der Wiener Sammlung findet sich ein 
einziges nicht geschlechtsreifes Exemplar einer Echinostomiden-Art, 
welches Xatterer ebenfalls im Darm von Aramus scolopaceus ge- 
funden hatte. 

Die Länge beträgt 4,0 mm; die größte Breite, die infolge 
starker Kontraktion des Hinterkörpers ungefähr in der Mitte des- 
selben gelegen ist, mißt 0,78 mm ; in der Höhe des Bauchsaugnapfes 
besitzt der Körper einen Querdurchmesser von 0,52 mm, am Hals- 
anfang, dicht hinter dem Kopfkragen gemessen, von 0,35 mm. 

Der nierenförmige Kopfkragen (0,369 mm breit) ist mit 45 Stacheln 
besetzt (Textfig. J 2 ); von ihnen sind 37 Stacheln in einer doppelten, 
dorsal über dem Mundsaugnapf nicht unterbrochenen Reihe zumeist 
am Rande des Kragens gelegen, während sich in den ventralen 
Ecklappen beiderseits noch 4 Stacheln anlegen, die zu je 2 paar- 
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Fig. J 2 . 

Kopfkragen von Echinostommn sp. inqu. ans Aramus scolopaceus. 200:1. 

weise übereinandergelagert sind. Alle Stacheln haben kegelförmige 
Gestalt, mit querabgestutzter Basis. Die Randstacheln be- 
sitzen eine gemeinschaftliche Länge von 0,048 mm bei einer größten 
Breite von 0.0144. Von den ventralen Gruppenstacheln dagegen 
sind jederseits die beiden Stacheln des oralen Paares (0,060 bis 
0,0624 mm lang und 0,0168—0,0192 mm breit) stärker entwickelt 
als die des aboralen (0,0504 — 0,0556 mm lang und 0,0154—0,0168 mm 
breit). Eine Hautbestachelung des Vorderkörpers sowie eine säge- 
zahnartige Auszackung und Bestachelung der Seitenränder des 
Hinterkörpers sind nicht nachweisbar. 

Mundsangnapf quergerichtet (0,136 mm breit), Mundöffnung 
rundlich, 0,05 mm im Durchmesser. Präpharynx deutlich, 0,09 mm 
lang, Pharynx tonnenförmig mit einem Längsdurchmesser von 0,075 mm 
zu einem Breitendurchmesser von 0,074 mm. Ösophagus 0,272 mm 
lang; Darmgabelung kurz (0,06 mm) vor dem Bauchsaugnapf. Bauch- 
saugnapf nahezu rundlich, 0,354 mm im Durchmesser, seine Mündung 
dreieckig, 0,20 mm breit. 

Im Hinterkörper fällt vor allem die sehr starke Entwicklung 
der Längsmuskeln auf, die infolge ihrer intensiven Braunfärbung 
die Anlagen der Genitaldrüsen nur undeutlich durclischimmern lassen. 

Die noch wenig entwickelten Dotterstöcke erstrecken sich in 
den Seitenwänden des Hinterkörpers vom Bauchsaugnapf bis ins 
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hintere Körperende, die daselbst gelegenen Darmschenkelendigungen 
bedeckend und über sie hinausreicliend. Die Anlagen von Hoden 
und Keimstock sind so undeutlich, daß ich sichere Angaben über sie 
nicht machen kann. 

Trotz der Übereinstimmung der Stachelanzahl dieser Art mit 
dem vorstehend beschriebenen Prionosonui serratum (Dies.) halte ich 
dieselben nicht für identisch. Infolge der Jugend des einzigen vor- 
handenen Exemplars ist es mir jedoch nicht möglich, eine aus- 
reichende Beschreibung zu geben, und ich lasse diese Art als Eclu- 
nostomum sp. inqit . bestehen. 


XVI. Gatt, Petasiger Dietz 1909. 

1909. Petasiger , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: Zool. Anz., 
Vol. 34, Xo. 6, 1909, p. 190. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 29. 

Klein. Körper gedrungen, breit spindelförmig, größte Breite in 
der Mitte, von dort nach beiden Enden stark verjüngt; Vorderende 
halsartig abgesetzt. Kopfkragen nierenförmig, mit schwacher ven- 
traler Einbuchtung und doppelter, auf der Rückenseite nicht unter- 
brochener Stachelreihe. Haut des Vorderkörpers dicht bestachelt, 
Bauchsaugnapf in der Mitte, bei gestreckten Tieren sogar hinter der 
Körpermitte. Darmgabelung kurz vor dem Bauchsaugnapf. Cirrus- 
beutel klein, fast ganz vor dem Bauchsaugnapf gelegen. Hoden 
quergerichtet, hintereinander und einander abplattend, median, nahe 
dem Hinterende. Keimstock kuglig oder oval, rechtsseitig, zwischen 
Bauchsaugnapf und vordem Hoden. Dotterstöcke an den Seiten 
des Hinterkörpers, nach vorn bis zur Höhe der Darmgabelung sich 
erstreckend. Uterus kurz. Eier wenig zahlreich, oval, groß, 0,0912 mm 
lang und 0,0624 mm breit. 

Typische und bisher einzige Art: Petasiger exaeretus Dtz. 


Petasiger exaeretus Dtz. 

(Tat 15, Fig. 46.) 

1909. Petasiger exaeretus, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: Zool. 

Anz., Vol. 34, Xo. 6, 1909, p. 190. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 29, fig. 6. 
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Von dieser Art fand ieli neben Parypliostomum racliatum (Duj.) 
mehrere Exemplare unter dem als „Bist, echinatim , Pelecani carbonis , i.“ 
bezeichneten Material in dem Glas No. 355 der Wiener Sammlung, 
Die Länge der geschlechtsreifen Tiere schwankt zwischen 1,92 
und 2,96 mm. Davon kommen ein Drittel bis nahezu die Hälfte 
auf den stark dehnbaren Vorderkörper oder ..Hals“. Die größte 
Breitenausdehnung (0,68—1,04 mm) erreicht der Körper in der Höhe 
des Hinterrandes des Bauchsaugnapfes, doch ändert sie sich mit den 
Kontraktionsverhältnissen des gesamten Wurmkörpers. Der Quer- 
durchmesser des Vorderkörpers, dicht hinter dem Kopfkragen ge- 
messen, beträgt 0,28—0,29 mm. — Bei einem jungem, gerade ent- 
wicklungsfähigen Exemplar mit nur einem Ei im Uterus beträgt 
die Körperlänge 1,40 mm bei einer maximalen Breite von 0.55 mm. 


Das Vorderende trägt ventral den nierenförmigen Kopfkragen 
(Textfig. K 2 ), der mit einem Querdurchmesser von 0,288 — 0,31 mm 
sich nur wenig von dem nahezu gleichbreiten Anfangsteil des Halses 
abhebt. Die Ecklappen sind sehr deutlich entwickelt und jederseits 
mit einer Gruppe von 4 besonders großen und kräftigen Stacheln 
besetzt, die zu je 2 paarweise übereinandergelagert sind. Diese 
beiden Vierergruppen werden durch 19 Stacheln verbunden, die in 
einer doppelten, dorsal über dem Mundsaugnapf nicht unterbrochenen 



Eig. K 3 . 

Kopfkragen von Petasiger exaeretus Dtz. 200:1. 
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Reihe am Rande des Kragens an- 
geordnet sind. Die Gestalt aller 
Stacheln ist die gleiche. Sie haben 
die Form gerader Stäbe, an beiden 
Enden gut abgerundet. Von den 
Randstacheln sind die auf der 
Rückenseite gelegenen, die kürzesten 
(0.0476 — 0,0544 mm lang); nach den 
Seitenrändern zu nehmen sie all- 
mählich an Größe zu und erreichen 
eine Länge von 0,0612—0,0748 mm; 
die Breite hingegen beträgt bei allen 
Randstacheln 0,0136 mm. Von den 
beiderseits in den ventralen Eck- 
lappen gelegenen Gruppenstacheln 
besitzen die des oralen Paares eine 
Länge von 0,102 — 0.1088 mm, die 
des aboralen Paares dagegen eine 
Länge von 0,088—0,098 mm , bei 
einer gleichen Breite von 0,0204 mm. 

In der vordem Hälfte des Halses 
ist die Hautoberfläche sowohl auf 
der Dorsal- wie auf der Ventral- 
fläche mit einem dichten Stachel- 
kleide bedeckt. 

Der Mundsaugnapf ist kreis- 
förmig (0,10—0,12 mm im Durch- 
messer), die Mundöflhuug rundlich (0,034—0,0408 mm). Der Prä- 
pharynx ist minimal ; bei 2 stark in die Länge gestreckten Exem- 
plaren konnte ich seine Länge mit 0.0088 und 0,011 mm messen. 
Der Pharynx besitzt ovale Gestalt mit einem Längsdurchmesser von 
0.142 — 0.156 mm zu einem Breitendurchmesser von 0,102— 0,108 mm; 
die Dicke seiner Wandungen beträgt 0,048—0,050 mm. Auf ihn 
folgt nach hinten ein 0,49 — 0,55 mm langer Ösophagus, der sich 
unmittelbar vor dem Genital atrium in die beiden Darmschenkel 
teilt; diese treten bogenförmig auseinander und verlauten ventral, 
lateral und dorsal von den Dotterstöcken bedeckt, parallel zu den 
Körperrändern, bis ins Hinterende. Der charakteristisch gelagerte 
Bauchsaugnapf besitzt kuglige Gestalt, mit einem Durchmesser von 
0,23 — 0,36 mm: seine Öffnung ist rundlich oder queroval, 0,13 bis 
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0,17 mm breit. Die Entfernung der Zentren der Saugnäpfe beträgt 
0,73 — 1,34 mm. 

Die Dotterstöcke bestehen aus großen, rundlichen (0,030 bis 
0,077 mm im Durchmesser) Follikeln, die vorn, nahe der Darm- 
gabelung beginnend, bogenförmig und parallel zu den Seitenrändern 
des Körpers nach hinten (über die blinden Darmendigungen hinaus) 
bis nahezu ins äußerste Körperende verlaufen. Das aus der Ver- 
einigung der beiden queren Dottergänge hervorgehende Dotter- 
reservoir liegt ventral über dem Vorderrand des 1. Hodens; es be- 
sitzt querovale Gestalt mit einem Durchmesser von 0,06 : 0,043 mm 
und ist mit seiner Längsachse quer oder etwas schräg zur Mittel- 
linie des Körpers gelagert. Die Hoden besitzen unregelmäßig quer- 
ovale Gestalt mit glatten Rändern und liegen im Hinterkörper, 
median, dicht hintereinander, sich gegenseitig stark abplattend. Bei 
fast allen Exemplaren ist der hintere Hoden (mit einem Durchmesser 
von 0,25—0,38 mm : 0,15—0,27 mm) etwas größer als der vordere 
(0,24—0,36:0,11—0,22 mm). Die Entfernung des Hinterrandes des 
2. Hodens vom Körperende beträgt 0,27 -0,48 mm. Der Keimstock 
ist meist kuglig, mit einem Durchmesser von 0,10 — 0,12 mm; nur 
bei 2 Exemplaren besaß er ovale Gestalt mit einem Durchmesser 
von 0,12 : 0,10 mm . mit der Längsachse schräg nach vorn und 
median gerichtet. Zuweilen in gleicher Höhe, meist jedoch etwas 
hinter dem Keimstock liegt in der gegenüberliegenden Körperhälfte 
ein Receptaculum seminis; dieses besitzt querovale Gestalt und 
übertrifft bei einigen Tieren, bei denen es mit Sperma strotzend ge- 
füllt ist, die Größe des Keimstockes. Zwischen beiden liegt der 
Komplex der Schalendrüse, der eine bald regelmäßig rundliche, bald 
unregelmäßige Gestalt besitzt, bei 2 Exemplaren lag jedoch die 
Schalendrüse dorsal vom Keimstock, nach vorn bis an den Bauch- 
saugnapf heranreicliend. Der Uterus ist kurz; die Eier sind dem- 
entsprechend auch nur in geringer Anzahl vorhanden und konnte 
ich bei meinen Exemplaren im Maximum 26 Stück zählen; sie be- 
sitzen ovale Gestalt, mit nur kleinem Deckel und sind 0,0912 mm 
lang und 0,0624 mm breit. 

XVII. Gatt. MesorcMs Dietz 1909. 

1900. Mcsorchis, Dietz, Die Eehinostomiden d. Vögel, in: Zool. Anz., 

Vol. 34, No. 6, 1909, p. 183. 

1909. — , Dietz, Die Eehinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 31. 


Pie Echiiiostoimden der Vögel. 


451 


Klein bis untermittelgroß. Körper langgestreckt, drelirund. 
Kopfkragen nierenformig mit einer dorsal über dem Mundsaugnapf 
unterbrochenen Stachelreihe bewaffnet. Haut des Vorderkörpers 
dicht bestachelt. Bauchsangnapf rundlich, ungefähr auf der Grenze 
des ersten und zweiten Körperviertels. Darmgabelung kurz vor dem 
Banchsaugnapf. Cirrusbeutel klein, fast ganz vor dem Bauchsaug- 
napf gelegen. Hoden ungefähr in der Körpermitte, median, 
dicht aneinanderliegend, sich etwas abplattend. Keimstock kuglig. 
median oder etwas seitlich, kurz vor dem vordem Hoden. Dotter- 
stöcke den Baum hinter den Hoden bis auf einen schmalen Spalt in 
der Mittellinie des Körpers ausfüllend, an den Seiten der Hoden 
aber nur bis höchstens zur Mitte des vordem Hodens 
nach vorn reichend. Uterus wenig lang. Eier oval, 0,074 bis 
0,10 mm lang und 0,05—0,059 mm breit. 

Typische Art: Mesorchis pseudoecliimtus (Olss.). 

Weitere Arten : 31. poiijcestus Dtz., 31. denticulatiis (Rud.), 
31. pendulus (Lss.), 31. concüiatus Dtz. 


1. Mesorchis pseuiloecliimitus (Olss. 1876). 

1876. Eistoma pseudoechinatum. Olssox, Bidrag tili Skand. Helminthf., 
in: Svensk. Vetensk. Akad. RandL, Vol. 14, Ko. 1, p. 21, No. 23, 
tab. 4, fig. 45 — -49. 

1892. Echinostomum pseudoechinatum , Stossich, I Dist. degl. ucc., in: 
Boll. Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 13, Ps. 2, p. 24, No. 45. 

1898. — , Mühlixg, Die Helminth. -Fauna d. Wirbelt. Ostpr., in: Arch. 
Naturg., Jg. 64, Bd. 1, p. 21, No. 21. 

1899. Echinostoma pseudoechinatum, Stossich, La sez. degl. Echinost., 
in: Boll. Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 19, p. 13, No. 19. 

1899. Echinostomum pseudoechinatum , Looss, Weitere Beitr. z. Kenntn. 
d. Trem. -Fauna Ägyptens, in: Zool. Jahrb., Vol. 12, Syst., 1899, 
p. 685 — 686, tab. 25, fig. 11, 12 u. 15a. 

1909. Echhiostomum ( Mesorchis ) pseudoechinatum , Dietz, Die Echino- 
stomiden d. Vögel, in: Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, p. 183. 

1909. Mesorchis pseudoechinatus, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, 
Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 31, No. 1. 

Diese Art ist bereits von Olssox und Looss erschöpfend be- 
schrieben, so daß sie sich nach den vorhandenen Angaben und Ab- 
bildungen leicht bestimmen läßt. Ich habe sie zwar ebenfalls unter- 
sucht, habe aber den Angaben der genannten Autoren nichts wesent- 
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liebes hinzuzufügen. Ihre Unterschiede gegenüber den andern Arten 
der Gattung Mesorcliis sind aus der tabellarischen Zusammenstellung 
auf Seite 460 zu ersehen. 

2. Mesorcliis polycest us Dtz. 

(Taf. 14, Fig. 47.) 

1903. Eclrinostomum spinulosum , Cohn, Zur Keimtn. einiger Tremat., 
in: Ctrbl. Bakteriol., Vol. 28, p. 41. 

1909. Mesorcliis polycestus , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: 
Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 183. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 31, No. 2. 

Diese Art, welche im Darm von Alca torda L. schmarotzt, fand 
ich in 2 Gläsern der Greifswalder Sammlung, mit der Bezeichnung: 

1. Glas XV, 113. Cr.: „ Distomum spinulosum , int.: Alca torda L., 
Gryph. XI., Sch. Cr.“, 

2. Glas XV, 113. Cr.: „ Distomum spinulosum , int.: Alca torda L., 
Gryph. XII., Sch. Cr.“. 



Fig. M 2 . 

Kopfkrageu von Mesorcliis polycestus Dtz. 173:1. 

Die Länge der geschlechtsreifen Tiere beträgt 3,0— 5,0 mm. 
Der kräftig entwickelte Kopfkragen (0,28—0,37 mm breit), hebt 
sich deutlich von dem schmälern (0,23—0,35 mm breiten) Anfangs- 
teil des Halses ab. Auf der Höhe des Bauchsaugnapfes besitzt der 
Körper einen Querdurchmesser von 0,47—0,58 mm, während seine 
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größte Breite (0,54 — 0.04 mm) in der Höhe des hintern Hodens ge- 
legen ist. Die nach hinten folgende Partie zeigt bei allen Exem- 
plaren dicht hinter den Hoden eine leichte Verschmälerung (0,46 bis 
0,49 mm) lind geht allmählich in das verjüngte und gut abgerundete 
Körperende (0.38—0.43 mm breit) über. 

Der Stachelkranz des Kopfkragens (Textfig. M 2 ) setzt sich ans 
22 derben Stacheln zusammen; von diesen stehen 18 in einer dorsal 
über dem Mundsaugnapf deutlich unterbrochenen Reihe am Rande 
des Kragens, während beiderseits in den ventralen Ecklappen noch 
je 2 Stacheln in einer zweiten und zugleich aboralen Reihe gelegen 
sind. Alle Stacheln haben kegelförmige Gestalt mit quer abgestutzter 
Basis. Die Randstacheln besitzen eine nahezu gleiche Länge von 
0,0624—0,0680 mm, bei einer gemeinsamen Breite von 0,0144 bis 
0,0168 mm, zuweilen ist der letzte jederseits auf der Bauchseite 
gelegene Seitenrandstachel etwas kürzer (0,060 — 0,062 mm lang) als 
die lateral neben ihm gelegenen. . Von den beiden in den ventralen 
Ecken des Kopfkragens gelegenen Stacheln, besitzt der laterale eine 
Länge von 0,0408 — 0,0632 mm, der mediane hingegen nur eine Länge 
von 0,0384—0,0432 mm bei einer gemeinsamen Breite von 0,012 bis 
0,0136 mm. Eine Hautbestachelung konnte ich infolge Fehlens der 
Cuticula nur bei einigen Exemplaren nach weisen; sie reichte vom 
Vorderende bis ungefähr in die Höhe des vordem Hodens. 

Der snbterminal gelegene Mundsaugnapf hat einen Durchmesser 
von 0,10 — 0,12 mm, seine Öffnung ist rundlich oder queroval, 0,03 
bis 0,04 mm breit. Hinter ihm bemerkt man den 0,06 — 0,068 mm 
langen Präpharynx, an dessen Ende sich ein kräftig entwickelter 
Pharynx anschließt; dieser besitzt ovale Gestalt mit einem Längs- 
durchmesser von 0,132 — 0,145 mm zu einem Breitendurchmesser von 
0,12—0,13 mm; die Dicke seiner Muskelwandung beträgt 0,055 bis 
0,06 mm. Der Ösophagus (0,34—0,37 mm lang) gabelt sich un- 
mittelbar vor der Genitalöffnung in die beiden Darmschenkel; diese 
ziehen bis zum Hinterrande des 2. Hodens dicht neben den Seiten- 
rändern des Körpers, nähern sich hinter den Hoden der Mittellinie 
und verlaufen unter den medianen Rändern der Dotterstöcke bis 
ins Hinterende. Der Bauchsaugnapf ist klein, kreisförmig (0,308 bis 
0,338 mm im Durchmesser), seine Öffnung rundlich oder quergestreckt, 
0,12 — 0,16 mm breit. 

Die Dotterstöcke füllen den Raum hinter den Hoden bis auf 
einen schmalen medianen Streifen ganz aus und reichen in den 
Seitenrändern des Körpers nach vorn bis zum Hinterrande des 
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vordem Hodens. Die aus ihren vordem Enden hervorgehenden 
Dottergänge bilden an ihrer Vereinigungsstelle das in der Median- 
linie unmittelbar vor dem vordem Hoden gelegene Dotterreservoir. 

Die Hoden liegen ungefähr in der Körpermitte median, dicht 
hintereinander, sich meist gegenseitig stark abplattend. Der vordere 
Hoden besitzt ungefähr kuglige Gestalt, mit einem Durchmesser von 
0,35—0.40 mm, der hintere dagegen ist bald regelmäßig, bald un- 
regelmäßig längsoval, mit vollkommen glatten Rändern, 0,40 — 0,52 mm 
lang und 0,31 — 0,39 mm breit. Der meist kuglige (0,15 — 0.20 mm), 
seltner etwas querovale (0.23:0,17 mm im Durchmesser) Keimstock 
liegt median, 0,20 — 0,22 mm vor dem vordem Hoden. Zwischen 
beiden befindet sich, nach rechts von der Medianlinie abweichend, 
der scheibenförmige (0,21 mm im Durchmesser) Komplex der Schalen- 
drüse, während in gleicher Höhe, jedoch in der linken Körperhälfte 
ein kleines Receptaculum seminis gelegen ist. Der Uterus verläuft 
vom Hinterrande des Keimstockes in wenigen quergelagerten 
Schlingen nach der vor dem Bauchsaugnapf gelegenen gemeinschaft- 
lichen Genitalöffnung. Die länglich ovalen Eier sind 0,081(3—0,0840 mm 
lang und 0,055—0,058 mm breit. Der Cirrusbeutel besitzt länglich 
ovale Gestalt (mit einem Durchmesser von 0,23—0,24:0,16 — 0,17 mm) 
und enthält eine große, zweigeteilte Samenblase. Mit seiner hintern 
Hälfte reicht er dorsal bis höchstens über die Mitte des Bauch- 
saugnapfes. 

Bei einem einfachen Vergleich der vorstehenden Beschreibung 
mit Monilifer spinulosus (Rud.) — ohne Berücksichtigung der Gesamt- 
länge der Tiere, der Größenverhältnisse und der genauen topo- 
graphischen Lage der einzelnen Organe — bemerkt man eine gewisse 
Ähnlichkeit beider Arten. Dies dürfte wohl bei dem bisherigen 
Fehlen einer Abbildung des gesamten Tieres vor allem der Grund 
sein, daß bisher unter dem Namen Distomnn spinnlosum verschiedene 
Arten vereinigt wurden. Aus den nunmehr von mir gegebenen 
Beschreibungen und Abbildungen dieser unter sich vollkommen ver- 
schiedenen Arten dürfte jedoch die Selbständigkeit beider ohne 
weiteres hervorgehen. Bezüglich der Unterschiede des Mesorchis 
polycestus mihi von den übrigen mit 22 Kopfstacheln ausgezeichneten 
Echinostomen verweise ich auf die nachstehende, bereits von Looss 
aufgestellte Tabelle, in der ich sowohl die letztgenannte Art, sowie 
die für Monilifer spinulosus (Rud.) neugefundenen Größenverhältnisse 
nachgetragen habe. 
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In der Göttinger Sammlung finden sich unter der Bezeichnung 
..Distom. spimdosum R.. Cohjmbi arctici , Clausthal, Coli. Mehlis 
Xo. 598*‘ einige Distomen, die bezüglich ihrer Körperform, Gestalt, 
Lage und Größe der innern Organe, sowie Form und Größe der 
Eier mit Mesorchis pohjccstus mihi übereinstimmen. Leider ist 
jedoch der Erhaltungszustand der Tiere wenig günstig, so daß nur 
an einem Exemplar noch ein Kopfstachel nachweisbar ist. Dieser 
besitzt ebenfalls kegelförmige Gestalt mit querabgestutzter Basis 
und ist 0.064 mm lang und 0,0148 mm breit. 

Auf Grund dieser Übereinstimmungen möchte ich dieselben mit 
Vorbehalt auf Mesorchis polycestus mihi beziehen. Sollten spätere 
Untersuchungen diese Vermutung bestätigen, so wäre Urincitor 
arcticus L. als weiterer Wirt für M. polycestus anzuführen. 


3. Mesorchis denticulatus (Run. 1802). 

(Taf. 14, Fig. 48.) 

1802. Fasciola denticulata , Rudolpiii, Fortsetz, der Beob. üb. d. Ein- 
geweidew., in: Arch. Zool. Zoot., Vol. 3, St. 1, p. 91 — 93, tab. 2, 
fig. 8a — c. 

1809. Distoma dcnticulatnm , Rudolphi, Entoz. Hist, nat., Ps. 2, p. 424, 
Xo. 57, tab. 5, fig. 3a — b. 

1819, Distomct dcnticulatnm e p., Rudolphi, Entoz. Synop., p. 116 et 
419, Xo. 112. 

1845. Distoma (Echinostoma) dcnticulatnm, Dujardix, Hist. nat. Helm., 
p. 430, Xo. 62. 

1850. Distomum dentimlatum, Diesing, Syst. Helm., Vol. 1, p. 391, 
Xo. 184. 

1861. Echinostoma dcnticulatnm , Cobbold, Synop. of the Dist., in: 
Jonrn. Linn. Soc. London, Vol. 5, Zool., p. 36, Xo. 15. 

1886. Distomum denticulatum , Giebel, Die im zool. Mus. Univ. Halle 
aufg. Eingeweidew., in: Ztschr. ges. Xatnrw., Vol. 28, 1886, p. 258, 
Xo. 21. 

1892. Echinostomwn dcnticulatnm , Stossich, I Dist. degl. ucc., in: Boll. 
Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 13, Ps. 2, p. 28 — 29, Xo. 51. 

1899. Echinostoma denticulatum , Stossich, La sez. degl. Echinost., ibid. , 
Vol. 19, p. 14, Xo. 32. 

1909. Echinostoma {Mesorchis) denticulatum , Dietz, Die Ecbinostomiden 
d. Vögel, in: Zool. Anz., Vol. 34, Xo. 6, 1909, p. 183. 

1909. Mesorchis denticulatus, Dietz, Die Ecbinostomiden d. Vögel, Inaug.- 
Diss., Königsberg 1909, p. 31, Xo. 3. 
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Diese Art wurde von Rudolphi aufgestellt auf Grund zahl- 
reicher Exemplare, die er „im Darmkanal der Kirmeve, Sterna 
Jiimndo Linn." gefunden hatte. Einige dieser Typen sind noch er- 
halten und finden sich in dem Glas No. 1590 der Berliner Sammlung 
mit der Aufschrift: „Distomum dentictdaium Rud., Sterna liirundo , 
Coli. Run.“ 

Die Tiere sind ziemlich stark abgeflacht; ihre Länge schwankt 
zwischen 1,7 mm und 2,13 mm. Der Kopfkragen (0.18 — 0.21 mm 
breit) hebt sich deutlich von dem schmälern Anfangsteil des Halses 
(0,15—0,18 mm breit) ab. Nach dem Bauchsaugnapf hin divergieren 
die seitlichen Begrenzungen der vordem Körperpartie und erreichen 
auf der Höhe desselben mit einem Qnerdurchmesser von 0,27 — 0,285 mm 
die größte Breite des gesamten Körpers. Die auf den Bauchsaugnapf 
nach hinten folgende Partie verschmälert sich ganz allmählich und 
geht in ein verjüngtes und gut abgerundetes Körperende über. Der 
Breitendurchmesser des Körpers beträgt in der Höhe der Hoden 
0.21 — 0,27 mm, an der hintern Begrenzung der Dotterstöcke 0,16 
bis 0,24 mm. 

Der deutlich entwickelte Kopfkragen (Textfig. N' 2 ) trägt 
22 Stacheln, die die gleiche Anordnung aufweisen wie bei Mesorchis 
■pohjccsius. Sie besitzen jedoch kegelförmige Gestalt mit gut ab- 



Fig. x*. 

Kopfkragen von Mesorchis denticulatus Dtz. 258:1. 
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gerundeter Basis. Die 18 Randstacheln sind nahezu gleichgroß. 
0.0312 — 0.0372 mm lang und 0.0096—0.0108 mm breit; nur der 
letzte, beiderseits auf der Bauchseite gelegene Randstachel ist zu- 
weilen etwas kürzer, 0,0288—0.0312 mm lang und 0,0096 mm breit. 
Die beiden jederseits in den ventralen Ecklappen des Kopfkragens 
gelegenen Stacheln sind stets etwas kleiner als die Seitenrandstacheln; 
ihre Länge beträgt 0,0288—0.030 mm bei einer Breite von 0.0072 
bis 0.0090 mm. Bei einem Exemplar finden sich deutliche Über- 
reste einer Hautbestachelung. Diese besteht aus sehr großen (0,016 
bis 0.0216 mm langen und 0,0024 mm breiten), spitzen Hautstacheln, 
welche die ganze vordere Körperpartie dicht besetzen und sich bis 
zum Bauchsaugnapf hin deutlich verfolgen lassen. Ihrer auffallenden 
Größe ist es zuzuschreiben, daß bereits Rudolphi ihr Vorhandensein 
bemerkt und besonders hervorgehoben hat. 

Mundsaugnapf und Mnndöffnung sind rundlich; ihre Durch- 
messer betragen 0,074 bzw. 0,027—0,034 mm. Die Länge des Prä- 
pharynx schwankt zwischen 0,034 — 0,064 mm. Der Pharynx besitzt 
ovale Gestalt mit einem Längsdurchmesser von 0,099 — 0,102 mm 
zu einem Breitendurchmesser von 0,074 — 0,088 mm; die Dicke seiner 
Muskelwandungen beträgt 0,036 — 0,0408 mm. Der Ösophagus gabelt 
sich in einer Entfernung von 0,17—0,18 mm vom Hinterrande des 
Pharynx in die beiden Darmschenke]. Diese ziehen seitlich um den 
Bauchsaugnapf herum und verlaufen hinter demselben parallel zu 
den Seitenrändern des Körpers bis ins Hinterende, wo ihre blinden 
Endigungen von den Dotterstocksfollikeln bedeckt sind. Die Zentren 
der Saugnäpfe sind 0,46—0,57 mm voneinander entfernt. Der Bauch- 
saugnapf ist verhältnismäßig klein, kuglig (0,16—0,17 mm im Durch- 
messer) und nur wenig vorspringend; seine Öffnung ist rundlich 
oder queroval, 0,095—0,102 mm breit» 

Die Dotterstöcke füllen den hinter den Hoden verlängerten 
Körper bis auf einen schmalen medianen Spalt vollkommmen aus 
und reichen in den Seitenrändern des Körpers nach vorn bis zur 
Höhe des hintern Hodens, bei einem Exemplar jedoch sogar bis zur 
Mitte des vordem Hodens. An ihrem Vorderende entspringen aus 
ihnen die Dottergänge, welche aber erst vor dem vordem Hoden 
nach dem Körperinnern hereinbiegen und sich zu dem in der Mittel- 
linie des Körpers gelegenen Dotterreservoir vereinigen. 

Die Hoden besitzen ovale Gestalt mit vollkommen glatten 
Rändern und liegen in der Körpermitte, median, dicht hintereinander. 
Ihr Längsdurchmesser beträgt 0,13 — 0,20 mm, ihr Breitendurch- 
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messer 0,096—0,136 mm. Kurz vor dem vordem Hoden und gleich- 
falls median gelegen, befindet sich der kuglige (0,088—0,09 mm) 
oder etwas querovale (0,108:0,088 mm im Durchmesser) Keimstock; 
zwischen beiden liegt in der rechten Körperseite der rundliche 
(0,095 — 0,102 mm) Komplex der Schalendrüse. Der Uterus ist kurz, 
und wenig gewunden; die Eier besitzen längsovale Gestalt mit 
einem Durchmesser von 0,074 : 0,050 mm. — Cirrusbentel klein, fast 
ganz vor dem Bauchsaugnapf gelegen. 

Als weiterer Wirt für Distomum denticulatum wird nach 
Rudolphi (1809) Anas clypeata L. aufgeführt. Rudolphi gibt an, 
zwei der vorstehenden Art sehr ähnliche Exemplare im Dann von 
Anas clypeata (= Spatula clypeata) gefunden zu haben, deren Hai» 
bestachelt, deren Kopfkragen aber kleiner war, und wagt nicht zu 
entscheiden, ob dieselben nicht doch eine besondere Art seien. 

Alle spätem Erwähnungen von Anas clypeata als Wirt von 
Distomum denticulatum beruhen auf dieser einen Angabe Rudolphi’s. 
Da aber Rudolphi selbst schon Unterschiede gefunden hat, die ihn 
an eine Artnnterscheidung denken lassen, so besonders der kleinere 
Kopfkragen, den er ausdrücklich hervorhebt, so werden wir heute 
diesen Gedanken noch mehr zu berücksichtigen und Anas clypeata 
als Wirt für Mesorchis denticulatus (Rud.) zu streichen haben. 

In seiner Synopsis führt Rudolphi (1819) dann unter Distoma 
denticulatum noch einige Distomen an, die Bremser aus dem Darm 
von Sterna cantiaca gesammelt und ihm geschickt hatte. Diese 
Exemplare sind in der Berliner Sammlung noch vorhanden, in dem 
Glas No. 1589 mit der Aufschrift: ,, Distoma denticulatum Rud.,. 
Sterna cantiaca . Coli. Rud., Bre3iser SA Ihr Erhaltungszustand ist 
jedoch ein so ungünstiger, daß eine genaue Untersuchung nicht vor- 
genommen werden konnte. Dagegen befinden sich unter dem mir 
vorliegenden Material der Wiener Sammlung in dem Glas No. 339 
gleichfalls unter der Aufschrift „Dist. denticulatum , Sternae cantiacae , 
i.“ noch mehrere Exemplare der von Bremser gesammelten Distomem 
Obwohl auch diese Exemplare nur wenig günstig erhalten sind, 
läßt sich einwandfrei nachweisen, daß dieselben einer von Mesorchis 
denticulatus vollkommen verschiedenen Art angehören. Auch die 
Übereinstimmung der an Rudolphi geschickten Exemplare mit 
diesen heute noch in Wien vorhandenen ließ sich noch zweifelfrei 
erkennen, so daß Sterna cantiaca als Wirt für Mesorchis denticulatus 
zu streichen ist. 
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Das wenige, was sieh über die in Sterna cantiaca schmarotzende 
Art ermitteln ließ, folgt unten unter Eehinostomum sp. inqu. (aus 
Sterna cantiaca). Zunächst will ich jedoch erst eine dem Mes. dcnti- 
culatus ähnliche Form abhandeln. 


4. Mcsorchis concifiatus Dtz. 

(Taf. 15, Fig. 49.) 

1909. Mcsorchis concüiatus , DlETZ, Die Echinostomiden d. Vögel, in: 
Zool. Anz.. Vol. 34, Xo. 6, 1909, p. 183. 

1909. — , DlETZ, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 32, Xo. 5. 

Von dieser den Darm von Blujnchops nigra L. bewohnenden Art 
fand Xatterer in Brasilien 6 Exemplare, welche in der Wiener 
Sammlung aufbewahrt werden (Glas Xo. 653). Sie sind dem vor- 
stehenden Mcsorchis denticuJatus (Rud.) sehr ähnlich, doch bestehen 
zwischen beiden einige konstante Unterschiede, auf deren Angabe 
ich mich beschränken kann. 

Die Länge der Tiere beträgt 1.45 — 2,12 mm, ihre Breite, die 
abgesehen von dem schmälern Vorderkörper von vorn bis hinten 
gleich verbleibt, 0,52 — 0,65 mm. Der stark hervortretende Kopf- 
kragen (Textfig. O 2 ) trägt wiederum 22 Stacheln, welche die gleiche 


Fig. O 2 . 

Kopfkragen von 
Mesorchis conciliatus Dtz. 

304 : 1. 


Anordnung aufweisen wie M. cleniiculahis. Größe der 18 SRand- 
s tackeln 0.029 — 0.038 mm in der Länge und 0,0072 — 0.0096 mm in 
der Breite. Stachelnpler ventralen Ecklappen wiederum kleiner, 
0,0216 mm und 0,0072 mm breit. Hautbestachelung wie bei Mesorch. 

30* 
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Meso r 


pseudoechinatus 


polycestus 
(Taf. 14, Fig. 47) 


denticulatiis 
(Taf. 15, Fig. 48) 


Wirt 


Heimat 

Länge der Tiere 
Mundsaugnapf 
Pharynx 
Bauchsaugnapf 
Zahl 
Reihen 

Die beiden ven 
tralen Eckstacheln 
jederseits liegen 

unterbrochen ? 
alle gleich? 
größte 

kleinste 

Eier 

Hoden 


Larus marinns 
Larus fuscus 


Skandinavien, Ägypten, 
Mittel-Europa 
5,0 — 7,0 mm 
0,11—0,13 mm 
0,10—0,11 mm 
0,36 — 0,42 mm 
22 
1 

ein wenig hinter der 
Reihe der Randstacheln 


ja 

nein 

0,0564— 0,061:0,013mm 


Alca torcla 


Mittel-Europa 

3,0— 5,0 mm 
0,10—0,12 mm 
0,14:0,13 mm 
0,308 : 0,338 mm 
22 
1 

der Randstachelreihe gegenüber 
verschoben 


Sterna hirundo 


Mittel-Europa 

1,7 — 2,13 mm 
0,074 mm 
0,102 : 0,088 mm 
0,16 — 0,17 mm 
22 
1 

deutlich nach hinteu 


0,047 mm 

0,076 — 0,08 : 0,05 mm 
vorderer vor der Körper- 
mitte, langoval, nicht 
aneinandergerückt 


ja ja 

nein nein 

0,0624 - 0,068: 0,014 -0,016 mm 0,0312 - 0,0372 : 0,0096 - 0,0108 

mm 

0,0384 - 0,0432 : 0,012 - 0,0136 0,0288 - 0,030 : 0,0072 - 0,009 
mm mm 

0,0816—0.084 : 0,058 mm 0,074 : 0,05 mm 

vorderer rundlich ; hinterer vorderer rundlich oder oval, 


länglich oval ; aneiuanderge- 
rüekt, wenig abtlachend; 
hinterer Hoden in der Körper 
mitte 


hinterer länglich oval; vor- 
derer Hoden in der Körpermitte 


Dotterstöcke reichen 
vom Hinterende, wo 
sie den freien Körper- 
raum bis auf einen 
schmalen medianen 
Streifen ausfüllen, 
nach vorn bis 


zum Hinterrande des 
hintern Hodens 


zum Hinterrande des vordem 
Hodens 


zum Hinterrande bzw. zur 
Mitte des vordem Hodens 


1) Echmost. pcndulum Lss., Dietz, Die Echinostomiden der Vögel, 
in: Zool. Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 183. — Mesorclüs penduhis , 
Dietz, Die Echinostomiden der Vögel, Inaug.-Diss., Königsberg 1909, 
p. 32, No. 4. 

2) Genauere Angaben über diese Art finden sich auf S. 464 — 470. 
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h i s 

petidulus Lss. 1 ) 

conciliatus 
(Taf. 15, Fig. 49) 

Monilifer 
spinulosus 2 ) 
(Taf. 15. Fig. 51) 

Echinochasmus 
oligacanthus 
Lhe. n. sp. (= 
Echinostomum 
curyporinn Lss. 
1899 nec 1896 3 ) 

Echinostomum 
mordax 4 ) 

R ecurvirostra 
avocetta 

Rliynchops nigra 

Colymbus cristatus 
Urinator arcticus 
Urinator lumme 
Colymbus yriseigena 

Ardea cinerea 

Pelecanus ono- 
crotalus 

Ägypten 

Brasilien 

Mittel-Europa 

Ägypten 

Ägypten 

3.4 mm 

1,45—2,1 mm 

1.09—2.70 mm 

3—4 mm 

1,65 mm 

0.09 mm 

0,0612 mm 

0.06 — 0,074 mm 

0,087 mm 

0,058 mm 

0.09 mm 

0,05 : 0,038 mm 

0,088 : 0,074 mm 

0,12 mm 

0,058 mm 

0,22 mm 

0,12 — 0.136 mm 

0,24 mm 

0,59 mm 

0,154 mm 

22 

22 

22 

22 

22 

1 

1 

1 

1 


-lern lieh in der- 

der Randstachelreihe gegenüber 

der Raudstachel- 

deutlich in der- 

deutlich in der- 

selben Reihe mit 
'lenRandstackeln 

deutlich nach hinten verschoben 

reihe gegenüber 
nach hinten ver- 
schoben 

selben Reihe mit 
denRandstacheln 

selben Reihe mit 
denRandstacheln 

ja 

ja 

ja 

ja? 

ja 

nein 

M4 7:0.018 mm 

nein 

0,0312 - 0,0380 : 0,0072 - 0,0096 mm 

nein 

0,0504 : 0,012 mm 

ja 

i 

nein 

0,058:0,012 mm 

0,038 mm 

0,0216 : 0,0072 mm 

0,030:0,0096 mm 

j 0,065: 0,011mm 

0,043 mm 

0,1:0,069 mm 

0,0648—0,0672 : 0,043—0,045 mm 

0,072:0,05 mm 

0,067 : 0,042 mm 

0,073 : 0,05 mm 

unregelmäßig 

oval unmittelbar hintereinander; 

unregelmäßig 

massig, mit ein- 

rundlich, glatt- 

massig, mit An- 

vorderer Hoden in der Körper- 

quergerichtet, 

gekerbtem 

randig, dicht an- 

deutungen einer 
Einkerbung des 
Randes anein- 
anderliegend, 
dickt hinter der 
Körpermitte 

mitte 

massig; glatte 
Ränder, anein- 
anderliegend, 
gegenseitig ab- 
plattend, vordere 
Hoden ungefähr 
in der Körper- 
mitte 

Rande, dicht an- 
eiuandergepreßt, 
kurz vor dem 
Körperende 

einander kurz 
vor dem Körper- 
ende 

zur Mitte des 

zum Hinterrande des vordem 

mindestens zum 

über den Hinter- 

zum Hinterrande 

bintern Hodens 

1 

Hodens 

Hinderrande des 
vordem Hodens, 
meistens bis zum 
Yorderramle des 
vordem Hodens 

rand des Bauch- 
saugnapfes 
hinaus 

des Bauchsaug- 
napfes 


B) Vgl. hierzu S. 406—408. 

4) Diese von LOOSS (Weitere Beiträge zur Kenntnis der Trematod.- 
Faun. Ägyptens, in: Zool. Jahrb., Bd. 12, Syst., p. 688, tab. 24, Fig. 9) 
beschriebene und mir aus eigner Anschauung nicht bekannte Art paßt in 
keine der von mir unterschiedenen Gattungen und scheint mir vielmehr 
Vertreter einer besondern Gattung zu sein. 
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denticulatus aus starken Dornen (0,012 mm lang) bestehend, jedoch 
nach hinten bis zur Höhe der Hoden reichend. 

Mundsaugnapf subterminal gelegen, rundlich (0,0612 mm im 
Durchmesser) und ziemlich stark muskulös; Mundötfnung klein, 
0,01 — 0,012 mm im Durchmesser. Präpharynx kurz, 0,0068 — 0,010 mm 
lang, Pharynx oval, 0,043 — 0,050 mm lang und 0,0312 — 0,0384 mm 
breit, beide also wesentlich kleiner als bei M. denticulatus; Ösophagus 
0,238 — 0,272 mm lang. Entfernung der Zentren der Saugnäpfe 
0,41—0,46 mm. Bauchsaugnapf trotz ungefähr gleicher Größe der 
ganzen Tiere, merklich kleiner als bei 31. . denticulatus , kreisförmig, 
0,12 — 0,136 mm im Durchmesser; seine Öffnung rundlich, 0,027 bis 
0,0408 mm breit. 

Die Hoden sind jedoch deutlich stärker entwickelt als bei M. 
denticulatus. Sie besitzen ovale Gestalt mit glatten Bändern und 
liegen median unmittelbar hintereinander, sich stets fest berührend; 
der hintere Hoden (0,190—0,245 mm lang und 0,088 — 0,136 mm breit) 
ist meist etwas größer als der vordere (0,150 — 0,204 mm lang und 
0,082 — 0,130 mm breit). Der Abstand des hintern Hodens vom 
Körperende beträgt 0,538 — 0,739 mm. Keimstock kuglig (0,0612 bis 
0,0816 mm im Durchmesser). Die Eier finde ich ein wenig kleiner 
als bei 31. denticulatus ; ihr Längsdurchmesser beträgt 0,0648 bis 
0,0672 mm, ihre Breite 0,0432 — 0,0456 mm. 

Alles übrige, wie Ausdehnung und Verlauf der Darmschenkel, 
der Dotterstöcke, Lage des Dotterreservoirs und der Schalendrüse 
sowie das Verhalten der Endabschnitte der Genitalien wie bei 
31. denticulatus . 


JEchinostomum sp . inqu. (aus Sterna cantiaca) Dtz. 
(Taf. 15, Fig. 50.) 

1819. Distoma denticulatum e p., Budolphi, Entoz, Synoj>s., p. 116 
et 419, No. 112, 

1909. Echinostomum sp. inq ., Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: 
Zool. Anz., Vol, 34, No. 6, 1909, p. 182. 

In dem Glas Xo. 339 der Wiener Sammlung finden sich mehrere 
bestachelte Distomen, welche Bremser im Darme von Sterna cantiaca 
gefunden hatte. Einen Teil des damaligen Fundes schickte er an 
Budolpiii, welcher dieses Echinostomum mit seinem Distomum denti - 
cidatum verglich und für identisch mit diesem erklärte. Obwohl der 
Erhaltungszustand der vorliegenden Exemplare nicht sehr günstig 
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ist, so ließ sich doch, wie ich dies bereits unter Mesorelris denHculatus 
vorausgeschickt habe, zweifelfrei erkennen, daß dieselben einer von 
M. denticulatus vollkommen verschiedenen Art angehören. 

Im Folgenden will ich daher das Wenige, was sich über die in 
Sterna eantiaca schmarotzende Art ermitteln ließ, zusammenfassen. 

Die Länge der Tiere beträgt 1,14 — 1,97 mm. Der Vorderkörper 
besitzt an seinem Anfang, dicht hinter dem Kopfkragen (0,11 — 0,13 mm 
breit) gemessen, einen Querdurchmesser von 0,10—0,11 mm, ver- 
breitert sich jedoch ziemlich stark nach dem Bauchsaugnapf hin 
und erreicht auf der Höhe desselben einen Querdurchmesser von 
0.22—0,36 mm. Die größte Breite des gesamten Tieres ist stets 
in der Höhe der Hoden (0.23—0,39 mm) gelegen; das Hinterende 
ist verjüngt und abgerundet. 

Der Kopfkragen ist nierenförmig, mit tiefer, bis nahezu an den 
Mundsaugnapf heranreichender ventraler Einbuchtung. Die Be- 
stachelung ist bis auf einige Reste bei einem Tiere bei allen Exem- 
plaren verloren gegangen; die Länge der bei diesem Tiere in den 
ventralen Kopflappen paarweise übereinandergelegenen Stacheln 
beträgt 0,0144 mm bei einer Breite von 0,0048 mm. Eine Haut- 
bestachelung ließ sich infolge Fehlens der Cuticula nicht mehr nacli- 
weisen. Aus dem Umstande jedoch, daß Rudolphi das Fehlen einer 
Hautbest achelung nicht hervorhebt, während er die letztere bei 
seinem Bist, denticidatum ausdrücklich betont, darf man vielleicht 
schließen, daß auch bei dieser Art eine starke Hantbestachelung 
vorhanden ist. 

Der Mundsaugnapf besitzt rundliche Gestalt mit einem Durch- 
messer von 0,0504 mm, seine kreisförmige Öffnung einen solchen 
von 0,019—0,0196 mm. Die Länge des Präpharynx ist minimal. 
Auf ihn folgt der ovale Pharynx mit einem Längsdurchmesser von 
0,0546 mm zu einem Breitendurchmesser von 0,0312 mm. Der Öso- 
phagus (0,13—0,24 mm lang) gabelt sich kurz vor dem Bauchsaug- 
napf in die beiden Darmschenkel; diese ziehen bogenförmig um den 
Bauchsaugnapf und verlaufen hinter demselben unter den medianen 
Rändern der Dotterstöcke und parallel zu den seitlichen Körper- 
wandungen bis ins Hinterende, wo ihre blinden Endigungen von den 
Dotterstocksfollikeln bedeckt sind. Die Entfernung der Zentren der 
Saugnäpfe mißt 0,33—0,40 mm. Der Bauchsaugnapf ist kreisförmig 
(0,16 — 0.25 mm), seine Öffnung unregelmäßig rundlich oder dreieckig, 
0,09—0,13 mm breit. 

Die Dotterstöcke dehnen sich in dem hinter den Hoden gelegenen 
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Raum bis zur Mittellinie aus und reichen im Gegensatz zu Mesorcliis 
denticulatus (Rud.) in den Seitenrändern des Körpers nach vorn über 
den vordem Hoden hinaus bis nahezu an den Hinterrand des Bauch- 
saugnapfes, mindestens aber bis halbwegs zwischen Bauchsaugnapf 
und Keimstock. 

Die Hoden liegen in der Mitte des Hinterkörpers, median, dicht 
hintereinander sich meist gegenseitig abliachend. Sie besitzen ovale 
Gestalt mit vollkommen glatten Rändern und sind zumeist gleich- 
groß, 0,17—0,23 mm lang und 0,108 — 0,12 mm breit — Der Keim- 
stock ist kuglig (0,088—0,10 mm im Durchmesser) und liegt mediaiq 
0,065 — 0,072 mm vor dem vordem Hoden. Zwischen beiden befinden 
sich die Schalendrüse, sowie das aus den queren Dottergängen ge- 
bildete Dotterreservoir. — Der Uterus ist nur wenig lang; die in 
ihm enthaltenen Eier sind 0,0816—0,0840 mm lang und 0.048 bis 
0,0528 mm breit, also erheblich größer wie bei 21/. denticulatus. Der 
Cirrusbeutel besitzt länglich ovale Gestalt und ist fast vollkommen 
vor dem Bauchsaugnapf gelegen; im Innern des Cirrusbeutels be- 
findet sich vor allem die langgestreckte Samenblase, mit einem Längs- 
durchmesser von 0,1156—0,122 mm und einem größten Breitendurch- 
messer von 0,0612—0,075 mm. 

XVIII. Gatt. Monilifer Dietz 1909. 

1909. Monilifer, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: Zool. Anz. r 
Vol. 34, Xo. 6, 1909, p. 183. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 30. 

Klein. Körper gedrungen, größte Breite im Hinterende. Kopf- 
kragen stark entwickelt, mit einer dorsal über dem Mundsaugnapf 
deutlich unterbrochenen Stachelreihe bewaffnet. Haut des Vorder- 
körpers bestachelt. Bauchsaugnapf klein, am Anfang des zweiten 
Körperviertels. Darmgabelung kurz vor dem Bauchsaugnapf. Cirrus- 
beutel klein, fast ganz vor dem Bauchsaugnapf gelegen. Hoden 
groß, massig, quergestreckt, in der vordem Hälfte des 
Hinterkörpers, median hintereinander sich gegenseitig abplattend. 
Keimstock kuglig, rechtsseitig, zwischen Bauchsaugnapf und vorderm 
Hoden. Dotterstöcke in den Seiten des Hinterkörpers, hinter den 
Hoden sich bis zur Mittellinie ausbreitend, nach vorn über die 
Hoden nicht hinausreichend. Uterus sehr kurz; Eier wenig zahl- 
reich, klein, 0.069 — 0.072 mm lang und 0,048 — 0,050 mm breit. 

Typische und bisher einzige Art: Mon. spimdosus (Rud. 1809). 
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Jlontlifcr spnutfosus (Eud. 1809). 

(Taf. 15. Fig. 51.) 

1S09. Distoma spinulosum , Rudolphi, Entoz. Hist, nat., Yol. 2, Ps. l r 
p. 425, Xo. 58. 

1819. — , Rudolphi, Entoz. Synops., p. 116 et 419, No. 113. 

1844. Distoma spinulosum e p., Bellingham, Catal. of Irish Entoz. r 
in: Ann. Hag. nat. Hist., Yol. 13, 1844, p. 426, Xo. 18. 

1845. Dist. (Echinostoma) spinulosum, Dujardin, Hist. nat. Helm., 
p. 430, Xo. 61. 

1846. Distomum spinulosum e p., Cbeplin, Xachtr. z. Guelt’s Yerz. etc.,, 
in: Arch. Xaturg., Jg. 12, Bd. 1, p. 141 — 146. 

1850. Distomum spinulosum , Diesing, Syst. Helm., Yol. 1, p. 392, 
Xo. 185. 

1853. Distoma spinulosum e p., Baird, Catal. of Entoz., Londou 1853, 
p. 56, Xo. 18. 

1858. Distomum spinulosum e p., Diesing, Revision d. Myzhelm., in: 
SB. Akad. AViss. AVien, math.-nat. CI., Yol. 32, p. 350, Xo. 72. 

1858. — , Molin, Prospect. Helm., ibid., Yol. 30, p. 160, Xo. 19. 

1861. Distomum spinulosum , Molin, Prodrom, faun. heim, venet., in: 
Denkschr. Akad. AViss. AVien, math.-nat. CI., A T ol. 19, p. 220, Xo. 36, 
tab. 2, fig. 6 und tab. 4, fig. 2. 

1861. Echinostoma spinulosum, Cobbold, Synop. of the Dist., in: Journ. 
Linn. Soc. London, Vol. 5, Zool., p. 36, Xo. 14. 

1877. Distomum spinulosum, V. LlNSTOW, Enthelminthologica, in: Arch. 
Xaturg., Jg. 43, Bd. 1, p. 183, Xo. 19, tab. 13, fig^ 14. 

1892. — , STOSSICH, Osserv. elmint., in: Boll, Soc. Hist, natur. croatic., 

ann. 7, Agram. 1892, p. 64, Xo. 3. 

1892. Echinostomum spinulosum (e p.), Stossich, I Dist. degl. ucc., 
in: Boll. Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Yol. 13, Ps. 2, p. 27, Xo. 28. 

1894. Distomiim {Echinostomum) spinulosum (e p.), Parona, L'Elminto- 
logia italiana, Genova 1894, p. 146. 

1897. „ Distoma spinulosum Rud. (ex parte ?) u , Mueller, Helm. Alitth., 
in: Arch. Xaturg., Jg. 63, 1897, Bd. 1, p. 19, tab. 3, fig. 4a 
u. 4b. 

1898. Echinostomum cchinatum (e p.), Mühling, Die Helminth.-Faun. 
d. AYirbelt. Ostpr., ibid., Jg. 64, 1898, Bd. 1, p. 21, Xo. 19. 

1899. Echinostoma spinulosum (e p.), Stossich, Saggio di una faun. 
elmint., in: Progr. civ. Scuol. real. sup. Trieste, 1899, p. 52, No. 97. 

1899. — , Stossich, La sezion. degl. Echinostomi, in: Boll. Soc. adriat. 

Sc. nat. Trieste, A^ol. 19, p. 12, Xo. 7. 

1899. Echinostomum spinulosum , Looss, AYeitere Beiträge z. Kenntn. d. 
Tremat.-Faun. Agypt., in: Zool. Jahrb., Yol. 12, Syst, 1899, p. 690. 
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1909. Echinostomum spimdosum , Dietz, Die Ecbinostomiden d. Vögel, 

in: ZooL Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 183. 

1909. J lesorchis spinulosns , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.- 

Diss., Königsberg 1909, p. 30, fig. 7. 

In den Gläsern der Berliner Sammlung, welche die Typen von 
Echmostomum spimdosum (Run.) enthalten sollen, finden sich jetzt 
keine brauchbaren Reste dieser Art mehr. 

1. Glas No. 1592 mit der Aufschrift : r Distoma spimdosum Red., 
Colymbiis septentrion ., Coli. Run.“ enthält nur noch zwei Bruchstücke, 
die selbst durch Kreosot nicht aufhellbar sind. 

2. In dem Glas No. 1591. mit der Aufschrift „ Distoma spimdosum 
Rud., Colymbiis cristatus , Coli. Rud., Bremser S.“ finden sich mehrere 
kleine Parasiten, von ganz verschiedener Angehörigkeit. Einer der- 
selben ist unzweifelhaft ein Hemistomum, andere scheinen gleichfalls 
zu den Hemistomiden zu gehören, und nur ein Bruchstück ist das 
hintere Körperende eines Distomum. 

'Weiterhin finden sich aber unter dem mir zur Verfügung stehen- 
den Material in dem Glas No. 531 der Wiener Sammlung mit der 
Bezeichnung: „Distom. spimdosum, Colymbi cristati, i.*\ die von Bremser 
gesammelten Exemplare. Da dieselben somit als Co typen dieser 
Art aufzufassen sind, so stütze ich meine nachfolgende Beschreibung 
auf die Untersuchung dieser Exemplare, zumal der Vergleich der hintern 
Körperpartie des aus dem Glas No. 1591 der Berliner Sammlung 
stammenden Restes mit den letztgenannten Exemplaren deren voll- 
kommene Übereinstimmung einwandfrei nachweisen ließ. 

Die Länge der geschlechtsreifen Tiere schwankt zwischen 1,09 
und 2,70 mm, die der j fingern zwischen 0,77 und 0,98 mm. Der 
stark hervortretende Kopfkragen hebt sich mit einem Breitendurch- 
messer von 0,21 — 0.24 mm weit von dem schmälern (0,18 — 0,20 mm 
breiten) Anfangsteil des Halses ab. Die größte Breite besitzt der 
Körper in der Höhe der Hoden, 0,41 — 0,43 nun; im Niveau des 
Bauchsaugnapfes beträgt dieselbe 0,27—0,36 mm, kurz vor dem breit 
abgerundeten Körperende, in der Höhe der hintern Begrenzung der 
Dotterstöcke, 0,30 — 0,31 mm. 

Der nierenförmige Kopfkragen (Textfig. P 2 ) ist mit 22 kräftigen 
Stacheln besetzt. Von diesen stehen 18 in einer dorsal über dem 
Mundsaugnapf deutlich unterbrochenen Reihe am Rande des Kragens, 
während sicli au die Enden dieser Stachelreihe in den ventralen 
Ecklappen noch je 2 Stacheln anschließen, die in einer zweiten und 
zugleich aboralen Reihe gelegen sind. — Von den Randstaclieln sind die 
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dorsal neben dem Mundsaugnapf gelegenen stets die kleinsten (0,030 
bis 0.0324 mm lang); von diesen aus nehmen die übrigen sodann 
nach den Seitenrändern hin an Größe zu und erreichen eine Länge 
bis zu 0,0340 bzw. 0,0504 mm; der letzte Stachel dieser Reihe ist 
jedoch wiederum ein wenig kürzer (0,034—0,0464 mm lang) als die 
lateral neben ihm gelegenen Seitenrandstacheln. Die Breite ist bei 
allen Randstacheln die gleiche und beträgt 0,0096—0,012 mm. Von 
den beiden jederseits in den ventralen Ecklappen gelegenen Stacheln 
ist der innerste (0.0324—0,0336 mm lang, 0,0072 — 0,096 mm breit) 



stets etwas kleiner als der laterale (0,0432—0,0456 mm lang und 
0,0090—0,00106 mm breit). Alle Stacheln besitzen kegelförmige 
Gestalt mit gut abgerundeter Basis. Bei nur wenigen Exemplaren 
konnte ich spärliche Überreste einer feinen Hautbestachelung nach- 
weisen; dieselbe scheint äußerst hinfällig zu sein, denn auch bei 
der Durchsicht neuern und im übrigen gut konservierten Materials 
waren nur im günstigsten Falle in der vordem Körperpartie Haut- 
stacheln nachweisbar; es war mir nicht möglich festzustellen, ob 
dieselben über den Bauchsaugnapf nach hinten hinausreichen mögen. 

Der Mundsaugnapf ist rundlich, 0,060—0,074 mm im Durch- 
messer, seine Öffnung meist dreieckig, 0,0168—0,0204 mm breit. Auf 
ihn folgt ein Schlundkanal von 0,0096—0,034 mm Länge. Der 
Pharynx besitzt ovale Gestalt mit einem Längsdurchmesser von 
0,0792 — 0,0884 mm zu einem Breitendurchmesser von 0,068—0,0744 mm; 
die Dicke seiner Wandungen beträgt 0,0280— 0,036 mm. Der Öso- 
phagus (0,10—0.13 mm lang) gabelt sich unmittelbar vor der Genital- 
öffnung in die beiden Darmschenkel; diese treten in einem spitzen 
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Winkel auseinander, ziehen seitlich neben dem Bauchsaugnapf vorbei 
und verlaufen hinter demselben parallel zu den seitlichen Körper- 
rändern bis nahezu ins äußerste Körperende. Die Entfernung der 
Zentren der Saugnäpfe schwankt zwischen 0,36 und 0,41 mm. Der 
Bauchsaugnapf ist kreisförmig, 0,17—0,24 mm im Durchmesser, seine 
Öffnung rundlich oder queroval, 0,07 — 0,09 mm breit. 

Die Dotterstöcke füllen den Baum hinter den Hoden bis auf 
einen mitunter nur äußerst schmalen Spalt in der Mittellinie des 
Tieres aus und reichen in den Seitenrändern des Körpers nach vorn 
mindestens bis zum Hinterrande des vordem Hodens, bei den meisten 
Exemplaren dagegen bis zum Vorderrande des letztem. Die aus den 
beiden vordem Enden der Dotterstöcke entspringenden Dottergänge 
bilden durch ihre Vereinigung das median, unmittelbar vor dem 
vordem Hoden gelegene Dotterreservoir. 

Die Hoden liegen median in der vordem Hälfte der hintern 
Körperpartie und stellen zwei große, kompakte Gebilde dar. Bei 
jungem Tieren besitzt der hintere Hoden zuweilen annähernd kuglige 
Gestalt (0,17—0,19 mm im Durchmesser), während er bei ältern 
Tieren meist in der Querrichtung verlängert ist. 0,18—0,22 : 0,13 
bis 0,19 mm. Der vordere Hoden ist dagegen bei allen Exemplaren 
stark quergestreckt und an seinem Vorder- und Hinterrande abgeflacht; 
seine Durchmesser betragen 0,18—0,26:0,06—0,15 mm. Der Keim- 
stock ist kuglig, 0,0816—0,0884 mm im Durchmesser und liegt 
dorsal, rechtsseitig kurz vor dem vordem Hoden. Die Schalendrüse 
ist als kleiner rundlicher Komplex dicht neben der medianen Be- 
grenzung des Keimstockes gelegen. Der für die Ausdehnung des 
Uterus übrigbleibende Baum ist nur sehr gering; die Entfernung 
von dem Hinterrande des Bauchsaugnapfes bis zum vordem Hoden 
beträgt in der Medianlinie gemessen 0,034 — 0,098 mm. Die, der 
Kürze des Uterus entsprechend, naturgemäß nur wenig zahlreichen 
Eier haben ovale Gestalt, mit einem Längsdurchmesser von 0,0696 
bis 0,0720 mm zu einem Breitendurchmesser von 0,048—0,054 mm. 
Die gemeinschaftliche Genitalöffnung befindet sich unmittelbar hinter 
der Darmteilungsstelle. Der rundliche oder länglich ovale Cirrus- 
beutel reicht mit seinem Hinterende bis dorsal über den Hinterrand 
des Bauchsaugnapfes; über seine innere Einrichtung ließ sich an 
dem vorhandenen Material nichts Genaues erkennen. 

Was Molin (Prodrom, faun. heim, venet., in : Denkschr. Akad. 
AViss. AVien, math.-nat. Cb, A 7 ol. 19, 1861) auf tab. 3, fig. 6 als 
..Bist, spimdostwr 1 abbildet, ist dieses sicher nicht, und es läßt sich nach 
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der von ihm gegebenen Abbildung nur feststellen, daß er ein 
Echinostomum vor sich hatte; was seine zweite auf tab. 4. fig. 2 ge- 
gebene Abbildung anbelangt, so hat auch bereits Looss (1899, p. 688) 
darauf hingewiesen, daß dieselbe nicht auf ein Echinostomum , sondern 
weit mehr auf ein Stephanostomum zu beziehen ist. 

Auch die von Mueller (1897) gegebene Beschreibung des 
,. Disfomct spimilosum Run. (ex parte)?“ ist keineswegs auf Monilifer 
spimtlosus (Run.) zu beziehen. 

Dagegen lag mir die Art außer in den Wiener Cotypen aus 
Cohjmbus cristcitus L., auf denen die vorstehende Beschreibung in 
erster Linie beruht, noch voraus folgenden Wirten bzw. Gläsern; 

a) aus der Wiener Sammlung: 

1. Glas No. 528 mit der Aufschrift: ,.113. Eist spimilosum 
Cohjmbi ctrctici . i.“ 

2. Glas Xo. 529 mit der Aufschrift : ,.113 Eist . spimilosum Colymbi 
subcristati . i.” [Col. subcristcitus Gmel. = Cot griseigena Bodd.]. 

b) aus der Berliner Sammlung: 

3. Glas Xo. F. 1241 mit der Aufschrift: ,.Xo. 19 744. Eistoma 
spimilosum Rud. Entozoa. Intest. Colymbus rufognlaris . Xizza 1851. 
Wagexer ded.“ [Colymbus rufogularis Mey. = Urincitor stellatus 
Brünn.]. 

4. Glas No. 2849 mit der Aufschrift: „Podiceps cristatus. Ostsee. 
J. Dewitz“. 

5. Glas Xo. 4110 mit der Aufschrift: ..Podiceps cristcitus. Intest. 
Enderlein S. V.“ 

c) aus der Göttinger Sammlung: 

6. Ein Glas mit der Aufschrift: „Eist, spimilosum R. Colymbus 
scptentrionalis . Clausthal. Coli. Mehlis Xo. 180“ [ Colymbus septcn- 
trionalis Gmel. = Urinator stellatus Brünn.]. 

d) aus der Greifswalder Sammlung: 

7. Ein Glas mit der Aufschrift: ..Eist, spimilosum Wolgast XI. 
Int. Podiceps cristcitus Lath. Cr.” [Cr. = Creplix legit.]. 

8. Ein Glas mit der bisherigen Aufschrift: „Eist, echinatnm 
Wolgast XI. Int. teil. Anas mcirila L. Cr.“ 

e) aus der Königsberger Sammlung: 

9. Von Mühling im Mai 1897 im Endteil des Darmes von 
Urincitor arcticns (L.) (aus dem Königsberger Tiergarten) gefundene 
und als Echinostomum echinatnm (Zed.) bezeichnete Exemplare. 
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10. Von Mühlixg im Juli 1897 in Rossitten im Darm von 
Colymbiis cristatus L„ gefundene und als Ecliinostomum cclnncitiim (Zed.) 
bezeichnete Exemplare. 

11. Exemplare, die ich selbst Anfang November 1907 im Dünn- 
darm eines Colymbiis cristatus L. aus Bartenstein gesammelt habe. 

12. Endlich Exemplare, die ich selbst Mitte Mai 1907 im Dünn- 
darm und den Blinddärmen eines Colymbiis yriseigcna Bodd. aus 
Sperwienen (Ostpr.) gesammelt habe. 


XIX. Gatt, Cloeophora Dietz 1909. 

1909. Cloeophora, Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: Zool. Anz., 
Vol. 34, Xo. 6, 1909, p. 184. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 32. 

Unter mittelgroß. Körper gestreckt, Kopfkragen nierenförmig 
mit einer dorsal nicht unterbrochenen Stachelreihe, beim Fehlen 
besonderer Eckstacheln. Haut des Vorderkörpers fein be- 
stachelt. Saugnäpfe einander stark genähert; Darmgabelung kurz 
vor dem Bauchsaugnapf. Cirrusbeutel langgestreckt, nach 
hinten weit über den Bauchsaugnapf hinausreichend. Hoden leicht 
gelappt, median dicht hintereinander; vorderer Hoden ungefähr 
in der Körpermitte. Keimstock kuglig, median, kurz vor dem vor- 
dem Hoden. Dotterstöcke auf die hinter den Hoden ge- 
legene Körperpartie beschränkt. Uterus lang, gewunden. 
Eier oval, 0,088 mm lang und 0,06 mm breit. 

Typische und bisher einzige Art: Cloeophora micata Dtz. 


Cloeophora micata Dtz. 

(Taf. 15, Fig. 52.) 

1909. Cloeophora micata , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: Zool. 

Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 184. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 32, fig. 8. 

Diese Art findet sich in einem einzigen, hinter dem Bauchsaug- 
napf um 180° gedrehten, aber sonst gut erhaltenen Exemplar in dem 
Glas No. 747 der Wiener Helminthensammlung; Aufschrift: „ Distoma , 
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? Trbuja infcrpres* i.~ {= Arenaria interprcs ); von Xatteker in Brasilien 
gesammelt. 

Die Länge des Tieres beträgt 4,5 mm. Der Körper zerfällt in 
eine nur kurze vordere Körperpartie und eine stark verlängerte 
hintere Körperpartie; die Grenze zwischen beiden liegt in der Höhe 
des Bauchsaugnapfes. Das Yorderende trägt ventral den 0,308 mm 
breiten, nierenförmigen Kopfkragen; an seinem Hinterrande beginnt 
mit einer leichten Verschmälerung (0,267 mm breit) der Anfangsteil 
des Halses, der sich nach dem Bauchsaugnapf hin allmählich ver- 
breitert und auf der Höhe desselben einen Querdurchmesser von 
0,508 mm erreicht. Die größte Breite des gesamten Tieres liegt in 
der Höhe des vordem Hodens (0,616 mm), während sich der auf ihn 
nach hinten folgende Körperabschnitt wiederum verschmälert und 
kurz vor dem gut abgerundeten Hinterende — am Hinterrande der 
Dotterstocksfollikel gemessen — 0,261 mm breit ist. 

Die Bewaffnung des Kopfkragens (Textfig. Q 2 ) setzt sich aus 
23 Stacheln zusammen, die in einer auf der Dorsalseite des Tieres 
nicht unterbrochenen Reihe zumeist am Rande des Kopf- 
kragens gelegen sind. Die Stacheln besitzen kegelförmige Gestalt 
mit gut abgerundeter Basis und sind fast alle gleichgroß. Ihre 
Länge beträgt 0,055 mm, ihre Breite 0,0144 mm; nur der innerste 
Stachel der Bauchseite jederseits ist etwas kleiner (0,044 mm lang 
und 0,012 mm breit) als die übrigen Randstacheln. Die vordere 
Körperpartie ist sowohl auf der Ventral- wie auf der Dorsalseite 
mit einer sehr feinen Hautbestachelung bedeckt, die sich bis in die 



Fig. Q 2 . 

Kopfkragen von Cloeophora micata Dtz. 152 : 1. 
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Höhe des Bauchsaugnapfes verfolgen läßt. Der etwas in die Länge 
gestreckte Mundsaugnapf (0,086 mm im Längsdurchmesser und 0,072 mm 
im Breitendurchmesser) liegt subterminal, seine rundliche Mundöffnung 
{0,0244 mm) ventral. Auf ihn folgt ein kurzer (0,05 mm), aber deutlicher 
Präpharynx. Der Pharynx besitzt länglich ovale Gestalt mit einem 
Durchmesser von 0.08:0,06 mm; die Dicke seiner Muskelwandung 
mißt 0,026 mm. Der von seinem Hinterrande ausgehende Ösophagus 
teilt sich in einer Entfernung von 0,238 mm in die beiden Darm- 
schenkel; diese treten bogenförmig auseinander und verlaufen parallel 
zu den seitlichen Körperwandungen bis zur hintern Begrenzung der 
Dotterstöcke. Der Bauchsaugnapf liegt vor dem ersten Viertel der 
gesamten Körperlänge; er ist römerartig (0,32 mm breit), seine Öff- 
nung rundlich, 0.22 mm im Durchmesser. 

Die Dotterstöcke bestehen aus sehr großen, kugligen (0,068 bis 
0,081 mm) Dotterstocksfollikeln, die auf den hinter den Hoden stark 
verlängerten (1,56 mm langen) Körper beschränkt sind. Die beiden 
Dottergänge entspringen am Hinterrande des zweiten Hodens aus 
den vordem Enden der beiderseitigen Dotterstöcke, verlaufen zwischen 
Hoden und Körperwandung nach vorn und biegen erst dicht vor 
dem vordem Hoden medianwärts ein, wo sie durch ihre Vereinigung 
das in der Mittellinie des Körpers gelegene querovale Dotterreser- 
voir (0,109 : 0,068 mm im Durchmesser) bilden. 

Die Hoden stellen zwei große, unregelmäßig gelappte, rundliche 
(ein wenig breiter als lange) Körper dar, welche ungefähr in der 
Mitte der hintern Körperpartie, median, dicht hintereinander gelegen 
sind. Sie sind nahezu gleichgroß und besitzen einen Breitendurch- 
messer von 0,42—0,46 mm zu einem Längsdurchmesser von 0,385 
bis 0,39 mm. Der Keimstock ist kuglig, mit einem Durchmesser 
von 0,30 mm, und liegt in der Längsachse des Körpers, 0,077 mm 
vom vordem Hoden entfernt. Zwischen beiden befindet sich der 
Komplex der Schalendrüse, welcher eine rundliche Gestalt annimmt. 
Der aus ihrem Hinterrande hervortretende Uterus biegt sogleich 
nach vorn um und zieht anfänglich in einigen quergerichteten 
Windungen, die seitlich bis an den Innenrand der Darmschenkel 
heranreichen, nach vorn, dorsal über den Bauchsaugnapf hinweg 
nach der unmittelbar vor ihm gelegenen gemeinschaftlichen Genital- 
öffnung. Die Eier besitzen ovale Gestalt mit einem Längsdurch- 
messer von 0,0889 mm zu einem Breitendurchmesser von 0,0612 mm ; 
sie sind blaßgelb und nicht sehr dickschalig. Der (ca. 0,95 mm) lange 
und schlanke (bis 0,138 mm breite) Cirrusbeutel enthält eine große 
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Samenblase (0,50 mm lang und 0,125 mm breit) und reicht mit 
seinem Hinterende bis weit hinter den Bauchsaugnapf. 


XX. Gatt. ChaanocepJialus Dietz 1909. 

1909. Channocephalus , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: Zool. 

Anz., Yol. 34, Xo. 6, 1909, p. 189. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 33. 

Untermittelgroß bis mittelgroß. Vor der kör per halb- 
kuglig auf ge trieben mit flacher Ventral- und kon- 
vexer Rücken fläche, Hinterkörper gestreckt, ein wenig 
abgeflacht. Kopf kragen nierenförmig, mit doppelter auf der 

Rückenseite nicht unterbrochener Stachelreihe. Haut des 
Vorderkörpers fein bestachelt. Bauchsaugnapf groß, rundlich, hinter 
der Körpennitte gelegen. Darmgabelung kurz vor dem Bauchsaug- 
napf. Cirrusbeutel klein, fast ganz vor dem Bauchsaugnapf ge- 
legen. Hoden groß, kuglig, hinter der Mitte des Hinterkörpers, 
schräg nebeneinander gelegen, sich gegenseitig abplattend. 
Keimstock kuglig, rechtsseitig, dicht hinter dem Bauchsaugnapf. 
Dotterstöcke im gesamten Vorderkörper und nahezu 
im ganzen Hinterkörper sich ausbreitend. Uterus wenig lang, 
stark gewunden. Eier zahlreich, länglich oval, 0,088—0,092 mm 
lang und 0,053—0,057 mm breit. 

Typische und bisher einzige Art: Clicmnocephalus ferox (Run. 1795). 


Channocephalus fevox (Rud. 1795). 

(Taf. 15, Fig. 53.) 

1782. »Planar ia teres cluplici poro aus Ardea stellar is u (?), Goeze, Naturg. 

d. Eingeweidew., p. 177, tab. 15, fig. 1 (intest, tuberculosum). 

1791. Fasciola Ardeae(?), Gmelin, Syst. Xat., Edit. 12, Ps. VI, p. 3055, 
Xo. 16. 

1795. Fasciola ferox , Rudolphi, Observat. circa vermes intest., Ps. 2, 
Gryphisw., p. 15 — 17, Obs. 56. 

1802. — ', Rudolphi, Fortsetz. d. Beob. üb. d. Eingeweidew., in : Arcb. 
Zool. Zoot., Jg. 1802, Vol. 3, St. 1, p. 90, Xo. 25. 

1803. Distoma Ardeae ) Zeder, Xaturgescb. d. Eingeweidew., Bamberg 
1803, p. 222, Xo. 40. 
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1809. Distoma ferox , Rudolphi, Entoz. Hist, nat., Vol. 2, Ps. 1, p. 426 r 
No. 59. 

1809. Bistomct Ardeae stellar is (?), Rudolphi, ibid., p. 432, No. 68. 
1819. Distoma ferox , Rudolphi, Entoz. Synop., p. 116 et 419, No. 114. 
1819. Distoma Ardeae stellan's(?), Rudolphi, ibid., p. 120, No. 137. 
1824. Distoma ferox , Bremser, Icon, heim., Fase. 3, p. 2, tab. 10. 
fig. 6—11. 

1828. Echinostoma ferox , Blainville, Art. „Vers“, in: Dictionn. Sc. 
nat., Yol. 57, p. 588. 

1837. Distoma ferox , Nathusius, Helmintb. Beitr., in: Arch. Naturg., 
Jg. 3, Bd. 1, p. 53, No. 5. 

1845. Distoma ( Echinostoma ) ferox , Dujardin, Hist. nat. Helm., p. 429,. 
No. 60. 

1845. Distoma ardeae stellar is (ff), Dujardin, ibid., p. 447, No. 99. 
1845. Distoma ferox , Gurlt, Verz. d. Thiere, bei welch. Entoz. gef. 

word. sind, in: Arcli. Naturg., Jg. 11, Bd. 1, p. 267, No. 382, 
1850. Distomum ferox, Diesing, Syst. Helm., Vol. 1, p. 387, No. 170. 
1853. Distoma ferox , Baird, Catal. of Entoz., London 1853, p. 56, No. 17. 
1858. Distomum ferox , Molin, Prospect. heim., quae in podrom. faun, 
heim, venet. cont., in: SB. Akad. Wiss. Wien, math.-nat. CI., Vol. 30,. 
1858, p. 130, No. 18. 

1861. — , Molin, Prodrom, faun. heim, venet., in: Denkschr. Akad. Wiss. 

Wien, math.-nat. CI., Vol. 19, 1861, p. 219, No. 34. 

1861. Echinostoma ferox , Cobbold, Synop. of the Dist., in: Journ. Linn. 

Soc. London, Vol. 5, Zool., p. 35, No. 11. 

1866. Distomum ferox , Giebel, Die im zool. Mus. Univ. Halle aufgest. 

Eingeweidew., in: Ztschr. ges. Naturw., Vol. 28, 1886, p. 258, No. 20. 
1868. — , VAN BENEDEN, Sur la cicogn. blanche et ses parasit., in: 

Bull. Acad. Roy. Belg., Ann. 37 (2), Vol. 25, p. 296 — 299, tab. 1 T 
fig. 1—5. 

1873. — , v. Linstow, Einige neue Dist. u. Bemerk, etc., iu : Arch. 

Naturg., Jg. 1873, Bd. 1, p. 106. 

1876. — , OLSSON, Bidrag tili Skand. Helminthf., in: Svensk. Vetensk. 

Akad. Handl., Vol. 14, No. 1, 1876, p. 22, No. 24, tab. 4, fig. 50. 
1892. Echinostoma ferox , Odhner, Trematod. aus Reptil., in : Vetensk. 

Akad. Förhandl., 1902, No. 1, p. 38. 

1892. Ecliinostomum ferox, Stossich, I Dist. degl. ucc., in: Boll. Soc. 

adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 13, Ps. 2, p. 22, No. 43. 

1894. Distomum ( Echinostomum ) ferox , Parona, L’Elmint. italiana, Ge- 
nova, p. 146. 

1898. Echinostomum ferox , Mühling, Die Helmintf. d. Wirbelt. Ostpr. r 
in: Arch. Naturg., Jg. 1898, Bd. 1, p. 21 u. 102, tab. 2, fig. 14. 

1899. Echinostoma ferox, Stossich, La sez. degl. Echinost., in: BolL 
Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 19, p. 13, No. 13. 
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1909. Ecliinostoma ferox , Dietz, Die Echinostomiclen d. Vögel, in: Zool. 

Anz., Vol. 34, No. 6, 1909, p. 189. 

1909. Chcnmocrphalus ferox , Dietz, Die Ecbinostomiden d. Vögel, Inaug.- 

Diss., Königsberg 1909, p. 33. 

Wie bereits eingangs (S. 271) erwähnt, weist Odhner (1902) 
darauf hin, daß für Ecliinostomum ferox (Rud.) eine besondere 
Gattung zu gründen sei, deren charakteristischstes Merkmal in der 
halbkugelförmigen Auftreibung des Vorderkörpers gegeben ist. Ich 
stimme dieser Auffassung vollkommen bei und nenne diese Gattung 
Cliaunoceplialus. 

Diese Art ist eine der wenigen, die nach den bereits vorhandenen 
Beschreibungen und Abbildungen ohne weiteres mit Sicherheit zu 
bestimmen ist. 

Mir lagen von dieser Art außer einer Schnittserie aus der 
Sammlung von Herrn Prof. Dr. Lühe vor: 

A. Aus der Wiener Sammlung: 

1. Glas No. 372, mit der Aufschrift: „ Distoma ferox , Ciconia 
nigra , i.*\ zahlreiche freie Parasiten, 

2. Glas No. 373, mit der Aufschrift: „ Distoma ferox R., Ardea 
nigra“* ein Darmstück mit vereinzelten festsitzenden Parasiten, 

3. Glas No. 374, mit der Aufschrift: „Bist, ferox R., Ciconia 
nigra , Julio, int.“, ein kurzes Darmstück mit festsitzenden Parasiten, 

4. Glas No. 375, mit der Aufschrift: ,,114. Bist, ferox . Ardcae 
ciconiae , i.“, eine größere Anzahl freier Parasiten, sowie ein kurzes 
Darmstück mit Parasiten besetzt. 

B. Aus der Berliner Sammlung: 

5. Glas No. 1593 und ad 1593, mit der Aufschrift: Distoma 

ferox (Rud.), Ciconia nigra , Coli. Rud.“, in beiden Gläsern je ein 
kleines mit Parasiten besetztes Darmstück, 

6. Glas No. 1611, mit der Aufschrift : „Frustula intestini ciconiae 
albae , quibus inhaerent Distomata ferocia , Coli. Rud.“, 

7. Glas No. 1624, mit der Aufschrift: „Distomum echinatum Rud. ; 
In cystidibus apertis duodeni, Ciconiae nigrae. Berolini, Juli 1835 = 
Weinland“, 

8. Glas No. 4112, mit der Aufschrift: „ Ciconia alba , Dr. Ender- 
lein, S. V.“ einige freie Parasiten, sowie 2 mikroskopische Präparate, 
von diesem Funde herrührend. 
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Da ich bei den andern von mir untersuchten Vogelechinosto- 
miden Schnittserien nicht hergestellt, vielmehr mich auf die Unter- 
suchung von Totalpräparaten beschränkt habe, verzichte ich auch 
bei Chaunocephalus ferox darauf, auf Details des anatomischen Baues 
einzugehen, die sich nur durch Untersuchung von Schnittserien fest- 
stellen lassen, und überlasse diese Aufgabe einer künftigen Arbeit. 
Andrerseits sind die allgemeinen topographischen Verhältnisse der 
Art bereits recht gut von Olsson wiedergegeben worden. 

Die Länge der mir vorliegenden Tiere beträgt 5,5 — 8,0 mm. 
Breite des nierenförmigen Kopfkragens 1,30 — 1,35 mm, des kuglig 
aufgetriebenen Vorderkörpers 1,87 — 2,29 mm ; in der Höhe des Bauch- 
saugnapfes beträgt die Körperbreite 0,78—0,99 mm und verbleibt 
bis zum Hinterende nahezu die gleiche. 



Fig. R 2 . 

Kopfkragen von Chaunocephalus ferox (Rud.). 388 : 1. 


Der Stachelkranz am Kopf (Textfig. R 2 ) setzt sich ganz regel- 
mäßig aus 27 Stacheln zusammen; davon liegen in den ventralen 
Ecken des Kopfkragens jederseits 4 größere (0,160—0,185 mm lang 
und 0,034 mm breit) Stacheln zu je 2 paarweise übereinander, 
während die übrigen 19 in einer doppelten, ununterbrochenen Reihe 
am Rande des Kragens angeordnet sind. Die Stacheln der oralen 
Reihe sind etwas größer (0,112 — 0,150 mm) als die der aboralen 
(0,074 — 0,112 mm), die Breite ist bei beiden gleich und beträgt 
0,020 — 0,021 mm. Nur ausnahmsweise beträgt ihre Länge nur 
0,0408 — 0,0720 mm bei einer gemeinschaftlichen Breite von 0,0120 mm, 
die der Eckstacheln sodann nur 0,088—0,130 mm bei einer Breite 
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von 0.0204—0,0240 mm. Die Haut des Vorderkörpers ist dicht be- 
stachen, doch hört die Bestachelung bereits in der Höhe des Vorder- 
randes des Bauchsaugnapfes vollständig auf. 

Mundsaugnapf ungefähr im Zentrum der Kopfscheibe gelegen, 
rundlich (0,13 mm) oder etwas quergestreckt (bis 0,15 mm breit), 
seine Mundöffnung rundlich oder dreieckig (0,034 — 0,075 mm breit). 
Präpharynx sehr kurz, bis 0,027 mm lang; Pharynx oval, Verhältnis 
seiner Durchmesser wie 0,22:0,17 mm. Über das Verhalten von 
Ösophagus und Anfangsteile des Darmes habe ich an Totalpräparaten 
keine Klarheit gewinnen können. Die oben erwähnte Schnittserie 
zeigte die Darmgabelung wie bei allen andern Echinostomen in 
nächster Nähe des Genitalporns sich befindend. Es erwies sich 
aber, daß der vorausgehende unpaare Darmabschnitt nicht als 
Ösophagus angesprochen werden kann, sondern ein „Pseudoösophagus“ 
wie bei Micropanjphium ist. Entfernung der Zentren der Saugnäpfe 
1,82—4,80 mm. Bauchsaugnapf kreisförmig (0,43—0,55 mm im Durch- 
messer), seine Öffnung rundlich oder quergestreckt (0,23 — 0,31 mm breit). 

Die Dotterstöcke dehnen sich in der ganzen kuglig aufgetriebenen 
Vorderpartie aus; seitlich neben dem Bauchsaugnapf und den Hoden 
ziehen sie in zwei schmalen Streifen am Körperrande entlang; hinter 
den Hoden breiten sie sich wiederum nach der Mittellinie zu aus, 
um dann schon kurz vor dem Hinterrande aufzuhören. 

Hoden kuglig (0,31 mm im Durchmesser) oder etwas längsoval 
(0,30 : 0,24 mm im Durchmesser), an den Berührungsflächen sich gegen- 
seitig abplattend, hinter der Mitte des Hinterkörpers, nebeneinander 
oder schräg hintereinander gelegen. Keimstock kuglig (0,31—0,37 mm 
im Durchmesser), rechtsseitig, dicht hinter dem Bauchsaugnapf. 
Schalendrüse groß, queroval, median zwischen Keimstock und vorderm 
Hoden gelegen. Uterus nur wenig lang, aber stark gewunden, Eier 
länglich oval, 0,088—0,092 mm lang und 0,053—0,057 mm breit. 

XXL Gatt. JBalfouria Leiper 1908. 1 ) 

Mittelgroß. Vorderkörper stark aufgetrieben, aber diese 
Auftreibung (im Gegensatz zu Chaunoceplialus) auf seinen hintern, 

1) Literatur: Leiper, Robert T., An account of some Helminthes 
contained in Dr. C. M. Wenyon’s collection from the Sudan, in: Third 
report of the Wellcome .Research Laboratories at the Gordon Memorial 
College, Khartoum, London 1908, p, 197 — 198, tab. 21, 22. — Dietz, 
Eugen, Balfourici Leiper 1908, in: Die Echinostomiden der Vögel, 
Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p, 33 — 34. 


478 


Eugen Dietz, 



unmittelbar vor dem Bauchsaugnapf gelegenen Teil beschränkt, von 
dem aus das Vorderende sich kegelförmig verjüngt; Hinter kör per 
gestreckt, wenig abgeflacht. Kopfkragen nierenförmig, mit doppelter, 
dorsalwärts nicht unterbrochener Stachelreihe. Haut des Vorder- 
körpers bestachelt. Bauchsaugnapf auf der Grenze der mittlern 
Körperpartie gelegen. Darmgabelung an der Vereinigungsstelle der 
vordem und mittlern Körperpartie; Darm Schenkel in die Ex- 
cretionsblase einmündend. Hoden oval (0,4:0, 3 mm), 
n e b e n e i n a n d e r 1 i e g e n d , der Schalendrüse eng angelagert. Keim- 
stock breit (0,5 : 0,3 mm), ein wenig hinter und gerade dorsal über 
dem Bauchsangnapf. Dotterstöcke lateral von den Darmschenkeln 
sich ausbreitend, nach vorn bis nahezu zum Vorderende reichend. 
Uterus sehr lang, den ganzen auf ge tri ebenen Teil des 
Vorderkörpers mit seinen Schlingen erfüllend. Eier 
äußerst zahlreich, groß, 0,1 : 0,045 mm. 
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Typische und bisher einzige Art: Balfouna monogama Leip. 1908. 
Wirt: Leptopülus crumemfer Cud. 

Heimat: Sudan. 

Von mir nicht untersucht, aber offenbar verhältnismäßig nahe 
mit Chaunocephalus verwandt, mit welchem ihr auch das paarweise 
Festsitzen in Darmgeschwüren gemeinsam ist. Was die beiden der 
Arbeit Leiper's entnommenen Textabbildungen (Fig. S 2 u. T 2 ) an- 
belangt, erscheint mir bei der letztem die Genauigkeit namentlich 
hinsichtlich der Größenverhältnisse der Stacheln zweifelhaft zu sein. 
Auch vermute ich, daß die Gesamtzahl der Stacheln 27 beträgt, 
während die Zeichnung nur 26 Stacheln aufweist, da doch bei einer 
doppelreihigen ununterbrochenen Anordnung der Stacheln die Ge- 
samtzahl stets eine ungerade sein muß. 

Die Einmündung der Darmschenkel in die Excretionsblase, die 
Leiter als besonderes Gattungsmerkmal hervorhebt, dürfte m. E. 
wohl auf einen Beobachtungsfeliler zuriickzuführen sein, da diese 
Erscheinung bisher bei keinem einzigen Echinostomiden und von 
keinem Autor beobachtet werden konnte. 1 ) 

XXII. Gatt. JPef/osonunn Ratz 1903. 

1903. Pegosomum , Ratz, TJn genre nouv. de Fascioh, in: Ann. Hist. 

nat. Mus. Hung., Budapest 1903, Yol. 1, p. 425 — 426. 

1907. — , Odhner, Zur Anatomie der Didymozoen, in: Zool. Stud. 

Tüllberg, Uppsala 1907, p. 338. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, in: Zool. Anz., Vol. 34, 

Xo. 6, 1909, p. 181. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Vogel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 34—35. 

Mittelgroß bis groß. Körper lanzettlich, muskulös, mit ellip- 
tischem Querschnitt. Kopfkragen schwach entwickelt, mit einer ein- 
fachen Reihe starker und stumpfer Stacheln besetzt. Haut fast des 
ganzen Körpers bestachelt. Mundsaugnapf gänzlich reduziert, indem 
das einzige muskulöse Organ des Vorderendes dem Pharynx ent- 
spricht. Darmgabelung vom Bauchsaugnapf entfernt; Bauchsaugnapf 
kräftig, wenig vor der Körpermitte gelegen. Cirrusbeutel groß, fast 

1) Zusatz bei der Korrektur. Sie ist jedoch inzwischen von 
Odhxer tatsächlich bestätigt worden (in: Zool. Anz., Vol. 35, 1910, 
p. 432 — 433) und dürfte dann vermutlich in derselben Weise auch bei 
Chaunocephalus ferox ausgebildet sein. 
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ganz vor dem Bauclisaugnapf gelegen. Hoden glattrandig oder leicht 
gelappt, in der hintern Körperhälfte, median, hintereinander gelegen. 
Keimstock rechtsseitig, zwischen Bauclisaugnapf und vorderm Hoden. 
Dotterstöcke vom Pharynx bis ins Hinterende reichend, hinter den 
Hoden sich nicht verbreiternd, dagegen vor dem Genitalporus in 
der Mittellinie zusammenfließend. Uterus kurz. Eier groß, wenig 
zahlreich, 0,096 — 0,130 mm lang und 0,069 — 0,085 mm breit. In 
den Gallengängen von Reihervögeln. 

Typische Art: Pegosomum saginatum (Ratz). 

Weitere Arten : Pegos. spiniferum Ratz, Pegos . asperum (Wkight). 
Obwohl ich die nachfolgenden Arten der Gattung Pegosomum 
aus eigener Anschauung nicht kenne, so hielt ich es doch für 
wünschenswert, die Charaktere der Gattung hier wiederzugeben, be- 
schränke mich jedoch im übrigen auf die Angabe der Literatur über 
die zugehörigen Arten. 

1. Pegosomum saginatum (Ratz 1898) Ratz 1903. 

1898. Distomum saginatum, Ratz, . . ., in: Veterinarius 21. evf., p. 73 
(zitiert nach Ratz, 1900). 

1900. — , Ratz, Über Distomum saginatum n. sp., in: Ctrbl. Bakteriol., 

Yol. 28, Abt. 1, p. 137 — 439. 

1903. Pegosomum saginatum , Ratz, Un genre nouv. de Fase., in: Ann. 
Hist. nat. Mus. Hung., Budapest, Yol. 1, p. 427 — 429, tab. 16, 
fig. 2 u. 4. 

1908. — , Stiles, Index Catal. of Medic. and Yeterin. Zool. (Trematoda), 
in: Hygien. Laborat., Bull. No. 37, Washington 1908, p. 337 (Fest- 
setzung der typischen Art). 

1909. Pegosomum saginatum , Dietz, Die Echinostomiden d. Yögel, in: 
Zool. Anz., Yol. 34, No. 6, 1909, p. 181. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Yögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 35, No. 1. 

2. Pegosomum spiniferum Ratz 1903. 

1903. Pegosomum spiniferum , Ratz, Un genre nouv. de Fase., in: Ann. 
Hist. nat. Mus. Hung., Budapest, Vol. 1, p. 429 — 431, tab. 16, 
fig. 1 u. 3. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Yögel, in: Zool. Anz., A ol. 34, 

No. 6, 1909, p. 181. 

1909. — , Dietz, Die Echinostomiden d. Yögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 35, No. 2. 
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3. Pefßosomum asperum (Wright 1879) Ratz 1903. 

1879. Distomuni asperum , Wright, Contrib. to Araeric. Helminth., in: 
Proc. Canad. Inst., Yol. 1, Xo. 1, p. 6, Xo. 2, tab. 1, fig. 3 u. 5. 
1892. Echinostomum asperum , Stossick, I Dist. degl. ucc., in: Boll. 

Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Yol. 13. Ps. 2, p. 22, Xo. 42. 

1899. Eeliinostoma asperum , Stossich, La sezion. degl. Echinost., ibid., 
Yol. 19, p. 13, Xo. 17. 

1902. Echinostomum asperum , ODHNER, Trematod. aus Reptilien, in: 
Svensk. Yetensk. Akad. Förhandl., 1902, Xo. 1, p. 38. 

1903. Pegosomum asperum , Ratz, Un genre nouv. de Fase., in: Ami. 
Hist. nat. Mus. Hung. Budapest, Yol. 1, p. 431 — 432. 

1909. — , DlETZ, Die Echinostomiden d. Yögel, in: Zool. Anz., Yol. 34,. 

Xo. 6, 1909, p. 181. 

1909. — , DlETZ, Die Echinostomiden d. Yögel, Inaug.-Diss., Königs- 

berg 1909, p. 35, Xo. 3. 


Species Inquirenüae . 

Außer den von mir vorstehend angeführten Arten habe ich noch 
einige weitere untersucht, die ich vorläufig noch nicht in besondere 
Gattungen untergebracht habe. Es sind dies zum Teil bereits be- 
kannte Species inquirendae , die mir nur in schlecht erhaltenen Exem- 
plaren Vorlagen, zum Teil aber auch neue Arten. 


Pchhiostomiun nephrocephalum (Dies.) sp. inqu. 
(Textfig. U 2 .) 

1819. „ Distoma Turdi “, Rudolphi, Entoz. Synops., p. 120, Xo. 133. 

1850. j Distomum nephrocephalum , Diesing, System. Helm., Yol. 1, 
p. 391, Xo. 182. 

1851. — , Creplix, Xachträge v. Creplin zu Gurlt’s Yerz. d. Tiere, etc., 
4. Xachtrag, in: Arch. Xaturg., Jg. 7, Bd. 1, p. 284, Xo. 267. 

1861. Eeliinostoma, nephrocephalum , COBBOLD, Syn. of the Dist., in: 
Journ. Linn. Soc., London, Yol. 5, Zool, 1861, p. 36, Xo. 12. 
1892. Echinostomum nephrocephalum , Stossich, I Dist. degl. ucc., in: 
Boll. Soc. nat. Trieste, Yol. 13, Ps. 2, p. 32, Xo. 58. 

1899. Eeliinostoma nephrocephcdum , Stossich, La sez. degl. Echinostom,, 
ibid., Yol. 19, p. 14, Xo. 31. 

Von dieser Art findet sich nur ein einziges wenig günstig er- 
haltenes Exemplar in dem Glas Xo. 562 der Wiener Sammlung, mit 
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der Aufschrift: ,.113. Bist . Turdi (nephrocephahun Dies. 1850), Turdi 
saxatilis , i.“ Das noch junge Tier (Textfig. U-) hat eine Länge von 
5 mm. Die größte Breite 0,52 mm) besitzt der Körper in der Höhe 
des Bauchsaugnapfes. Die vordere Körper- 
partie ist sehr kurz (0,5 mm lang), etwas ab- 
geflacht und an ihrem Anfangsteil, dicht 
hinter dem Kopfkragen gemessen, 0,30 mm 
breit. Der eigentliche Körper des Tieres ist 
nahezu drehrund; er verjüngt sich von der 
Höhe des Bauchsaugnapfes nach hinten zu 
allmählich und geht in ein gut abgerundetes 
Hinterende über. Das Vorderende trägt ventral 
die nierenförmige Kopfscheibe (0,385 mm breit), 
an deren beiden seitlichen Lappen nur noch 
je ein kleiner Stachel steht, während alle 
übrigen verloren gegangen und ihre Lücken 
nicht mehr nachweisbar sind. In ihrer Mitte 
befindet sich der kreisförmige (0,13 mm im 
Durchmesser), schwach muskulöse Mundsaug- 
napf; seine rundliche Mundöffnung ist 0,054 mm 
breit. Auf ihn folgt fast unmittelbar der ovale 
Pharynx, 0,109 mm lang und 0,081 mm breit; 
die Dicke seiner Wandung mißt 0,037 mm. 
Der Bauchsaugnapf ist stark muskulös, rund- 
lich, 0,46 mm breit, seine Öffnung kreisförmig, 
0,28 mm im Durchmesser. 

Die Dotterstöcke sind nur noch als zwei schmale dunkelbraune 
Streifen zu erkennen, die in den Seitenrändern des Körpers vom 
Bauchsaugnapf bis ins äußerste Hinterende verlaufen. 

Auch die Hoden sind infolge des wenig günstigen Erhaltungs- 
zustandes nur noch als zwei länglich ovale Schatten zu erkennen, 
die median, ziemlich dicht hintereinander liegen. Der vordere 
Hoden befindet sich ungefähr in der Mitte der hintern Körperpartie. 
In geringer Entfernung vor diesem und gleichfalls in der Median- 
linie des Körpers bemerkt man, nur als einen dunklern, unscharf be- 
grenzten Fleck erkennbar, die Lage des scheinbar kugligen Keim- 
stockes. Das Tier ist noch nicht völlig entwickelt; in dem verhältnis- 
mäßig langgestreckten Uterus befinden sich nur 3 ovale Eier, die 
eine Länge von 0,0748 mm und eine Breite von 0,0475 mm be- 



Fig. U 2 . 

Umriß des Vorderkörpers 
von Echinostomum 
nephro ceplialum (Dies.). 
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sitzen. — Eine Hautbestaclielimg oder Überreste derselben waren 
nicht nachweisbar. 


JZchi nostont um spatulatu nt (Kud. 1819). 

1819. Distomci spatulcitiim , Budoephi, Entoz. Synops., p. 109 et 403, 
No. 83. 

1824. — , Bremser, Icon. Helm., p. 2, tab. 9, fig. 15 u. 16. 

1845. — , GüRLT, Verz. d. Tiere, bei welch. Entoz. gef. word. sind, in: 
Arch. Naturg. Jg. 11, Bd. 1, p. 266, No. 374. 

1849. Distomum spcdulatum, Creplin, Nachtrag zu Gurlt’s Yerz. etc., 
3. Nachtrag, ibid., Jg. 15, Bd. 1, p. 367, No. 109. 

1850. — , Diesixg, Syst. Helm., Vol. 1, p. 367, No. 109. 

1898. Echhwstomnm spathulatum , Kowalewski, Studya heim. V., 
Przycznek do blizscej znajomosci kilku przywz (Etudes helminth. V.), 
in: ßozpr. Wydz. mat. przyr. Akad. Umiej, Krakowie, Yol. 35, 
p. 106 — 164, tab. 1 — 2. 

1899. Echinostoma spcdlnilatinn , Stossich, La sez. degl. Echinost., iu: 
Boll. Soc. Adriat. Sc. nat. Trieste, Yol. 19, p. 13, No. 12. 

Yon dieser äußerst charakteristischen Art, welche eine be- 
sondere Gattung für sich beansprucht, liegen mir sowohl die 
RüDOLPHi'schen Typen (Berliner Sammlung Glas No. 1402), wie die 
beiden von dem gleichen Funde herriihrenden Cotypen Bremser’s 
vor, welche in der Wiener Sammlung Glas No. 526 auf bewahrt 
werden. Yon weitern Funden des Bist spatulatum findet sich in 
der Literatur nur die Angabe Kowalewski’s, der ein einzelnes 
Exemplar ebenfalls im Dünndarm von Botciurus minutiös Boie = 
Arcletta minuta L. fand und dieses nach Feststellung der Identität 
mit den Wiener Exemplaren in einer Querschnittserie eingehend 
untersuchte und ausführlich beschrieb. 

Der Erhaltungzustand aller 3, mir vorliegenden Exemplare ist 
leider nur noch ein sehr wenig günstiger, und ich bin daher außerstande, 
den Angaben Kowalewski’s wesentlich neue Tatsachen hinzuzufügen. 
Wenn ich die Art überhaupt anführe, so geschieht dies hauptsächlich 
deswegen, um meinen auf der ganz abweichenden Gestaltung des 
Vorderendes beruhenden Zweifeln Ausdruck zu geben, ob die Art 
wirklich zu den Ecliinostomiden gerechnet werden darf; jedenfalls 
besitzt sie wohl zu keiner der von mir vorstehend behandelten 
Formen nähere verwandtschaftliche Beziehung. 
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Echinostomum huvsicoJa (Ceefl.) Stiles nec Looss = 
Echinostomum eloacinum M. Braun. 

(Taf. 15, Fig. 54.) 

1837. Distomum Bursicolct , Creplin, Artikel Distoma, in: Ersch u. 

Gruber’s allgem. Encyklop., Erste Sect., Theil 29, 1837, p. 310. 
1846. Distoma bursicolct, Creplin, Nachträge zu Gurlt’s Yerz. d. Thiere, 
bei welchen Entoz. gef. word. sind, in: Arch. Naturg., Jg. 12, Bd. 1, 
p. 134. 

1850. Distomum bursicolct, Diesing, Syst. Helm., Vol. 1, p. 397, No. 205. 
1891. j Echinostomum eloacinum , Braun, Über einig. Trematod. d. 
C REPLiN’scb en Helminthens., in: Ctrbl. Bakteriol., Yol. 29, Abt. 1, 
No. 6, p. 259. 

1901. Echinostomum bursicolct, Stiles, Notes on Parasites — 56, in: 
Science (N. S.), Yol. 13, No. 328, New York, 1901, p. 593—594. 

Diese Art habe ich nicht selbst untersuchen können, indessen 
liegen mir von einer Abbildung begleitete Notizen von Herrn Ge- 
heimrat Prof. Dr. M. Braun vor, die ich zur Yervollständigung der 
von Braun selbst publizierten Charakteristik hier folgen lasse. 

Herrn Geheimrat Prof. Dr. M. Braun „lagen im ganzen 6 Exem- 
plare zur Untersuchung vor, von denen leider kein einziges einen 
völlig intakten Stachelkranz besaß. Die Länge betrug 2,5 mm ; die 
größte Breite (in der Höhe des Bauchsaugnapfes) 0,6 mm ; der 
ist Körper langgestreckt und abgeplattet. 

Vorn trägt er den ca. 0,3 mm im Querdurchmesser haltenden 
Kragen, an dem aller Wahrscheinlichkeit 20 Stacheln stehen; am 
vollständigsten war der Kranz bei einem der Greifswalder Exem- 
plare (Fig. 54); dorsal über dem Mundsaugnapf sah ich niemals 
Stacheln, hier scheint demnach eine auch von anderen Arten be- 
kannt gewordene Unterbrechung in der Reihe normal zu sein; 
jederseits sah ich dann 8 Stacheln, aber auf der einen Seite fehlen 
die beiden innersten, auf der andern deuteten zwei leere Taschen 
auf vorhanden gewesene Stacheln, so daß also 10 jederseits heraus- 
kommen. Die peripheren Stacheln sind 0,037 mm lang und an 
ihrer Basis 0,013 mm breit, wogegen die innersten nur 0,0228 mm 
lang sind. 

Die übrigen Verhältnisse ergeben sich leicht aus der Abbildung. 
Der Mundsaugnapf ist verhältnismäßig klein (0,1 mm lang, 0,08 mm 
breit), um so größer und kräftiger der vorspringende Bauchsaugnapf 
(0,364 mm lang, 0,417 mm breit); vor letzterem, zum Teil jedoch von 
ihm verdeckt, liegt der Cirrusbeutel, hinter ihm der kuglige 
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(0,1-5 mm) Keimstock. In der hinteren Körperhälfte bemerkt man 
die ungleich großen Hoden und zwischen dem vorderen und dem 
Bauchsaugnapf die wenig zahlreichen Eier (0,082 mm lang, 0,050 mm 
breit); fast der ganze übrige Baum wird von den zahlreichen und 
großen Dotterstocksfollikeln eingenommen, welche auch die Darm- 
schenkel, die sicher bis ans hintere Körperende reichen, verdecken. 
Die queren Dottergänge bemerkt man vor dem vorderen Hoden. 
Der deutlich hervortretende Pharynx zeigt in Längs- wie Quer- 
richtung einen Durchmesser von 0,125 mm. 

Echinostomum bnrsicola Lss. ist größer (7 — 8 mm), breiter (0,8 
bis 1,1 mm), hat größere Eier (0,126 : 0,076 mm), ein anderes Größen- 
verhältnis der Saugnäpfe (0,3 : 0,5 mm), größere Stacheln (0,038 resp. 
0.048 mm) und das Hinterende erheblich weit über die Hoden hinaus 
ausgedehnt — Unterschiede genug, welche beide sonst nahe stehenden 
Arten zu trennen erlauben.“ 

Vielleicht ist die Art mit der Gattung Eclnnoclmsmus verwandt. 

Mchinostomum deparciun Dxz. 

(Taf. 15, Fig. 55.) 

1909. Echinostomum deparcmn , Dietz, Die Echinostomiden d. Vogel, 
Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 36, No. 2. 

Auch diese Art stammt ans der X att eeer’scü en Ausbeute in 
Brasilien; sie findet sich in mehreren Exemplaren in den Gläsern 



Fig. V 2 . Fig. W 2 . 

Kopfkragen zweier Exemplare von Echinostomum deparcum Dtz. SCO : 1. 


1) Looss, A., 'Weitere Beiträge z. Kenntn. d. Trem.-Faun. Ägypts, 
in: Zool. Jahrb., Vol. 12, Syst., 1899, p. 694. tab. 25, fig. 19 u. 20. 
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No. 652 mul No. 666 der Wiener Sammlung, ist jedoch bis auf 
einige Tiere nur wenig günstig erhalten. Als Wirt wird beidemal 
nur ,, Haemcttopus “ angegeben. 

Die Maximallänge beträgt 2,23 mm. Die Breite ist von der 
Höhe des Bauchsaugnapfes (0,23—0.30 mm) bis zum Hinterende 
nahezu die gleiche; nach vorn verjüngt sich die vordere Körper- 
partie und besitzt am Halsanfang, dicht hinter dem Kopfkragen ge- 
messen, einen Breitendurchmesser von 0,138—0,169 mm. 

Der Kopfkragen (Textfig. V 2 , W 2 ) springt wenig hervor und 
ist an seinem Rande mit 24 gleichgroßen (0,068 — 0,0912 mm langen 
und 0,0204—0,0272 mm breiten) kegelförmigen Stacheln besetzt, die in 
einer auf der Dorsalseite nicht unterbrochenen Reihe angeordnet 
sind. Die vordere Körperpartie ist sowohl auf der Bauch- wie auf 
der Rückenfläche mit einer dichten Hautbestachelung besetzt, die 
aus kleinen, in Querreihen angeordneten Schuppen besteht und sich 
bis zur Höhe des Bauchsaugnapfes verfolgen läßt. 

Der Mundsaugnapf (0,06 — 0,075 mm im Durchmesser) springt 
kegelförmig über das den Kopf kragen tragende Vorderende hervor; 
bei Retraktion des Mundsaugnapfes kommt es zwischen ihm und 
dein Kopfkragen zur Ausbildung einer trennenden Furche, die den 
Mundsaugnapf wallgrabenartig umgibt. Die Entfernung der Zentren 
der Saugnäpfe beträgt 0,30 — 0,49 mm. Der auf den Mundsaugnapf 
folgende Präpharynx ist minimal, der Pharynx ebenfalls sehr klein, 
oval, 0,0272 — 0,0476 mm lang und 0,0280—0,0364 mm breit. Die 
Länge des gerade nach hinten verlaufenden Ösophagus schwankt 
zwischen 0,17 — 0,24 mm. Der Banchsaugnapf ist kuglig (0,18 bis 
0,23 mm im Durchmesser) oder ein wenig in die Quere gestreckt, 
seine Öffnung rundlich (0,068 mm) oder queroval, bis 0,12 mm breit. 

Die Dotterstöcke bestehen aus unregelmäßig rundlichen (durch- 
schnittlich 0,03 mm im Durchmesser) Follikeln, die in den Seiten- 
rändern des Körpers nur wenig dicht zusammengelagert sind; hinter 
den Hoden dehnen sie sich nur wenig nach der Mittellinie zu aus 
und reichen seitlich neben den Hoden und dem Uterus nach vorn 
bis halbwegs zwischen Hoden und Hinterrand des Bauchsaugnapfes. 
Das aus den queren Dottergängen gebildete Dotterreservoir liegt 
ventral über dem Vorderrande des vordem Hodens. 

Die Hoden bilden 2 kuglige (0,11 — 0,16 mm im Durchmesser) 
Gebilde, die in der Mitte des Hinterkörpers median dicht hinter- 
einander liegen. Unmittelbar vor dem vordem Hoden und gleich- 
falls in der Medianlinie des Körpers ist ein kleineres, rundliches 
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und nur wenig durchsichtiges Gebilde zu erkennen, welches ich als 
die Schalendrüse ansehen möchte, zumal sich bei 2 Exemplaren an 
ihren Vorderrand ein kleiner kugliger Körper anschließt, der dem 
Keimstock entsprechen würde. Jedenfalls waren beide Organe nicht 
deutlich nachweisbar. Den Zwischenraum zwischen Bauchsaugnapf 
und vordem Hoden füllt der mit zahlreichen Eiern angehänfte 
Uterus aus; die Eier sind verhältnismäßig groß, 0,096 mm lang und 
0,070 mm breit. 

Ecliinostommn fvayosam Dtz. 

(Taf. 15, Fig. 56.) 

1909. Echinostomum fragosum , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, 

Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 36, Ko. 2. 

Von dieser kleinen Art, welche im Darm von Plotns anliinga L. 
lebt, fand Xatteker in Brasilien einige Exemplare. Dieselben werden 
in der Wiener Sammlung (Glas No. 667) aufbewahrt, doch ist ihr 
Erhaltungszustand nur wenig günstig. 

Die Länge der Tiere schwankt zwischen 2,10 und 3,12 mm. 
Die Breite verbleibt bei gestreckten Exemplaren von der Höhe des 
Bauchsaugnapfes (0,30—0,33 mm) bis zum Hinterende ungefähr gleich, 
bei kontrahierten dagegen findet sich die größte Breite in der Höhe 
des hintern Hodens, wo sie bis 0,47 mm beträgt. 

Das Vorderende trägt den breiten (0.246 mm), nierenförmigen 
Kopfkragen (Textfig. X' 2 ), der mit 27 Stacheln besetzt ist. Von 



Fig. X 2 . Kopfkragen von Echinostomum fragosum Dtz. 258 : 1 
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diesen liegen in den beiden ventralen Ecklappen 4 größere Stacheln 
(0,0648 — 0.075 mm lang und 0,0108 — 0,0192 mm breit) zu je 2 paar- 
weise übereinander, während die übrigen 19 Stacheln in einer 
doppelten, dorsal nicht unterbrochenen Reihe am Rande des 
Kragens gelegen sind; die Stacheln beider Reihen sind ungefähr 
gleichgroß, 0,034 — 0,0432 mm lang und 0,0096 — 0,012 mm breit. Eine 
Hautbestachelung war bei keinem Exemplar nachweisbar. 

Mundsaugnapf rundlich (0,047 mm im Durchmesser) oder quer- 
gerichtet (0,054 mm breit), seine Mündung kreisförmig (0,027 mm). 
Präpharynx kurz, 0,02—0,026 mm lang, Pharynx muskulös, 0,102 mm 
lang und 0,0884 mm breit; die Dicke seiner Muskel wandung mißt 
0,041 mm. Der Ösophagus, 0,20 — 0,30 mm lang, gabelt sich un- 
mittelbar vor dem Genitalatrium in die beiden Darmschenke], welche 
ihrerseits bis ins Hinterende verlaufen. Der Bauchsaugnapf ist 
kuglig (0,26—0,28 mm im Durchmesser), seine Öffnung rundlich 
(0,15 mm). 

Die Dotterstöcke beginnen ein wenig hinter dem Bauchsaugnapf 
und verlaufen zunächst in einem schmalen Streifen in den Seiten- 
räudern des Körpers bis zum Hinterrande des letzten Hoden, ver- 
breitern sich hierauf und füllen die nach hinten folgende Körper- 
partie bis auf einen schmalen medianen Streifen vollkommen aus. 
Die aus den beiderseitigen Längskanälen hervorgehenden queren 
Dottergänge vereinigen sich zu dem querovalen Dotterreservoir, 
welches median vor dem vordem Hoden gelegen ist. 

Die Hoden bilden zwei kompakte Körper von wechselnder Ge- 
stalt, die ungefähr in der Mitte des Hinterkörpers, median dicht 
hintereinandergelegen sind; sie sind entweder annähernd kuglig 
und glattrandig oder weisen eine unregelmäßig viereckige bzw. 
dreieckige Gestalt auf mit seichten Einkerbungen ihrer Rand- 
partien; ihr Längsdurchmesser beträgt 0,231 — 0,308 mm, ihr Breiten- 
durchmesser 0,223—0,240 mm. Gleichfalls median und unmittelbar 
vor dem vordem Hoden befindet sich die rundliche (0,12 — 0,15 mm) oder 
etwas qnergestreckte (0,18 mm breite) Schalendrüse, an deren Vorder- 
rande, jedoch etwas nach rechts von der Medianlinie abweichend, 
der nur kleine kuglige (0,062—0,092 mm) Keimstock gelegen ist. 
Die Eier sind wenig zahlreich, oval, 0,0624 mm lang und 0,0384 mm 
breit. — Der eine große Samenblase enthaltende Cirrusbeutel weist 
ovale Gestalt auf, mit einem Längsdurchmesser von 0,204 mm zu 
einem Breitendurchmesser von 0,106 mm, und reicht mit seiner 
hintern Hälfte bis dorsal über den Vorderrand des Bauchsaugnapfes- 
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JEchinostomum egvegium Dtz. 

(Taf. 15, Fig. 57.) 

1909. Eeliinostomum egvegium , Dietz, Die Echinostomiden d. Vögel, 

Inaug.-Diss., Königsberg 1909, p. 35, Ko. 1. 

Von dieser den Darm von Geronticus coerulescens (Vieill.) = 
Mohjbdophanes coerulescens (Vieill.) bewohnenden Art fand Natterer 
in Brasilien 3 Exemplare, die in dem Glas No. 723 der Wiener 
Sammlung aufbewahrt werden. 

Die Länge der Tiere beträgt 1,61 — 1,98 mm, ihre größte Breite 
(in der Höhe des Bauchsaugnapfes) 0,34 — 0,42 mm. 

Der Kopfkragen (Textfig. Y 2 ) ist gewaltig entwickelt (0,31 bis 
0.33 mm im Querdurchmesser) und mit 31 derben Stacheln besetzt; 
von diesen sind in den beiden ventralen Ecklappen 4 größere 
Stacheln (0,0624 — 0,0744 mm lang und 0,0168—0,0192 mm breit) 
zu je 2 paarweise Ubereinandergelagert, während die übrigen 23 
Stacheln in einer dorsal über dem Mundsaugnapf nicht unter- 
brochenen Reihe am Rande des Kragens angeordnet sind. Der auf 
der Bauchseite gelegene innerste Randstachel der ebenerwähnten 
Reihe ist bedeutend kleiner (0,036- -0,0384 mm lang und 0,0090 bis 
0,0096 mm breit) als die übrigen Randstacheln, welche 0,048 bis 
0,0612 mm lang und 0,0120—0,0144 mm breit sind. Der Vorder- 



Fig. Y 2 . 

Kopfkragen von Eeliinostomum egvegium Dtz. 194 : 1. 
Zool. Jahrb. Supplement XII. 
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körper ist sowohl auf seiner Ventral- wie Dorsalfläche mit kleinen r 
in Querreihen angeordneten Hautstacheln bedeckt, die sich bis zur 
Höhe des Bauchsaugnapfes verfolgen lassen. 

Auf den rundlichen (0,068 — 0,077 mm im Durchmesser) Mund- 
saugnapf folgt ein deutlicher Schlundkanal (0,029—0,034 mm lang) r 
der ihn mit dem nur kleinen Pharynx verbindet; dieser letztere be- 
sitzt ovale Gestalt mit einem Längsdurchmesser von 0,060—0,672 mm 
und einem Breitendurchmesser von 0,048 — 0,0538 mm; die Dicke 
seiner Muskelwandung mißt 0,0216—0,0240 mm. Der gerade nach 
hinten verlaufende Ösophagus (0,34—0,40 mm lang) gabelt sich dicht 
vor der Genitalöffnung in die beiden Darmschenkel, welche ihrer- 
seits bis ins Hinterende verlaufen. Die Zentren der Saugnäpfe sind 
0,69 — 0,80 mm voneinander entfernt. Bauchsaugnapf mit drei- 
eckiger Eingangsöffnung (0,13 — 0,14 mm breit), von kreisrundem 
Umriß (0,23—0,25 mm im Durchmesser). 

Die Dotterstöcke bestehen aus verhätnismäßig kleinen Follikeln,, 
die in 2 lateralen Streifen vom Bauchsaugnapf bis ins hintere 
Körperende verlaufen und auch hinter den Hoden sich nur wenig 
nach der Medianlinie zu ausbreiten. 

Die Hoden besitzen länglich ovale Gestalt mit vollkommen 
glatten Rändern und liegen in der Mitte des Hinterkörpers median, 
dicht hintereinander. Der vordere Hoden ist meist etwas kleiner 
(0,20—0,24 mm lang und 0,15 — 0,17 mm breit) als der hintere (0,23 
bis 0,27 mm lang und 0,15—0,16 mm breit). Der kuglige (0,075 bis 
0.089 mm) Keimstock liegt etwas rechts neben der Medianlinie des 
Körpers, 0,041 — 0,047 mm vor dem vordem Hoden. Zwischen beiden 
erstreckt sich die scheibenförmige Schalendrüse, während das nur 
kleine querovale Dotterreservoir ventral über dem Vorderrande des 
vordem Hodens gelegen ist. Die nur wenig zahlreichen (6—10 Stück) 
Eier finde ich 0,096—0,10 mm lang und 0,058—0,060 mm breit. Der 
Cirrusbeutel ist klein, kuglig und fast ganz vor dem Bauchsaugnapf 
gelegen. 


JZchinostomum sp, (cinceps Mohn?) aus Fulica atra. 

(Taf. 15, Fig. 58.) 

1859. Distomum anreps , Molin, Nuov. Myzhelm., in: SB. Akad. Wiss. 

Wien, math.-nat. CI., Vol. 37, p. 845, No. 29. 

1892. Echinostomwn cinceps, Stossich, I Dist. degl. ucc., in: Boll. Soc. 
Adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 13, Ps. 2, p. 26, No. 47. 
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1894. Eist. (Echinostoma) ancep. s, Parona, L’Elmintol. italiana, Genova 
1894, p. 146. 

1899. Echinostoma anccps , Stossicii, La sez. degl. Echinost., in: Boll. 
Soc. Adriat. Sc. nat. Trieste, Vol. 19, p. 13, No. 20. 

In dem Glas No. 4108 der Berliner Sammlung fand ich unter 
der Aufschrift „ FuJica atrci ; Int. Enderlein S. V.“ eine größere An- 
zahl noch sehr junger Echinostomiden. 

Sie besitzen eine Länge von 2,24 mm, doch erreichen die voll- 
entwickelten Tiere sicherlich eine bedeutend erheblichere Größe; 
ihre größte Breite liegt in der Höhe des Banchsaugnapfes und be- 
trägt 0,27 — 0.35 mm. 



Kopfkragen von Echinostomum sp. aus Fulica atra. 300 : 1. 

Der Kopfkragen (0,19 — 0,24 mm breit) ist kräftig entwickelt 
und mit 35 Stacheln bewaffnet (Textfig. Z-); diese besitzen die Ge- 
stalt kurzer Stäbe, an beiden Enden gut abgerundet und sind un- 
gefähr gleichgroß, 0,024—0,0264 mm lang und 0,0096 mm breit. 
Neben dem innersten Stachel der Bauchseite beiderseits folgen nach 
außen 4 zu je 2 paarweise übereinander liegende Stacheln; diese 
beiden Gruppen werden durch 25 Stacheln verbunden, die in einer 
doppelten, dorsal nicht unterbrochenen Reihe zumeist am Rande 
des Kopfkragens gelegen sind; während die Zweireihigkeit bei den 
auf der Dorsalseite gelegenen Stacheln ohne weiteres zu erkennen 
ist, tritt dieser Wechsel bei den Seitenrandstacheln viel weniger 
deutlich hervor. Die gesamte Körperoberfläche ist mit einer sehr 
dichten Hautbestachelung durchsetzt; diese Hautstacheln bzw. Haut- 
schuppen besitzen eine Länge von 0,0120 mm bei einer Breite von 
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0,0048—0,006 mm, und sind in Querreilien angeordnet, deren Ab- 
stände voneinander 0,0072 — 0,0096 mm betragen. Die Anordnung 
der Stacheln der einzelnen Querreilien zueinander ist eine alter- 
nierende ; die Abstände der einzelnen Stacheln einer Querreihe von- 
einander variiert von 0,003—0,0042 mm. 

Mundsaugnapf kreisförmig (0,076 — 0,079 mm) mit rundlicher 
oder querovaler Öffnung (0,038 mm breit). Präpharynx deutlich, 
0,024—0,036 mm lang. Pharynx länglich oval, mit einem Durch- 
messer von 0,055—0,06 : 0,032 — 0,043 mm; die Dicke seiner Muskel- 
wandung mißt 0,017—0,021 mm. Ösophagus 0,22—0,27 mm lang, 
Darmgabelung unmittelbar vor dem Bauchsaugnapf. Entfernung der 
Zentren der Saugnäpfe beträgt 0,49—0,58 mm. Der Bauchsaug- 
napf ist kreisförmig (0,15—0,17 mm) oder etwas langgestreckt (bis 
0,185 mm), seine Öffnung meist rundlich, 0,088 — 0,102 mm breit. 

Die Dotterstöcke bilden zwei in den Seiten des Hinterkörpers 
verlaufende gleichbreite Streifen, die vom Hinterende des Tieres 
nach vorn nicht bis an den Bauchsaugnapf heranreichen. Bei 
wenigen Exemplaren jedoch breiten sich die Dotterstöcke hinter den 
Hoden ein wenig median wärts aus, und diese stärkere Ausdehnung 
scheint mir mit einer fortgeschrittenen Entwicklung im Zusammen- 
hang zu stehen. 

Die Hoden besitzen länglich ovale Gestalt (0,17—0,19 mm lang, 
0,12 — 0,14 mm breit) mit vollkommen glatten Bändern und liegen 
am Anfang der zweiten Hälfte des Hinterkörpers, median, dicht 
(0,0136—0,0612 mm) hintereinander. Der Keimstock ist kuglig (0,4 
bis 0,44 mm) und liegt median, 0,062—0,075 mm vor dem vordem 
Hoden; zwischen beiden erstreckt sich der Komplex der Schalen- 
drüse, an deren Hinterrand das nur kleine querovale Dotterreservoir 
gelegen ist. Bezüglich der Entwicklung des Uterus und Cirrus- 
beutels sowie der Gestalt und Größe der Eier kann ich keine An- 
gaben machen. 

Die einzige bisher aus Fulica atrci bekannt gewordene Echino- 
stomiden-Art ist „ Distomuni ctnceps Mol. 1859“. Ob dieselbe mit der 
von mir beschriebenen Art übereinstimmt, kann ich bei dem Fehlen 
der Typen nicht entscheiden. 
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Anhang. 

Zum Schluß mögen noch einige Angaben über Echinostomum 
melis (Schrank) folgen, welches ich an der Hand zahlreichen Mate- 
rials zum Vergleich mit den Echinostomiden der Vögel untersucht 
habe und welches mir mit Echinostomum fragosim Dtz. nahe ver- 
wandt zu sein scheint. 


Echinostomum melis (Schrank 1788). 

(Taf. 15, Fig. 59.) 

1782. Planaria teres duplici poro aus dem Iltis, Goeze, Versuch einer 
Naturgesch. d. Eingeweidew., Blankenburg, p. 175, tab. 14, fig. 7 u. 8. 

1782. Planaria tercs duplici poro aus dem Dachs, Goeze, ibid., p. 176, 
tab. 14, fig. 9 u. 10. 

1788. Fasciola Putorii, SCHRANK, Verzeichn, d. bish. hinl. bek. Ein- 
geweidew., München 1788, p. 17, No. 57. 

1788. Fasciola Melis, Schrank, ibid., p. 17, No. 58. 

1791. Fasciola putorii, Gmelin, Syst. Nat., Vol. 1, Ps. 6, p. 3055, No. 5. 

1791. Fasciola melis, Gmelin, ibid., p. 3055, No. 6. 

1793. Fasciola putorii, Rudolphi, Observ. circ. verm. intest., Diss., 
Gryphisw., p. 25 — 26, Obs. 27. 

1793. Fasciola melis , Rudolphi, ibid., p. 26—27, Obs. 28. 

1800. Distoma melis, Zeder, Nachtrag z. Naturg. d. Eingeweidew., 
Leipzig, p. 164 u. 194. 

1802. Fasciola putorii, Bose, Hist. nat. des vers, Paris, Vol. 1, p. 268. 

1802. Fasciola melis , Bose, ibid., p. 268. 

1802. Fasciola trigonocephala , Rudolphi, Fortsetz. d. Beob. üb. Ein- 
geweidew., in: Arcb. Zool. Zoot., 1802, Vol. 3, St. 1, p. 87, No. 23. 

1802. Fasciola armata, Rudolphi, ibid., p. 88, No. 24. 

1803. Distoma armatum , Zeder, Naturgesch. d. Eingeweidew., Bamberg, 
p. 220, No. 34. 

1809. Distoma trigonocephalum, Rudolphi, Entoz. Hist, nat., Vol. 2, 
Ps. 1, p. 415, No. 51. 

1819. Distoma ( Ecliinostoma ) trigonocephalum, Rudolphi, Entoz. Syn., 
p. 114, No. 103. 

1844. Distoma trigonocephalum, Bellingiiam, Catal. of Irish Entoz., in: 
Ann. Mag. nat. Hist., Vol. 13, p. 425, No. 15. 

1845. Distoma ( Ecliinostoma ) trigonocepjhalum, Dujardin, Hist. nat. Helm., 
Paris, p. 423, No. 49. 
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1845. Disiomum trigonocephalum, Gurlt, Yerz. d. Thiere, bei welch. 
Entoz. gef. word. sind, in: Arch. Naturg., Jg. 11, 1845, Bd. 1, 
p. 229, No. 52 — 55, p. 230, No. 59 u. 62. 

1845. — , ÜREPLIN, Nachträge zu GüRLT’s Yerz. d. Thiere etc., ibid., 

p. 327, No. 37 u. 49b. 

1850. — , Diesing, Syst. Helm., Yol. 1, p. 361, No. 152. 

1853. Distoma trigonocephalum , Baird, Catal. of Entoz., London 1853, 
p. 55, No. 15. 

1858. Disiomum trigonocephalum , Molin, Prospect. heim, quae in prodr. 
faun. heim, venet. cont., in: SB. Akad. Wiss. Wien, math.-nat. CL, 
Bd. 30, 1858, p. 129—130, No. 15. 

1858. — , Diesing, Bevis. d. Myzhelm., ibid., Bd. 32, 1858, p. 344, 
No. 57. 

1859. — , Molin, Nuovi Myzhelm., ibid., Bd. 37, 1859, p. 825, No. 8. 

1861. — , Molin, Prodrom, faun. heim, venet., in: Denkschr. Akad. Wiss. 

Wien, math.-nat. CI., Yol. 19, p. 213, No. 29, tab. 3, fig. 2. 

1861. Echinostoma trigonocephalum , Cobbold, Syn. of the Dist., in: 
Journ. Linn. Soc. London, Yol. 5, Zool., 1861, p. 33, No. 1. 

1866. Disiomum trigonocephalum , Giebel, Die im zool. Mus. Univ. Halle 
aufgest. Eingeweidew., in: Ztschr. ges. Naturw., Yol. 28, 1866, 

p. 257, No. 16. 

1873. — , v. Linstow, Einige Dist. u. Bemerk, etc., in: Arch. Naturg., 

Jg. 1873, Bd. 1, p. 106. 

1886. — , v. Linstow, Helm. Beob., in: Arch. Naturg., Jg. 1886, Bd. 1, 

p. 129. 

1890. — , Stossich, Elmint. venet. raccolt. etc., in: Boll. Soc. adriat. 
Sc. nat. Trieste, Yol. 12, 1890, p. 51, No. 9. 

1891. — , Braun, Yerz. d. Eingeweidew. aus Mecklenb., in: Arch. Freunde 
Naturg. Mecklenburg, Jg. 45, 1891, Abt. 2, p. 100, No. 22. 

1892. Echinostomum trigonocephalum , Stossich, I Dist. dei Mammif., 
in: Progr. civ. Scuol. real. sup. Trieste, 1892, p. 29, No. 43. 

1894. Disiomum ( Echinostomum ) trigonocephalum , Parona, L’Elmint. 
italiana, Genova 1894, p. 144. 

1898. Echinostomum trigonocephalum , MÜHLING, Die Helm. -Fauna d. 
Wirbelt. Ostpr., in: Arch. Naturg., Jg. 1898, Bd. 1, p. 22, No. 23. 

1899. Echinostoma trigonocephalum, Stossich, La sezion. degl. Echinost., 
in: Boll. Soc. adriat. Sc. nat. Trieste, Yol. 19, p. 13, No. 14. 

1909. Echinostomum melis , Dietz, Die Echinostomiden d. Yögel, Inaug.- 
Diss., Königsberg 1909, p. 37. 

Diese Art wurde zuerst von Goeze (1782) aus dem Iltis und 
dem Dachs gesammelt und in unverkennbarer Art auf tab. 14, fig. 8 
u. 10 seiner „Naturgeschichte der Eingeweidewürmer“ abgebildet. 
Da er bei dem aus dem Dachs stammenden Exemplar jedoch keine 
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Stacheln zeichnete, so hat später Schrank (1788) dieselben als zwei 
verschiedene Arten angesehen und sie mit dem Namen Fasciola 
Putorii bzw. Fasciola Melis belegt. Beide Arten zog dann Rudolphi 
(1802) unter dem Namen Fasciola trigonocephala zusammen , unter 
dem sie seither allgemein bekannt ist, der aber jetzt leider auf 
Grund des Prioritätsgesetzes zugunsten eines der ScHRANK’sclien 
Namen fallen muß. Da die letztem beiden gleichzeitig aufgestellt 
sind, also das gleiche Prioritätsrecht haben, so wähle ich den von 
Zeder (1800) zuletzt gebrauchten Namen Distoma melis , zumal der 
Name .. Distomum Putorii “ von Molin und v. Linstow noch in anderm 
Sinne gebraucht ist. 

Von dieser Art fand ich: 

1. einige Exemplare in dem Glas No. 1570 der Berliner Samm- 
lung mit der Aufschrift: Distoma trigonocephalum Rud., Mnstela foina, 
Goll. Rud., Treutler GA, 

2. gleichfalls einige Exemplare in dem Glas No. 1572 der Ber- 
liner Sammlung mit der Aufschrift: ,. Distoma trigonocephalum Rud., 
Lutra vulgaris, Coli. RudA, 

3. eine große Anzahl von Exemplaren in dem Glas No. 10323 
No. 23 der Königsberger Sammlung mit der Aufschrift ,.Dist. trigono- 
cephalum Rud., 21 leies taxus , int, Kgsbg. VIII. 1896. M. Braun leg.“, 

4. 5 mikroskopische Präparate mit 9 Exemplaren, sowie 2 Schnitt- 
serien (Längsschnitte) aus der Sammlung des Herrn Prof. Dr. Lühe, 
bezeichnet als „ Echinostomum trigonocephalum , Erinacei europaei “ . 

Die Tiere stimmen vollkommen miteinander überein, und ich 
gebe daher eine Beschreibung der Untersuchungsergebnisse des ge- 
samten Materials. Die Länge beträgt 3,5 — 7,5 mm (nach v. Linstow 
sogar bis 11,2 mm); der Körper ist lanzettlich, an beiden Enden 
etwas abgerundet; seine größte Breite liegt in der Höhe des Uterus 
bzw. des vordem Hodens und mißt 1,30 — 1,62 mm im Querdurch- 
messer. 

Der am Vorderende gelegene Kopfkragen (0,40—0,49 mm breit) 
besitzt auf der Ventralseite einen breiten, bis nahezu an den Mund- 
saugnapf heranreichenden Einschnitt; die ventralen Ecklappen sind 
kräftig entwickelt und bei gestreckten Exemplaren nach hinten und 
außen gerichtet, wodurch dem gesamten Kopfkragen eine dreieckige 
Gestalt (Textfig. A 3 ) verliehen wird; bei weniger gestreckten oder 
selbst kontrahierten Tieren, wie man sie zumeist im konservierten 
Material antrifft, sind die ventralen Ecklappen gerade nach hinten 
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oder sogar etwas nach innen gerichtet und besitzt der Kopfkragen 
breit nierenförmige Gestalt. Die Bewaffnung (Textfig. B 3 ) setzt sich 
aus 27 Stacheln zusammen; von diesen sind 4 größere (0,1128 bis 
0,1272 mm lange und 0,0264 — 0,0336 mm breite) Stacheln in den ven- 
tralen Ecklappen zu je 2 paarweise übereinander gelagert, während 
die 19 übrigen in einer doppelten, auf der Dorsalseite des Tieres 
nicht unterbrochenen Reihe am Rande des Kopfkragens gelegen sind. 
Von diesen Raudstacheln sind die 10 der oralen Reihe (0,0672 bis 
0,0888 mm lang und 0,0192 — 0,0236 mm breit) stets etwas größer 
als die 9 der aboralen Reihe (0,0528 — 0,0840 mm lang und 0,0168 
bis 0,0216 mm breit). Alle Stacheln haben die Gestalt gerader Stäbe, 
an beiden Enden gut abgerundet. — In der vordem Körperpartie 
konnte ich Überreste einer feinen Hautbestachelung nackweisen, die 
sich bis etwas hinter den ßauchsaugnapf verfolgen ließ. 


Stacheln. 54 : 1. 

In der Mitte des Kopfkragens liegt der sehr große kreisförmige 
oder quergestreckte (0,20—0,28 mm breite) Mundsaugnapf; seine 
Mündung ist rundlich oder queroval, 0,11 — 0,19 mm breit. Der auf 
ihn folgende Schlundkanal ist sehr kurz ; seine Länge beträgt bei 
den größten und zugleich gestreckten Exemplaren 0,046—0,064 mm. 
Der Pharynx ist rundlich (0,19—0.23 mm im Durchmesser) oder oval 
(0.24- 0,31 mm lang und 0,20—0,25 mm breit); die Dicke seiner 



Umriß des Kopfkragens 
von j Echinostomum melis 


(Schrank) ohne die 


Fig. A 3 . 


Fig. B 3 . 

Kopfkragen eines gepreßten Exemplars von 
Echinostomum melis (Schrank) mit dem 
Stachelbesatz. 95:1. 
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Muskel wandung beträgt 0,08—0,123 mm. Verhältnismäßig kurz ist 
der auf ihn nach hinten folgende Ösophagus (0,20—0,23 mm lang), 
der sich unmittelbar vor dem gemeinschaftlichen Genitalatrium in 
die beiden Darmschenkel teilt; diese treten bogenförmig auseinander 
und verlaufen hinter dem Bauchsaugnapf unter den medianen Bändern 
der Dotterstöcke, parallel zu den seitlichen Körperwandungen bis 
ins Hinterende, wo ihre blinden Endigungen von den Dotterstocks- 
follikeln verdeckt sind. Die Entfernung der Zentren der Saugnäpfe 
beträgt 1,06—1,25 mm. Der Bauchsaugnapf ist kreisförmig, 0,67 
bis 0,74 mm im Durchmesser, seine Öffnung rundlich, 0,34—0,38 mm 
breit. 

Die Dotterstöcke verlaufen in den Seiten des Hinterkörpers und 
reichen nach vorn bis in die Höhe des Keimstockes oder aber bis 
etwas vor die Mitte zwischen Keimstock und Hinterrand des Bauch- 
saugnapfes. Hinter den Hoden dehnen sich die Dotterstöcke sehr 
stark medianwärts aus, so daß nur bei wenigen Tieren ein freier, 
medianer Spalt zu erkennen ist, während bei allen übrigen die Fol- 
likel beider Seiten vollkommen miteinander verschmelzen, so daß 
eine Trennungslinie nicht mehr nachweisbar ist. Das aus der Ver- 
einigung der beiden queren Dottergänge gebildete querovale Dotter- 
reservoir liegt median, unmittelbar vor dem vordem Hoden. 

Was die Genitalorgane anbelangt, so fand ich bezüglich der 
Form des Keimstockes und vor allem der Hoden eine so große Varia- 
bilität, wie sie ähnlich bisher nur bei Ecliinostoma revölutwn 
(Fkoel.) beobachtet wurde. Der vordere Hoden befindet sich unge- 
fähr in der Körpermitte; beide Hoden liegen median, dicht hinter- 
einander und stellen zwei ansehnliche kompakte Gebilde von ver- 
schiedener Gestalt dar. Besonders bei jungem, aber auch bei einem 
kleinen Teil älterer Tiere sind sie rund bzw. kuglig, mit vollkommen 
glatten Rändern. Bei der Mehrzahl der vollentwickelten Tiere 
ändert sich jedoch die Gestalt der Hoden mit den Kontraktions- 
verhältnissen des gesamten Körpers derart, daß sie bei starker Zu- 
sammenziehung des Wurmkörpers eine mehr unregelmäßig querovale, 
bei längerer Ausdehnung dagegen eine bald regelmäßig, bald un- 
regelmäßig längsovale Form annehmen. Neben diesen immerhin im 
gewissen Maße regelmäßigen Gestaltsveränderungen trifft man auch 
unregelmäßig dreieckige und quadratische Formen an. Im Zu- 
sammenhang hiermit steht es daher auch, daß aus den in der Regel 
ganz kompakten und durch eine einfache Kontur begrenzten Keim- 
drüsen mehr oder minder tief eingeschnittene und selbst leicht ge- 
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lappte Gebilde werden können. Allerdings geht die Einkerbung 
hier nicht annähernd so weit, daß man von vollkommen gelappten 
Hoden sprechen könnte. Zuweilen findet man die in Rede stehen- 
den Veränderungen nur an einem der beiden Hoden ausgebildet. 
Die Größe beider Hoden ist nur in Ausnahmefällen eine gleiche. 
Meist besitzt der vordere Hoden einen großem Breitendurchmesser, 
der hintere dagegen ist in der Regel etwas länger als breit. Die 
Durchmesser verhalten sich beim vordem Hoden wie 0,35—0.52 : 
0,48 — 0.75 mm, beim hintern dagegen wie 0.57—0.83 : 0,37—0,71 mm. 

c 



Begattungsorgane von Echinostomum melis (Schrank). 

BS Bauchsauguapf. C ausgestülpter Cirrus (das nach vorn gewandte freie Ende 
nicht mehr dargestellt). I) Darmschenkel. GA Genitaldrüsen. Pp Pars prostatica. 
TJt Uterus. Vs Vesicula seminalis. 

Der Abstand zwischen den einander zugekehrten Flächen ist meist 
minimal und beträgt bei gestreckten Tieren bis 0.02 nun. — Weniger 
variabel ist die Gestalt des Keimstockes. Er besitzt meist knglige 
(0.30—0.33 mm im Durchmesser) oder aber querovale (0.28 : 0,23 mm) 
Gestalt, in allen Fällen ganzrandig. Er liegt rechts von der Median- 
linie des Körpers bis an den Innenrand der Dotterstöcke heran- 
reichend und je nach der Kontraktion des Tieres 0,077 — 0,17 mm 
vom Vorderrande des ersten Hodens entfernt. Zuweilen in gleicher 
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Höhe, meist jedoch etwas hinter dem Keimstock liegt in der gegen- 
überliegenden Körperhälfte ein Receptaculum seminis; dieses besitzt 
ovale Gestalt und kommt bei einigen Tieren, bei denen es mit 
Sperma strotzend gefüllt ist, der Größe des Keimstockes nahezu 
gleich. Zwischen diesen beiden letztem und nach hinten bis an den 
Vorderrand des Keimstockes heranreichend, liegt der Komplex der 
Sehalendriise, der eine bald annähernd regelmäßige, bald unregel- 
mäßige Gestalt besitzt. Die ovalen, leicht gelblichen Eier erreichen 
die ansehnliche Größe von 0,120 — 0,1248 mm in der Länge und 
0,0912 — 0,0938 mm iu der Breite. Zumeist in dem Zwischenraum 
zwischen der Darmteilungsstelle und dem Vorderrande des Bauch- 
saugnapfes liegt der muskulöse Cirrusbeutel (Textfig. C 3 ). Derselbe 
besitzt eine Länge von 0,616—0,739 mm bei einer Breite von 0,308 
bis 0.416 mm und reicht mit seinem Hinterende bis dorsal über den 
Vorderrand des Bauchsaugnapfes. Er enthält eine bei vollent- 
wickelten Tieren strotzend mit Sperma gefüllte Vesicula seminalis 
(0,54—0,67 mm lang und 0,20—0,23 mm breit), die an ihrem vordem 
Ende in die etwas verjüngte Pars prostatica übergeht, welche sich 
in den noch innerhalb des Cirrusbeutels gelegenen Ductus ejacula- 
torius fortsetzt, welcher seinerseits an dem gemeinschaftlichen Genital- 
sinus in den Cirrus einmündet. Besonders in der Umgebung der 
Pars prostatica, aber auch in dem übrigen freien Raum zwischen 
Samenblase und innerer Wandung des Cirrusbeutels sind zahlreiche 
hellglänzende Prostatazellen angehäuft. — Bei einigen Exemplaren 
war der Cirrus vorgestülpt und besaß eine Länge von 0,77 — 1,30 mm 
bei einer Dicke von 0,095—0,102 mm. Eine Bestachelung konnte 
ich an ihm nicht nachweisen. 
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